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TEIL 1: Anamnese

So lasset denn im Wirken und Gemdith

Das Ich uns mildern, daf3 das bessre Du
Und Er und Wir und Ihr und Sie es sanft
Ausléschen und uns von der bésen Unart
Des harten Ichs unmerklich sanft befrein!

In allen Pflichten sei uns erste Pflicht
Vergessenheit sein selber! So geréth

Uns unser Werk, und sif ist jede That,

Die uns dem trédgen Stolz entnimmt, uns frei

Und grof und ewig und allwirkend macht.?

Je weniger die alten Vereindeutigungen greifen, je
wichtiger in der Folge dessen das nuanciert
Exzentrische wird, desto gréBer wird im Gegenzug die
Sehnsucht nach fundamentalistischen, also nach
durchgeflgten und endglltig austarierten Ordnungs-
prinzipien. 2

1. Absicht und Methode

Warum sind die Menschen so, wie sie sind? Warum entbldflen sie ihr Inneres oder das, was
sie daflr halten in sozialen Medien, warum wahlen sie Parteien, die erkennbar nicht die
Absicht haben, etwas flr sie zu tun? Warum werden Posten im Beruf an Menschen vergeben,
die daflr offensichtlich nicht geeignet sind? Warum funktioniert mitmenschlicher Umgang
nicht mehr? Warum durfen Menschen, die sich damit bristen, andere zu verletzen, ungestort
weitermachen? Warum werden erkennbar lebenswichtige Sanierungen der Infrastruktur
nicht erledigt? Fragen Uber Fragen und keine Antworten, die gesellschaftliche und
individuelle Situationen, eigentlich Verantwortliche und private und 6ffentliche Wirksamkeit
zusammenbrachten.

1.1. Ausgangspunkt

Eigentlich hatte ich mir eine Beschaftigung mit anthropologischen Forschungen
vorgenommen und mir von einer Re-Lekture von Butlers Psyche der Macht3 eine Idee fur eine
Fortfihrung meiner Uberlegungen zum Zusammenhang von menschlicher Psyche,
Lebensform und den Lebensbedingungen erwartet. Der Zufall lieR mich nach dem
Unterschied zwischen dem von Butler bevorzugten Begriff Subjektivation und dem

1 Johann Gottfried Herder, Das Ich, 1797,
http://www.zeno.org/Literatur/M/Herder,+Johann+Gottfried/Gedichte/Gedichte/Viertes+Buch/Das+Ich
16.12.2024
2 Bovenschen, Silvia, Uberempfindlichkeit. Spielformen der Idiosynkrasie, Frankfurt/M., 2007, S. 106
3 Butler, Judith, Psyche der Macht. Das Subjekt der Unterwerfung, Frankfurt/M., 20158
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gelaufigeren der Subjektivierung recherchieren. Damit tat sich dann ein sehr weites Feld auf,
dessen Bearbeitung ich hiermit soweit wie bisher bestellt vorlege.

Subjektivierung hat Konjunktur in den Sozialwissenschaften. Im transkript-Verlag gibt es eine
ganze Serie von Schriften dazu, Althusser als Marxist und Moérder scheint rehabilitiert und
der wiedererweckte Foucault gilt mittlerweile als Stammvater dieses Zweigs. Manchmal wird
auch Karl Marx zitiert. Hier soll geklart werden, was es mit diesem Boom auf sich hat - und
wie er aus der Sicht einer kritischen Betrachtung einzuordnen ist.

Eine EinfUhrungsschrift beschreibt das aktuelle Analyseziel von Subjektivierungs-
untersuchungen: ,Im Zentrum sowohl der Theoriebildung als auch empirischer Analysen
steht die Frage, auf welche Weise das vielfach bedingte, gesellschaftlich kontextualisierte
und in sich gebrochene Verhaltnis des Einzelnen zu sich selbst geformt wird und sich selbst
formt. Das Subjekt figuriert nicht langer als Ausgangspunkt und Essential, sondern als
Fluchtpunkt und Effekt ebenso unhintergehbarer wie unabschliefSbarer Definitions-, (Selbst-
)Modellierungs- und Politisierungsanstrengungen.“4

Auf dem Markt sozialwissenschaftlicher Analysen herrscht ein grofles Durcheinander an
Strukturen, Absichten und Methoden. Eine es mit der Situation gut meinende EinfUhrung
bemerkt, ,dass Theorien zur soziokulturellen Konstitution von Subjekten entlang normativer
Ordnungen sich v. a. deswegen einer besonderen Beliebtheit erfreuen, weil sie aktuelle
Formen des Regierens unter Bedingungen zeitgendssischer Neoliberalisierung (und zum
Beispiel damit verbundene politische Interventionen des aktivierenden Sozialstaats)
beschreiben lassen.“5 Die Modellbreite umfasst ,theoretisch, genealogisch, diskurs- und
inhaltsanalytisch identifizierte(.) Subjektmodelle[.]“, wobei Subjekt in den unterschiedlich-
sten Wortkombinationen auftritt als Subjektreprasentationen, -formen, - entwurfe, -ideale, -
kulturen, -ordnungen, -positionierungen, -formierungen, -modell, -konstruktion, -codes und
als Subjektivierungsangebote, -regime und -figuren.6

Dieser Text ist keine stringente Folge logifizierten Denkens, sondern eine Konstellation
unterschiedlicher Sichtweisen auf Subjektivierung und schliefdt an meinen Text von 2024 zur
Frage, ob Behinderung eine Lebensform sein kann, an. Bezuge sind allerdings eher
kursorischer Art. Gemeinsam ist — nur in diesem hohen Abstraktionsgrad zu formulieren - die
Suche nach Antworten zur Beziehung zwischen Mensch und Gesellschaft.

1.2. Elias und die Vorgeschichte der Subjektivierung

Der Prozess der Subjektwerdung ist letztlich so alt wie die Menschheit’” und hangt flrs
Bewusstsein davon ab, was unter diesem Begriff verstanden werden kann (s. Kap. 2). Fur die
Entwicklung des Abendlandes gilt Elias* Uber den Prozess der Zivilisation8 als Referenzwerk.
Er beschreibt die prozesshaften gesellschaftlichen Veranderungen als Verdichtung von
Beziehungsgeflechten, deren Auspragung den Umgang der Mitglieder der Gesellschaft
konditioniert. ,Erst wenn man sieht, mit welch hohem Mafd an Zwangslaufigkeit ein

4 Peter, Tobias; Alkemeyer, Thomas; Brockling, Ulrich, EinfUhrung in: dies. (Hg.), Jenseits der Person. Zur
Subjektivierung von Kollektiven, Bielefeld, 2018, S. 9-13, hier S. 9
5 Geimer, Alexander; Amling, Steffen; Bosanci¢, Sasa; Einleitung: Anliegen und Konturen der
Subjektivierungsforschung, in: dies. (Hrsg.), Subjekt und Subjektivierung. Empirische und theoretische
Perspektiven auf Subjektivierungsprozesse, Wiesbaden, 2019, S. 1-15, hier S. 1
6 Ebd., S.2
7 Kurzer Uberblick bei Keupp, Heiner, Subjektgenese, Enkulturation und Identitét, Kulturelle Bildung online,
https://www.kubi-online.de/artikel/subjektgenese-enkulturation-identitaet, 2013, 28.11.2024
8 Elias, Norbert, Entwurf zu einer Theorie der Zivilisation, in: ders., Uber den ProzeR der Zivilisation, Bd. 2,
Frankfurt/M., 1979, 6. Aufl., S. 312-454, Seitenzahlen im Text
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bestimmter Gesellschaftsaufbau, eine bestimmte Form der gesellschaftlichen Verflechtung
kraft ihrer Spannungen zu einer spezifischen Veranderung und damit zu anderen Formen der
Verflechtung hindrangt, erst dann kann man verstehen, wie jene Veranderungen des
menschlichen Habitus, jene Veranderungen in der Modellierung des plastischen,
psychischen Apparats zustande kommen, die sich in der Menschheitsgeschichte von den
frlhesten Zeiten an bis zur Gegenwart immer von neuem beobachten lassen.“ (316) Fur Elias
folgt daraus ein gesellschaftlicher Zwang zur Anpassung an standig veranderte Umstande.
»Das Verhalten von immer mehr Menschen muss aufeinander abgestimmt, das Gewebe der
Aktionen immer genauer und straffer durchorganisiert sein, damit die einzelne Handlung
darin ihre gesellschaftliche Funktion erflllt.“ (317) Der Mensch reagiert darauf ,neben der
bewussten Selbstkontrolle® mit einer ,blind arbeitende[n) Selbstkontrollapparatur” (317), die
die ,Zuchtung der Gewohnheiten® (321), fruher durch direkte Gewalt und Zwang hergestellt,
spater durch das durch ein Gewaltmonopol (320) hergestelltes indirektes Erzwingen
produziert.

Elias bebildert mit psychoanalytischen Begriffen seine Thesen von der Anpassung an sich
wandelnde Bedingungen, die zu einer ,Umformung des ganzen Seelenhaushaltes im Sinne
einer kontinuierlichen, gleichmafiigen Regelung seines Trieblebens und seines Verhaltens*
(328) anhalten. Im Detail benennt er Stérungen im ,Gleichgewicht des Triebhaushalts“ und
Spannungen ,zwischen ,Uber-Ich* und ,Unbewusstem* oder ,Unterbewusstsein‘ (331).

Zur Zeit der Entstehung - 1939 - gab es sicherlich auch schon umfassendere Deutungen
des Zusammenhangs von Gesellschaft und Herausbildung von Subjektivitat, trotzdem lassen
sich hier Grundmotive bis heute ungeklarter sozialwissenschaftlicher Fragen konstatieren.
Dass Elias diese Dichotomie durchaus gelaufig war, belegt ein weiteres Zitat, das er wohl
nicht in seiner ganzen Tragweite berlcksichtigt hat: ,Nicht viel besser steht es mit der,
Gesellschaftswissenschaft. Soweit sie sich Uberhaupt mit geschichtlichen Problemen
befasst, akzeptiert sie vollauf den Trennungsstrich, den der Historiker zwischen der
psychischen Aktivitdt des Menschen und deren verschiedenen AuRerungsformen, Kiinsten,
Ideen oder was immer es sein mag, zieht. Dass es einer historischen Gesellschafts-
psychologie, psychogenetischer und soziogenetischer Untersuchungen zugleich, bedarf, um
die Verbindungslinie zwischen allen diesen verschiedenen AuRerungen der Menschen und
ihrem gesellschaftlichen Dasein zu ziehen, bleibt unerkannt.

Dem, der mit der Geschichte der Gesellschaft befasst ist, ebenso, wie etwa dem, der sich mit
der Geschichte des Geistes beschéaftigt, erscheinen die ,Gesellschaft’ auf der einen Seite, die
Gedankenwelt der Menschen, ihre ,Ideen’, auf der anderen als zwei verschiedene Gebilde,
die sich in irgendeinem Sinne voneinander abtrennen lassen. Beide scheinen zu glauben,
dass es entweder eine Gesellschaft jenseits der Ideen und Gedanken oder Ideen jenseits der
Gesellschaft gebe. Und sie streiten sich nur darum, welches von beiden die ,wichtigere'
Erscheinung sei: Die Einen sagen, es seien die an sich gesellschaftslosen Ideen, die die
Gesellschaft in Bewegung setzen, und die Anderen sagen, es sei eine an sich ideenlose
Gesellschaft, die die ,Ideen‘ bewege.” (385f)

1.3. Die Bedingungen der Freiheit

Im Rahmen dieser Arbeit soll mit Freiheit gemeint sein das heutige Ensemble der
tatsachlichen gesellschaftlichen Gegebenheiten?, die den sozialen Umgang der Menschen

9 Marx, Karl; Engels, Friedrich, Die deutsche Ideologie - MEW Bd. 3, Berlin, 1981, S. 6 (6. Feuerbachthese)
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miteinander strukturieren und die Mafistdbe des Handelns, Denkens, Flihlens, kurz des
Lebens setzenl9. Es ist das Gesamtbild1! verfassungsrechtlicher, 6konomischer und sozialer
Beziehungen, in die jede und jeder eingebunden ist - und kraft seines Burger-Seins auch zur
Teilnahme an dieser Gesellschaft verpflichtet ist. Freiheit als soziale Kategorie konkretisiert
sich in einer Gesellschaft, einer Verfassungswirklichkeit, die Grundrechte und - pflichten
definiert, wovon niemand ausgeschlossen ist, aber auch jeder eingeschlossen und zur
Teilnahme als Staatsburger verpflichtet ist. Die Anerkennung dieser Gegebenheiten durch
alle Burger ist vom Staat die Bedingung fur ihre Anerkennung als Burger durch ihn. Dies
beinhaltet eine tiefgreifende - und manchmal als Natur erscheinende (s. u. Kap. 7)-
Bezugnahme der Menschen auf diese Gegebenheiten und eine Betatigung ihres Willens
innerhalb dieser Freiheitsgrenzen. Der Begriff der Freiheit, der hier zugrunde gelegt wird, ist
also der einer bedingten? Freiheit. In einer idealistischen Fassung sagt Kant, der Mensch
Lurteilet also, dass er etwas kann, darum, weil er sich bewusst ist, dass er es soll, und erkennt
in sich die Freiheit, die ihm sonst ohne das moralische Gesetz unbekannt geblieben ware.“13

1.4. Praliminarien

Gerade in Zeiten der gesellschaftlichen Veranderungen und Umbriche ist ein Bezug auf die
aktuelle Lebenssituation unumganglich. ,Die Verflechtung gesellschafts- und
subjekttheoretischer Fragen in Bezug auf die Moglichkeit der Emanzipation von
Herrschaftsverhaltnissen zeigt auch, dass es einer Auseinandersetzung mit jenen
Befreiungsmoglichkeiten ausgehend von einer sozialen Subjektperspektive bedarf. Denn ein
Verstandnis radikal emanzipativer Befreiung ist an die Vorstellung gebunden, dass Freiheit
in der Verbindung der Subjekte untereinander (kollektiver, gesellschaftlicher, politischer oder
intersubjektiver Art) entsteht.14

Allerdings sollen hier nicht die journalistischen Gebetsmuhlen zum gesellschaftlichen
Zustand: Globalisierung, Migration, Mediatisierung und Informatisierung des Sozialen,
Postmodernitat, Politikverdrossenheit u. v. m. wiederholt werden und auch keine wissen-
schaftlichen Ungetime reproduziert werden15. Ausgangspunkt ist die Alltaglichkeit und ihre
Deutungsmoglichkeit.

Zu bedenken ist, dass ein Sprechen Uber menschliche Verhaltnisse nicht ohne Begriffe der
Fachwelt, also v. a. Soziologie und Psychologie auskommen kann. Bei allen Schwierigkeiten
der Darstellung: an Fakten kommt man nicht vorbei, an Deutungsmustern, die manchmal als

10 Diese Summe von Produktionskraften, Kapitalien und sozialen Verkehrsformen, die jedes Individuum und
jede Generation als etwas Gegebenes vorfindet, ist der reale Grund dessen, was sich die Philosophen als
,Substanz’ und ,Wesen des Menschen’ vorgestellt [..] haben [..]“ Ebd., S. 38
11 zum Begriff Rechtsstaat s. Baruzzi, Arno, Freiheit, Recht und Gemeinwohl. Grundfragen einer Rechts-
philosophie, Darmstadt, 1990, S. 18 [m. w. N.]
12 zuerst wohl Hume, David, Eine Untersuchung Uber den menschlichen Verstand, Frankfurt/M., 2007
(hypothetical liberty), S. 124; Bojanowski, Jochen, Kants Theorie der Freiheit. Rekonstruktion und
Rehabilitierung, Berlin, 2006, S. 9; Kupke, Christian, Subjekt und Individuum,
http://www.jp.philo.at/texte/KupkeC2.pdf, [Zugriff 13.12.2024], 2007, S. 8. Suhr spricht von ,eingerichteter
Freiheit“, Suhr, Dieter, Die Entfaltung der Menschen durch die Menschen, Berlin, 1976, S. 122
13 Kant, Immanuel, Kritik der praktischen Vernunft. Grundlegung zur Metaphysik der Sitten, Frankfurt/M.,
1974 (WA VII), S. 140
14 Junker, Constanze, Soziale Subjektivierung, Negativitdt und Freiheit : Gber Méglichkeiten radikaler
Befreiung im Anschluss an Judith Butler, Berlin, 2020, Einleitung S. XI
15 Als Beispiel: ,Indem die vorliegende Studie gouvernementalitatstheoretische Analysen mit
poststrukturalistisch-praxeologischer Subjektivierungstheorie und differenzierten empirischen Beobachtungen
therapeutischer Praxis ins Gesprach bringt.“ Fiedel, Lotta, Nichts anderes als Selbstoptimierung? Eine
subjektivierungsanalytische Ethnografie psychotherapeutischer Praxis, Bielefeld, 2023, S. 18
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einzelne richtig, aber im falschen System beheimatet sind, auch nicht. Es ist also bei diesem

Thema Uberall auch etwas Richtiges zu finden, ohne dass sich dies aber in einen

Zusammenhang einbetten lief3e16.

Es soll hier weder der m. E. eher dem Zeitgeist geschuldeten Rede von der Krise des Subjekts

zugestimmt und auch keine christliche Traditionslinie weiterentwickelt werden, gleichwohl

sind sowohl gesellschaftliche Briiche wie archetypische Bilder 17 Realitat. So kdnnen

beispielsweise Entwicklungen des Selbstverstandnisses,

= wie es sich in Talkshows und Soaps manifestiert, als Hypertrophie von Selbstverwirklichung
bezeichnet werden;

» Gewalt ausUben zu durfen, ohne Gefuhl fir das Opfer zu haben, als Problem von Werthaltungen
und Verantwortung bezeichnet werden;

= Bindungen und Beziehungen unter dem Aspekt des spontanen Lebensgefuhls zu pflegen, als
Verlust langfristiger Perspektiven bezeichnet werden.

Dem entgegen - als Erscheinung aus gleicher Ursache zu betrachten - steht die Konjunktur
von Selbst- und Sinnsucheprogrammen8 oder des Esoterik-Booms. Es existiert eine grofie
Palette von erkennbaren Auspragungen von Subjektivitat, ohne dass ein Mafdstab fur ihr
Erkennen daraus zu entnehmen ist. Warum jemand da ist, - dies war schon vor einhundert
Jahren flr Kraus eine Frage - erschliefit sich flr ihn selbst nicht unmittelbar: ,Ich weifs zwar
nicht, was ich hier zu suchen habe, aber da auch ich da bin, bin ich auch da.“1° Aus Prousts
Suche nach der verlorenen Zeit wird eine nach dem verlorenen Selbst.

1.5. Zielperspektive

Absicht dieser Studie ist eine Beschreibung aktueller sozialwissenschaftlicher Befassung mit
dem von ebendieser Sozialwissenschaft generierten Subjektivierungsbegriff20. Dabei gehe
ich von einem notwendigen parallelen Zusammenhang seiner Genese zur 6konomischen,
weltumspannenden Wendung hin zum neoliberalistischen Regieren und Wirtschaften aus.
Exemplarisch wird dies in einem Abschnitt zur Arbeitssubjektivierung deutlich (Kap. 5). Weiter
werden ein paar eher zufallig gewahlte verwandte Forschungsrichtungen skizziert werden
(Kap. 4.3). Es sollen begriffliche Grundlagen zum Subjektbegriff (Kap. 2), zum
Neoliberalismus (Kap. 3) und zur Subjektivierung (Kap. 4) benannt werden und (vorerst) drei
Theorievarianten (Ulrich Beck, 6.1, Judith Butler, 6.2 und die Kritische Psychologie, 6.5)
ausgebreitet werden.

Es folgt eine Einordnung dieser recht jungen Wissenschaft in einen Kontext
sozialwissenschaftlicher Methodik unter der Pramisse einer modischen Umgehensweise mit

16 Zu Begriffen in diesem Kontext s. BjegaC, Vesna, Sprache und (Subjekt-)Bildung. Selbst-Positionierungen
mehrsprachiger Jugendlicher im Bildungskontext, Opladen, 2020
17 Der Archetypus ist eine symbolische Formel, welche Uberall da in Funktion tritt, wo entweder noch keine
bewussten Begriffe vorhanden, oder solche aus inneren oder aueren Griinden tUberhaupt nicht méglich
sind.” Jung, zit. n. Fisseni, Hermann-Josef, Personlichkeitspsychologie. Ein Theorienuberblick, Gottingen,
2003,S. 75
18 Keupp, Heiner, Hinhdren, weghdren, zuhoéren, http://www.ipp-
muenchen.de/texte/keupp_zuhoeren_2_tutzing_07.pdf, [Zugriff 16.02.10], 2007 spricht von Entwicklung
zum ,lchling” und ,Oberflachengestalter, S. 11f
19 Kraus, Karl, Die letzten Tage der Menschheit, 10. Szene
20 Zur Ubersicht s. Langer, Antje; Wrana, Daniel, Subjektivierungsforschung. Gesellschaftliche Verhaltnisse,
Reifizierung, Kritik, in: Rose, Nadine (Hg.), Addressing Inequality - Erziehungs- und sozialwissenschaftliche
Beitrage zur Subjektivierungsforschung, 2024, https://doi.org/10.3224/84743011, S. 37-60
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sozialen Bezugen und eine Auseinandersetzung, was eine Befassung mit den Folgen einer
Beschaftigung mit der Zweiten Natur an Méglichkeiten eréffnen kdnnte.

Letztlich lauft die Richtung dieser Arbeit auf den Nachweis eines Gegeneinanders von
positivistisch verstandener gegen eine materialistisch verstandene Wissenschaft hinaus.
Durchgangig versteht sich die Subjektivierungsforschung als einem ,wissenssoziologisch-
interpretativen Paradigma“ in einem ,minimal-anthropologische[n] Subjekt- und Akteurs-
verstandnis“21 verpflichtet. Einschrankend sei angemerkt, dass diese Arbeit moglicherweise
dem Fehler unterliegt, zu sehr in einer Blase von wissenschaftlicher Subjektivierung stecken
zu bleiben, und anderes zu Ubersehen.

Teil 1 der Arbeit beschreibt Voraussetzungen von Subjektivierungsprozessen: Aussagen zum
Subjektbegriff (Kap.2), zur (nicht nur) 6konomisch durch den Neoliberalismus gepragten
Gesellschaftsstruktur (Kap. 3), zu den Pramissen und Voraussetzungen wissenschaftlicher
Befassung mit Subjektivierungsvorgangen (einschliefllich einer ausflihrlichen Abgrenzung,
was damit alles nicht gemeint ist) (Kap. 4) und einer Studie zum Beispiel von Subjektivierung
von Arbeit (Kap. 5).

Teil 2 setzt als Anamnese diese Voraussetzungen in Beziehungen zu philosophisch und
soziologisch gepragten mehr oder minder ausgearbeiteten Konzepten von Subjektivierung
(die nicht immer so benannt sind): Beck, Butler und Kritische Psychologie sind ausgeflnhrt,
Untersuchungen zu Adorno und Arendt geplant (Kap. 6). Subjektivierung wird konfrontiert mit
materialistischen Konzepten der Anerkennung und der Zweiten Natur - unter Bezug auf
Adorno und Bloch (Kap. 7). SchlieRlich wird Subjektivierung auf sozialwissenschaftliche
Thetik und Methodik bezogen: Positivismus, Modellbildung und modische Vorlieben fuhren
unter dem Stichwort Subjekt-Objekt-Beziehung zur abschlieBenden These, dass der Hype um
Subjektivierung exakt ins Bild einer dem Neoliberalismus hochst dienlichen gesellschaft-
lichen Anpassungsleistung Schitzenhilfe leistet (Kap. 8).

Ein Teil 3 ist geplant als Versuch, positive Ansatze der Beschreibung von Beziehungen und
Entwicklungen zwischen Mensch und Gesellschaft aufzufangen. Dieser Teil ist (Stand heute,
Ende 2025, nur skizziert und wartet auf Ideen und Ausarbeitungen.

21 Bosanci¢, Sasa, Selbst-Positionierung zwischen Reflexivitat, Eigen-Sinn und Transformation. Die
Forschungsperspektive der Interpretativen Subjektivierungsanalyse,
https://publikationen.soziologie.de/index.php/kongressband_2016/article/view/632/pdf_193, 2016,
27.12.2024,S. 3
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2. Voraussetzungen 1: Subjekt

Das Ich als perfektionierte Marke, das Ich als digitaler Avatar,
das Ich als Datenmine, das Ich als idealisierter Kérper, das
Ich als rassistische und antisemitische Projektion, das Kind
als Spiegel des Ichs, das Ich als ewiges Opfer. Diese Doubles
haben eines gemein: Sie sind Strategien des Nichtsehens,
des Vermeidens.22

Erster Klarungsversuch zum Begriff Subjektivierung: welches Subjekt ist gemeint? Die Zeit
der Annahme, der Mensch sei eine abgeschlossene, von Geburt an fertige Einheit ist
erfreulicherweise vorbei. Allerdings ist die dualistische Fassung einer Einheit von Kérper und
getrennt davon zu betrachtendem Geist durchaus virulent. ,Das Lebewesen Mensch ist wie
andere Lebewesen ein lebendiger Korper, organisches Ding und hat zugleich diesen Korper
als seinen Leib. Das ist der Versuch der Uberwindung des cartesianischen Dualismus.“23
Durchaus verbreitet ist auch die anschlieRende Ansicht, das ,Lebewesen Mensch
konstituier[e] wie andere Lebewesen auch seine Umwelt, und zugleich [sei] diese Umwelt zur
Welt geodffnet“24. Die Schwierigkeiten beginnen bei einer Erklarung des Verhaltnisses
zwischen Mensch und Umwelt, zwischen Funktionen und Wahrnehmen oder zwischen
neuronalen Prozessen und Bewusstseinsinhalten.

Abbildung 1; Victor Brauner - Conglomeros (1945)

,Kaum eine der gegenwartig vorgeschlagenen Theorien Uber die Beziehung zwischen
funktionellen Mechanismen und bewusstem Erleben kann mit Antworten auf solche Fragen

22 Klein, Naomi, Doppelganger. Eine Analyse unserer gestorten Gegenwart, Frankfurt/M, 2023, S. 407
23 ERbach, Wolfgang, Denkmotive der Philosophischen Anthropologie, in: Stagl, Justin; Reinhard, Wolfgang
(Hg.), Grenzen des Menschseins. Probleme einer Definition des Menschen. Wien, 2005, S. 325-349, hier S.
327f
24 Ebd.
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aufwarten. Sie konnen zwar formale Korrelationsbeziehungen anbieten, die wir anerkennen
mogen, aber keine substantiellen begriindenden Beziehungen, die wir verstehen kdnnen.“25
Jedem gelaufig ist die Selbstverstandlichkeit, sie oder er selbst zu sein, alltagliche
Psychologie bestatigt. dass ich da bin, denke, handle und lebe ,als eine Art von elementarer
Naturtatsache, die fur Menschen und vielleicht auch noch fur andere Lebewesen wesentlich
ist.“ 26 Zunachst wird es hier ohne kritischen Anspruch um Beschreibungen und
Darstellungen vorhandenen positivierten Wissens gehen, wie ,der Mensch*“ und sein Leben
in der Gesellschaft stattfindet, sich entwickelt und funktioniert - unter der Gbergeordneten
These, dass ,individuelle geistbegabte Wesen [.] zu sozialen [werden], indem sie lernen, ihre
geistigen Inhalte den andern mitzuteilen - ihre Uberzeugungen, Einstellungen, Normen und
Verhaltensweisen.“27 Auf diesem Wege wird das Subjekt ,erzeugt, und erzeugt sich selbst, in
einem komplexen Wechselspiel zwischen Individuum und den realen Zusammenhangen und
Gegenstanden seines Tuns und Denkens.“28,

2.1. Abgrenzung im sprachlichen und humanen Feld

Erschien oben das Subjekt in Kombinationen mit einer Bandbreite anderer Begriffe, macht
es der Subjektbegriff selbst ebenso schwierig, ihn zu fassen, zumal er durchaus synonym und
ohne klare Definition durch andere Termini ersetzt wird: mit Subjekt kann auch gemeint sein:
Individuum29 - Identitat30 - Akteur31 - Person32 - Mensch33 - Personlichkeit34 - Egos35 -
Ich36 — menschliches Wesen37: die Liste der Namen ist lang38.

AuRBerdem gibt es das sprachliche Problem, das ,Subjekt“ etymologisch mit mehreren
Bedeutungen versieht. Da ist zunachst das Subjekt als ein Uber ein Bewusstsein und
Denkvermogen verfugendes, erkennendes und handelndes Wesen. Zugleich lasst sich mit
~Subjekt® auch eine Herabsetzung inszenieren als verdachtiges, zweifelhaftes,
verkommenes, Ubles Subjekt. Ausgehend von der Vorsilbe ,sub“-unter bedeutet Subjekt aber
auch das Zugrundegelegte, Untergeordnete oder Abhangige, wortlich: der, die oder das
Unterworfene.

25 Prinz, Wolfgang; Selbst im Spiegel, . Die soziale Konstruktion von Subjektivitat, Berlin, 2013, S. 46
26 Ebd., S. 64
27 Ebd., S. 68
28 Janfen. Sandra, Einleitung, in: JanfRen, Sandra; Alkemeyer, Thomas (Hg.), Selbstsein als Sich-Wissen? Zur
Bedeutung der Wissensgeschichte fir die Historisierbarkeit des Subjekts, Tubingen, 2021, S. 1-24, hier, S. 1
29 Parsons spricht auch von der ,Personlichkeit des Individuums*, Parsons, Talcott, Gesellschaften,
Frankfurt/M., 1975, S. 14
30 Fischer-Rosenthal, Wolfram, Zum Konzept der subjektiven Aneignung von Gesellschaft, in: Flick, Uwe,
Handbuch qualitative Sozialforschung, Munchen, 1991, S. 78-89, hier S. 82f
31 Esser, Hartmut, Soziologie. Spezielle Grundlagen, Bd. 3, Soziales Handeln, Frankfurt/M., 2000, S. 2
32 Quante, Michael, Die Einheit der menschlichen Person, http://www.jp.philo.at/texte/QuanteM1.pdf, [Zugriff
16.05.10], 2006
33 Arndt, Christian; Volkert, JUirgen, Amartya Sens Capability-Approach - Ein neues Konzept der deutschen
Armuts- und Reichtumsberichterstattung, Vierteljahreshefte zur Wirtschaftsforschung, 75, 2006, S. 7-29, hier
S..9
34 Fisseni, Personlichkeitspsychologie, s. Anm. 17
35 Lindemann, Gesa, Die dritte Person - das konstitutive Minimum der Sozialtheorie, in: Kriiger, Hans-Peter;
Lindemann, Gesa (Hg.), Philosophische Anthropologie im 21. Jahrhundert, Berlin, 2006, S. 125-145; hier S.
125
36 Fischer, Hans Eberhard, Motivieren, Entscheiden und Wollen aus ethologischer und psychologischer Sicht,
Eschborn, 2005, S. 234
37 Seve, Lucien, Marxismus und Theorie der Personlichkeit, Frankfurt/M., 1973, S. 274
38 zu Menschenbildern der Soziologie: Schmied, Gerhard, Das Ratsel Mensch - Antworten der Soziologie,
Opladen, 2007; s. a. Keupp, Heiner, Subjektgenese, Enkulturation und Identitat, s. Anm. 7

Seite 12 von 206



Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Was ein Subjekt ist, entzieht sich einer allgemeingitigen, umfassenden und allseits
akzeptierten Definition. Umso reichhaltiger sind seine Deutungen und seine Einbettungen in
die unterschiedlichsten Kontexte. So verwendet die Kritische Psychologie den Subjektbegriff
ubiquitar - allerdings ohne Uber einen Subjektbegriff zu verfigen39. Subjekt ist eine
Kategorie, die zum einen gesellschaftlichem Wandel unterliegt40, zum zweiten nur als
reziprokes gesellschaftliches Verhaltnis zum Nicht-Subjekt4! besteht und drittens einen
darauf bezogenen handelnd-aktiven Kern besitzt. Das entspricht der innerhalb der Sozial-
wissenschaften inkonsistenten Verwendungsweise42, die Kombinationen wie ,individuelles
Subjekt”, ,existierendes Subjekt” ,aktualempirisches Subjekt“ oder auch ,Subjektivitat“ zur
Differenzierung nutzt. Da es stets um aktives Sein und gesellschaftliches Verhalten, letztlich
um Handeln geht, und Handlungsfahigkeit somit eine wesentliche ,Kategorie zur Vermittlung
objektiv-0konomischer Sachverhalte und subjektiver Lebensnotwendigkeiten“43 ist, sollte
diese Vielfalt von Moglichkeiten im Folgenden immer prasent sein. Eine Sichtweise, die
individuelle Komplexitat auf wie kritisch auch immer beschriebene Normen bezieht, ist
demnach unter dem Blickwinkel einer Subjektorientierung nur als vorlaufiges Wissen
anzusehen. Somit stehen auch die Subjektivierungstheorien unter dem Vorbehalt einer
Eindeutigkeit der verwendeten Begriffe

Was ein Subjekt sein kann, bewegt sich terminologisch in einem breiten Spannungsfeld
zwischen der Unterworfenheit unter Macht und Gewalt bis zur freien Entfaltung, vom
geisterfullten und gesteuerten bis zum instinktgetriebenen Wesen. Ungezahlt die Variationen
»,des“ Menschen als homo oeconomicus, - digitalis, - destructor, - empathicus, - urbanus, -
ludens, - absconditus44 usw.

Zwei Blickweisen sollen hier einleitend zu den folgenden Darlegungen skizziert werden: a) die
Unterworfenheit unter immer schon vorgegebene durch Macht strukturierte
Lebensumstande, wie sie auf Foucault zurlickgeht und b) die Wendung, die Hannah Arendt
dem Subjekt verleiht.

a) Hineingeboren in gesellschaftliche Verhaltnisse mitsamt ihren 6konomischen und
rechtlichen Verhaltnissen ist das Individuum den Zwangen dieser Gesellschaft ausgeliefert
und hat sich, wenn er Uberleben will, den ,normativen Verhaltensmatrizen“ anzupassen.
Dazu mussen gouvernementale Praktiken der Selbst- und Fremdfihrung oder Technologien
der Selbstzurichtung erlernt werden, Zwischen Anpassung an gewaltsam durchgesetzte
Zwange und Selbstdisziplinierung bewegen sich Teile der Foucaultschen Analysen. ,Wir
haben es [..] mit einem Machttypus zu tun, der die Individuen in ihrem ,unmittelbaren
Alltagsleben [...] in Kategorien einteilt, ihnen ihre Individualitat zuweist, sie an ihre ldentitat

39 Maiers, Wolfgang, Der Subjektbegriff der Kritischen Psychologie, in: Heinze, Martin; Priebe, Stefan (Hg.),

Stoérenfried ,Subjektivitat®, Wurzburg, 1996, S. 167-221, S. 167

40 Vinnai, Gerhard, Die Austreibung des Subjekts aus der Wissenschaft, in: Zygowski, Hans (Hg.), Kritik der

Mainstream-Psychologie, Minster, 1993, S. 30-40, S. 30. GroRheim macht auf ein Verstandnis von

Subjektivitat als ,erkenntnistheoretischen Storfaktor” aufmerksam und benennt eine Reihe von

Negativkonnotationen; GroRheim, Michael, Vom Kult des Ich zum Kult des Wir. Philosophische Konversionen,

in: Gander, Hans-Helmuth (Hg.), Anerkennung. Zu einer Kategorie gesellschaftlicher Praxis, Wirzburg, 2004,

S.91-106, S. 93

41 Rubinstein, Sergej L., Sein und Bewuftsein, Berlin, 1983, 9. Aufl., S. 66

42 Paulus, Markus, Die Stellung des Subjekts bei Foucault und Habermas,

http://www.jp.philo.at/texte/PaulusM1.pdf, [Zugriff 12.01.2025], 2009, S. 1

43 Markard, Morus, Handlungsfahigkeit und psychologische Praxis, in: Fried, B. u. a. (Hg.), Erkenntnis und

Parteilichkeit, Argument SB 254, Berlin, 1998, S. 161-171, S. 162; Lektorski, W. A., Das Subjekt-Objekt-

Problem in der klassischen und modernen burgerlichen Philosophie, Berlin, 1968, S. 118

44 wirtschaftender, digitalaffiner, zerstérender, einfuhlsamer, stadtischer, spielender, verborgener Mensch
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bindet und ihnen das Gesetz einer Wahrheit auferlegt, die sie in sich selbst und die anderen
in ihnen zu erkennen haben. Diese Machtform verwandelt die Individuen in Subjekte.“45

b) Arendt 46 geht auch von der Unterworfenheit des Menschen unter die gegebenen
Verhaltnisse aus, eréffnet aber einen Raum, sich als Person4” in das Geflige mit der eigenen
Stimme einzubringen. Diese Stimme lasst die ,politische Relevanz des Einzelnen in der
Offentlichkeit vernehmen. Die Person setzt sich der Wahrnehmung durch andere aus.“48 Sie
bezieht die Bedeutung von Handlung und Sprache ein, die als Kommunikation "sich in dem
Bereich [entwickeln], der zwischen Menschen qua Menschen liegt, sie richten sich
unmittelbar an die Mitwelt, in der sie die jeweils Handelnden und Sprechenden auch dann
zum Vorschein und ins Spiel bringen, wenn ihr eigentlicher Inhalt ganz und gar ,objektiv’ ist,
wenn es sich um Dinge handelt, welche die Welt angehen, also den Zwischenraum, in dem
Menschen sich bewegen und ihren jeweiligen objektiv-weltlichen Interessen nachgehen.
Diese Interessen sind im urspringlichen Wortsinne das, was ,inter-est’, was dazwischen liegt
und die Bezuge herstellt, die Menschen miteinander verbinden und zugleich voneinander
scheiden.“49

Einigkeit scheint weitgehend darin zu bestehen, das Subjekt als eingespannt in
gesellschaftliche Verhaltnisse zu deuten, die auf unterschiedlichen Wegen Einfluss auf die
Entwicklung nehmen. Ich werde versuchen, diese Einflussnahme zu analysieren und naher
zu fassen.

2.2. Kommunikation

Nun unterscheidet diese Sozialitdt den Menschen nicht vom Tier, und auch das zweite
durchgangig als bedeutsam angesehene Kriterium, die Sprachfahigkeit, kommt vielen nicht
menschlichen Lebewesen zu. Sprachfahigkeit setzt Inhalte voraus, die mitgeteilt werden
sollen. Auch dieses Kriterium erfullen Bienen, Wale, sogar Baume. ,Nur Lebewesen, die
Uberzeugungen, Wiinsche und Absichten haben kénnen, was wiederum den Besitz von
Sprache voraussetzt, sind rational. Schnecken sind es demnach nicht, und auch menschliche
Sauglinge sind nach Davidson noch nicht rational. Der springende Punkt dabei ist, dass sich
Kommunikationspartner Gber externe Dinge austauschen kdnnen, dabei an dieselben Dinge
denken, somit ihre Welt teilen und diese dabei objektivieren. Sie erzeugen eine
intersubjektive Wahrheit, im Sinn von Objektivitat Gber einen Prozess der Triangulation (zwei
Subjekte und ein Objekt). Rationalitat ist damit ein soziales Merkmal.“30

Aber auch Menschen kommunizieren durchaus nicht immer rational: unbedachtes, irres,
emotional gesteuertes oder dementiell bedingtes Reden gehdrt dazu, auch unbewusstes
Tagtraumen. Denken, dessen Inhalt noch nicht mitgeteilt wird, das unterhalb der
Bewusstseinsschwelle verlauft, ist nur bedingt rational. ,Vollwertiges rationales Denken mag
tatsachlich eine rein menschliche Fahigkeit sein, aber es kbnnte auf seltene Situationen
beschrankt sein, wie etwa auf Philosophieren und Bicher schreiben. Das alltagliche Denken

45 Mayer, Gesa, ,Ilch méchte ein Leben fihren in grofer Ehrlichkeit.” Konsensuelle Nichtmonogamie und

Subjektivierung, Diss., Hamburg, 2024, S. 56 [Foucault zitierend]

46 Ausfihrlicher s. u. Kap. 6.4

47 FUr die Bezeichnung der Handelnden benutzt Arendt in ihrem Buch [Vita activa /The Human Condition]

mehrere, einander teils widersprechende Woérter: ,agent’, ,author’, ,master’, ,doer‘, ,hero* - aber auch ,actor,

,sufferer und ,subject.“ (Hecker, Héla, Berthrbarkeit als conditio humana. Emotionale Phanomene in Hannah

Arendts politischem Denken, Bielefeld, 2021, S. 99)

48 Hecker, s. Anm. 47, S. 129

49 Arendt, Hannah, Vita activa oder Vom tatigen Leben, Miinchen, 2001, 12. Aufl., S. 224

50 Huber, Ludwig, Das rationale Tier. Eine kognitionsbiologische Spurensuche, Berlin, 2024, S. 49 [k. i. 0.]
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kdnnte besser als ,ratiomorph‘ beschrieben werden, [...] um Prozesse zu charakterisieren,
die sowohl in formaler als auch funktionaler Hinsicht dem rationalen Verhalten sehr &hnlich
sind, aber wenig mit der bewussten Vernunft zu tun haben. Sowohl Konrad Lorenz als auch
[..] Rupert Riedl unterschieden ein System von ,angeborenen Ideationsformen’, das uns
erlaubt, Raum, Zeit, Vergleichbarkeit, Kausalitat, Finalitat und auch eine Form subjektiver
Wahrscheinlichkeit gemeinsam zu einem System unbewussten, subpersonalen
menschlichen Denkens zu formen.“51

Die Entwicklung des menschlichen Gehirns erlaubt schliefllich eine Loslésung von
unmittelbarer Reaktion auf Reizsituationen und die Prifung von Alternativen des Umgangs
mit der Befriedigung von Bedurfnissen wie bspw. Hunger oder Gelderwerb. ,Man kann diese
Art von Handlungskontrolle als eine erweiterte Form der ,kognitiven Kontrolle‘ verstehen,
welche die Fahigkeit beschreibt, die Aufmerksamkeit auf zielrelevante Informationen zu
beschranken und irrelevante Ablenkung zu hemmen oder zu unterdricken. Wir Menschen
kbnnen mehr tun, als nur reflexartig auf sensorische Informationen, die unmittelbar und
hervorstechend sind, zu reagieren. Wir konnen unser Verhalten bisweilen auf weit entfernte
Ziele hin ausrichten. Dazu wurden in der Evolution des Menschen neuronale Mechanismen
entwickelt, die reflexive und gewohnheitsmafige Reaktionen entweder abschwéachen oder
verstarken konnen, um das Verhalten in Ubereinstimmung mit unseren Absichten zu
orchestrieren.“52 Genau diese Fahigkeiten konstituieren die menschliche Sozialitat.

2.3. Das Problem des Selbstbewusstseins

Dass der Mensch in seiner Vorstellung das Ich haben kann, erhebt ihn
unendlich Uber alle andere auf Erden lebende Wesen.53

Das Bewusstsein ist also von vornherein schon ein gesellschaftliches Produkt
und bleibt es, solange tberhaupt Menschen existieren.5*

Es ware widersinnig, das reale Leben von Milliarden von Menschen fur eine gedankliche
Konstruktion oder eine neuronale Einbildung zu halten. Das elementare Wissen um die
eigene und die mir fremde Existenz ist immer schon prasent. Jeder lebt in seinem Korper,
erfahrt sich, wenn er nicht durch eine Behinderung beeintrachtigt ist, als dieses Lebewesen
und vollzieht dieses Wahrnehmen als Denkakt des als sein eigen wahrgenommenen Gehirns.
Diese Alltagserfahrung soll hier vorausgesetzt sein. Damit beginnen allerdings erst die
Fragen, wie diese Wahrnehmung von Korper und Geist und die Erfahrung des eigenen Selbst
beschaffen sind, nicht beantwortet.

Hier kébnnen nicht umfassend Grundlagen von Erkenntnistheorie(n), das Problem der
Willensfreiheit, die Reprasentation von Wahrnehmungen im Gehirn, dessen Vernetzung
durch Synapsen - und das Ganze auch noch als historisch gepragtes Wissen referiert
werden. Lediglich ein paar Anmerkungen sollen ein wenig Grundlage fur das Weitere geben.

51 Ebd., S. 52
52 Ebd., S. 71
53 Kant, Immanuel, Anthropologie in pragmatischer Hinsicht, Theorie-Werkausgabe Bd. 12, Frankfurt/M.,
201518, S, 407
54 Marx; Engels, Die deutsche Ideologie, s. Anm. 9, S. 30f
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Abbildung 2: Aufbau des Gehirns

Die biologische menschliche Entwicklung Uber Jahrtausende hinweg hat sowohl die
menschliche Physis - und hier vor allem den Gebrauch der Hande55 - und die Psyche als
auch deren komplexes Zusammenwirken hervorgebracht. Werkzeugherstellung und -
gebrauch 56, Trennung von Kopf- und Handarbeit57, wachsende bedufnisbefriedigende
soziale und arbeitsteilige Entwicklung bilden die Grundlage heutigen Lebens. Diese
Entwicklung lasst sich an den Marxschen Geschichtsthesen aus der ,Deutschen Ideologie
,nachverfolgen®8. Es ist also von einer kontinuierlichen oder auch eventuell sprunghaft
verlaufenden Entwicklung der Hirntatigkeit zu immer komplexeren Synapsensystemen
auszugehen. Darin wird irgendwann der Gedanke ,ich bin ich“ (oder Cartesisch Cogito ergo
sum) entstanden sein. ,Die Frage nach menschlichen Selbstverstandnissen und
Subjektivierungsformen lasst sich deshalb nur historisch stellen: Seit wann und in welchen
gesellschaftlichen Zusammenhangen nehmen sich Menschen als Subjekte, Individuen oder
Personen wahr?“59

Die immerwahrende Not einer wissenschaftlich validen Erklarung dieses Selbstseins und
Selbstwahrnehmens®0 sind einmal das Problem ihrer Genese und zum andern das Problem
ihrer Erklarung im Diskurs. ,Ein wesentliches Moment in der Theorie des Subjekts ist die
Annahme, dass das Subjekt sich selbst weifd. Das bedeutet nicht einfach, dass es etwas Gber
sich weif}, sondern dass es im Vollzug seines Denkens und Handelns um sich selbst weifs.
Die Méglichkeit einer solchen Reflexivitat, von Selbstwissen und Selbstbewusstsein, ist in der
Theorie des Subjekts vom deutschen ldealismus bis zur poststrukturalistischen Philosophie
kontrovers diskutiert worden. Das ,Subjekt’ wurde dabei als ambivalente und paradoxe Figur
begriffen. Einerseits begrindet das autonom denkende, reflexiv um sich wissende Subjekt

55 Leroi-Gourhan, André, Hand und Wort. Die Evolution von Technik, Sprache und Kunst, Frankfurt/M., 19843
56 S. Huber, s. Anm. 50, S. 181
57 Sohn-Rethel, Alfred, Geistige und korperliche Arbeit. Zur Theorie der gesellschaftlichen Synthesis,
Frankfurt/M., 19722
58 Kruger, Michael, Behinderung als Lebensform, http://www.betreuungen-
krueger.de/Behinderung%20als%20Lebensform.pdf, 2024
59 Tanner, Jakob, Anthropos revisited. Subjektivierungsformen und Historische Anthropologie, in: Janf3en,
Sandra; Alkemeyer, Thomas (Hg.), Selbstsein als Sich-Wissen? S. Anm. 28, S. 37-57, hier S. 37; zum Problem
von Bewusstsein und Selbstbewusstsein, s. Kap. 8.2.2
60 Zur philosophischen Deutung s. Frank, Manfred; Kunes, Jan (Hg.), Selbstbewusstsein. Dieter Henrich und
die Heidelberger Schule Berlin 2022
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die Moglichkeit modernen Wissens Uberhaupt, andererseits erweisen sich empirisch
beobachtbare Subjekte als gerade nicht reflexiv-autonom.“61

Letztlich laufen alle Faden des Korpers in den historisch gewordenen und unterschiedlich
funktionierenden Teilen des Gehirns zusammen, werden dort bearbeitet, gespeichert,
weitergeleitet, kombiniert und schliefllich als bewusstes Erleben manifesté2. Dazu hat die
Forschung viel erreicht, nur der Schritt vom physisch-neuronalen Zustand in den des
bewussten Phanomens entzieht sich hartnackig der Analyse. Ich gehe hier mit Rothé3 davon
aus, dass ,die Welt“ in den verschiedenen vernetzten Systemen des menschlichen Gehirns
reprasentiert ist. Erklarungsbedurftig ist, in welcher Weise sich die neuronale Aufnahme von
Elementen des Nicht-Ich vollzieht und - wichtiger noch - was mit den gespeicherten
neuronalen Vorgangen dann weiterhin geschieht.

»Der menschliche Kortex ermdglicht eine Vielzahl von Funktionen, die fur die kognitive oder
exekutive Kontrolle von Handlungen wichtig sind. Er entwirft Ziele, wagt sie ab, Uberlegt, plant
und probt ihre Erreichung, wahlt die noétigen Handlungsschritte aus, antizipiert deren
Ergebnisse, halt das Ziel im Fokus, verfolgt es mit Absicht, wechselt nur wenn nétig zu
anderen Aufgaben und Zielen, widersteht Stérungen von auflen und inneren Trieben,
unterdrickt Gewohnheiten und momentane Bedurfnisse und schirmt sein Handeln gegen
konkurrierende Reaktionstendenzen ab. Obwohl ein grofler Teil unserer Verhaltens-
leistungen durch Routinemafnahmen und gespeicherte Assoziationen vermittelt wird,
erfordern die genannten Elemente zielorientierter Handlungen die Existenz zusatzlicher
kognitiver Prozesse.“64
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Das grundlegende Erkenntnisproblem des Erkennens einer Sache und der Verarbeitung
durch sich selbst bleibt weiterhin bestehen. Hier kommt es mir auf die Fahigkeit des Gehirns

61 Wrana, Daniel, Wusste Achill von sich, dass er frei war? Zur Problematisierung des Selbstwissens in der
Kulturgeschichte der Subjektivitat, in: Janen, Sandra; Alkemeyer, Thomas (Hg.), Selbstsein als Sich-Wissen?
S. Anm. 28, S. 59-90, hier S. 59
62 Ros, Arno: Unmittelbares Selbstbewusstsein: Woraus es besteht und wie es sich entwickelt haben kann. In:
e-Journal Philosophie der Psychologie 13 (2009), http://www.jp.philo.at/texte/RosA2.pdf, 03.01.2025;
Metzinger, Thomas, Empirische Perspektiven aus Sicht der Selbstmodell-Theorie der Subjektivitat,
https://www.philosophie.fb05.uni-mainz.de/files/2013/04/TheorPhil_Metzinger_SMT_2013.pdf 03.01.2025
63 Roth, Gerhard, Aus Sicht des Gehirns, Frankfurt/M., 2009, 2. Aufl.
64 Huber. s. Anm. 50, S. 88,
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zur Kognition, also zu einer aktiven Auseinandersetzung des Ich mit Erfahrungen an. Als
Vorschlag zur praktischen Verwendung mdchte ich hier unter Bewusstsein zunachst die
konkreten psychischen, denkenden, intentionalen Vorgange im Gehirn verstehen, derer ich
mir bewusst werde®5 - was notwendigerweise zunachst eine zirkulare Beschreibung ist. Roth
nennt vier Faktoren, mit deren Hilfe sich das ,Anlage-Umwelt-Problem®, also die Dichoto-
misierung von Erkenntnis und Disposition zum Handeln in voranschreitender Erkenntnis
untersuchen lasst: ,genetische Pradispositionen (Polymorphismen), Eigenheiten der
Hirnentwicklung, frihe (z. T. vorgeburtliche) psychische Pragungen, insbesondere im Rahmen
der Bindungserfahrung, und weitere psychosoziale Erfahrungen in Kindheit und Jugend.“66
Eine Vielzahl von Untersuchungen mit bildgebenden Verfahren®7 verkleinert standig die
Differenz zwischen beobachtbarer physisch-neuronaler Reaktion und inhaltlich-subjektivem
Wissen. Ohne das untersuchte Subjekt zu befragen, welche Inhalte welcher neuronalen
Aktivitat zuzuordnen sind, ist die Licke (vorerst?) nicht zu schlieBen. Bis auf weitere
Erkenntnisse hilft vielleicht eine Unterscheidung von Bewusstsein und Kognition:
Bewusstsein ist ein kognitive Hirnleistungen begleitendes Phanomen, eine ,Qualitat
kognitiver Leistungen*“©s,

Ein gangbarer Weg der Verstandigung zwischen Menschen, wer welchen Inhalt wie als
Selbstbewusstsein und bewusste Wahrnehmungen sein eigen nennt, kann nur Uber
Kommunikation, Austausch und Vergleichen moglich werden. Aus meiner musikalischen
Erfahrung kann ich sagen, dass ein Austausch Uber Erlebnisse des Musik-Wahrnehmens nur
uber eine kongruente Sprache zu Details des Wahrgenommenen maoglich ist. Es kann
muhsam sein, sich Uber Tonalitat, Vortragsweisen, Exposition und Durchfihrung, Vorder- und
Nachsatz, Notation, Enharmonik, Trugschluss oder Besetzung mit transponierenden Hérnern
zu verstandigen - aber moglich ist es.

2.4. Hegel

Ich vermeide hier einen Bezug zu Schlagworten vom ,Verlust” oder ,, Tod des Subjekts“69, zu
Diskussionen um die Relevanz von Subjektphilosophie und zur Begriffsgeschichte des

65 Bauer, Joachim u. a., Differenzierung und Genese von Bewusstseinsstérungen, Zs. Intensivmedizin Bd. 29,
S.3-9,1992S.3
66 Roth: Gehirn, s. Anm. 63, S. 9; Roth, Gerhard, Personlichkeit, Entscheidung und Verhalten, Frankfurt/M.,
2009, 5. Aufl.,, S. 103; zur Pragung in frihkindlicher Entwicklung s. Trevarthen, C.; Aitken, K.J., Brain
development, infant communication, and empathy disorders: intrinsic factors in child mental health.,
Development and Psychopathology, 6, 1994, S. 597-633; Trevarthen, Colwyn, ommunication and Cooperation
in earlyinfancy. A description of_primary intersubjectivit, https://www.researchgate.net/profile/Colwyn-
Trevarthen/publication/309629908_Communication_and_cooperation_in_early_infancy_A_description_of_pr
imary_intersubjectivity/links/5dbe8b60a6fdcc2128fddbae/Communication-and-cooperation-in-early-infancy-
A-description-of-primary-intersubjectivity.pdf 31.12.2024; Trevarthen, Colwyn; Aitken, Kenneth J., Infant
Intersubjectivity : Research, Theory, and Clinical Applications, J. Child Psychol. Psychiat. 42, 1, pp. 3-48, 2001,
https://www.researchgate.net/profile/Colwyn-
Trevarthen/publication/12124855_Infant_Intersubjectivity_Research_Theory_and_Clinical_Applications/links
/5ebl14ef9a6fdcc7050a99ced/ Infant-Intersubjectivity-Research-Theory-and-Clinical-
Applications.pdf?origin=publication_detail&_tp=eyJjpb250ZXh0ljp7ImZpcnNOUGFNZSIGINB1YmxpY2FOaW9uli
wicGFnZSI6INB1YmxpY2F0aW9uRG9O3bmxvYWQILCJwemV2aW91c1BhzZ2UiOiJwdWJsaWNhdGIvbil9fQ; Caspi,
A. et al., Role of genotype in the cycle of violence in maltreated children., Science Nr. 297, 2002, S. 851-854
67 vgl. Spitzer, Manfred, Nervenkitzel, Frankfurt/M., 2006
68 Vogeley, Kai, Soziale Neurowissenschaft, in: Schubotz, R. I. (Hg.), Other Minds. Die Gedanken und Gefuhle
Anderer, Paderborn, 2008, S. 31-48, hier S. 32; s. a. Freundlieb, Dieter, Selbstbewusstsein und bewusstes
Leben. Henrichs Projekt einer Verknupfung von Bewusstseinsphilosophie und Existenzphilosophie, in: Frank,
Manfred; -Kunes, Jan (Hg.), Selbstbewusstsein, s. Anm. 60, S. 181-208 mit Erlauterungen zu Strawson, S. 202
69 Paulus, Stellung des Subjekts, s. Anm. 42
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Subjektes in der Philosophie und werde nur ein paar Argumente Hegels aus seiner
Beschéaftigung mit dem Selbstbewusstsein referieren. Fur Hegel geht die Freiheit mit dem
Subjekt eine — modern gesagt - emergente Beziehung ein. Im Denken schaffe ich als Subjekt
aus freiem Willen oder freiem Wesen Begriffe von der Welt: ,,Im Denken bin Ich frei, weil ich
nicht in einem Anderen bin, sondern schlechthin bei mir selbst bleibe und der Gegenstand,
der mir das Wesen ist, in ungetrennter Einheit mein Firmichsein ist; und meine Bewegung in
Begriffen ist eine Bewegung in mir selbst.“70 ,Im freien Selbstbewusstsein ist die Differenz,
der Gegensatz von Selbstandigkeit und Unselbstandigkeit dberwunden und aufgehoben. Im
Denken ist das Bewusstsein bei sich selbst, und der Gegenstand ist die Bewegung der
Begriffe, die sich nicht irgendwo im fernen Reich der Ideen vollzieht, sondern ,in mir selbst'
als Denkendem.“71

Hegel unterscheidet zwischen einer Logik des Denkens als ,begrifflich-kategoriale[r]
Struktur® und der in der Phdnomenologie des Geistes als in ,,angewandte[.]’ Selbst--
auffassungen idealtypischer Gestalten des natlrlichen Bewusstseins bzw. ,erscheinenden’
Wissens“72 verwandelte Denkinhalte. Hegel fasst dies in der Form, ,das Wahre nicht als
Substanz, sondern ebenso sehr als Subjekt“73 zu verstehen.

Nun bestimmt Hegel auch sein Selbstbewusstsein als Gegenstand des Denkens, was
anscheinend in einen Zirkelschluss fihren musste: ich denke mich, weil ich bin, weshalb ich
denke...Das idealistische Denken der spaten Aufklarung entkommt diesem Zirkel mit einer
Verdoppelung seines Gegenstands. ,Das Ich ist daher Sein oder hat dasselbe als Moment in
sich. Indem ich dies Sein als ein gegen mich Anderes und zugleich mit mir Identisches setze,
bin ich Wissen und habe die absolute Gewissheit meines Seins. Diese Gewissheit darf nicht,
wie von seiten der bloflen Vorstellung geschieht, als eine Art von Eigenschaft des Ich, als eine
Bestimmung an der Natur desselben betrachtet werden, sondern ist als die Natur selber des
Ich zu fassen; denn dieses kann nicht existieren, ohne sich von sich zu unterscheiden und in
dem von ihm Unterschiedenen bei sich selber zu sein, das heifit eben ohne von sich zu
wissen, ohne die Gewissheit seiner selbst zu haben und zu sein.“74

»Dass Uberhaupt die Mdglichkeit einer Rechtfertigung geltend gemacht werden kann, ergibt
sich aus der durch das Subjekt-Objekt-Modell bedingten Unterscheidung des wissenden
Subjekts und des gewussten Objekts. Somit aus der Unterscheidung des Wissens von der
gewussten Realitat.“7s

Der Kreis von Selbst, Bewusstsein und Freiheit schliefit sich, indem das Wissen als
Gewissheit auf den freien individuellen Willen bezogen wird: ,Die Gewissheit verhalt sich
deshalb zum Ich wie die Freiheit zum Willen. Wie jene die Natur des Ich ausmacht, so diese
die Natur des Willens. Zunachst ist jedoch die Gewissheit nur mit der subjektiven Freiheit,
mit der Willklr zu vergleichen; erst die objektive Gewissheit, die Wahrheit, entspricht der

70 Hegel, Georg W. F., Phanomenologie des Geistes, Werke Bd. 3, Frankfurt/M., 1986, S. 156 [k. i. O.]
71, Rother, Wolfgang, Vorlesungen Uber Hegels Phanomenologie des Geistes, Zurich, 2020, DOI:
https://doi.org/10.24445/conexus.lib.02, S. 69
72 Kref3, Angelika, Selbstbeziigliche Negation als Selbstbewusstsein Versuch, zwei Grundgedanken Dieter
Henrichs zu vereinen, in: Frank, Manfred; Kunes, Jan (Hg.), Selbstbewusstsein, s. Anm. 60, S. 336-363, hier S.
357
73 Hegel, Phanomenologie, s. Anm. 70, S. 23 [k. i. 0.]
74 Hegel, Georg W. F., Enzyklopadie der philosophischen Wissenschaften Bd. 3, Werke Bd. 10, Frankfurt/M.,
19868, S. 200
75 Mirbach, Lutz, Hegels Begriff der Erfahrung im Horizont der 'Phdnomenologie des Geistes', Diss., KéIn, 0.J.,
https://kups.ub.uni-koeln.de/6959/1/Diss.pdf, S. 111
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echten Freiheit des Willens.“76 Die ,Verdopplung des Selbstbewusstseins, die als Inbegriff
der selbstbezuglichen Andersheit zu fassen ist [...] realisiert sich als daseiender Begriff oder
absolute Negativitat, indem es sich ein anderes Selbstbewusstsein gegenuberstellt. Beide
Individuen sind begrifflich identisch, jede Seite nur die andere der anderen, die sie von sich
ausschlieflt und sich zugleich in ihr selbst reflektiert.“77

Flr Hegel bildet das Subjekt ein in einem Spiralprozess um sich kreisendes Verstehen seiner
selbst. ,Nur auf sich selbst bezogen sein, bedeutet dasselbe wie als ,unmittelbar
charakterisierbar zu sein. Denn jede Beziehung auf ein Anderes bedeutet die Beziehung auf
eines, das nicht es selbst ist, also ein ,Vermitteltsein‘ mit Anderem. Durch dies Andere ist es
in dieser Beziehung nicht unmittelbar, sondern ,vermittelt’. Unmittelbarkeit liegt also
eigentlich nur dort vor, wo eine negative Beziehung wiederum nur als auf sich selbst bezogen
zu denken ist.“78 Dieser nicht abschliefRbare Prozess generiert die Lebendigkeit des Subjekts
in der Auseinandersetzung mit seinem ,Anderen®, also allem, was nicht es selbst ist, also
seine ihn umgebende Welt mit allen anderen genau ihm gleichen Menschen. ,Endliche
Subjektivitat ist in einem fur Hegel auch begrifflich zu prazisierenden Sinn eine
widerspruchliche Einheit des Einzelnen und des Allgemeinen; sie ist Individualitat als
Einzelheit und ist es zugleich nicht, sofern sie nur in einem Allgemeinen ihr Bestehen hat.“79
Diese Widerspruchlichkeit sorgt flr die geistige Lebendigkeit und ist ,die Wurzel aller
Bewegung und Lebendigkeit“s0,

2.5. Psychische Entwicklung - Ontologie - Aneignung

So wie die phylogenetische Entwicklung an den gesamten Evolutionsprozess gebunden
bleibt, vollzieht sich die ontogenetische Entwicklung als individueller Entwicklungsprozess
auf der Basis der Summe bisheriger menschlicher Entwicklung. Dadurch, dass in
Jahrmillionen langen Entwicklungsvorgangen Natur zugleich als Mensch als naturliche
Existenz prasent ist und im Menschen als Verarbeitung in Funktionen des Hirns - und
zugleich die Natur als grindlich vom Menschen bearbeitete zur Kultur geformt ist, sich in ihr
die menschlichen Arbeitsvorgange materialisiert haben, greift jedes dichotomische
Erklarungsmodell individueller Entwicklung zu kurz: Anlage-Umwelt-Modell oder Psyche-
Physis-Trennung sind sowohl aus genetischer, wie aus historischer wie aus
hirnphysiologischer Sicht unzutreffend. Jeder Kategorisierungsansatz, der von ,zwei Seiten*
und nicht von einer vorgangigen Vermittlung aller Seiten ausgeht, bleibt notwendig der
Trennung verhaftet 81. Mir scheint die Theorie der Aneignung, wie sie von Leontjew

76 Ebd.

77 Kre3, Angelika, Selbstbezligliche Negation, s. Anm. 72, S. 359

78 Henrich, Dieter, Die ratselvolle Selbstbeziehung. Bilanz klassischer Theorien der Subjektivitat, in: Frank,
Manfred; Kunes, Jan (Hg.), Selbstbewusstsein, s. Anm. 60, S. 491-524, hier S. 511

79 Arndt, Andreas, »Wir sind nie Subjekte gewesen«. Anmerkungen zum »Tod des Subjektsc,
https://oops.uni-oldenburg.de/5124/1/12_arndt.pdf, 28.11.2024, S. 223

80 Hegel, Georg W. F., Wissenschaft der Logik, Werke, Band 4, Frankfurt/M. Anm. S.74

81 50 beispielsweise Haug-Schnabel, G; Bensel, J., Ein Beitrag der Verhaltensbiologie zur ,biopsychosozialen
Einheit Mensch*, in: Kleinhempel und Mébius, 1996, S. 238-246 (fur die Verhaltensbiologie) in Kleinhempel,
F.; M6bius A. u. a., Die Biopsychosoziale Einheit Mensch - Begegnungen. FS fir Karl-Friedrich Wessel,
Bielefeld, 1996, S. 238. Modelle zur Erklarung psychischer Erkrankung wie die auf dem
Vulnerabilitdtskonzept beruhenden erschliefen gerade keinen individuellen Zugang, sondern formulieren eine
im Individuum befindliche Eigenschaft als statistisch wahrscheinliche Erkrankungsbedingung; so
Méhlenkamp, Gerd, Uber den Nachteil eines Vorteils. Psychotische Reizoffenheit und menschliche Evolution,
in: Bock, Thomas; Dérner, Klaus; Naber, D., Anst6f3e - Zu einer anthropologischen Psychiatrie, Bonn, 2004, in
Forts. n4chste Seite
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beschrieben wurde82, als geeignet, einen ersten Zugang zum Verhaltnis des Menschen zu
seiner ihn umgebenden Welt zu erfassen.

Die Notwendigkeit zur Herausbildung von Sensibilitdt entsteht auf niederster tierischer
Entwicklungsstufe beim Ubergang von einer homogenen Lebensumwelt zu heterogenen
Lebensbedingungenss. Hier beginnt die sich bis zur Entfaltung menschlicher Fahigkeiten
hindurchziehende Wechselwirkung zwischen Elementen in einem Lebenszusammenhang.
Ein Teil der Umweltbedingungen ist bestimmend fur die Existenz eines Organismus, befoérdert
oder vernichtet ihn; ein anderer Teil der sich differenzierenden Lebenswelt, der den sich
differenzierenden Organismus gleichzeitig einschlieft und bedingt, regt ihn zu eigener
Tatigkeit und Entwicklung an und wirkt steuernd auf diesen Evolutionsprozess. Daraus wird
auch Klar, dass Subjekt und Objekt nicht per se als getrennte und gegensatzliche Spharen
existieren, sondern die Trennung ein nie abgeschlossener Entwicklungsprozess ist, der stetig
Ubergange vom Objekt zum Subjekt und vom Subjekt zum Objekt produziert und nach
immanenten Gesetzmafliigkeiten erforderlich macht. Zu untersuchen ist also stets der
prozesshafte, sich wechselseitig bedingende Verlauf hinsichtlich seines konkreten Inhaltes.
Die Bestimmung der Herausbildung von Nerven und ihre Differenzierung der Reizbarkeit liegt
in der Notwendigkeit flir den Organismus, Tatigkeiten zu entwickeln, die seine
Lebenserhaltung verbessern. Diese positive biologische Rolle flihrt zur Herausbildung von
Organen der Reizbarkeit mit spezifischer Funktion als voraussetzende Grundlage fur
Empfindungen. Diese entstehende Sensibilitdt setzt den Organismus zu anderen
Einwirkungen in Beziehung, orientiert ihn auf seine Umwelt und erfullt Signalfunktionen.
Daraus folgt, dass das Psychische, die menschliche Fahigkeit zur Empfindung eine Stufe
dieses Entwicklungsprozesses ist, Nur wenn der Organismus sich selbst verandert, kann er
sich erhalten und innerhalb der gegebenen Umwelt funktionieren. Daraus folgt notwendig die
Unabgeschlossenheit dieser Entwicklung. Eine Untersuchung des Psychischen hat das reale
Leben als Ausgangspunkt zu setzen und die reale Einheit von Tatigkeit und Psyche des
Subjekts in ihrer wechselseitigen Verbundenheit und gegenseitig bedingten Wandlung zu
erschlieflen. Das Psychische, die menschliche Fahigkeit zur Empfindung ist eine Stufe dieses
Entwicklungsprozesses, ist die Herausbildung einer qualitativ neuen Lebensform aufgrund
neuer Bedingungen innerhalb der Wechselwirkung evolutionarer Prozesse. Auf der Stufe der
entfalteten menschlichen Gesellschafts tritt dem Menschen seine Umwelt als von ihm selbst
gestaltete und geformte entgegen. Diese Gegebenheiten erschlieffen sich dem Menschen
nicht unmittelbar, sondern offenbaren sich ihm als Herausforderung, als Aufgabe. ,Selbst die
einfachsten Werkzeuge und Gegenstande des taglichen Bedarfs, denen das Kind begegnet,
mussen von ihm in ihrer spezifischen Qualitat erschlossen werden. (...) Das Kind muss an
diesen Dingen eine praktische oder kognitive Tatigkeit vollziehen, die der in ihnen
verkOrperten menschlichen Tatigkeit adaquat (...) ist.“(281) Deutlich wird dies, wenn
beispiels-weise der gleiche Gegenstand einem Tier gegeben wird: der Prozess des Erprobens
der verkorperten Eigenschaften eines Gegenstandes verlauft je nach den gegebenen
geistigen Ressourcen und Empfindungsfahigkeiten jeweils spezifisch in Abhangigkeit vom

Bock, Dérner und Naber, S. 84-92, hier S. 91. Vgl. Alanen in Aderhold, Volkmar u. a. (Hg.), Psychotherapie der
Psychosen, GieRen, 2003, S. 28ff. Die neurologische Forschung ist erst am Beginn, vgl. Roth, Gehirn, s. Anm.
63,S.124
82 | eontjew, A. N., Tatigkeit, Bewufltsein, Personlichkeit, Stuttgart, 1977
83 vgl. Leontjew, A. N., Probleme der Entwicklung des Psychischen, Kronberg, 1977, 2. Aufl., S. 20ff
84 yg| Leontjew: Entwicklung, s. Anm. 83, S. 281ff, weitere Seitenzahlen im Text; vgl. Holzkamp-Osterkamp,
Ute, Grundlagen der psychologischen Motivationsforschung I, Frankfurt/M., 1977, 2. Aufl. S. 239
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Fortschritt des Lernprozesses, zu dem der Organismus in der Lage ist. Hier erscheint der
doppelte Charakter menschlicher Existenz als Aneigner Uberlieferter und vorgefundener Welt
und Gestalter ebendieser Welt in einem miteinander verbundenen Bedingungsgefiige. Im
LAneignungsprozess reproduziert [..] das Individuum die historisch gebildeten Fahigkeiten
und Funktionen. [..] Die Entwicklungsergebnisse der Art werden in den Eigenschaften des
Individuums verkdrpert.“( 283 [k. i. 0.]) Angeborene und ererbte Fahigkeiten und
Mechanismen sind nach Leontjew flUr diesen Prozess zwar notwendige subjektive
Voraussetzungen, die aber nicht die Eigenart der spezifischen Aneignung und den Bestand
der angeeigneten Fahigkeiten bestimmen. Eine zweite Bedingung flr das Stattfinden des
Aneignungsprozesses ist der gesellschaftliche Umgang des Menschen, eine ,unmittelbare
Kollektivitat” (284) sowohl in direkter, auRerer Tatigkeit als auch in interiorisierter Forms5,
Aneignung und Gestaltung kann der Mensch nur in durch Umgang mit Menschen vermittelter
Gestalt vollziehen, wobei beide Moaglichkeiten des direkten und des zum inneren Vorgang
umgestalteten Umgangs als parallele Lebensgestaltungsmaglichkeiten existieren und zum
Vollzug notwendig sind.

85 zum Tatigkeitsbegriff Leontjews s. Siebert, Birger, Die Logik des Ideellen. Die philosophischen Grundlagen
der Tatigkeitstheorie, in: Jantzen, Wolfgang; Siebert, Birger (Hg.), Ein Diamant schleift den anderen. Eval'd
Vasil’evi¢ I'enkov und die Tatigkeitstheorie, Berlin, 2003, S. 60-289, hier S. 181
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3. Voraussetzungen 2: (Neo-)Liberalismus und Gesellschaft

In diesem Kapitel sollen Bemerkungen zur Entwicklung der Gesellschaft erfolgen, auf die sich
die Theorien der Subjektivierung beziehen: die Zeit der mit den sog. Hartz-Reformen des
Sozialrechts manifestierten Veranderungen vom Zustand des Nachkriegs-Wirtschafts-
wunders Erhard’scher Pragung Uber die 6konomischen Wechselspiele mit Ol-und
Finanzkrisen der 1970er Jahre zur nicht mehr ganz aktuellen 6konomisch-gesellschaftlichen
Lage zu Beginn des 3. Jahrtausends. Die Aktualitat 2025 mit ihren multifaktoriellen Krisen
von Okologie und Okonomie, von Migration und Fachkraftemangel, von Kriegen und
politischen Radikalisierungen hat die Sozialwissenschaft m. W. noch nicht erreicht.

Es spannt sich ein durchaus als im Nachherein logisch nachzuvollziehender Bogen von einer
Geschichte der Menschwerdung bis zum Sesshaftwerden vor 12.000 und der Bildung
staatlicher Einheiten vor 5.000 Jahren, verbunden mit der Schaffung von Eigentum an Land,
Familie und Besitz samt der dazu erforderlichen Mittel zum eigenen Schutz und zur
Aneignung fremden Eigentums 8 ; dann zur Verwandlung einer Subsistenz- und
Feudalokonomie zu einem konsolidierten Kapitalismus. Turcke verortet die Entstehung der
kapitalistischen Okonomie im 14. Jahrhundert in Florenz, wo erstmals handwerkliche
Manufakturen zur Wollverarbeitung gegriindet wurden, die mit einer Kreditaufnahme grof3e
Mengen englischer Wolle aufkauften und Arbeiter fur die Verarbeitung bezahlten. ,In bis zu
sechsundzwanzig verschiedene Arbeitsschritte zerlegte man in Florenz die Tuchproduktion,
vom Kratzen, Klopfen, Kémmen und Spinnen der Wolle bis zum Spannen, Pressen und Falten
der fertigen Tlcher.“87 Die Voraussetzungen: globaler Warenhandel, Banken, Minz- und
Kreditgeld, Wechsel, Eigentum an Grund und Boden: alle finanziellen und instrumentellen
Mittel zur Reichtumsproduktion gab es schon - und sie schienen nur auf ihre Verwendung
auf erweiterter Stufenleiter zu warten.

Marx datiert den Beginn kapitalistischer Produktion hingegen auf das 16. Jahrhundert und
bringt dies in Verbindung mit der urspringlichen Akkumulation: ,Historisch epochemachend
in der Geschichte der ursprunglichen Akkumulation sind alle Umwalzungen, die der sich
bildenden Kapitalistenklasse als Hebel dienen; vor allem aber die Momente, worin grofle
Menschenmassen plétzlich und gewaltsam von ihren Subsistenzmitteln losgerissen und als
vogelfreie Proletarier auf den Arbeitsmarkt geschleudert werden. Die Expropriation des
landlichen Produzenten, des Bauern, von Grund und Boden bildet die Grundlage des ganzen
Prozesses."“ 88

Es folgten zunehmende Kapitalkonzentration, Weltwirtschaftskrise, faschistische Mono-
polisierung von Kapital und die Zurichtung der Wirtschaft auf Kriegsproduktion samt
Zwangsarbeit und Lagerzwang. Die Nationalsozialisten ordneten alles Recht und alle
staatliche Gewalt ihrem Ziel der Weltherrschaft unter, jedes Mittel war oder wurde ,recht”.
Alle Burger, alle Institutionen und alle gesellschaftlichen Verhaltnisse wurden daran
ausgerichtet, bei Widerstand gezwungen oder vernichtet und verpflichtet, dem Wohl
Deutschlands, inkarniert in seinem Fuhrer, Folge und Dienst zu leisten. Kapital, Arbeit und
Grundbesitz hatten ihre Kdmpfe um die Verteilung von Reichtum zu beenden, aller Reichtum
kam dem Staat zu. Dass dieser Reichtum und zusatzlich das Leben von Millionen Menschen

86 Van Schaik, Carel; Michel, Kai, Mensch sein. Von der Evolution fir die Zukunft lernen, Hamburg, 2023, S.
69ff
87 Tlrcke, Christoph, Mehr! Philosophie des Gelo[es, Munchen, 2015, S. 185
88 Marx, Karl, Das Kapital. Kritik der politischen Okonomie, Bd. 1, MEW Bd. 23, Berlin, 1979, S. 744
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nicht ausreichte, das Ziel zu erreichen, ist eine Situation, die bis heute vieles in Deutschland

pragt:

= die sog. ,Ewiggestrigen”, die das Ergebnis nicht wahrhaben wollen, so wie friher Uberall Plakate
standen ,Dreigeteilt niemals®; und die, die diese Zeiten zurlickhaben mdchten;

» die Existenz zweier deutscher Staaten und die Folgen ihrer Vereinigung mit den pekuniaren und
wahlpolitischen Folgen auf beiden Seiten;

= die Wandlungen der westdeutschen Politik vom Band mit den ,Bridern und Schwestern jenseits
des Eisernen Vorhangs“ Uber die Ostpolitik bis zum Habitus des moralisch sauberen Einsatzes
des Mea-culpa-Bekenntnisses eines vereinten Deutschlands als Berechtigung zur
Ordnungsteilhabe auf dem Globus;

= die Wandlungen des ostdeutschen Staates, seiner Abhangigkeit von und dem Arrangement mit
der Gewalt der UdSSR, seiner Niederlage im selbst produzierten ,Wettkampf der Systeme* und
dem Treppenwitz der Grenzoffnung auf einem Spickzettel;

= schlieRlich ist auch der 2018 drohende globale Handelskrieg Folge der Niederlage des deutschen
Staates, seiner Auferstehung von Gnaden der USA, seines sog. ,Wirtschaftswunders® unter
Adenauer und Ehrhardt, des Erfolges von und in EWG und EU, schliefllich der Ausbreitung
deutschen Militars in viele Gegenden der Welt.

3.1. Liberalismus und Neoliberalismus

Fur den Zustand der kapitalistischen Wirtschaftsordnung im 21. Jahrhundert hat sich der
Terminus Neoliberalismus etabliert. Abgeleitet vom Begriff Liberalismus, der einst ein
Kampfbegriff fur blrgerliche - und das bedeutete zugleich 6konomische - Freiheit von
staatlicher Bevormundung war, schillern (neo-)liberale Deutungen heute in vielen Farben. Je
nach Blickwinkel - politisch, 6konomisch, gesellschaftlich, wissenschaftlich - ergeben sich
unterschiedliche Akzente. Zu seinem Kern gehoren die ,Anerkennung individueller
Grundrechte und Freiheiten sowie eine Abgrenzung von absolutistischen und feudalen
Ideen“s9,

,Der Ubergang zum Neoliberalismus ist nicht als Bruch mit, sondern als krisenhaftes
Kontinuum liberaler Staatlichkeit, als Radikalisierung ihrer ordnungstheoretischen Paradoxie
zu verstehen. Wie die Verschiebung vom sozialliberalen Regulierungs- zum neoliberalen
Interventionsstaat zeigt, ist die Notwendigkeit staatlicher Eingriffe zur Sicherung der nur
vermeintlich politisch nicht regierten burgerlichen Gesellschaft ein Kkonstitutiver
Mechanismus liberaler Ordnungsbildung, der unterschiedlich vollzogen werden kann: durch
die praventive Regulation globaler Markte oder durch die nachgelagerte Abfederung ihrer
immer exzessiveren Krisen.“90

Hier soll Neoliberalismus unter Verzicht auf rein volkswirtschaftliche Argumentationen wie
Vollbeschaftigung oder Geldumlauf und unter Verzicht auf Theoriestrange wie Monetarismus
oder eine Allgemeine Gleichheitstheorie®! und unter Verzicht auf Namen von Vertretern wie
Hayek, Friedman oder Eucken®? auf sozialdkonomische und als deren Folge gesellschaftliche

89 Lenk, Alexander, Akademische Subjektivierung im Dispositiv neoliberaler Gouvernementalitat, Jena, 2023,
S. 23; ausfhrlich Biebricher, Thomas, Das politische Denken des Neoliberalismus, in: Fischer, Karsten;
Huhnholz, Sebastian (Hg.), Liberalismus. Traditionsbestande und Gegenwartskontroversen, Baden-Baden,
2019, S. 173-192
90 Hunter, Leonie, Tragischer Liberalismus, Frankfurt, 2024, S. 98
91 Es scheint signifikant und wirkungsvoller, also unhinterfragbarer zu sein, solcher Art Darstellungen mit
Abklrzungen zu schmiicken, hier als AGT: weitere Beispiele: Mont Pélerin Society (MPS), Colloque Walter
Lippmann (CWL), Neues Steuerungsmodell (NSM), Konzept des kontinuierlichen Verbesserungsprozesses
(KVP),
92 Mehrere wissenschaftliche Vertreter des Neoliberalismus wurden mit Nobelpreisen geehrt.
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Sachverhalte eingegrenzt werden. Grundiberzeugung bis heute ist der mit dem sich
entwickelnden Kapitalismus und der Ausbreitung des weltweiten Handels entstandene
Glaube daran, dass jeder regulative Eingriff in das Handeln ,der“ Wirtschaft diese behindert.
Wenn man ,den Markt“ gewahren liefRe, stelle sich ein Gleichgewicht aller gegenteiligen
Interessen von selbst ein. Die vielzitierte ,unsichtbare Hand des Marktes® von Adam Smith
werde es schon richten. Die unschonen Fortschreibungen bzw. Folgen dieser Ansichten im
Hinblick auf das Uberleben ganzer Vélker, die gleichzeitige VergréfRerung von Armut und
Reichtum und das als pervertierte Evolutionstheorie propagierte Fortkommen und Uberleben
,Of the fittest“ soll hier nur erwahnt sein.

Wie sich an dem zum Start der Bundesrepublik 1949 diskutierten, dann rechtlich geklarten,
gesellschaftlich aber weiter umstrittenen Verhaltnis von Rechtsstaat und Sozialstaat
entnehmen lasst, sollte die reine Lehre der liberalen Wirtschaftsordnung zumindest partiell
durch soziale Strukturen kompensiert werden. Bis heute sind die eingelbten Zuspitzungen
eines Kampfes der ,freien Wirtschaft” gegen ,sozialistische Strukturen® nicht verstummt, ob
bei Tarifauseinandersetzungen oder Reformen im Gesundheitswesen. ,Als in den 70er
Jahren die Krise manifest war, konnten wissenschaftlich gestitzte neoliberale Antworten,
Rezepte, Losungsvorschlage u.a.m. greifen, weil sie in einem systematischen Zusammen-
hang entwickelt worden waren. Zudem war eine gut organisierte Bewegung (Netzwerke)
vorhanden, die Uber arbeitsteilig operierende ideologische Apparate verfugte. Die
jahrzehntelangen Vorarbeiten sind mit dem Machtwechsel hin zu neoliberalen Regimen
ebenso aus dem Blickfeld der Linken geraten wie die neoliberale Gesamtanordnung von
akademischen und publizistischen Hegemonieapparaten samt deren ékonomischen und
politischen Verflechtungszusammenhangen. Demgegenuber weifd der neoliberale Igel genau,
wie der linke Hase lauft.“93 Seit der erklarten politisch gewollten Wende des Sozialstaats zu
weniger Staat und mehr Arbeit durch das Blair/Schroder-Papier 1999 und die Hartz-
Reformen 2002: ,Fordern und Fordern®, Abschaffung des Arbeitslosengelds 2, Kirzung aller
Sozialleistungen, Verschiebungen von Rentenzahlungen etc. 94 ist die grundliche
Verschiebung hin zu einer gesellschaftlichen Neuordnung im Sinne neo-liberaler
Vorstellungen als Leitbild manifest erkennbar.

3.2. Ansichten zum Neoliberalismus und deutsche Verhaltnisse

Eine Begriffsbestimmung des Neoliberalismus erscheint angesichts seiner wechselvollen
Geschichte, seiner Sammlung unterschiedlichster Vertreter, Theorien und Praxisbezige und
nationaler Anpassungen problematisch: ,Weder verflgt der Neoliberalismus als Ganzes Uber
ein festumrissenes Programm, noch seine einzelnen Stromungen. Diese haben im Verlaufe
der historischen Entwicklung unterschiedliche Ausfaltungen durchgemacht. Es ist daher ein
vergebliches Unternehmen, zu einer eindeutigen Begriffsbestimmung gelangen zu wollen.“95
Ther beschreibt den Neoliberalismus als ldeologie zur Selbstregulierung von Markten,
staatliche Haushaltskonsolidierung durch Ausgabenklrzung und Steuererh6hungen und
Privatisierungsmafnahmen als Befreiung von staatlichen Regelungen und Deregulierung

93 Walpen, Bernhard, Von Igeln und Hasen oder: Ein Blick auf den Neoliberalismus,
https://www.degruyter.com/document/doi/10.1515/jbwg-2023-0009/pdf, S. 11, 05.01.2025
94 https://www.lpb-bw.de/hartz-gesetze, 05.01.2025
*hier wohl als Kommerzialisierung gemeint
95 Walpen, s. Anm. 93, S. 1, 05.01.2025
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globaler Wirtschaft®6, Trecker fugt diesen MafRnahmen neben der Deregulierung einen
yradikalen Individualismus, Marktfundamentalismus sowie die Kommaodifizierung [*] stets
grofler werdender Lebensbereiche“97 hinzu. Brown beschreibt den Neoliberalismus ,als eine
Reihe wirtschaftspolitischer Handlungen [..], die uneingeschrankte Aktivitdten, Flisse und
Akkumulationen von Kapital durch niedrige Steuern und Abgaben, Deregulierung von Industrien,
Privatisierungen offentlicher Guter und Dienstleistungen, Abbau des Sozialstaates und die
Deregulierung des Arbeitsmarktes beférdern.“98

So geht es um eine ,Privatisierung der oOffentlichen Versorgungsunternehmen und
sozialstaatlichen Einrichtungen, um die Offnung des Gesundheitssystems, der
Sozialversicherung und der Rentenkassen fir den Markt, um Bildungsreformen, [...], um die
EinfUhrung neuer Managementformen im Offentlichen Dienst, [..] um neuartige
Vertragsverhaltnisse zwischen Behdérden und Dienstleistungsunternehmen zwischen
freiberuflich Tatigen und ihren Kunden.“99

Junge weist die Entstehung der Kritik am ,sozialen Sicherungsstaat’' der Wirtschafts-
entwicklung ,eines sich zunehmend deregulierenden, globalisierenden Marktes {zu], der
zwar schon seit langerem territoriale Grenzen Uberschritten hat, jedoch nun nicht mehr
nationalstaatlichen  Verpflichtungen unterliegt. 190 Ein  wesentliche Rolle im
neoliberalistischen Umbau der Gesellschaften spielten die neu geschaffenen, bzw.
ausgerichteten Institutionen eines globalen Geld- und Kapitalmarkts, der WTO, des IWF, der
europaische Binnenmarkt, die EZB und Vertrage wie der Maastricht-Vertrag101,

Turcke beschreibt die in der Folge neoliberalen staatlichen und gesellschaftlichen Umbaus
notwendig steigende Staatsverschuldung und die Rolle transnationaler Finanzierungs-
instrumente von Weltbank und Wahrungsfond: ,Die Verschuldung von Staaten bei - meist
privaten - Banken wurde auf das internationale Regime eines Fonds umgeschuldet, der nur
zu zahlen bereit war, wenn bestimmte wirtschaftspolitische Kriterien strikt erfllt wurden. Das
waren die gleichen, nach denen die Verschuldung zustande gekommen war. Erst die
neoliberale Wende, das freie Spiel der Wechselkurse, die globale Entgrenzung des
Kapitalflusses hatte jene Dollarschwemme ermdglicht, deren Versuchung die betroffenen
Lander erlegen waren. Und nur durch Entgrenzung des Kapitalflusses sollten sie wieder
genesen. Das bedeutete: freie Fahrt flr internationalen Wettbewerb; keinerlei Schutz-
MaRnahmen flr einheimische Unternehmen und Industrien; keinerlei garantierte Mindest-
I6hne; strikte Minderung der Staatsausgaben; Bekampfung jeglicher Inflation; Manahmen
zur Gewinnung auslandischer Grofinvestoren.“102

96 Ther, Philipp, Der Neoliberalismus, 2016, http://docupedia.de/zg/Ther_neoliberalismus_v1_de_2016
04.01.2025
97 Trecker, Max, Neoliberalismus: Uber ein intellektuelles Missverstandnis, Jahrb. f. Wirtschaftsg., 2023,
64(1), https://www.degruyter.com/document/doi/10.1515/jbwg-2023-0009/pdf, S.263-297, hier S. 264
05.01.2025
98 Brown, Wendy, Das Monster des Neoliberalismus. Autoritare Freiheit in den ,Demokratien‘ des 21. Jahr-
hunderts, in: Bohmann, Ulf; Sérensen, Paul, Kritische Theorie der Politik, Berlin, 2019, S. 539-576, hier S.
545
99 Rose, Nikolas, Tod des Sozialen? Eine Neubestimmung der Grenzen des Regierens, in: Brockling, Ulrich;
Krasmann, S.; Lemke, Th. (Hg.), Gouvernementalitdt der Gegenwart. Studien zur Okonomisierung des
Sozialen, Frankfurt/M., 2000, S. 72-109, hier S. 72
100 Junge, Torsten, Gouvernementalitat der Wissensgesellschaft, Bielefeld, 2008, S. 73
101 Candeias, Mario, Konjunkturen des Neoliberalismus, in: Kaindl, Christina (Hg.), Subjekte im
Neoliberalismus, Marburg, 2007, S. 9-17, hier S. 12
102 T{ircke, Mehr!, s. Anm. 87, S. 384
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Deutschlands sozialstaatliche Regelungen der Nachkriegs- und Wirtschaftswunderzeiten
wurden um die Jahrtausendwende auf mogliche Einschrankungen hin gepruft. Nach gut
funfzehn wiedervereinigten Jahren wurden 2005 die Neuregelungen von einer rot-griinen
Regierung unter Gerhard Schroder in Kraft gesetzt. Bis dahin waren die Abwicklung der
ostdeutschen Wirtschaft durch die Treuhand weitgehend abgewickelt und die
Sozialstaatskosten flir einen Staat, der auf neoliberale Konzepte setzte, auf unangemessene
Hoéhen gestiegen. Die Abschaffung der Ostmark durch den 1:1-Umtausch in die DM
entwertete die Ostmark im Verhaltnis 1:4. ,Der zweite Schock folgte durch die rasche
Liberalisierung des Aufienhandels. Mit dem Beitritt der ,Finf Neuen Lander” zur
Bundesrepublik und zugleich zur EG fielen [...] samtliche Handelsschranken. Diesem
Konkurrenzdruck war die ostdeutsche Wirtschaft nicht gewachsen. Eine dritte Besonderheit
der deutschen Transformation war die besonders radikale Privatisierung, bei der ein
grundlegender Marktmechanismus aufier Acht gelassen wurde. Zeitweilig unterstanden der
Treuhand 12.354 Unternehmen mit mehr als vier Millionen Beschaftigten. Wenn derart viele
Unternehmen auf einen Schlag zum Kauf angeboten wurden, musste deren Preis drastisch
sinken. So kam es zum Treuhand-Verlust von tber 250 Milliarden DM, ein knappes Drittel
der Betriebe konnte gar nicht verkauft werden und wurde ,abgewickelt’.“103

Die Folgen dieser Verwerfungen sind bis heute als Radikalisierung einerseits und
wirtschaftliche Probleme andererseits virulent. Eine politische Annahme dieser Situation auf
der linken Seite fand nicht statt, so dass individuelle, kollektive und institutionelle
Anpassungen an die veranderten Anforderungen keine politische Vertretung fand. Wo dies
ansatzweise versucht wurde, reduzierte sich der Neoliberalismus auf ein
,Uberbauphédnomen [..], auf einen Mythos, Liige oder falsches Bewusstsein. Verfehlt wird,
dass die neoliberale ldeologieproduktion als das organisierende Element einer krisenhaften
Transformation aller gesellschaftlichen Verhaltnisse fungiert: vom Geldverhalmis Uber
Arbeits- und Produktionsverhaltnisse, Geschlechter- und Klassenverhaltnisse bis hin zu
staatlichen und raum-zeitlichen Verhaltnissen. ldeologie meint dabei eben nicht ,falsches
Bewusstsein’, ist vielmehr eine ,Form der Rationalisierung’, in der gesellschaftliche Realitat
neue Definitionen erfahrt [..], bezeichnet also eine Realitat der verkehrten gesellschaftlichen
Verhaltnisse, die sich im Alltagsverstand einnistet, damit Teil der ,gegenstandlichen
Wabhrheit' [..] wird.“104

3.3. Staat und Neoliberalismus

Der Kapitalismus hat sich in Staaten entwickelt, die weit von jeder demokratischen
Regierungsform entfernt waren. Auch heute existieren (vermutlich) mehr Staaten mit
kapitalistischer Okonomie als zugleich mit demokratischer Herrschaft. ,Neoliberalismus und
Demokratie vertragen sich nicht besonders gut. Denn im Zweifel ist der - individualistisch
verstandenen - Freiheit der Vorzug vor der Demokratie zu geben, die Freiheit des Einzelnen
gilt als das hochste Gut. Da demokratische Mehrheitsentscheidungen die individuelle

103 Ther, Neoliberalismus, s. Anm. 96, S. 14
104 Candeias, Konjunkturen des Neoliberalismus, s. Anm. 104, S. 10 [k. i. O.]
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Freiheit beschneiden konnen, mussen Politik und Markt vor der ,Massendemokratie
abgeschottet bzw. »geschutzt« werden.“105

Viele einzelne mit der Begriindung der Alternativiosigkeit eingefiihrte Anderungen des
demokratischen Procedere schaffen die Demokratie (noch) nicht ab, legen aber den Grund
fir diese Moglichkeit. ,Neoliberalismus gehen Uber die Political Economy hinaus und
manifestieren sich in verringerten staatlichen Leistungen, steigender sozialer und regionaler
Ungleichheit sowie politischen Gegenreaktionen, insbesondere dem Populismus.“106 Einen
weiteren Bogen des Kampfes des Neoliberalismus gegen staatliche Beaufsichtigung
spannen Schui und Blankenburg: ,Die konkreten politischen Forderungen des
Neoliberalismus - die Abschaffung des ,gewerkschaftlichen Arbeitsmonopols’, die
vorgebliche EntbUrokratisierung offentlicher Institutionen, die Reorganisation des
\Volksparteiensystems’ und die Einschrankung parlamentarischer Kompetenzen, die
Liberalisierung der Markte, Deregulierung und Dezentralisierung des 6ffentlichen Lebens, die
Privatisierung staatlicher Unternehmen - lassen sich unter dem einen Motto
zusammenfassen: Eroberung der Politik durch die spontanen Krafte des Marktes. [..] Der
Geltungsbereich des Marktprinzips soll Uber seinen origindren, rein 6konomischen
Wirkungszusammenhang hinaus auf die Sphare politischer Entscheidungen ausgedehnt
werden.“107

Nun ist allerdings jedes WKapital auf die dauerhafte Garantie der Grundlagen seines
Geschaftes angewiesen108: Die Sicherheit von finanziellen Transferzahlungen aus Brussel
und Berlin, die rechtlichen Bedingungen fur Geld- und Warenverkehr, die Bedingungen der
Verwendung von Arbeitskraften, die Garantie auslandischer Beziehungen usw. kann der
einzelne Unternehmer nicht leisten. Dafur bedarf es eines Staates, der diese Funktionen
gleichzeitig fur alle gewahrleistet 109 - und dies mit Steuern finanziert, die flir den
Einzelbetrieb immer ,viel zu hoch” sind. Staat und Kapital befanden sich nach dem Zweiten
Weltkrieg Uber Jahrzehnte in einer fur beide Seiten vorteilhaften Symbiose (Marktwirtschaft,
Sozialpartnerschaft, Kapitalexport u.a.), bis der internationale Finanzmarkt hdhere Ertrage
auf das uferlos kreierte Kreditgeld forderte und ,die Wirtschaft“ daran gemessen zu geringe
Ertrdge einfuhr. Der Staat reagierte mit dem - weiteren - Abbau sozialstaatlicher
Regelungen: ,Die zunehmende Dominanz globaler Finanzmarkte und die Proliferation des
angelsachsischen Vertragsrechts hat sozialrechtliche Eingriffe und Regulierungen massiv
erschwert, wenn nicht ganzlich unterbunden [..]. Weil Kapitaleigentimer:innen ihre Anlagen
jederzeit ins Ausland verschieben oder zeitweise ganz aus dem Kreislauf ziehen kdnnen,
kommt es zu einer faktischen ,Immunisierung des Kapitalismus gegen massen-
demokratische Interventionen‘ [..]. Diese Entwicklung ist allerdings nicht als allgemeine
Schwachung des Staates gegenuber der burgerlichen Gesellschaft zu verstehen, sondern als
Abbau des steuerbasierten keynesianischen Sozialstaats, der von einem mindestens so
starken neoliberalen Schuldenstaat abgelést wurde, der die heimischen Okonomien durch

105 Fischer, Karin (2016). Was ist Neoliberalismus? Geschichte, Grundiiberzeugungen und Strategien des
neoliberalen Denkkollektivs. SWS-Rundschau, 56(1), 6-26. https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-
59763-1, S. 13, 05.01.2025
106 Ther, Neoliberalismus, s. Anm. 96, S. 4 [k. i. 0.]
107 Schui, Herbert; Blankenburg, Stephanie, Neoliberalismus: Theorie, Gegner, Praxis, Hamburg, 2002, S. 79
108 Heute heidt das ,Verlangen nach Planungssicherheit“ und ,VerlaBlichkeit*
109 S, Schui und Blankenburg, s. Anm. 107, S. 150
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die Absicherung ihres privaten Risikos vor der Gefahr ihrer Vernichtung als Uberschissiges
Kapital schitzt [..].“110

3.4. Neoliberalismus und Gesellschaft

Es ist nicht zu Ubersehen, dass die heutige Gemengelage aus 6konomischer Krise, manifest
als wachsende Schere zwischen Renditeanspruch des Kapitals und tatsachlichem Ertrag
bzw. davon zu leistenden Kosten, politischer Radikalisierung grofier Bevolkerungsteile in der
Wahrnehmung der Freiheit von Wahler*innen, wachsenden Integrationskosten fur
Fluchtlinge, ansteigender Erosion rechtsstaatlicher Institutionen und offentlicher Bauten,
Probleme der Gesundheitsversorgung, Kriegskosten und Aufristung (um nur die grofiten
Probleme zu nennen) mit traditionellen politischen Mitteln nicht beherrschbar ist. ,Autoritar-
libertdre Bewegungen radikalisieren die liberale Position, indem sie das Versprechen
demokratischer Teilnabe an der staatlichen Regierungsmacht nicht mehr nur missachten,
sondern zugunsten weiterer politischer Deregulierungen der burgerlichen Gesellschaft offen
ablehnen. Sie radikalisieren die neoliberale Position, indem sie deren historisches Blindnis
mit sozialen Bewegungen und identitatspolitischen Begehren aufbrechen und durch eine
entgegengesetzte Intensivierung politischer Diskriminierung ersetzen, die von ihrem
Scheitern an der proklamierten Uberwindung staatlicher Interventionspolitik ablenkt. Der
autoritare Libertarismus ist eine regressive Radikalisierung der neoliberalen Radikalisierung
des politischen Liberalismus. Wo das liberale Selbstverstandnis einer solidarisch
kooperierenden burgerlichen Gesellschaft nicht mehr nur durch die neoliberale Behauptung
eines losen Nebeneinanders atomisierter Individuen, sondern zusatzlich durch eine
Intensivierung politischer Diskriminierung abgeldst wird, verliert das revolutionare
Versprechen gleicher demokratischer Teilhabe die letzten Uberreste seines legitimatorischen
Sinns.“111

Brown analysiert den Zusammenhang des Vormarsches neoliberalistischer Tendenzen und
MaBnahmen mit gesellschaftlichen und gesellschaftspolitischen Wandlungen112, Der fort-
schreitende und letztlich unersattliche Neoliberalismus organisiert inzwischen die ganze
Gesellschaft als Markt. Dieses Denken durchdringt und ,beherrsch[t] nicht nur den Staat,
sondern durchsetz[t] Arbeitsplatze, Bildungseinrichtungen, das Gesundheitswesen, den Sport,
Flugreisen, Regularien und alle Spharen menschlicher Bedurfnisse und Entscheidungen.” (545)
Dies fuhrt dazu ,dass die Freiheit durch ihre Unterwerfung unter Marktbedingungen ihrer
politischen Wertigkeit entledigt wird [..].“ (546)

Traditionell diskreditiert der Neoliberalismus jede Art sozialen Ausgleichs von oben oder
unten eingreifender Regulierung gegebener Verhaltnisse. Lenkung oder Plan, rechts oder
links motiviertes Einwirken beschrankt und ruiniert letztlich die Uber allem residierende
Freiheit. Dies fuhre - Hayek referierend - ,zur Unterminierung der dynamischen Ordnung,
welche durch die Kombination von Markt und Moral entsteht, die beide nicht aus Vernunft
oder Intention resultieren, sondern sich spontan entwickeln. Mehr noch: Da Gerechtigkeit
gleichzeitig bedeutet, sich an universelle Regeln zu halten, ist der Begriff irreflhrend, wenn
er auf ein ganzes Volk angewandt wird, wie etwa im Begriff ,soziale Gerechtigkeit‘. Soziale
Gerechtigkeit ist also [..] ein Angriff auf die Freiheit sowie die traditionelle Moral, insofern sie
unweigerlich versucht, diese durch eine gruppenspezifische Vorstellung des Guten zu

110 Hunter, Leonie, Tragischer Liberalismus, s. Anm. 90 S. 96

111 Epd., S. 111f

112 Brown, Monster des Neoliberalismus, s. Anm. 98, Seitenangaben im Text
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ersetzen.” (547) Letztlich ,schranken Politik im Allgemeinen und Demokratie im Speziellen
Freiheit ein, indem sie Macht konzentrieren, individuelles Handeln beschranken, die
spontane Ordnung zerstéren und die natlrlichen Anreize, Verteilungsmechanismen und
damit die Gesundheit von Markten verzerren.“ (549)

Die offentliche Meinung, das Staatsverstandnis, mediale Prasenz wandeln sich unter der
standigen Prasenz von ideologischer Beeinflussung. ,[Dlie Einschrankung der Reichweite der
Demokratie im Namen der Freiheit bring[t] einen neuen Ethos der Nation hervor, der die
Vorstellung einer 6ffentlichen, pluralistischen, sakularen, demokratischen Nation durch eine
private, homogene, familiale Vorstellung davon ersetzt. Erstere verpflichtet sich einer
moderaten Offenheit, dem Rechtsstaatsprinzip sowie kulturellem und religidsem Pluralismus.
Letztere, vor allem in ihrer traditionalen Form, ist exkludierend, abgeschottet, homogen,
vereinheitlicht und hierarchisch. Sie kann auch autoritdre Form annehmen.” (554)

Neben der Verwandlung aller Okonomie gerét auch die scheinbar so unberiihrbare Privatheit
aller Lebensumstdnde in die Fange neoliberalistischer Verwandlungen durch die
Propagierung, besser Propaganda fur ,Exklusion, Patriarchalismus, Tradition, Nepotismus
und Christentum als legitime Alternativen gegen Inklusion, Autonomie, Gleichberechtigung,
Begrenzung von Interessenkonflikten, Sakularismus und das grundlegende Prinzip der
Gleichheit”. (554) Unter dem Schild der Durchsetzung von Freiheit ,werden Mauern, Tore,
Sicherheitssysteme und ,Betreten verboten‘-Schilder zum Sinnbild der Freiheit, indem sie die
Demarkationslinie zwischen Privatem und Offentlichem, Geschitztem und Offenem,
Bekanntem und Fremdem, Eigentum und Allgemeingut deutlich machen. Auch
demokratische Prozeduren und Legitimitat werden durch familiale und marktliche Werte
ersetzt: Nichtverhandeln, Deliberation oder gar das Rechtsstaatsprinzip, sondern der Befehl
ist die Grundlage der Autoritdt im Haushalt, und mittels Zwang verteidigt er sich
legitimerweise gegen invasive AufRenseiter.” (559)

3.5. Das Subjekt im Neoliberalismus

Der gesamtgesellschaftlich durchgesetzte Neoliberalismus bleibt notwendig nicht folgenlos
flr die ihm ausgesetzten Subjekte, zuerst als Burger, aber auch als privates Individuum in
allen seinen Lebensumstanden. Letztlich sind Individualisierung und die Schaffung von
Subjekten Resultate der kapitalistischen Entwicklung. ,Die ,soziale Produktion des
Individuums* [..] geht buchstablich Hand in Hand mit dem Aufstieg des Kapitalismus [..]. Sie
erfordert und ermdoglicht ab dem 18. Jahrhundert die staatliche und wissenschaftlich-
medizinische Klassifizierung, Registrierung, Separierung, Anordnung, Kasernierung,
Uberwachung und vor allem Produktivmachung der wimmelnden Kérper und ihrer viel-
gestaltigen, vormals aber wenig interessierenden Existenzweisen und
Lebensauferungen.“113

Die Kriterien der Marktférmigkeit werden von staatlicher Durchsetzung schrittweise auf das
Leben der Staatsburger angewandt, so dass ein jetzt jenseits aller traditionellen Blrger-
pflichten nun auch fir seine Lebensplanung, seine Arbeitssituation, seine Familienplanung
,eigenverantwortliche* Einzelne sich als Erschaffer einer Minifirma wiederfindet, die ihm
Okonomisches Denken seiner selbst aufnétigt und Verhalten dem Kalkul einer Kosten-

113 Mayer, Gesa, ,Ich mdchte ein Leben fihren in groRer Ehrlichkeit.“ Konsensuelle Nichtmonogamie und
Subjektivierung, Diss., Hamburg, 2024, S. 56; Mayer zitiert Foucault: ,Diese Machtform verwandelt die
Individuen in Subjekte.”
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Nutzen-Rechnung unterwirft114, Die soziale Sicherheit und der soziale Zusammenhalt fallen
der Flexibilitat zum Opfer.“115

SchliefSlich erscheinen die neoliberalistischen Glaubenssatze von der individuellen Freiheit
durch marktformiges Verhalten in allen menschlichen Lebensbereichen glaubhafter als
klassische demokratische und deliberative Uber-zeugungen. ,Mit der suggerierten
Alternativlosigkeit zu einer marktformigen Gesellschaft entwickeln herrschende Subjekte des
neoliberalen Diskurses eine Plausibilisierungsstrategie fur ihr Gesellschaftsmodell. Denn
eine ,neoliberale Marktwirtschaft“ ist mit individueller Freiheit verbunden, wohingegen sich
Menschen in einer ,linken Marktwirtschaft’ [..] unter-werfen sollen.“116

Diese Freiheit bedeutet zugleich eine Verantwortungsibernahme ,fUr die effiziente
Gestaltung des eigenen Lebens und in der Fremdverantwortung flr sein soziales Umfeld,
seine Peer-Groups und eben jene Gemeinschaften, die das Individuum in freier Wahl als
Identifikationsflachen ausgewahlt hat.“117

Ergebnis dieser allumfassenden Vereinnahmung aller unter dem Banner der ,liberalen
Freiheit” ist ein Verhalten, das signalisiert, ,,dass ich wirklich so bin, dass ich das wirklich so
will und dass ich dieses und jenes nicht aus sozialem oder ékonomischem Druck mache,
sondern flr mich. Und dass ich wirklich so bin und mir das, was ich tue, wirklich so wiinsche,
ist wiederum die Voraussetzung und Grundlage dafur, dass meine Selbstverwirklichung
tatsachlich Selbstverwirklichung ist - und nicht Anpassung an standardisierte, unnaturliche
und eigentlich gar nicht zu mir passende Subjektschablonen, Tickets und Suchmaschinen-
algorithmen. Denn sonst ware ich ja nicht: authentisch.“118

In der Folge geraten zunehmend 6konomische und private Strukturen aus ihrem immer
schon - euphemistisch betrachteten - labilen Gleichgewicht in starkere Schieflagen,
Probleme und Widerspriche. Prekarisierung, Verlust von Bindungen, Dissoziation
gesellschaftlicher Strukturen verbreiten sich immer schneller. , Die Restrukturierung (sozial-)
staatlicher Leistungen und der Arbeitsbeziechungen haben fur grofle Teile der
Erwerbsbevilkerung prekarisierte und flexibilisierte Arbeitsformen hervorgebracht. Prekaritat
ist in der Mitte unserer Gesellschaften angekommen; Unsicherheit und der Druck auf den/
die Einzelne sind enorm gestiegen. Auch die Fehlleistungen der neoliberalen
Regierungsweisen sind offensichtlich. Was die Neoliberalen den Gewerkschaften und den
Keynesianern immer nachsagen, namlich sich privilegierten Zugang zu den Entscheidungen
uber staatlich organisierte Umverteilung zu verschaffen, wird von ihnen selbst hochst
ungeniert betrieben [..]. Korruption und Misswirtschaft, die angeblich nur den 6ffentlichen
Sektor betreffen, entfalten sich ungezigelt in der Privatwirtschaft; und dass der Markt von
vermachteten Interessen durchzogen ist und nicht die Probleme 16st, die er verursacht, wird
weithin deutlich.“119 Die wirkliche Ursache der Uberlegenheit des Marktprinzips liegt daher
in seiner Funktion als Auslesemechanismus und Lernvorgang, wobei das Fitnesskriterium

114 Fischer, Karin, Was ist Neoliberalismus? Geschichte, Grundliberzeugungen und Strategien des
neoliberalen Denkkollektivs. SWS-Rundschau, 56(1), 6-26. https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-
59763-1, 2016, S. 15ff
115Bjschoff, Joachim; Huning, Hasko; Lieber, Christoph, Von der neoliberalen zur sozialistischen
Gouvernementalitat. Anforderungen an eine Rifondazione der Linken, PROKLA, Heft 141, 35. Jg., 2005, S.
521-540, hier S. 523, https://www.prokla.de/index.php/PROKLA/article/view/579/544, 22.01.2025
116 | enk, Akademische Subjektivierung, s. Anm 89, S. 45
117 Junge, Gouvernementalitat der Wissensgesellschaft, s. Anm. 100, S. 82
118 Mayer, ,Ilch mochte ein Leben fihren ...“, s. Anm. 113, S. 71 [k. i. O.]
119 Fischer, Neoliberalismus, s. Anm. 114, S. 23
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personlicher Reichtum ist und die Motivation des Lernens - damit die Verallgemeinerung von
Wissen - auf der Notwendigkeit des Uberlebens am Markt beruht. Es ist in diesem Sinn, dass
Neoliberalismus den Markt von einem Mittel zum Zweck zum Zweck selbst erhebt.“120

Fiedel analysiert unter Bezug auf Foucault und Brockling die Auswirkungen (neo-)
liberalistischer gesellschaftlicher Verhaltnisse auf die davon betroffenen Menschen: Der
Markt ,wird im Neoliberalismus nicht mehr als Ort des Tausches begriffen, sondern als Ort
des Wettbewerbs. Gleichzeitig, und das ist der zweite Unterschied, geht es im Unterschied
zum klassischen Liberalismus nicht mehr darum, 6konomisch zu regieren, sondern darum,
einen Markt einzurichten, der die Gesellschaft regelt [...] Diese Entwicklung lassen die
Anforderungen, die an die Subjekte gestellt werden, nicht unberthrt: ,Wenn die Ratio
neoliberalen Regierens darauf hinauslauft, den Wettbewerbsmechanismus zu generalisieren
und den Markt als universales Modell der Vergesellschaftung zu etablieren, dann wird die
Gestalt des Unternehmers zum Fluchtpunkt der Subjektivierungsanstrengungen.‘ [...] Die
Transformation des Marktes in einen Ort des Wettbewerbs und seine zeitgleiche
Generalisierung ziehen also eine Veranderung dessen nach sich, was, wer und wie jede

Einzelne_r zu sein hat. Aus Tauschpartner_innen werden Unternehmer_innen ihrer selbst
[...].122

120 Schui und Blankenburg, s. Anm. 107, S. 78
121 Fiedel, Lotta, Nichts anderes als Selbstoptimierung? S. Anm. 15, S. 33
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4. Subjektivierung (und Subjektivation)

ZEIT: Steckt in Ronja flir euch eine Botschaft?

Kerstin: Nicht eine, viele! Zum Beispiel, dass in jedem von uns verschiedene
Personen stecken. Wer du bist, hdngt davon ab, mit wem du zusammen und
befreundet bist.122

Vor einer inhaltlichen Ausarbeitung ist eine Unterscheidung der beiden in diesem Kontext
verwendeten Begriffe Subjektivierung (als der haufigere) und Subjektivation (als der
durchgangig von Butler verwendete) erforderlich. Es existiert dazu keine eindeutige
Abgrenzung der beiden Bedeutungen gegeneinander. Maoglicherweise geht die
Unterscheidung auf Ubersetzungsvarianten zuriick. Intuitiv verbinde ich mit Subjektivierung
eher einen prozesshaften Vorgang und mit Subjektivation eine eher in sich bereits
abgeschlossene Entwicklung. Anders argumentiert Ricken: ,Wahrend in ,Subjektivierung’ [..]
das Subjekt als gegeben und vorausgesetzt betrachtet wird, so dass Bedingungen und
Praktiken auf es abgestellt werden kbnnen (und mussen), wird mit ,Subjektivation‘ hingegen
[..] die diametral entgegengesetzte Frage danach begrifflich gefasst, wie denn jeweilige
Individuen [...] zu gesellschaftlichen Subjekten gemacht werden und wie sie sich selbst dazu
machen. Mit Subjektivation ist daher jener paradoxe Prozess gemeint, in dem man [..] zu
etwas gemacht wird, zu dem man - qua definitionem als ,Subjekt’ - gerade nicht gemacht
werden kann.“123

Zelinka versteht Subjektivation als Prozess, in dem ,die jeweiligen Subjektpositionen
produziert, formiert und gesellschaftlich legitimiert” werden, und unter Subjektivierung ,eine
Einverleibung [..], in der sich die Subjekte in den gesellschaftlich produzierten und formierten
Subjektmodus hineinfuhlen und ihn als naturliche Erscheinung in ihre Denk-, Handlungs- und
Lebensweise Ubernehmen.“124 Ich werde in dieser Arbeit durchgangig den Begriff der
Subjektivierung verwenden.

4.1. Historie von Subjektivierung

Die Geschichte der Subjektivierungsforschungen ist mit ca. 50 Jahren recht kurz. Sie
entstehen in der gesellschaftlichen Umbruchszeit der 1970er Jahre. Die Auswirkungen
Okonomischer geforderter Gewinnmaximierung und die dazu erforderlichen Manahmen
lieBen als Sachzwange erscheinende verscharfte Arbeitsbedingungen (s. u. Kap. 5.),
Verantwortungsverschiebungen, finanzielle Einbufen und sozialstaatliche Einsparmaf3-
nahmen als sog. ,Rahmenbedingungen® von Einwirkungen auf das Leben der von diesen
Verhaltnissen betroffenen Menschen in das Blickfeld der Sozialwissenschaften geraten. Dies
wird darin als ,Diskursboom[.] von Subjekt, Identitdt und Selbst“ 125 registriert. Die

122 Hornlein, Katrin, ,Taglich duschen war sinnlos®, Interview mit Kerstin (14) und Jack (13) Uber die
Neuverfilmung von Ronja Rdubertochter, DIE ZEIT Nr. 55, 24.12.2024, S. 16
123 Norbert Ricken, Anerkennung als Adressierung. Uber die Bedeutung von Anerkennung fiir
Subjektivationsprozesse, in Alkemeyer, Thomas; Budde, Gunilla; Freist, Dagmar (Hg.), Selbst-Bildungen.
Soziale und kulturelle Praktiken der Subjektivierung, Bielefeld, 2013, S. 69-99, hier S. 71; s. a. zum Begriff:
Ricken, Norbert, Zur Logik der Subjektivierung, in: Gelhard, A., Techniken der Subjektivierung, Minchen,
2013, S. 2947
124 Zelinka, Jozef. Regieren durch Vorbeugen: Eine kritische Analyse der Burnout-Préavention nach Michel
Foucault, Bielefeld, 2022, S. 230f
125 Alkemeyer, Thomas; Budde, Gunilla; Freist, Dagmar, Einleitung, in: dies., (Hg.), Selbst-Bildungen. Soziale
und kulturelle Praktiken der Subjektivierung, Bielefeld, 2013, S. 9-30, hier S. 10
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,Leitmotive“ einer ,neuen Zeitrechnung“ werden als Mafistabe benannt126: Flexibilitat,
Kreativitat und Produktivitat“, Menschen haben sich ,zu verandern, anzupassen, neu zu
gestalten und zu optimieren®. Flr die Sozialwissenschaft tun sich neue Forschungsfelder im
Entdecken von ,Zusammenhange[n] zwischen dem Wandel der Sozialpolitik und den Formen
der Vergesellschaftung von Subjektivitat, zwischen neuen Formen gesellschaftlicher
Selbstorganisation und individueller Existenzsicherung, zwischen Gesellschafts- und
Subjektidealen® auf.

Rose bezeichnet die Phasen der Entwicklung der Subjektivierungsforschung als
Auseinandersetzung mit den Thesen Foucaults ab 1980, als Entwicklung von durch seine
Anregungen inspirierten Konzepten seit der Jahrhundertwende und als eine Zeit ,der
Konzeption von Ansatzen dezidiert empirisch arbeitender Subjektivierungsforschung* 127
unter heterogenen, wenig kompatiblen Pramissen der einzelnen Settings oder Perspektiven.
,S0ziale Ordnungen, RegelmaRigkeiten und Strukturmuster werden weder auf das Handeln
souveran-autonomer Individuen zurickgefihrt, noch werden diese Strukturen als
eigenstandige verhaltensdeterminierende Machte vor, hinter oder auflerhalb der sozialen
Praxis verstanden. Vielmehr steht ihr alltagliches, situationsgebundenes »doing«im Zentrum
theoretisch-empirischer Analysen. [...] Anstelle von Bewusstseinsformen, Ideen, Werten,
Normen, Symbolsystemen, Sichtweisen, Motiven oder individuellen Absichten treten die
verkorperten interdependenten Aktivitaten der Teilnehmer sozialer Praktiken in den Fokus
ethnografischer bzw. praxeografischer Beobachtungen und Beschreibungen.“128

Da das Feld der Kategorisierungen einer pragenden, subjekteinwirkenden Umwelt letztlich
nicht abschlieflend und vollstandig zu erschliefen ist, helfen die politisch, journalistisch und
medial kursierenden Schlagworte zur Deskription wissenschaftlicher Absichten: da wirken
eine ,‘Entfesselung’ des Finanzmarktkapitalismus, Umbrlche in der Organisation von Arbeit
und Produktion, die Dauerkrise der 6ffentlichen Haushalte, der Ubergang zur
Dienstleistungsgesellschaft, der Auftrieb individualisierter Werte- und Lebensfuhrungs-
muster, die Revolution der Informationstechnologie, neue Formen und Mdéglichkeiten der
Technologisierung von Geist und Koérper“ als Faktoren und ,Rahmenbedingungen“129;
personale Reaktionsformen bestehen in ,Praktiken des [..] Adaptierens, Variierens,
Verwerfens und Delegitimierens” 130 Als Forschungsperspektive resultiert dann ein zu
beschreibendes Interesse an Beobachtungen statt einer Analyse von sozialdkonomischen
Prozessen: ,Wenn wir von Subjektivierung sprechen, interessieren wir uns dafur, wie
Individuen durch ihr Engagement in sozialen Praktiken Welt- und Selbstverhaltnisse
eingehen, die es ihnen ermdglichen, nicht nur reproduzierend, sondern auch transformierend
oder subversiv in der sozialen Welt tatig zu werden: Praktiken und ihre Subjekte konstituieren
sich, so unsere These, gegenseitig und verandern somit auch gemeinsam ihre Gestalt.“131

126 Epd., S. 10f
127 Rose, Nadine, Erziehungswissenschaftliche Subjektivierungsforschung als Adressierungsanalyse, in:
Geimer, Alexander; Amling, Steffen; Bosanci¢, Sasa (Hrsg.), Subjekt und Subjektivierung. Empirische und
theoretische Perspektiven auf Subjektivierungsprozesse, Wiesbaden, 2019, S. 65-85, hier S. 66
128 Alkemeyer u. a., Selbst-Bildungen, s. Anm. 125, S. 15f
129 Epd., S. 11
130 Ebd., S. 23
131 Alkemeyer, Thomas, Subjektivierung in sozialen Praktiken. Umrisse einer praxeologischen Analytik, in:
Alkemeyer, Thomas; Budde, Gunilla; Freist, Dagmar (Hg.), Bielefeld, 2013, S. 33-68, hier S. 33f
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4.2, Begriff der Subjektivierung

Da die Forschungen zu Subjektivierungsprozessen sich einem eher empirisch und letztlich
instrumentellen Denken verpflichtet sehen, sind Analysen und begriffliche Klarungen zur
Subjektivierung rar. Ein Satz Horkheimers trifft diese Einstellung: ,Der menschliche Typus,
der dem gegenwartigen Zustand entspricht, erkennt alles an, was im Dienste der Macht steht.
Die groRen Zuge dessen, was jetzt geschieht und gilt, sind ihm die Norm der Welt.“132
Janflens Versuch einer naheren Definition - ,Im Vordergrund steht fur den [.]
Subjektivierungsbegriff [..] nicht das Wissen, sondern die Annahme, dass das Subjekt ein
Produkt auf es einwirkender Machtverhaltnisse sei, die es zwar erleidet, sich in einer
paradoxen Wendung jedoch auch aneignet, um sich dadurch als Subjekt zu konstituieren.
Judith Butlers Zusammenfihrung von Foucaults Subjektivierungs-, Althussers Anrufungs-
theorie und psychoanalytischen Pramissen bildet hier einen wichtigen Referenzpunkt.“133 -
kommt aufler der Charakterisierung eines Paradoxons und einem Bezug auf die drei
Stammeltern zu keiner inhaltlichen Formulierung.

Farber beschreibt vier Verwendungsweisen des Begriffs: a) als Charakterisierung einer sich
entwickelnden starkeren aktiven Rolle des Individuums und seines Einbringens in
gesellschaftliche Kontexte, also eines verstarkten subjektiven Faktors; b) mit Betonung auf
dem Vollzug von Praktiken und Handlungen; c) mit dem Fokus auf der Gleichzeitigkeit von
Ent- und Ermachtigung, von Unterwerfung und Subjektwerdung; d) als einer noch nicht
abschliefend aussagekraftigen und widersprichlichen politischen Subjektivierung134. Sie
bemangelt das Fehlen von ,systematische[n] und ausfuhrliche[n] Darstellungen des Begriffs,
die sich auf die Primarquellen beziehen“ und von ,Studien, die eine Subjektivierungsanalytik
mit dem Ziel, den Subjektwerdungsprozess zu untersuchen, aufgestellt haben“135, Weiter
kritisiert sie, dass ,einerseits der Begriff seit circa zehn Jahren zunehmend in
Veroffentlichungen der Geistes- und Sozialwissenschaften auftaucht, andererseits die
Verwendung des Begriffs sehr schwammig oder Uberhaupt nicht definiert wird“136, Als
wesentlich fir eine Grundlegung bezeichnet sie eine zusammenfassende Kategorisierung
unter den Stichworten des Unbewussten und die Psyche, des Okonomischen, der Historizitét,
der Normalisierung sowie des Scheiterns und der ethische Dimension der
Subjektwerdung137,

Farber bietet funf Kategorien zur Bestimmung des Subjektivierungsbegriffs an 138 ;
prozessuale Konstituiertheit, relationale Hervorbringung in Praktiken und Techniken,
kontingente Dezentrierung und De-Essentialisierung, ambivalente Hervorbringung und
komplexes Zusammenspiel von (gouvernementalen) Selbst- und Fremdregierungen.

132 Horkheimer, Max, Bemerkungen zur philosophischen Anthropologie, Zeitschrift fir Sozialforschung IV(1),
1935, S. 1-25 Nachdruck Manchen, 1980 S. 16.
133 Janfen. Einleitung, s. Anm. 28, S. 4f
134 Farber, Corina, Subjektivierung und politische Handlungsfahigkeit: Althusser, Foucault und Butler,
Bielefeld, 2022, S. 19ff
135 Ebd., S. 13
136 Ebd.
137 Ebd., S. 14
138 Farber, s. Anm. 134, S. 29
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Saar nennt unter Bezug auf Althusser, Foucault und Butler neun ,Grundsatze der Erforschung
von Subjektivierung“139, die auch von Kunstler zitiert werden.140, Nach meinem Verstandnis
besagen die neun (kursiven) Thesen:

1 Das Subjekt ist gemacht. Subjekte entstehen im Vollzug konkreter Prozesse und Prozeduren, das
sie zur Teilnahme an der Gesellschaft befahigt. Das Subjekt ist das Ergebnis eines Prozesses.

2 Das Subjekt ist ([von] der Macht) unterworfen. Subjektivierung bedeutet die Unterordnung unter
Macht und die Erfahrung asymmetrischen Handelns eingebettet in hierarchische Umstande.

3 Das Subjekt wird ,frei* gemacht. Die Unterworfenheit fihrt in einem dialektischen Prozess zur
Freisetzung des Subjektes, Positionen und Normen in freier Entscheidung flr sich selbst Uber- und
annehmen zu kénnen.

4 Das Subjekt ist historisches Produkt. Der Prozess der Subjektivierung ist nur als ein Werden in der
Zeit und als Analyse subjekt-geschichtlich gewordener Stationen zu verstehen. geschlagen hat.'

5 Das Subjekt ist Schnittpunkt einer Vielzahl von Bestimrnungskréften. Subjektivierung ist ein
mehrdimensionaler Prozess, der in ,drei Ordnungen des Wissens, der Macht und der Selbstfihrung”
beschreibbar ist.

6 Das Subjekt wird konstruiert und konstituiert sich (immer) zugleich (selbst). Das Subjekt hat eine
Beziehung zu sich selbst, die sich in der Auseinandersetzung mit dem Aufien entwickelt und zu einem
aktive selbstbezlglichen Verhalten zu sich selbst fuhrt.

7 Subjektivierung volizieht sich im Medium des Sprache und der Kérpers. Subjektivierung ist immer
die Voraussetzungen einer physischen Existenz und an die Funktionalitat sprachlicher Verstandigung
gebunden. Beides steht zudem in eine sich gegenseitig reagierenden Beziehung zueinander.

8 Subjektivierung hat eine psychische Dimension. ,Die Wirksamkeit subjektivierender Normen lasst
sich auch als psychisches Geschehen, ja, geradezu als Psychisch-Werden der Macht oder das Wirken
eines ,Unbewussten der Macht selbst" verstehen.“141

9 Subjektivierung scheitert (notwendig). Die Fragilitat von Subjektivierungsvorgangen schlieflt immer
die Moglichkeit des Abbruchs von Vorgangen, des Aus-dem-Ruder-Laufens, der Sprachlosigkeit oder
der gewaltsamen Auseinandersetzung ein. Dies geschieht zwangslaufig in der Situation des
intersubjektiven Aufeinander-Angewiesen-Seins und in der Beziehung und im Umgang mit macht- und
gewaltvollen Strukturen.

Brockling versucht, den Zusammenhang der Einwirkung komplexer auRerer Gegebenheiten
auf das Individuum und dessen Annahme und Verarbeitung begrifflich-systemtheoretisch als
gleichzeitige unterschiedliche Adressierungen zu verstehen, als Frage danach ,auf welche
Weise wir zu dem gemacht werden und uns selbst zu dem machen, was uns als
anthropologische Eigenschaft zugemutet und zugetraut wird“142. Dieses Reagieren auf
Einflisse setzt eine ,Bereitschaft, sich selbst zu regieren” (53), voraus und mit den je eigenen
Vorstellungen gesellschaftlicher Subsysteme umzugehen. ,Das Wirtschaftssystem operiert
mit einer anderen Akteursfiktion als das Rechtssystem und dieses wiederum mit einer
anderen als das politische System usw. Jedes soziale Subsystem besitzt sein eigenes
Rationalitdtsmodell, es ,sieht’ und personifiziert mit dessen Hilfe spezifische menschliche
Eigenschaften, und es ,sieht’ und personifiziert ausschlieflich diese.” (56) Diese

139 Saar, Martin, Analytik der Subjektivierung, in: Gelhard, A., Techniken der Subjektivierung, Miinchen, 2013,
S.17-27
140 Kunstler, Phries Sophie, Prekare Subjektivierung. -Kampfe ums Maoglichwerden« im Kontext von
Mutterschaft und Erwerbslosigkeit, Bielefeld, 2022, Anm. 2, S. 23f.
141 Saar, s. Anm. 139, S. 24
142 Brockling, Ulrich, Anruf und Adresse, in: Gelhard, A., Techniken der Subjektivierung, Miinchen, 2013, S. 50,
weitere Seitenzahlen im Text
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LAdressierungen® fuhren zu ,Irritationen durch die sozialen Systeme und ihre[r] Verarbeitung
durch die psychischen Systeme* (57). Funktionssysteme, Organisations- und Interaktions-
systeme und Netzwerke erzeugen den Anspruch an die psychische Aufnahme und
Verarbeitung, ,die konkurrierenden Adressierungen so auszubalancieren, dass trotz der
divergierenden Rationalitdtsmodelle und Handlungsorientierungen Sinnzusammenbrlche
vermieden werden“ (58).

Zu einer Umkehrung der Beeinflussungsrichtung kommt Pritz mit ihrem Aufsatz
~Subjektivierung von Nachhaltigkeit“143, in dem sie das die Auswirkungen des politischen
Ziels Nachhaltigkeit in ihrer Umsetzung und Auswirkung auf die davon betroffenen Burger
beschreibt. ,Wahrend das gesamtgesellschaftliche Entwicklungsziel Nachhaltigkeit
wesentlich auch als ein auf der Ebene der Subjekte zu I6sendes Problem verhandelt wird,
wird subjektive Nachhaltigkeit vor dem Hintergrund einer zunehmenden Vernutzung und
Erschopfung auch subjektiver Ressourcen gleichzeitig selbst zum Handlungsproblem und
Leitprinzip flr das Subjekt und sein Ressourcenmanagement.“144 Somit ware eher von einer
Subjektivierung durch die Vorgabe der Nachhaltigkeit zu sprechen.

Da sich alle hier genannten Beschreibungen im Bereich des empirischen, wissensbasierten
Analysierens bewegen, steht eine begriffliche Definition weiterhin als Desiderat im Raum.

4.3. Alternativen zu Theorien der Subjektivierung

Jede Wissenschaft beschaftigt sich mit ,dem Menschen®, auch die anorganische Chemie
fragt nach einem Nutzen flr ihn. Die naher auf das Einzel- oder Gattungswesen bezogenen
Wissenschaften der Anthropologie, der Biologie, Philosophie, Psychologie und Medizin stellen
eine solche Fllle von Wissen Giber Menschen bereit, dass an einen Uberblick und reflektierte
Auswahl aus einschlagigem Fundus nicht gedacht werden kann. Anders gewendet ist diese
Uberfiille menschbezogenen Wissens Ausdruck des Reichtums, mit dem sowohl die Gattung
Mensch wie das Individuum ausgestattet sind. Selbst die Summe aller Erkenntnisse reicht
nach ubereinstimmender Auskunft nicht hin, das Wesen des Menschen zu erfassen.

Die Aufteilung des Menschen in verschiedene Bereiche (Korper, Psyche, Denken, Handeln...)
korrespondiert mit den spezifizierenden Wissenschaften. Diverse Bilder dienen der
Plausibilisierung oder Veranschaulichung: der Vergleich von Mikro- und Makrokosmos auf
verschiedenen Ebenen, der Mensch im Vergleich zum Kosmos145, der Vergleich einer Reise
ins All mit der ins eigene Innere, der Mensch als Abbild von Gesellschaftsfunktionen, die
Psyche als Abbildung der Funktionen des Koérpers, ,das Innere nach Aufen kehren®,
korperinnere Vorgange als Verkehrssysteme, Hirne als ideale oder mangelhafte Computer -
die Reihe liefe sich fortsetzen. Es scheint, als ob das immer genauere Teilen beispielsweise
der Hirnfunktionen oder der genetischen Strukturen leichter fiele als die
Wiederzusammenfigung des dann vorliegenden aber disparaten Wissens. Dem
korrespondiert eine in der letzten Zeit entstandene Fulle neuer Begriffe flr Forschungsfelder:
LVielmehr bedienen sich Subjekttheorien in den theoretischen Feldern von Post-
strukturalismus, Psychoanalyse, Praxeologie, Post Colonial Studies, Medientheorie,

143 Pritz, Sarah Miriam,Subjektivierung von Nachhaltigkeit, in: Neckel, S.; Besedovsky, N.; Boddenberg, M.;
Hasenfratz, M.; Pritz, S. M.; Wiegand, T., Die Gesellschaft der Nachhaltigkeit. Umrisse eines
Forschungsprogramms, Bielefeld, 2018, S. 77-100 [k. MK]
144 Epd., S. 78
145 B6hme, Hartmut; Béhme, Gernot, Das Andere der Vernunft, Frankfurt/M., 1985, S. 208ff
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Geschlechtergeschichte und Intersektionalitat.” 146 Erschwerend kommt hinzu, dass die
Vereinzelung wissenschaftlicher Felder zu einer wachsenden Diskurshemmung fuhrt und
integrierende Ansatze kaum existieren147,

Hurtgen benennt eine lange Reihe von gesellschaftstheoretischen Konzepten zur
Beschreibung der Gegensatzlichkeit von Alltagserfahrungen zu den Anforderungen durch die
Okonomischen Zwange 148 : Open Marxism, normative Strukturierung sozialer (Lohn-)
Arbeiter*innen-Praxis (beispielsweise der moralischen Okonomie), labour geography und
ihre Theoretisierung von (Lohn-)Arbeiter*innen als raumliche Akteure, die Kritische
Psychologie und ihre Unterscheidung in restriktiv-partikulare und kollektiv-verallgemeinernde
Handlungsfahigkeit, die ,Kritik des Alltagslebens’, feministische Ansatze, Forschung und
Theoriebildung zu (Arbeits-)Alltag, Biografie, Lebensflhrung, Lebensorientierung und
Lebensweise. Die ,Fulle des Lebens” fuhrt notwendig zu Teilungen und Spezialisierungen,
um wenigstens Teilaspekte fassbar zu machen. Die Kant‘schen Grundfragen bleiben so auch
weiterhin zu beantworten: ,Was kann ich wissen? - Was soll ich tun? - Was darf ich hoffen?
- Was ist der Mensch?*

Vor einer Charakterisierung von theoretischen Entwarfen zu den Prozessen von
Subjektivierung soll zunachst dargelegt werden, was alles nicht beschrieben werden soll.
Angesichts einer unuberschaubaren Fllle von Beschaftigungen mit ,dem*“ Menschen, mit
seinem Tun, Lassen, Werden, Handeln, Reden, Verhalten kann auch dieser Katalog von
Ausschlissen nur héchst unvollkommen ausfallen.

4.3.1. Anthropologie

Als die das Dasein des Menschen umfassendste analysierende Wissenschaft ist sicherlich
die Anthropologie anzusehen. Dazu kénnen hier nur ein paar Argumente angefuhrt werden,
warum das anthropologische Wissen im hier aufgerissenen Kontext nicht weiterhilft. Unter
den Begriff Anthropologie fallt letztlich alles, was irgendwie mit dem Menschen zu tun hat,
was er tut, was ihm angetan wird, wie er heute lebt, wie er geworden ist etc. ,Als
eigenstandige wissenschaftliche Disziplin ist die Anthropologie ein genuines Produkt
neuzeitlicher, erst im 219.Jahrhundert zu einem relativen Abschluss gekommener
Ausdifferenzierung und Stratifizierung vormals unter allgemeineren Oberbegriffen
subsummierter Wissensbereiche. Bis in die frihe Neuzeit waren die verschiedenen
Themenbereiche, die etwa heute unter ,Anthropologie’ firmieren, eingebettet in
psychologische, biologische, philosophische und vor allem theologische Kontexte.“149

Ein Aufsatz von Eflbach hilft bei Abgrenzungen der ,klassischen’ philosophischen
Anthropologie: ,Die Realgeschichte der Philosophischen Anthropologie ist voller
Verwerfungen, Abbriichen und Neueinsatzen.“150, Effbach nennt Schelers ,emotionale[s]

146 Wiede, Wiebke, Subjekt und Subjektivierung, 2014, https://zeitgeschichte-
digital.de/doks/frontdoor/deliver/index/docld/72/file/docupedia_wiede_subjek_v1_de_2014.pdf, S. 3
147 Amling, Steffen; Geimer, Alexander, (). Techniken des Selbst in der Politik - Ansatzpunkte einer
dokumentarischen Subjektivierungsanalyse Forum Qualitative Sozialforschung, 2016,
http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0114-fqs1603181.12.01.2025
148 Hiirtgen, Stefanie, Arbeit, Klasse und eigensinniges Alltagshandeln. Kritisches zur imperialen Lebensweise
- Teil 1, Prokla Bd. 198, 50. Jg., 2020, S. 171-188, hier S. 177f, zit. ohne Nachweise nur zur Ubersicht
149 | einkauf, Thomas, Substanz, Individuum und Person. Anthropologie und ihre metaphysischen und
geisttheoretischen Voraussetzungen im Werk von Leibniz, Internationale Zeitschrift fur Philosophie, 1999, S.
24-45. https://www.uni-muenster.de/Leibniz/leinkauf/14_substanz_individuum.pdf 04.01.2025
150 ERbach, Denkmotive der Philosophischen Anthropologie, s, Anm. 23, hier S. 328; weitere Seitenangaben
im Text
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Apriori als einen dritten Weg zwischen Natur und Kultur® (329), Plessners ,voneinander
abgehobene Steigerungen der Positionalitdt des Lebendigen”, Rothackers Befassung mit
einer ,kulturanalytische[n] Unterscheidbarkeit von Lebensstilen“ (339) wobei ,Lebensstil
und Weltbild zusammen [..] erst den Kulturstil aus[machen].” (340) Gehlen schlieRlich habe
in der ,Analyse der leibnahen Schichten des Bewusstseins sein anthropologisches
Hauptthema gefunden“ (342) ,In Gehlens Anthropologie ist die Instinktreduktion beim
Menschen als Kern seiner mangelhaften Ausstattung Grund fur die Konfrontation mit einer
Weltfllle und fur die Not des Lernens.” (343f)

Hans-Peter Krliger zieht aus der Situation den Schluss, ,in dem theoretischen Framework der
Philosophischen Anthropologie und in ihrem Prozedere, die Methoden der Phdnomenologie,
der Hermeneutik, der Verhaltenskrisen und der transzendentalen Rekonstruktion von
praktischen Prasuppositionen miteinander zu kombinieren.“151 Und erganzt: ,Biologische
und medizinische Anthropologie, Sozial- und Kulturanthropologie, historischen
Anthropologie, sie alle untersuchen verschiedene Aspekte der Conditio humana. Die erste
philosophische Aufgabe entsteht, wenn man versucht, diese verschiedenen Aspekte in ein
interdisziplindres Rahmenwerk zu integrieren.“152

Thyen entwickelt einen Ansatz einer kritischen Anthropologiel53: Diese ,analysiert, insofern
sie Begriffskritik ist, den Begriff eines einem Lebewesen maoglichen Selbst-Verstandnisses
unter dem Aspekt der Sprachlichkeit dieses Verstandnisses. Die kritische Anthropologie
entfaltet die Reflexivitat des Gebrauchs bzw. der Konstruktion von Begriffen, in denen der
Mensch sein Selbst-Verstandnis zum Ausdruck bringt.“ Sie versteht Anthropologie als
Beschreibung einer menschlichen Lebensform. Diese sei ,keine Konkretisierung ,des’
Menschen, sondern ein anderer Ausdruck fur eine Grammatik des Menschen.“ ,Gegenstand
der philosophischen Anthropologie ist demnach nichts anderes als die Grammatik des
,Selbst-Verstandnisses‘ des Lebewesens Mensch.*

Einer gesonderten Darstellung bedurfte der Ansatz Sonnemanns zu einer ,Negativen
Anthropologie“154. Das kann hier nicht ausgefihrt werden.

4.3.2. Intersektionalitat

In der Forschungsrichtung der Intersektionalitat verschlingen sich Diskriminierungen aller
denkbaren Varianten, Geschichte von Unterdruckung von PoC, Feminismus und
Methodenvielfalt so zusammen, dass eine kurze Darstellung, worum es dabei geht, nur
ansatzweise moglich ist. Vielleicht der kleinste gemeinsame Nenner besteht in der Absicht
einer Darstellung von Ungleichheiten von Bevolkerungsteilen auf Grund von diskrimi-
nierenden Gegebenheiten, die als mehrdimensionale und verschrankte soziale Struktur
verstanden werden. Untersucht werden sollen ,Wechselwirkungen zwischen solchen
ungleichheits-generierenden  Dimensionen®, die ,sich wechselseitig verstarken,
abschwachen oder auch verandern kénnen“155

151 Krlger, Hans-Peter, Gehirn, Verhalten und Zeit. Philosophische Anthropologije als Forschungsrahmen,
Berlin, 2010, S. 19
152 Epd., S. 28
153 Thyen, Anke, Moral und Anthropologie. Untersuchungen zur Lebensform ,Moral“, Weilerswist, 2007, S. 13f
[k.i. 0.]
154 Sonnemann, Ulrich, Negative Anthropologie, Springe, 2011; Bajohr, Hannes; Edinger, Sebastian (Hg.),
Negative Anthropologie. Ideengeschichte und Systematik einer unausgeschopften Denkfigur, Berlin, 2021
155 Degele, Nina; Winker, Gabriele, Intersektionalitat als Mehrebenenanalyse, 2007, http://portal-
intersektionalitaet.de/uploads/media/Degele_Winker_01.pdf, 16.12.2024, S. 2
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4.3.2.1. Geschichte

Nach ersten Ansatzen in den 1970er Jahren, komplexe Wechselwirkungen von
Benachteiligungen und ,sich verschrankende[.] oder verzahnende[.] Unterdriickungen“156 zy
analysieren, entstanden Anfang des Jahrhunderts Ansatze unter verschiedenen
Bezeichnungen (Schnittpunkte, Achsen, Uberschneidung, Verschrankungen,
Durchkreuzungen, Interdependenzen, Interferenzen57). ,Den Begriff der Intersektionalitat
fihrte die Rechtswissenschaftlerin Kimberlé Crenshaw [.] Ende der 1980er Jahre im Kontext
ihrer Analysen der US-amerikanischen Antidiskrimierungsgesetzgebung ein.“ 158 Damit
begannen auch in Westeuropa die Forschungen zu Intersektionalitatsfragen.

4.3.2.2. Anliegen

Analysiert werden soll, ,in welche Strukturen (inkl. Institutionen) und symbolischen Kontexte
die sozialen Praxen eingebunden sind, wie sie ldentitdten hervorbringen und verandern.
Genau das soll eine Intersektionalitdtsanalyse leisten. Naturlich werden sich
Wechselwirkungen bzw. der Zusammenhang von Kategorien sehr unterschiedlich gestalten,
je nachdem, welche Untersuchungsebene im Vordergrund steht. Dennoch besteht die
eigentliche Herausforderung darin, die Wechselwirkungen unterschiedlicher Kategorien auf
den drei benannten Ebenen [Gesellschaftsstrukturen, Identitatskonstruktionen und
symbolische Reprasentationen] in den Blick zu bekommen und ins Zentrum der Analyse zu
stellen.“159

Die zuganglichen Quellen lassen die Forschungen der Intersektionalitat allerdings weniger
als Sammlung empirischer Daten, denn als Debatten um den rechten Weg erscheinen. Eine
einheitliche Methodenbildung ist vorerst nicht zu erkennen. Strittig sind von Beginn an die
methodischen Fragen, wie viele und welche Kategorien in die mehrdimensionale
Untersuchung einzubeziehen sein sollen. Anfangliche drei Kategorien wurden auf vier
LKernbegriffe* erweitert (Klasse, Geschlecht, Ethnizitat und ,Rasse“160), was dazu flhrte,
die Aufnahme weiterer Kriterien in einer langen Reihe zu postulieren: Geschlecht, sexuelle
Identitat, Religion, Weltanschauung, Alter, Behinderung, Staatsangehorigkeit, Strafrecht
kénnen ebenfalls Grinde oder Merkmale fur ungleiche Behandlung sein161, Somit fehlt es
an Kriterien zur Auswahl und ihren gegenseitigen Wechselwirkungen und Gewichtungen.
Diese Diskussion sei nicht abschlieBbar und generiere eine ,zwar keineswegs beliebige[,],
aber doch relativ grofRe[.], in ihrer Kombination fast unendlich variable[.] und jedenfalls
zukunftsoffene[.] Anzahl von Faktoren®, die ,genau bestimmen oder gar beschranken zu
wollen, [..] von Anfang an zum Scheitern verurteilt“162 sei.

Auch scheinen sich die Untersuchungsanliegen zu spezifizieren: bspw. existieren Vorschlage
zur Beschaftigung ,mit dem Alltag von erwerbslosen Personen® durch die Kategorien ,Arbeit,
Einkommen/Vermogen, Bildung, Soziale Herkunft/Familie/Soziale Netze, Generativitat,

156 Behrens, Melanie, Komplexen Subjektivierungen auf der Spur. Ein methodologischer Ansatz zur Analyse
von Machtverhaltnissen, Bielefeld, 2021, S. 40
157 Ebd.
158 Aulenbacher, Brigitte; Riegraf, Birgit, Intersektionalitat und soziale Ungleichheit, www.portal-
intersektionalitat.de 2012, 14.01.2025
159 Degele, Winker, Intersektionalitat, s. Anm. 155, S. 8
160 Scherr, Albert, Diskriminierung: Die Verwendung von Differenzen zur Herstellung und Verfestigung von
Ungleichheiten, www.portal-intersektionalitat.de, 2012, 14.01.2025
161 Ebd.
162 Klinger, Cornelia, Flr einen Kurswechsel in der Intersektionalitdtsdebatte, www.portal-intersektionalitat.de,
2012, 14.01.2025
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Geschlechtszuordnung, sexuelle Orientierung, nationalstaatliche Zugehorigkeit, Ethnizitat,
Region, Religion/Weltanschauung, Alter, korperliche Verfasstheit/Gesundheit, Attrakti-
vitat“ 163, Ein anderer Text legt den Schwerpunkt auf politische Strukturen durch die
Formulierung von ,Intersektionalitat als ein[em] politikwissenschaftliche[n] Konzept bzw.
Analyseinstrument®: ,Im Ringen um gesellschaftliche Ordnung und staatliche Absicherung
werden Ungleichheiten kombiniert und so miteinander verknlpft, dass sie in staatlichen
Normen und Institutionen verkoppelt und in der Regel hierarchisiert werden.” 164
Herrschaftsformen erscheinen wechselnd als Kapitalismus, Imperialismus oder Patriarchat.
Gleichwohl scheint immer wieder ein politischer Anspruch auf, ,die Verhaltnisse“ analysieren
zu wollen. ,Daran knupfen wir das Ziel, gesellschaftlichen Wandel besser zu verstehen und
daraus theoretisch fundierte AnknUpfungspunkte flUr politisches Handeln ableiten zu
kénnen.“165

4.3.2.3. Kritik

Walgenbachs Einschatzung , dass ,[d]ie Offenheit, Unscharfe und Ambiguitat [...] gerade den
akademischen Erfolg von Intersektionalitat” 166 erklare, sei einmal dahingestellt. Eine
nachdenkliche Einschatzung stammt von Fraser: Intersektionalitat ,benennt ein Problem und
verdeutlicht das Bedurfnis nach einem inklusiveren Denken und einer inklusiveren
politischen Praxis. FUr mich war Intersektionalitdt zunachst eine Perspektive, um die
spezifische Situation Schwarzer Frauen zu analysieren und die sich Uberkreuzenden Formen
der Unterdrickung sichtbar zu machen, denen sie ausgesetzt waren. Nach und nach
entwickelte sich die Intersektionalitat zu einer umfassenderen Theorie, die die Verbindungen
zwischen Patriarchat, Kapitalismus und Rassismus aufzuzeigen versucht. Fur mich ist das
aber problematisch, weil der Kapitalismus auf einer anderen analytischen Ebene operiert.
Ich denke, dass mannliche und rassifizierte Vorherrschaft in ihrer kapitalistischen
Auspragung nicht auf Willkur fufen. Und ich glaube nicht, dass das Konzept der
Intersektionalitat wirklich erklaren kann, warum das so ist. Die Intersektionalitdt beschreibt
etwas, aber sie erklart nichts.“167

Umfassend wird Intersektionalitdt vom Center for Intersectional Justice kritisiert: ,Eine
Herausforderung fur eine fundierte und effektive Verbreitung der Intersektionalitat in
Deutschland, vor der auch andere europaische Lander stehen, ist der Widerwille, sich der
Bedeutung von Rasse und der Realitat des Rassismus in Europa zu stellen. Europa ist von
einer Tradition gepragt, sich der Hautfarbe bzw. Rasse blind gegenuber zu stellen, besonders
im rechtlichen Raum, wo Rasse im Bereich des Gesetzes, der Politik und der Gesellschaft als
irrelevant, Uberholt oder an sich rassistisch angesehen wird. Besonders in Deutschland und
Frankreich fuhrte diese Mentalitat der Rassenblindheit zu einem Diskurs von Post-Rassismus
(post-racialism), welcher auf der Uberzeugung basiert, dass die Kategorie der ,Rasse’ nicht
langer ein Ordnungsprinzip der Gesellschaft bildet. Solch eine Ideologie ist aufierst

163 Degele, Winker, Intersektionalitat, s. Anm. 155, S. 11
164 Sauer, Birgit, Intersektionalitat und Staat. Ein staats- und hegemonietheoretischer Zugang zu
Intersektionalitat, www.portal-intersektionalitat.de, 2012, 14.01.2025
165 Degele, Winter, Intersektionalitat, s. Anm. 155, S. 31 [k. i. O.]
166 Walgenbach, Katharina, Fir einen Kurswechsel in der Intersektionalitatsdebatte, www.portal-
intersektionalitat.de, 2012, 14.01.2025
167 Fraser, Nancy, Intersektionalitat beschreibt etwas, aber erklart nichts. Interview,
https://jacobin.de/artikel/nancy-fraser-intersektionalitat-beschreibt-etwas-aber-erklart-nichts-kapitalismus-
feminismus-ausbeutung, 2022, 14.01.2025
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problematisch, denn jede Erscheinung des Rassismus in der Vergangenheit wirkt fort auf die
Macht, Privilegien, Positionen und Vorurteile der weifs dominierten Bevolkerungen Europas.
Dementsprechend wird Intersektionalitat in Deutschland und Europa als funktionalistisches
Werkzeug verwendet, wobei deren politisches und subversives Potential weitestgehend
ausgeblendet wird. Intersektionalitdt kann nur vollstdndig eingesetzt werden, wenn
Diskriminierung vollstandig angegangen und bekampft wird, denn die intersektionelle
Perspektive auf ein systemisches Verstandnis von sozialer Ungleichheit und Diskriminierung
wird ignoriert.“168

4.3.2.4. Fazit

Intersektionalitdt konnte geeignet sein, eine umfassende Datensammlung samt
korrelierender Daten zu Schnittmengen und Verhaltnissen der Parameter zueinander
aufzustellen. Da aber der Anspruch besteht, vorrangig als Kritik an den Verhaltnissen, die zu
Diskriminierung fuhren, zu wirken, fuhrt dies zu m. W. bislang unentschiedenen
wissenschaftsinternen Auseinandersetzungen um Methoden, Parameter, Sichtweisen,
Reichweiten und politische Ansichten169. Mit wachsender Komplexitat von Achsen und
Wechselwirkungen nebst zugehoriger Diskussion der Auswahl von Parametern, deren
Relevanz und Trennscharfe nahern sich intersektionale Analysen weniger einer neuen
antidiskriminierungsbewussten Forschung, sondern ,klassischen” soziologisch-empirischen
Untersuchungen. Statt begrifflicher Tiefenscharfe bedeuten Grafiken und Bilder nur die
Auflistung gewonnener Daten ohne Erklarung ihrer Zusammenhéange. Das wiederum passt
ins Bild der Zeit gewachsener neoliberalistischer Zwange. Sauer schliefit daran einen
Einwand zur Anwendung: ,Die Rede von multipler Diskriminierung ist [..] verknupft mit einem
,Zwang' zur Diversitat, und dies fuhrt zu jener Selbststeuerung der Individuen unter
neoliberalen Bedingungen, namlich zu Flexibilisierung und Mobilitat sowie der gleichsam
permanenten Neu-Erfindung der eigenen Person. Mit der umfassenden Mobilisierung von
Menschen zur Arbeit treten einerseits die Differenzen, die Diversitat zwischen Menschen
deutlicher in den Vordergrund, sie sollen aber andererseits genutzt werden im
Mobilisierungsplan der Menschen.“170

Auffalligerweise erscheint im gesamten Kontext von Intersektionalitat kein einziges Mal der
doch in Bezug auf Wechselwirkungen naheliegende Begriff der Dialektik. Ob das eine Basis
darstellt, eine ideologiekritische intersektionale Variante zu propagieren, muss offen bleiben:
,Es ist dringend notwendig, Uberschneidungen und gegenseitige Durchdringungen von Hass-
und Ausgrenzungsideologien als zentrale Bestandteile moderner Herrschaftsstrategien
systematisch in den Blick zu nehmen, um den aktuellen Trend der Fragmentierung,
Entsolidarisierung und des repressiven Partikularismus entgegenzuwirken. Darin
unterscheidet sich eine intersektionale Ideologiekritik deutlich vom heute gangigen
Verstandnis von Intersektionalitat, sofern dieses zuvorderst auf die Anerkennung von
festgeflgten kulturellen und religiésen Identitaten abstellt und in der Konsequenz zu
selektiver Empathie und restriktiver Identitatspolitik fuhrt. Intersektionale ldeologiekritik

168 Center for Intersectional Justice (Hg.), Intersektionalitat in Deutschland. Chancen, Liicken und
Herausforderungen, Berlin, 2019, S. 11
169 S. auch die Kritik Soilands: Soiland, Tove Die Verhéltnisse gingen und die Kategorien kamen.
Intersectionality oder Vom Unbehagen an der amerikanischen Theorie 2008,
https://www.querelles.net.de/index.php/qn/article/view/694/702
170 Sauer, Intersektionalitat, s. Anm. 164, 18.03.2025
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vollzieht die Wendung zu den Subjekten und fragt nach den gesellschaftlichen Grunden, die
sie dazu bringen, Hass- und Diskriminierungsideologien zu folgen.“171 Bis dahin halte ich
einzelne personliche Darstellungen und Beschreibungen von Diskriminierungen und ihren
Kontexten, wie sie ein Heft versammelt hat, flir aussagekraftiger und Uberzeugenderir2,

4.3.3. Sozialisation

Aus meiner Erinnerung: Ende der 1960er und Anfang der 1970er war Sozialisationstheorie
ein neues Fach, Literatur gab es als Raubdruck und die Theorie galt als subversiv und
sozialistisch - was damals durchaus identisch war.

4.3.3.1. Geschichte und Kritik

Dann allerdings erlebte die Theorie eine schnelle Karriere. ,Der Begriff der Sozialisation
markierte einen Kompromiss zwischen einer funktionalistischen, einer sozialpsycho-
logischen und einer kulturtheoretischen Perspektive auf menschliche Individuations-
prozesse, der sich vor allem in der Rollentheorie der 1970er Jahre manifestierte.“173 Der
Beginn dieses Ansatzes lasst deutlich die auf Durkheim u.a.174 zurlickgehende Absicht
erkennen, geltende gesellschaftliche Werte, Verhalten und Moral zu vermitteln und
bestehende Verhaltnisse zu affirmieren. Der wissenschaftliche erste Ansatz bestand in der
Beschreibung der Ubernahme gesellschaftlicher Normen durch die Individuen und ihre
Verinnerlichung als Elemente der Herausbildung personlicher Lebensstrukturen. ,Dabei
erfahren die Heranwachsenden ihre eigene Subjektivitat im reflexiven Modus der
Konfrontation mit den unmittelbaren, physikalischen und symbolisch interpretierten
Konsequenzen ihres Verhaltens, sodann in der normativen Version konkreter
Verhaltenserwartungen und schliefllich in der institutionalisierten Form gesellschaftlicher
Rollenordnungen.“175

Kritik kam von Seiten der Padagogik, die eine Ersetzung ihres etablierten Faches durch eine
auf Sozialisationstheorie gestutzte Erziehungswissenschaft beflirchtete176. 1980 ging es um
einen ,Zusammenhang zwischen ontogenetischer und anthropogenetischer Ebene der
Sozialisation®, die ,den Prozess der Vergesellschaftung der inneren Natur des Menschen, der
mehr oder weniger Uber institutionalisierte Interaktionen vermittelt ist und in einer
dialektischen Beziehung zur Vergesellschaftung der dufieren Natur des Menschen steht.“177,

171 Stogner, Karin, Kritische Theorie und feministisches Urteilen heute, Zeitschrift fir kritische Theorie, 29. Jg,,

2023, Hft. 56-57, S. 227-241, hier S. 238f

172 Heinrich-Boll-Stiftung (Gunda-Werner-Institut), ,Reach Everyone on the Planet ...“ - Kimberlé Crenshaw

und die Intersektionalitat, Berlin, 2019, https://www.gwi-boell.de/de/intersektionaler-feminismus,

14.01.2025

173 Traue, Boris; Pfahl, Lisa; Globisch Claudia, Potentiale und Herausforderungen einer empirischen

Subjektivierungsforschung, 2016,

https://publikationen.soziologie.de/index.php/kongressband_2016/article/view/538/pdf_249, 27.12.2024,

S.1

174 Veith, Hermann, Zur Geschichte sozialisationstheoretischer Fragestellungen, in: Hurrelmann, Klaus; Bauer,

Ullrich; Grundmann. Matthias; Walper, Sabine (Hg.), Handbuch Sozialisationsforschung, Weinheim, 2015. 8.

Aufl., S, 16-49

175 Veith, Hermann, Sozialisation als reflexive Vergesellschaftung, Zeitschrift fiir Soziologie der

Erziehung und Sozialisation, 2002, S. 167-177, https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0111-opus-89319,

16.01.2025, S. 169

176 Popp, Ulrike, ,Sozialisation" - substanzieller Begriff oder anachronistische Metapher? Zeitschrift

fur Padagogik, 2002, S. 898-917, https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0111-opus-38665, S. 900

177 Reyer, Jurgen, Sozialgeschichte der Erziehung als historische Sozialisationsforschung?, Zeitschrift flr

Padagogik, 1980, S. 51-72. https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0111-pedocs-140857, 16.01.2025, S. 68
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bezeichnet. Kritik wurde durch die Einbeziehung einer breiten Palette von Forschungen aus
Psychologie und Soziologie Rechnung getragen 178 . Eine breiter ausgerichtete Kritik
bemangelte ,die unverknupfte Aneinanderreihung der Analyseebenen und merkte an, dass
mithilfe der Suche nach einer jeweils passenden Theorie flUr die jeweilige Ebene, die
Parallelitat zwischen Individuum und Gesellschaft geleugnet werde. Die Strukturierung des
Gegenstandsbereiches in die Ebenen der Personlichkeit, Interaktion, Organisation und
Gesellschaft entspringe eher den Alltagserfahrungen des Sozialwissenschaftlers und nicht
der empirischen Realitat.” 179 Als ein Beispiel der Formalisierung des Forschungs-
gegenstandes sei ein Zitat von Witte angefiuhrt: ,[...] ....und sagen Sozialisationseffekte in
folgender Weise vorher: SE = L + O + AR - AN / Sozialisationseffekt = ,Lage‘ + ,Orientierung’
+ ,Anregung‘ mal ,Ausnutzung’.“180

Ricken berichtet von einer zunehmenden Reduzierung theoretischer Diskurse und sieht den
Grund dafur ,in ungeklarten kategorialen Grundlagen“ und einem ,Problem der
Subjekttheorie, dass zwischen Bedingung und Folge, zwischen Ursprung und Effekt kaum
etwas Drittes denkbar erscheint“181,

Nach wie vor ist Sozialisationsforschung vorrangig in bildungsaffine, aber auch andere
Kontexte integriert, so in den Capability-Ansatz Nussbaums: ,Die von Nussbaum angeflhrten
Linternal capabilities“ [sind] Kompetenzen, die eine Person zur Verfugung hat flr ihre
Lebensfuhrung [,,,]. Diese Kompetenzen sind durch Erziehung, Bildung, Sozialisation und
weitere Phasen des Kompetenzerwerbs erworben und von den ,basic capabilities”
abzugrenzen.” 182 Der Begriff der Sozialisation scheint nicht selten als Synonym fur
Entwicklung benutzt zu werden: ,Durch Pflege, Sorge und Sozialisation, durch die Wahrung
und Erzeugung korperlicher Integritat auf der einen und der sozialen Integritat auf der
anderen Seite wachsen wir im besten Fall so auf, dass wir genigend Kompetenzen fur eine
spatere erwachsene, selbstandige und selbstbestimmte Lebensfuhrung erwerben.“183 Bis
heute scheint aber die Entgegensetzung von ,Subjekt passt sich aktiv an seine Umwelt an
und ,Umwelt pragt das Subjekt nicht Uberwunden zu sein: ,In einigen Ansatzen der
Sozialisationstheorie wird somit die Entwicklung von Identitat und Individualitat betont,
wohingegen in anderen die Vergesellschaftung von Individuen und ihre soziale Integration
weiterhin hervorgehoben wird [..].“184

4.3.3.2. Empirische Studien
Es ist mir - durchaus nicht reprasentativ - nicht gelungen, eine Studie zu finden, die explizit
Kriterien der Sozialisation als empirische Methodik zur Ermittlung von Verhalten,
Einstellungen, psychischen Erfahrungen o. a. zum Gegenstand einer Untersuchung gemacht

178 Veith, Sozialisation, s. Anm. 174
179 Popp, Sozialisation, s. Anm. 176, S. 901 zu Prondczynski
180 Witte, Erich H., Sozialisationstheorien, (Hamburger Forschungsberichte zur Sozialpsychologie (HaFoS),
Hamburg, 2005, https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-374059, S. 14, 17.01.2025
181 Ricken, Norbert, Anerkennung als Adressierung. Uber die Bedeutung von Anerkennung fur
Subjektivationsprozesse, in: Alkemeyer, Thomas; Budde, Gunilla; Freist, Dagmar (Hg.), Bielefeld, 2013, S. 69-
99, hierS. 77
182 Roh, Dieter, Soziale Arbeit, Gerechtigkeit und das gute Leben. Eine Handlungstheorie zur
daseinsmachtigen Lebensfiihrung, Wiesbaden, 2013, S. 124
183 Ebd., S. 52
184 Bjegac, Vesna, Sprache und (Subjekt-)Bildung. Selbst-Positionierungen mehrsprachiger Jugendlicher im
Bildungskontext, Opladen, 2020, S. 34
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hatte. Eine Studie fuhrt den Begriff ,Sozialisation“ nur im Titel 185 ohne eine weitere
Bezugnahme darin aufer einer Verwendung in Aufzahlungen oder floskelhaften,
inhaltsarmen Formulierungen wie: die Bedingungen politischer Sozialisation sind homogen
(31), Aspekte [...]: Fachunterricht, Lehrkraftebildung, politische Sozialisation, Schulent-
wicklung, Curriculumforschung, informelles Lernen, (31), politische Bildungs-, Erziehungs-
und Sozialisationsprozesse (32), Entwicklungsmodell (..], das Mikro-, Meso-, Exo- und Ma-
krosysteme als wichtige Sozialisationskontexte beschreibt (34), vielfaltigen Bildungs- und
Sozialisationskontexte[.] (35), Schule eine pragende Sozialisationsinstanz (77), fur die
politische Sozialisation bedeutsam (81), Unterstltzung ist [.] durch Sozialisation und
emotionale Verbundenheit gepragt (134), Lernorte und Sozialisationsinstanzen (195),
Relevanz unterschiedlicher Sozialisationsprozesse (203), Kontexte der politischen
Sozialisation (239).

In einem Forschungsbericht kommt dieser Satz vor: ,Die Ergebnisse der Forschung zur
geschlechtstypischen Sozialisation [..] sind fur die Untersuchung der politischen Sozialisation
unmittelbar relevant [...]. Ausgehend von empirischen Geschlechterverhaltnissen, hat Jacobi
[.] die These zur politischen Sozialisation von Madchen formuliert: ,Madchen sind aufgrund
der Lokalisierung ihrer Erfahrungen und Lebensinteressen, die sie in 6ffentliche und private
Perspektiven zwingen, anders politisch’ [.] als Jungen.“186

Allgemeinplatze passen immer: ,vor allem die primare Sozialisation in der Kindheitsphase
wird entscheidend durch die Familie gepragt®, ,die Institution Familie [spielt] eine wichtige
Rolle in der allgemeinen Sozialisation und auch im Teilbereich der politischen Sozialisation
der Kinder“187, Eine ,explorative Interviewstudie“ zum Zusammenhang von Kindern und
Medien 188 formuliert diese Satze: ,Im lebenslangen Prozess der Sozialisation nehmen
Sozialisationsinstanzen in unterschiedlichen Phasen unterschiedliche Bedeutungen ein.“(9)
,Das Subjekt wird als Konstrukteur:in der Sozialisation und somit als gesellschaftlich
handlungsfahig betrachtet.” (10) ,Somit sind die Bedingungen der Sozialisation von
Veranderungen gepragt.” (13) Die Sozialisation von Kindern unterscheidet sich in unserer
Zeit von jener friherer Generationen.” (56)

Eine explizit als psychologischer Forschungsbericht bezeichnete Studie nennt Sozialisation
im Titel, verwendet es aber nur wenige Male im Text, dessen inhaltliche Aussage so lautet:
»S0zialisation meint, dass Subjekte Medienangebote zum Aufbau und Erhalt ihrer Strukturen
nutzen; sozialisationstheoretisch betrachtet man Prozesse der Medienkommunikation aus
der Sicht der psychischen Systeme.“189

185 Abs, Hermann Josef; Hahn-Laudenberg, Katrin; Deimel, Daniel; Ziemes, Johanna F. (Hg.), ICCS 2022.
Schulische Sozialisation und politische Bildung von 14-Jahrigen im internationalen Vergleich, Mlinster, 2024,
Seitenzahlen im Text
186 Kelle, Helga, Politische Sozialisation bei Jungen und Madchen. Kritik und Perspektiven der Forschung,
Feministische Studien, Zeitschrift fur interdisziplinare Frauen- und Geschlechterforschung, Jg. 11 (1993), S.
126-139, hier S. 128, https://doi.org/10.25595/670 Sonntag, 18. Januar 2025
187 Rainer, Helmut; Hener, Timo; Siedler Thomas; Fichtl, Anita, Politische Sozialisation im Wandel?
Zusammenhang von Familienstruktur und burgerschaftlichem Engagement, ifo Schnelldienst 17/2013, 66.
Jg., https://www.ifo.de/DocDL/ifosd_2013_17_3.pdf 17.01.2025, S. 32
188 Thumel, Mareike, Sozialisation in mediatisierten Lebenswelten. Theoretische und empirische Zugange,
MedienPadagogik, 2024 S. 1-77. https://doi.org/10.21240/mpaed/diss.mt/2024.05.02.X 18.01.2025,
Seitenzahlen im Text
189 Sutter, Tilmann, Sozialisation und Inklusion durch Medien. Zur Ausdifferenzierung sozialwissenschaftlicher
Medienforschung, Freiburg i.Br., 2003, https://pub.uni-bielefeld.de/download/1863411/2936659/161.pdf.
S. 20
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4.3.3.3. HKritik von Seiten der Kritischen Psychologie

Die frihe Ausarbeitung von Grundbegriffen der Kritischen Psychologie, wie sie von Holzkamp-
Osterkamp vorgelegt wurde, setzt Sozialisation in eine Beziehung zu Freuds theoretischen
Vorstellungen der Psychoanalyse. Ihre Kritik psychoanalytischer Denkweisen trifft auch den
Zweig einer mit psychologischen Begriffen operierenden soziologisch verstandenen
Sozialisation. Sie geht davon aus, ,dass nicht nur die Psychoanalyse selbst, sondern alle
wissenschaftlichen Konzeptionen, sofern sie psychoanalytische Grundvorstellungen
enthalten, in ihrer wissenschaftlichen Basis fundamental problematisch sind. Dies gilt [..] in
besonderem Mafe fur die gegenwartige ,Soziologie' in der burgerlichen Gesellschaft,
speziell, sofern sie als ,Sozialisationsforschung’ Aussagen Uber die individuelle
Vergesellschaftung des Menschen machen will, weil die Soziologie dabei fast durchgehend
mit Selbstverstandlichkeit sich im Bereich psychoanalytischer Basisbegriffe bewegt.“190

Die Verbindung geht auf Parsons Uberlegungen zuriick ,wie die gesellschaftlichen Normen,
vermittelt durch das Uber-Ich, zum Regulator des individuellen Handelns werden. Auf Grund
seines soziologischen Interesses versucht er die individualistischen Auffassungen Freuds
durch ein Interaktionskonzept aufzuheben, wobei er davon ausgeht, dass die soziale
Interaktion zwischen den kulturellen Werten und der inneren Wertorientierung vermittelt. In
seinem Verstandnis des Sozialisationsprozesses“191 Gibernimmt er modifizierte Begrifflich-
keiten der Psychoanalyse. Besonders Freuds ,Lehre vom Uber-Ich gewann dadurch eine
besondere Relevanz fur das allgemeine sozialwissenschaftliche Denken, dass die Soziologie
die Theorie der Uberich-Entstehung und darin eingeschlossenen triebtheoretischen
Vorstellungen der Psychoanalyse fur die HKonstituierung einer ihrer wesentlichen
Teildisziplinen, der »Sozialisationsforschung«, heranzog.“ 192 Alle Varianten der
Sozialisationsforschung einschlieflich der kritischen formulierten ihre Thesen in Begriffen
der Psychoanalyse. ,Es gab offenbar bisher innerhalb der Soziologie fur das psycho-
analytische Grundkonzept der Vergesellschaftung des Individuums keine Alternative [...]. Eine
wissenschaftliche Alternative zu der unhaltbaren psychoanalytisch fundierten
,Sozialisationstheorie‘ besteht aber unserem Anspruch nach in der kritisch-psychologischen
Theorie der individuellen Vergesellschaftung.” (298) Die VerknUpfung des psycho-
analytischen Uber-lchs mit der gesellschaftlichen Durchsetzung ,tradierter Werte und
Normen der Kultur bzw. Gesellschaft im Individuum®, ,wobei der introjektiven Identifizierung
mit den Ge- und Verboten der Eltern nur eine Vermittlungsfunktion zukommt®, schuf ,die
wesentliche Voraussetzung fiir die Brauchbarkeit des Uberich- und Identifizierungskonzepts
zur Kennzeichnung individueller Vergesellschaftungsprozesse, wie sie die soziologische
»Sozialisationstheorie« versteht.“ (310) Letztlich bleibt die ,unhistorische Gegenuberstellung
von ,Individuum® und ,Gesellschaft*“ (322) erhalten. Die ,psychoanalytische Gleichsetzung
menschlicher Beziehungen [..] mit sachentbunden-,sozialen* Abhangigkeitsverhaltnissen”
verfehlt eine kategoriale Deutung des Prozesses ,der tatigen Aneignung historisch
bestimmter gesellschaftlicher Gegenstandsbedeutungen, d.h. der Entwicklung von
Fahigkeiten und entsprechenden Bedurfnissen zur ,produktiven‘ Teilhabe an
gesellschaftlicher Realitatskontrolle gemafl den Notwendigkeiten gesellschaftlicher und
individueller Lebenserhaltung” (322).

190 Holzkamp-Osterkamp, Ute, Motivationsforschung Bd. 2, Frankfurt/M., 1976, S. 190

191 Manfred Buhr (Hrsg.): Enzyklopadie zur birgerlichen Philosophie im 19. und 20. Jahrhundert, Leipzig

1988, S. 391

192 Holzkamp-Osterkamp, Motivationsforschung 2, s. Anm. 190, S. 297 [k. i. 0.], weitere Seitenzahlen im Text
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Holzkamp-Osterkamps Fazit zu einer psychoanalytischen gepragten Sozialisation: ,In jedem
Falle [..] sind die psychoanalytischen Vergesellschaftungsvorstellungen [...], indem sie den
Menschen als [..] Winschenden in seiner Abhangigkeit gegentber ,der* Gesellschaft fixieren
und damit die realen Moglichkeiten und geforderten Schritte zur Verbesserung seiner Lage
durch Entwicklung der Fahigkeiten und Bedurfnisse zu bewusster kooperativer Kontrolle der
gesellschaftlichen und individuellen Lebensbedingungen gemaf eingesehenen objektiven
Notwendigkeiten nicht erkennen konnen, in ihrer wissenschaftlichen Unhaltbarkeit
gleichzeitig politisch falsch.” (326)

Einige Jahre nach Ute Holzkamp-Osterkamps Motivationsanalysen verwendet Klaus
Holzkamp in seiner Grundlegung der Psychologie den Sozialisationsbegriff - als fur
entwickeltere Lebewesen gleichermafien geltenden - in der traditionellen Verwendung einer
Ubernahme von Regeln und ,des Lernens sozialer Bedeutungen und Aktivitaten“193, Nach
wie vor bestehen beide Varianten der Sozialisation, der Vorrang des ,Aufien” vs. den Vorrang
des ,Innen”“ unverbunden auch in der Kritischen Theorie nebeneinander: , [Die] Pflege und
Weiterentwicklung [der Sozialisationsforschung] ist deshalb so wichtig, weil die
gesellschaftliche Herstellung von Subjektivitat durch Sozialisation geschieht; Sozialisation ist
somit ein Kernthema der Bildung von Subjektivitat. Das andere Gebiet ist die
psychoanalytische Sozialforschung.“194

4.3.4. Gouvernementalitat

Gouvernementalitdt verbindet die Begriffe Regierung (gouvernement) und Denkweise
(mentalité) und wurde in den 1970er Jahren von Foucault propagiert195, Seine theoretischen
Uberlegungen bilden keine stringente Abhandlung, sondern sind mehr oder weniger tbers
Gesamtwerk verstreute Gedanken196, die im Laufe der Jahrzehnte der auf die in den nach
1970er Jahren erfolgten Veroffentlichungen Foucaults zu diversen Fortfuhrungen,
Erweiterungen und Neuformulierungen gefuhrt haben. Das soll hier nur auf das fur meine
Fragestellung erforderliche Mafl begrenzt ausgefuhrt werden, zumal die Masse der
Sekundarliteratur nicht Uberschaubar ist197. Wie weit die Deutungsmoglichkeiten seiner
Ansatze gefasst sein kdnnen und polarisierte Auffassungen ermaoglichen, sei an drei Zitaten
belegt: Saar stellt auf Regierungshandeln ab, Rainsborough geht von der Unterwerfung des
Subjektes aus und Lemke fokussiert die Auswirkungen der Subjektivierung.

»~Gouvernementalitat ist nichts anderes als der Rahmen fur die Entstehung derjenigen
Formen von Subjektivitdt, die den regierten Individuen verflgbar sind, und die
gouvernementalen Techniken und Institutionen sind wirksame Krafte bei der Pragung

193 Holzkamp, Klaus, Grundlegung der Psychologie, Frankfurt/M., 1985, S. 155
194 Busch, Hans-Joachim, Einige Anmerkungen zur Lage analytischer Sozialpsychologie, in: Beumer, Ullrich
(Hg.) Freie Assoziation, Zs fur das Unbewusste in Organisation und Kultur, 15. Jg., 2012, S. 109-112, hier S.
110
195 Neumann, Daniela, Das Ehrenamt nutzen. Zur Entstehung einer staatlichen Engagementpolitik in
Deutschland, Bielefeld, 2016; Lemke, Thomas, Gouvernementalitat,
http://www.thomaslemkeweb.de/publikationen/Gouvernementalit%E4t%20_Kleiner-Sammelband_.pdf,
22.01.2025
196 Nun ist Foucaults Werk bekanntermafien eine Werkzeugkiste.“ Sauer, D., Neue Zumutungen an
Arbeitskraft im Prozess kapitalistischer Restrukturierung. Munchen: Institut fir Sozialwissenschaftliche
Forschung e.V. ISF Minchen, 2002. https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-235732 30.12.2024,
S. 37
197 Fiir einen Uberblick s. Schafer, Hilmar, Die Instabilitat der Praxis. Reproduktion und Transformation des
Sozialen in der Praxistheorie, Weilerswist, 2013
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politischer Formen des Selbst.“198 Foucaults Philosophie wird ausgehend von seiner These
vom Tod des Subjekts zumeist mit einer Subjekttheorie verbunden, in der das Subjekt als
Abhangiges, Unterworfenes und Konstruiertes betrachtet wird, und deshalb als nicht zu
autonomen Handlungen und zur Veranderung seiner selbst und der gesellschaftlich-
historischen Verhaltnisse fahig aufgefasst.“ 199 Der [..] von Foucault vorgeschlagene
umfassende Begriff von Regierung setzt unter-halb beziehungsweise jenseits staatlicher
Institutionen an und verweist auf unterschiedliche Handlungsformen und Praxisfelder, die in
vielfaltiger Weise auf die Lenkung und Leitung von Individuen und Kollektiven zielen. Auf
diese Weise wird es [..] mdglich zu untersuchen, wie Praktiken politischer Regierung auf
Subjektivierungs-formen und Techniken der Selbstregierung rekurrieren.“200

Purtschert u. a. analysieren drei Gouvernementalitatsdefinitionen: ,erstens, als institutio-
nelle, diskursive und strategische Bedingungen flr die Ausubung der Regierungsmacht;
zweitens, als historische Tendenz, welche zur Vorherrschaft der Regierungsmacht Uber
Souveranitat und Disziplin fihrte; und drittens, als Charakteristik und Attribut des modernen
burokratisierten Staates im Gegensatz zum Staat der frihen Neuzeit“201, Sie fuhren weiter
aus, dass Gouvernementalitat als Konzept der ,Analyse und Kritik aktueller gesellschaftlicher
Transformationsprozesse und neoliberaler Regierungsformen“ 202 dient und von einem
Verstandnis von Regierungsmacht ausgeht, das ,sich im Gegensatz zu repressiven Formen
der Macht nicht des Zwangs, sondern produktiver Lenkungstechniken bedient. Dabei kommt
der Analyse der Subjektivierungsformen als Bedingung und Effekt gouvernementaler
Regierung in der Forschung besonderes Gewicht zu.“203

Lemke beschreibt einen umfangreichen Katalog von Konzepten und Methoden flur den
wissenschaftlichen Umgang mit dem so generierten Forschungsfeld: ,Politische
Technologien bezeichnen einen Komplex von praktischen Verfahren, Instrumenten,
Programmen, Kalkulationen, MaSnahmen und Apparaten, der es ermdglicht, Handlungs-
formen, Praferenzstrukturen und Entscheidungspramissen von Akteuren im Hinblick auf
bestimmte Ziele zu formen und zu steuern. Hierzu gehdéren etwa Methoden der Evaluation,
der Untersuchung, des Berichts, der Aufzahlung, der Buchhaltung, Routinen flr die zeitliche
und rdumliche Anordnung von Handlungen in konkreten Rdumen, Prasentationsformen wie
Abbildungen, Grafiken und Schaubilder, Anleitungen fur die Arbeitsplanung, die Einubung von
Gewohnheiten, padagogische und therapeutische Techniken der Bildung und Heilung,
architektonische Plane, 6konomische Instrumente und rechtliche Verordnungen*.204

198 Saar, Martin, Macht, Staat, Subjektivitat. Foucaults Geschichte der Gouvernementalitat im Werkkontext, in:
Krasmann, Susanne; Volkmer, Michael (Hg.), Michel Foucaults ,Geschichte der Gouvernementalitat" in den
Sozialwissenschaften, Bielefeld, 2007, S. 23-45, hier S. 39
199 Rainsborough, Marita, Macht und Grenzen der Macht - Widerstand und Autonomie bei Michel Foucault, in:
Angermdiller, Johannes; van Dyk, Silke (Hg.), Diskursanalyse meets Gouvernementalitatsforschung,
Perspektiven auf das Verhaltnis von Subjekt, Sprache, Macht und Wissen, Frankfurt/M., 2010, S. 109-129,
hier S. 109
200 | emke, Thomas, Eine unverdauliche Mahlzeit? Staatlichkeit, Wissen und die Analytik der Regierung, in:
Krasmann, Susanne; Volkmer, Michael (Hg.), Michel Foucaults , Geschichte der Gouvernementalitat" in den
Sozialwissenschaften, Bielefeld, 2007, S. 47-73, hier S. 50
201 Purtschert, Patricia; Meyer, Katrin; Winter, Yves, Einleitung, in: dies. (Hg.), Gouvernementalitat und
Sicherheit. Zeitdiagnostische Beitrage im Anschluss an Foucault, Bielefeld, 2008, S. 7-18, hier S. 13
202 Epd., S. 9
203 Ebd., S. 10
204 | emke, Eine unverdauliche Mahlzeit?, s. Anm. 200, S. 55f
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Lenk betont die aus der Auseinandersetzung von gouvernementalistisch beschriebenem
Regierungshandeln und reaktivem, widerstandigem Handeln der Bevolkerung entstehenden
Entwicklungs- und Wandlungsprozesse und beschreibt eine ,Doppelrolle des Subjektes:
sEinerseits befindet sich das Subjekt in einem Abhangigkeitsverhaltnis und unterwirft sich
der Herrschaft eines anderen. Dadurch sind das Bewusstsein und die Selbsterkenntnis an
eine subjektive ldentitat gebunden [...] durch die Annahme erweitert, dass Menschen nicht
nur die Kontaktflache von Wissensordnungen und Regierungsweisen sind, sondern mit
kollektiven und persoénlichen Aneignungs-, (Um-)Deutungs- sowie Transformationsprozessen
Reibungen und Briiche im Dreieck von Wissen, Macht und Subjektivierung entstehen [...].“205
Auf eine Darstellung der in der Rezeption Foucaults entstandenen nicht Uberschaubar
darstellbaren ldeen und komplexen Verknupfungen von Gewalt und Herrschaft, Wissen und
Macht, Staat und Regierung, FUhrung, Lenkung und Souveranitat, Abhangigkeit,
Unterwerfung und Widerstand, Burgerlichkeit und Bevdlkerung, Individuum und Subjekt etc.
soll hier verzichtet werden?208,

4.3.4.1. Gouvernementalitdt und Neoliberalismus

Biebricher halt die zeitliche Koinzidenz des Entstehens der Gouvernementalitatstheorien mit
der Etablierung der 6konomischen und politischen staatlichen Umstrukturierung durch die
Vorgaben des Neoliberalismus fir nicht zufallig207. Es scheint aber eher so zu sein, dass die
danach verfassten Untersuchungen und Studien sich weniger mit diesem Zusammenhang
beschaftigt haben. Die Ausfuhrungen Foucaults lassen sich eher als Bereitstellung von
Methoden, Parametern und Szenarien beschreiben, durch die die Absichten und Methoden
staatlichen Handelns offengelegt werden koénnen. ,Die Technologien staatlicher Macht
versteht Foucault hierbei duferst weit. Sie reichen von den Selbstprasentationstechniken
staatlicher Macht in Form von Zeremonien und Ritualen Uber die Managementtechniken der
offentlichen Verwaltung bis hin zu den Sicherheitsdispositiven, die mit ihrer sorgenden
Flankierung und Stabilisierung von autoregulativen Prozessen auf der Ebene der Bevolkerung
eine zentrale Stellung in der Konzeption zeitgendssischen Regierens einnehmen. [...] Zu den
wichtigsten Wissens-generatoren der zeitgenodssischen Regierungsformen gehoren laut
Foucault die Statistik und die Politische Okonomie [..].“208

Das daran anschlieBende sozialwissenschaftliche Interesse bezog sich vorwiegend auf die
Auswirkungen der Neoliberalitat auf die Veranderungen der Anforderungen, die den Blrgern
auferlegt wurden. ,Die neoliberale Strategie besteht darin, die Verantwortung far
gesellschaftliche Risiken [..] und das (Uber-)Leben in Gesellschaft in den
Zustandigkeitsbereich von kollektiven und individuellen Subjekten [..] zu Ubertragen und zu
einem Problem der Selbstsorge zu transformieren. [...] Da die Wahl der Handlungsoptionen
innerhalb der neoliberalen Rationalitat als Ausdruck eines freien Willens auf der Basis einer

205 | enk, Akademische Subjektivierung, s. Anm. 89, S. 50f
206 S, bspw. Lemke, Thomas, Gouvernementalitat, s. Anm. 195; Faets, Simon; Weber, Nicki K., Michel
Foucault: Die Gouvernementalitat,
https://doi.org/10.5771/9783748948049-203, 26.01.2025
207 Bjebricher, Thomas, Foucault, Gouvernementalitat und Staatstheorie, TranState Working Papers, No. 164,
Universitat Bremen, Collaborative Research Center 597; Bremen, 2012,
https://hdl.handle.net/10419/59588 22.01.2025; S. 5
208 Epd., S. 8
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selbstbestimmten Entscheidung erscheint, sind die Folgen des Handelns dem Subjekt allein
zuzurechnen und von ihm selbst zu verantworten. “209

Foucaults Regierungsbegriff stellt eine ,Schnittstelle zwischen den Versuchen
gouvernementaler Fremdfuhrung und der Selbstfihrung des Individuums“210 dar, so dass
,das neoliberale Programm des ,Rlckzug des Staates‘ als eine Regierungstechnik® 211
dechiffriert werden kann. Diese Deutung staatlichen Agierens entwirft eine ,Subjektivierung
der Subjekte als ,Unternehmer ihrer selbst, die ihre singularen Bedurfnisse auf Grundlage
ihrer rationalen Kalkulation optimal befriedigen. Mit der breiten Anlage des Begriffs der
L,Gouvernementalitat® [...] lasst sich zeigen, wie die neoliberale Gouvernementalitat zu
begreifen ist als umfassende staatliche Verwaltung des Verhaltens der Menschen durch
spezifische Subjektivierungsmodi.“212

Bleibt die Frage, was Henne und was Ei ist: die Gouvernementalitatsstudien oder der
Neoliberalismus? Biebricher sieht als Vorteil der Studien, , dass eine Perspektive, die Aspekte
unterschiedlichster staatstheoretischer Forschungsrichtungen von der Governance-Analyse
bis zum Neo-Marxismus und vom Historischen Institutionalismus bis zur politischen
Kulturforschung in sich trage, in ihrer Bedeutung fur die Staatstheorie wohl kaum zu
Uberschatzen sei.“213 Kritischer gehen Bischoff u. a. von einem dialektischen Verhaltnis der
neoliberalistisch veranderten Bedingungen fur die Lohnarbeit in der kapitalistischen
Okonomie und deren Reflektierung im wissenschaftlichen und politischen Uberbau aus:
JInnerhalb eines Regimes politischer Okonomie der Unsicherheit entpuppt sich der
Arbeitskraftunternehmer [..] als ideologischer Uberbau dieses ,vereinzelten Arbeiters*. Und
damit erweisen sich auch die Gouvernementalitdt und die Strategien der
Gouvernementalisierung als potenzierter politisch-ideologischer Ausdruck eines durch die
gesellschaftliche Betriebsweise des flexiblen Kapitalismus selbst hervorgetriebenen ,neuen
Verhéltnifles der Ueber- und Unterordnung (das auch politische etc. Ausdrlicke seiner selbst
producirt)‘“214,

4.3.4.2. Drei Studien

An drei Arbeiten, die sich auf Thesen und Grundlagen Foucaults berufen, soll hier aufgezeigt
werden, wie sich die Foucaultschen Stichworte der Gouvernementalitat in unterschiedlicher
Verwendungs- und Deutungsweise in disparate Kontexte einfugen lassen.

1. Althoff  verknUpft eine eingeschréankte Auswahl der Annahmen mit einer Studie zum
digitalen ,Milieu®, in dem durch digitale Nutzung sozialer Medien Daten und damit
o6konomisches Handeln generiert werden215, Seine Sicht auf Foucault klammert Foucaults
Arbeiten zum Neoliberalismus und auch zu den Techniken der Selbstdisziplinierung aus (34).

209 L emke, Thomas, Neoliberalismus, Staat und Selbsttechnologien. Ein kritischer Uberblick tber die
governmentality studies, Politische Vierteljahresschrift, Bd. 41, 2000, S.31-47, hier S. 38
210 Bjebricher, s. Anm. 207, S. 9
211 | emke, Neoliberalismus, Staat und Selbsttechnologien, s. Anm. 209, S. 38
212 Eser, Patrick, Foucaults Thesen zur Gouvernementalitat, 2005, S. 155-168, https://www.zeitschrift-
marxistische-erneuerung.de/kontext/controllers/document.php/86.2606.pdf, S. 160
213 Bjebricher, s. Anm. 207, S. 22
214Bischoff, Joachim; Hiining, Hasko; Lieber, Christoph, Von der neoliberalen zur sozialistischen
Gouvernementalitat. Anforderungen an eine Rifondazione der Linken, PROKLA, Heft 141, 35. Jg., 2005, S.
521-540, hier S. 523, https://www.prokla.de/index.php/PROKLA/article/view/579/544, 22.01.2025, Marx
zitierend: Marx, Karl (1863/1864): Resultate des unmittelbaren Productionsprocesses,. in: Marx-Engels-
Gesamtausgabe (MEGA), Abteilung Il, Bd. 4.1, Berlin 1988, S. 98, http://telota.bbaw.de/mega/#
215 Althoff, Sebastian, Digitale Des6konomie. Unproduktivitat, Tragheit und Exzess im digitalen Milieu,
Bielefeld, 2023, Seitenzahlen im Text
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Sein Begriff von Gouvernementalitat bezieht sich ,,auf Populationen und Milieus” (34) und
geht aus von Eingriffen ,beispielsweise auf den Markt zu, indem sie diesen gerade nicht
beschrankt, sondern auf den Markt wie auf ein ,lebendiges, homdostatisches System*
zugreift, welches sich nicht vollkommen zufallig, sondern auf analysierbare Weise verhalt und
damit unterstitzt, geférdert und bekraftigt werden kann.” (35)
Dem System sind in der Bevolkerung gultige Normen immanent, die ,Foucault als die
Naturalitat der Bevolkerung bezeichnet und die diese erst regierbar macht.” (37) Diese
Gegebenheiten ermdglichen es ,Auswirkungen der Veranderungen von Variablen
vorherzusagen und die Bevolkerung somit Uber solche Modifikationen zu beeinflussen.” (37)
Diese so zuganglich werdenden statistischen Daten erschlieflen individuell nicht eruierbare
Phanomene, die benutzt werden kdnnen, ,einerseits indirekt auf die Bevolkerung zugreifen,
das heifdt Uber die Variablen oder das Milieu. Andererseits weifs man schon, wie sich die
Bevodlkerung verhalten wird, sodass man auf diese fordernd zugreifen kann [.].“ (37)
Althoff entwickelt am Beispiel der Analyse stadtebaulicher, also regierungshandelnder
Eingriffe, wie auf Grund erhobener normativ gepragter Daten und der von ihnen
abweichenden Gegebenheiten ,die Gouvernementalitdt nicht mehr direkt auf ihren
Gegenstand zugreift, sondern indirekt tber das Milieu“ (40), das durch drei Maf3stabe des
Regierungshandelns charakterisiert wird: die“ juridische Technik®, die ,Disziplinartechnik*
und die ,Sicherheitstechnik“ (40)
Althoff kreiert nun eine Abbildung dieser gouvernementalen Regierungsform des
Datenerhebens zum Zweck der Einflussnahme auf die heutige digitale Datennutzung, auf die
,Big-Data-Praktiken“ und auf die Datennutzer und die Initiierung einer Kreisform von
Erhebung, Beeinflussung, Veranderung und neuer Analyse. (42) Er nennt diese Form der
Beeinflussung ,algorithmische Gouvernementalitat und betont damit die Distanz der
analysierenden und beeinflussenden Instanz von den davon Betroffenen, die als Beeinflusste
be- und gehandelt werden. (43) Dieses institutionalisierte A-(Re-)gieren handelt ,mit
quantifizierbaren - infra-individuellen - statt »persdnlichen« Daten und ist auf die Umgehung
der individuellen Ebene angelegt, indem es von den Daten zu supra-individuellen Modellen
oder Profilen springt. Dartber hinaus beziehen sie sich auf Foucault gerade dort, wo es um
einen Vergleich von Sicherheitstechniken als Regulator des Milieus geht, wahrend sie sich
gleichzeitig von dem Gestandnis als Technik der Subjektkonstitution, wie Foucault es in Der
Wille zum Wissen bespricht, abgrenzen.” (42)
Althoff trifft soweit nachvollziehbar eine Auswahl aus den Thesen Foucaults und wendet sie
in einem Analogieschluss auf vollig neue Gegebenheiten an. ,Algorithmische Gouvernemen-
talitat beschreibt die automatisierte Sammilung, Aggregation und Analyse von Daten, um auf
diese Weise mogliches Verhalten zu modellieren, zu antizipieren und vorbeugend zu
beeinflussen.” (43)
Leitend wird der Begriff der Beziehung zwischen Daten und , Profilen als Beziehungen von
Beziehungen und die algorithmische Gouvernementalitdt als eine Regierung von
Beziehungen [...].“ (48) Erlautert wird die Bedeutung von Beziehungen durch eine
Parallelisierung vom Umgang mit Datenbanken und der Ausubung von Gouvernementalitat.
.50 wie Datenbanken geordnet werden mussen, um das Informationspotenzial zu
aktualisieren, funktioniert auch die Regierung der algorithmischen Gouvernementalitat Gber
das Ordnen, uber die Schaffung von Orientierung im digitalen Milieu. Mithilfe des Konzepts
einer Gouvernementalitdt kann die Personalisierung des digitalen Milieus somit als
Regierungsform verstanden werden.” (50)
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2. Bredemann beschéaftigt sich in ihrer Studie mit der Vernachlassigung ,feministische[r] und
geschlechterreflexive[r] Diskurse” im Feld der Supervision?16, Sie konstatiert, dass , Diskurse
insbesondere zur Arbeit und zur Arbeitsteilung, zur geschlechterbezogenen Gewalt, zur
Bedeutung der Sexualisierung von Produkten und Dienstleistungen sowie zur Familienarbeit
bzw. Vereinbarkeit von Familie und Beruf [...] sowohl in der Supervisionsforschung als auch
in den Positionen oder Narrativen der Supervision kaum wahrnehmbar vorkommen.“ (12)
Das Ziel ihrer Studie besteht in der Transferierung der Genderperspektive in die und der
LBereitstellung sozialwissenschaftlichen Wissens flr die soziale und klinische Praxis“ (14) fur
eine Supervisionsforschung, die ihren Gegenstand ,als Feld und als soziales Milieu” (15)
betrachtet.
Sie bezieht sich auf die Aspekte der Gouvernementalitat, in denen es um das , Regieren [..]
in unterschiedlichsten gesellschaftlichen Kontexten“ und ,um die Fihrung anderer und auch
des eigenen Selbst” geht” (122). Sie greift die Unterscheidung der gedoppelten Herrschaft in
das Regieren der Bevolkerung, das sie als eher traditionelles Anpassen versteht, und in die
~rechnologien des Selbst“ auf: ,Wahrend sich Herrschaftstechniken auf das Fuhren und
daflr erforderliches Unterwerfen anderer im Sinne des hegelianischen Herrschaft-Knecht-
Verhaltnisses [..] beziehen, umfassen die Selbsttechniken Fuhrungs-formen, die das Subjekt
in Bezug auf das eigene Selbst verfolgt.“ (123)
Eine assoziative Reihung

- Gouvernementalitat untersucht Neoliberalismus,

- dieser fuhrt zur Etablierung von Technologien des Selbst,

- die sich zur ,individuellen Selbstoptimierung” (123f) entwickeln und aus

- ,hochstpersonliche[n][ Kapitalien: Schoénheit, Sexualitdt, Beziehungsfahigkeit® 217

bestehen.

»,Gouvernementalitat beeinflusst [..] die individuelle Selbstfihrung und bestimmte Selbst-
technologien. Hierbei konstituieren die Regierungsweisen spezifische Subjekte.” (124) Sie
sieht darin eine unter Vermarktungsaspekten entstandene ,Pflicht [..] zur Selbst-
fihrungskompetenz und zur Modellierung des Geistes, Korpers und der Psyche*, ,die als
Selbstverantwortung deklariert wird“. (124). Bredemann bezieht sich zusammenfassend auf
»Foucaults Konzept der Gouvernementalitat”, da es ,gendergebundene Arbeitsverhaltnisse
im Wandel der Berufssysteme und die ldeale von Mannern und Frauen in Beruflichkeit in
einer foucaultdianischen Perspektive als Teil gouvernementaler Regierungstechniken® (125)
versteht.

3. Neumann untersucht einen umfangreichen Korpus offentlich zuganglicher Artikel und
Informationen zur Entwicklung und Situation des Ehrenamtes, dessen Bedeutung sich seit
dreiflig Jahren zu einem ,viel diskutierten Forschungsphanomen®, ,nationalen Medien-
ereignis“ und ,politischen Hoffnungstrager angesichts sozialstaatlicher Finanzierungs- und
Versorgungsengpasse“218 entwickelt habe. Ehrenamtliches Engagement gebe es nicht mehr

216 Bredemann, Miriam, Geschlecht und Geschlechtergerechtigkeit in der Supervision. Eine Diskursanalyse,
Weinheim, 2023, Seitenzahlen im Text
217 Ebd., S, 124, Maasen, S. 19, zitierend: Maasen, S. (2011): Das beratende Selbst. Zur Genealogie der
Therapeutisierung in den ,langen” Siebzigern: Eine Perspektivierung. In: Maasen, S., Elberfeld, J., Eitler, P. et
al. (Hrsg.): Das beratende Selbst. Zur Genealogie der Therapeutisierung in den ,langen” Siebzigern.
Bielefeld: Transcript. S. 7-33.
218 Neumann, Daniela, Das Ehrenamt nutzen, s. Anm. 195, S. 10, weitere Seitenzahlen im Text
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nur in ,traditionellen Organisationen deutscher Wohlfahrtsstaatlichkeit“, sondern in vielen
»durch grofle Gestaltungsfreiraume* (10) gekennzeichneten gesellschaftlichen Bereichen.
Sie fuhrt diese Veranderungen auf den ,aktivierende[n] Umbau des Sozialstaates zur
Jahrtausendwende® (11) zurlck, der die Férderung der Institution Enrenamt zum Mittel der
Krisenbewaltigung stilisierte und dies durch MaSnahmen flankierte. Diese Situation fasst sie
zu der Fragestellung zusammen, ,welche Konsequenzen sich aus der sozialpolitischen
Durchdringung des Engagementfeldes im Zuge des aktivierenden Sozialstaatsumbaus fur
den gesamtgesellschaftlichen Umgang mit Freiwilligkeit ergeben und inwiefern hier von einer
neuen Regierung der Freiwilligkeit gesprochen werden kann* (11f).

Die vom Neoliberalismus geschaffenen staatlichen ,Umbauten” werden von Neumann eher
als Chance zur ,Bedeutungsaufwertung des einzelnen Burgers, der in die Lage versetzt und
ermutigt werden soll, aufkommende Probleme aktiv und selbstandig zu l6sen, anstatt sich
auf die allseitige Versorgung durch den Staat zu verlassen“ (14), aufgefasst. Der Begriff des
Neoliberalismus erscheint in ihrer Analyse auch nur einmal in einer Aufzahlung: ,So flieRen
im Aktivierungsparadigma Elemente des Kommunitarismus, Neoliberalismus und
Wohlfahrtspluralismus mit dem Ziel zusammen, eine neue Verantwortungs- und
Rollenaufteilung zwischen Staat, Wirtschaft, Gesellschaft und dem einzelnen Blrger
herzustellen, die sich deutlich vom hierarchisch-bevormundenden Modell des versorgenden
Wohlfahrtsstaates abhebt.” (164) Dieses dem ,einzelnen Burger” staatlicherseits auferlegte
Engagement lanciere eine ,politisch-soziale[.] Subjektivierungsprogrammatik“ und lasse
sowohl Staat wie Burgergesellschaft profitieren. (15f)

Methodisch benutzt sie einen Ausschnitt aus dem Foucaultschen Denken, das die staatliche
Lenkung der Bevolkerung thematisiert: ,Gerade fur die Analyse der gesellschaftlichen
Neuverhandlung der Freiwilligkeit [...] erweisen sich die gouvernementalitatstheoretischen
Uberlegungen Foucaults als hoch anschlussfahig. Der Regierungs-begriff wird hier von seiner
EngfUhrung auf den Staat befreit und allgemein als Kunst der ,Menschenfuhrung® genauer
gesagt: als komplexes Zusammenspiel von Fremd- und Selbstfuhrung, konzeptualisiert.”
(23f) Den Gedanken der Steuerung erweitert sie um die von Gohler u. a. entwickelte ,weiche
Steuerung®, statt auf staatliche Souveranitat eher auf der Diskursebene argumentiert (17).
De la Rosa u. a. betonen als Voraussetzung erfolgreichen burgerlichen Handelns die
intersubjektive Anerkennung und Diskursfahigkeit: ,Daher kann eine dauerhaft erfolgreiche
Problemlosung als wahrscheinlicher gelten, wenn eine Situation verstandigungsorientierter
Kommunikation hergestellt wird. Die Anerkennung und das Ernstnehmen des
Gesprachspartners sind daher gerade in informalen Kontexten von fundamentaler
Bedeutung, da sie die Voraussetzungen fur weiche Steuerung durch Argumente schaffen
kénnen, ohne dass dabei auf institutionalisierte Verfahren zurtickgegriffen werden muss.“219
Ihre Analyse fasst die Beschaftigung mit dem Ehrenamt weniger als ein Resultat staatlichen
oder regierungsformigen Handelns auf, denn als freiwillige Anpassung an geanderte
gesellschaftliche Verhaltnisse, so dass Steuerung nicht als ,,governance* und eigentlich auch
ohne Bezug zur Gouvernementalitdt stattfindet. Diese fungiert eher als
LHintergrundannahme® als ,Regierungsbegriff, verstanden als macht- und wissens-
durchzogene Techniken der Menschenfuhrung, als reflexives Verhaltnis von Fremd- und

219 De La Rosa, Sybille; Gadeke, Dorothea, Steuerung durch Argumente, in: Gerhard Gohler; Ulrike Hoppner;
Sybille De La Rosa (Hg.), Weiche Steuerung. Studien zur Steuerung durch diskursive Praktiken,
Argumente und Symbole, Baden-Baden, 2009, S. 74-137, hier S. 107
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SelbstfUhrung®. ,Gerade die gouvernementale Grundannahme der politischen Konstitution
sich selbst fuhrender Subjekte erweist sich im vorliegenden Fall als hoch anschlussfahig, da
die Ubernahme eines freiwilligen Engagements nicht mit Hilfe politischer Mechanismen
erzwungen, sondern den Blrgern allenfalls durch Appelle und institutionelle Anreiz-
programme nahegelegt werden kann.“ (Neumann: 26) Diese Ambivalenz zwischen
staatlicher ,FUhrung“ und burgerlichem selbstbestimmten ,Folgen® bleibt unaufgeldst und
kann durch theoretische Charakterisierungen  unterschiedlicher  politik- und
sozialwissenschaftlicher Stand-punkte auch nicht beigelegt werden. Auch durch die
Unterscheidung von Souveran, Regierung und Gesellschaft lasst das gegebene Verhaltnis
nicht einebnen (28ff).

Sie kommt schliefllich zu einer Kritik ,vieler Gouvernementalitatsstudien”, die es
versaumten, ,die untersuchten Regierungsprogrammatiken im Modus ihres Vollzugs in der
Welt sozialer Praktiken zu verorten®, Es entstehe der ,Eindruck der Koharenz und Wider-
spruchslosigkeit” und es fehle an einer ,methodisch-methodologische Systematisierung”
(32f). Deshalb erganzt sie ihre Deutung ihres Untersuchungskorpus durch Ansatze aus den
Bereichen Diskurstheorie und Hegemonieforschung. ,Diesem Ziel einer method(olog)ischen
Systematisierung der Gouvernementalitatsforschung widmet sich das vorliegende
Forschungsdesign insofern, als es einerseits an methodisch kontrollierte Verfahren der
gualitativen Sozialforschung, wie etwa die Grounded Theory [..], anschliefft und andererseits
den foucaultschen Dispositivbegriff als ,methodologisches Scharnier* [,,] zwischen diskurs-
und gouvernementalitatstheoretischen Uberlegungen platziert.“ (35) Letztlich bleibt von
einer FuUhrung oder Beeinflussung durch staatliche Mafnahmen nichts Ubrig: ,[Dieses]
Subjektverstandnis ist geeignet, die Gouvernementalitatsperspektive von ihrer Engfihrung
auf die Programmebene zu 16sen, indem es aufzeigt, in welcher Weise disponierte Subjekte
am Weiterspinnen des Netzes dispositiver Verflechtungen, das die Regierung der
Freiwilligkeit im Modus des Vollzugs auszeichnet, in produktiver Weise beteiligt sind.” (36)
Wenig zuféllig ordnet sie die Bundelungen lhrer Textanalysen (aus FAZ, Focus, Spiegel, SZ,
Zeit online, BT-Drucksachen u.v.a.) dann den modernen Terminus ,storylines” zu. (Wikipedia:
,Dabei werden Zusammenhange und Kausalketten, die statistisch deutlich nachweisbar
doch mit relativer grofer Unsicherheit behaftet sind, durch eine leicht verstandliche Abfolge
von Ereignissen (eine Art Geschichte mit roten Faden) beschrieben.)

4.3.4.3. Kritik

Kritik trifft m. E. die nicht selten fehlende inhaltliche Ruckbindung empirischer Daten
gouvernementalitatsgepragter Arbeiten an die als Ausgangspunkt angenommenen Thesen
Foucaults, die dann eher pauschal als background fungieren, denn als stringente inhaltliche
Argumentation. Lemke analysiert weitere Inkongruenzen, indem ,politische Rationalitaten
haufig als widerspruchsfreie und homogene Entitdten aufgefasst [werden], wahrend
politischen Technologien dann die Funktion zugeschrieben wird, Programme in die Realitat
zu ,Ubersetzen‘. Oftmals sind Programme als ,idealisierte Schemata‘ [...] konzipiert, sodass
die Gouvernementalitat als eine Art Selbstreflektion der Fihrenden auf die Ziele und Mittel
der FUhrung erscheint. Demgegenuber werden Technologien als der Versuch der Umsetzung
begriffen, wobei diese ,Realisierung’ dann auf ,Schwierigkeiten* trifft, weil die Programme
nicht so funktionieren wie es geplant war.“220

220 | emke, Neoliberalismus, Staat und Selbsttechnologien s. Anm. 209, S. 43
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Auch im ,linken Lager” existieren Auseinandersetzungen und Abgrenzungen um Begriffe und
Begriffsverschiebungen zwischen Marxschen und Foucaultschen Deutungen. An Foucaults
Analysen wird bemangelt, dass ,[d]ie Analyse der politischen Rationalitaten [.] kaum oder
hochstens unzureichend in ihrer Beziehung zu den gesellschaftlichen Verhaltnissen
untersucht” sei und ,die Verknupfung der Machttechnologien mit den Selbsttechnologien“221
nicht Gberzeuge. Weitere Einwadnde gelten dem Machtbegriff und der ,systematische[n]
Ausblendung von Herrschaftsstrukturen in der Analyse des Neoliberalismus. Es bestehe die
Gefahr, dass durch die Betonung der Dezentralisierungsprozesse der ,Regierung’ die -
simultan ablaufenden - Konsolidierungsprozesse staatlicher Herrschaft verdeckt
werden.“222 In dem hier bearbeiteten Kontext soll nicht unerwahnt bleiben, dass ein weiterer
Einwand sich gegen eine unzureichende Problematisierung der ,Praxen der
Subjektkonstituierung” und der Bedeutung der Macht 6konomischer Zwange richtet223,
Lemke kritisiert weiter die fehlende Bezugnahme theoretischer Ansatze aufeinander als
.eine Art selbstgewahlte[n] theoretische[n] Isolationismus“ und die Motivation ,die
theoretische und methodologische Originalitdt Foucaults so zu Uberhdhen, dass die
historiographische, philosophische und soziologische Tradition, an die er anknupft,
unterschlagen wird“224,

4.3.5. Habitus

Es liegt nahe, das Konzept eines Habitus als Resultat einer Subjektivierung zu bezeichnen.
Damit allerdings wulrde der Prozesscharakter und die stetige Veranderung personlicher
Strukturen im Wechselspiel zwischen Individuum und es umgebenden Lebensverhaltnissen
ausgeblendet und eine nicht vorhandene Statik behauptet. Habitus betrachtet die
Auswirkungen pragender Einflisse auf Seiten eines Individuums. ,[D]er Habitus, dieses
Produkt der Geschichte, erzeugt entsprechend den von der Geschichte hervorgebrachten
Schemata individuelle und kollektive Praxisformen - folglich Geschichte.“225

Habitus als Momentbeschreibung eines Zustands ist eine Summe von individuell
lebensgeschichtlicher Erfahrung, die sich in Werthaltungen, Einstellungen, Lebenspraktiken
sedimentiert hat226. Es besteht eine Verbindung zwischen der Internalisierung aufierer
Einflusse und Umsetzung in subjektive Haltung, die sich auch in korperlicher Haltung,
Gewohnheiten oder Moden spiegelt. Eine Abgrenzung zu verwandten Begriffen wie
Sozialcharakter, Deutungsmuster227, Mentalitat oder Charaktermaske soll hier unterbleiben.

221 Eger, Patrick, Foucaults Thesen zur Gouvernementalitat, s. Anm. 212, S. 163
222 Ehd., S. 164
223 Ebd., S. 166; anders Fiedel, s. Anm. 121, S. 27, und Junge, s. Anm.100
224 1 emke, Neoliberalismus, Staat und Selbsttechnologien s. Anm. 209, S.44
225 Bourdieu, Pierre, Entwurf einer Theorie der Praxis, Frankfurt/M., 20092, S. 182
226 Mller, Hans-Peter, Die Einbettung des Handelns. Pierre Bourdieus Praxeologie, in: Gabriel, Manfred (Hg.),
Paradigmen der akteurszentrierten Soziologie, Wiesbaden, 2004, S. 169-186, hier S. 177f; Nolte, Helmut, Die
Segmentierung human- und sozialwissenschaftlichen Wissens und der transdisziplinare Beitrag der
Sozialpsychologie, http://www.sowi.ruhr-uni-bochum.de/mam/content/fakultaet/diskuss/dp03-2.pdf, [Zugriff
05.09.10], 2003, S. 18; Amrhein, Ludwig, Drehblcher des Alter(n)s. Die soziale Konstruktion von Modellen
und Formen der Lebensfuhrung und -stilisierung alterer Menschen, Wiesbaden, 2008, S. 36; Jurt, Joseph,
»Der Habitus ist die Verinnerlichung objektiver Strukturen des einzelnen Feldes, der damit zu einer zweiten
Natur wird.“ (Die Habitus-Theorie von Pierre Bourdieu, Lithes Heft 3, 2020, https://publikationen.ub.uni-
frankfurt.de/opus4/frontdoor/deliver/index/docld/51081/file/LiThes_03_005_017.pdf, S. 15)
227 Ullrich, Carsten G. Deutungsmusteranalyse und diskursives Interview: Leitfadenkonstruktion, Interview-
fihrung und Typenbildung, Mannheim, 1999, http://www.mzes.uni-mannheim.de/publications/wp/wp-3.pdf,
07.01.2025
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Entscheidend ist die Vorstellung einer individuellen Zustandsbeschreibungsmaoglichkeit ohne
Rekurs auf psychische Vorgange.

Bublitz teilt den Habitusbegriff in den Zusammenhang der Organisation von Gesellschaft und
des sich diskursiv entwickelnden Verhaltnisses des Subjektes als selbstdisziplinierender
Akteur dieses Zusammenhangs. , Die Funktion des Habitus besteht darin, Kontingenz durch
eine Art Wahrscheinlichkeits-Berechnung des ,richtigen’, im Sinne des einer komplexen
Situation im Wortsinn an-gemessenen Verhaltens, zu begrenzen und damit zugleich jenes
komplexe Gesellschaftsdispositiv zu reproduzieren, das mdgliche Stérungen und
Gefahrdungen der Gesellschaft kalkulativ, auch auf der Ebene individuellen Verhaltens,
abfangt.“ 228 Es handelt sich also um eine gleichermaflen statische wie dynamische
Kategorie, die nur als sozial-geschichtliche individuelles Verhalten verstehbar werden lasst
und andererseits in dieser Funktion der Gewordenheit eine Disposition fir Handeln in der
Gegenwart bereitstellt, also eine ,Vermittlung zwischen Struktur und Praxis“ 229
gewahrleistet.

Der Habitus dient nun nicht allein einer Betrachtung der Eigenschaften der Person, in der
sich Regeln, Ansichten, Meinungen, Deutungen und Geschichte(n) manifestiert haben,
sondern wendet sich nach auen, indem diese Eigenschaften Grundlage seines Verhaltens
und Handelns werden bzw. sind. ,[D]ieser Habitus, die in den Koérper sozial eingetragenen
Handlungsgewohnheiten und Zukunftsvorwegnahmen, ist die Aufhebung des in den
Institutionen objektivierten Sinns als praktischer Sinn.“230 |ch verstehe Sinn ,als dasjenige,

was mich in einem gegebenen Augenblick und an einem gegebenen Ort dazu bringt, mich
gattungs- und gesellschaftsgeschichtlich entstandenen verallgemeinerten Bedeutungen in
einer bestimmten Art und Weise zuzuwenden.“231

Das Habituskonzept beinhaltet also auch die Méglichkeit der eingreifenden, handelnden
Veranderung der Welt, ebenso wie eine angepasste, mit allem einverstandene Weise der
Lebensfuhrung. Bourdieu drlckt dies recht kompliziert aus: ,In der dialektischen Beziehung
zwischen Dispositionen und Ereignis bildet sich jene Konjunktur heraus, die fahig ist, die
objektiv koordinierten, weil an partiell oder total gleichen objektive Notwendigkeiten
ausgerichteten Handlungen in kollektive Aktion zu transformieren. Ohne je vollkommen
koordiniert zu sein, da sie das Erzeugnis von »Kausalreihen« mit unterschiedlicher
struktureller Dauer bilden, sind die Dispositionen und die Situation, die sich synchron
vereinigen, um derart eine bestimmte Konjunktur zu stiften, doch auch niemals ganzlich
unabhangig, da sie ja durch die objektiven Strukturen hervorgebracht werden, in letzter
Instanz also durch die 6konomischen Grundlagen der jeweiligen Gesellschaftsformation:
Zweifellos bildet die Hysteresis der Habitusformen, die den gesellschaftlichen
Reproduktionsbedingugen der Strukturen in den Habitusformen inharent ist, eine der
Grundlagen der strukturellen Verschiebung zwischen den Gelegenheiten und den auf ihr

228 Bublitz, Hannelore, Diskurs und Habitus als zentrale Kategorie der Konstitution gesellschaftlicher
Normalitat, http://www.uni-paderborn.de/fileadmin/kw/Institute/Soziologie/Personal/Bublitz/Habitus.pdf,
[Zugriff 02.02.10],S. 6
229 Muller, Hans-Peter, Die Einbettung des Handelns, s. Anm. 226, S. 177; kritisch Nassehi, Armin, Der
soziologische Diskurs der Moderne, Frankfurt/M., 2006, S. 254
230 Jantzen, Wolfgang, Sinn/sinnhaftes Handeln und der Aufbau der sozialen Welt, in: Dederich, M.; Jantzen,
W. (Hg.), Behinderung und Anerkennung, Stuttgart, 2009, S. 41-57, hier S. 48
231 Wulff, Erich, Zur Konstitution schizophrener Unverstandlichkeit, Forum Kritische Psychologie, Bd. 30,
1992, S. 6-28, hier S. 13. Anders als Wulff halte ich aber die Phase der Handlungsintention fur
sprachgebunden
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Ergreifen zugeschnittenen Dispositionen, und es ist diese Verschiebung, die die verpassten
Gelegenheiten erzeugt und im besonderen die oft beobachtete Unfahigkeit, historische
Krisen nach anderen Wahrnehmungs- und Denkkategorien als solchen der Vergangenheit -
und sei es auch der revolutionaren - wahrzunehmen und zu denken.“232

Etwas praxisnaher fasst Reckwitz das Konzept zusammen: ,Der praktische Sinn wird
individualistisch gerne als Intuition mystifiziert, stellt sich aber als ein Kkulturell
voraussetzungsvolles Know-how-Wissen heraus. Bourdieus Darstellung legt nahe, dass drei
Elemente des Habitus in ihrer Kombination letztlich diesen praktischen Sinn entstehen
lassen: bewertete Differenzen, Ablaufschemata und Strategien.“233

4.3.6. Was auch nicht ausfiihrlich vorkommt

In diesem Abschnitt sollen ein paar kurze Hinweise auf hier nicht berlcksichtigte Ansatze von
Wissenschaftlichkeit, die sich mit Vorgangen der Subjektivierung beschéaftigen, erfolgen. Die
Auswahl dieser Nichtwahl ist eher zufallig und nicht systematisch erfolgt

4.3.6.1. Nudging

Da ist einmal eine Fortentwicklung von Regierungstechniken - nicht nur staatlicher, sondern
jeglicher institutionalisierter Art -, die Menschen ,auf sanfte Art und Weise“ dazu bewegen
sollen, ein gewunschtes Verhalten zu praktizieren. Das bezieht sich auf alle Lebensbereiche:
Nahrung, Okologie, Umgang, Kérperpflege, Medizin usw. In Regierungskreisen gibt es
Planstellen zur PrUfung von Manahmen (,Gestaltung von Umwelten, Umgebungen,
Oberflachen oder Anordnungen®), wie ,das jeweilige ,politische Ziel durch die konkrete
Ausgestaltung bestmaoglich erreicht werden kann‘ (Bundesregierung 2013). Behavioural
Insights-Teams oder Nudge Units gibt es inzwischen aufRerdem bei der Europaischen
Kommission und der Weltbank. Weltweit operieren heute zahlreiche Nudging-Expert:iinnen,
die entweder in Beratungsunternehmen organisiert, oder als Arbeitsgruppen in Behérden und
Ministerien angesiedelt sind [..].“ 234 Eine Verbindung der Nudging-Technik zur
Gouvernementalitat stellt Seitz in drei Schritten her: a) Uber eine vermeintliche Auspragung
einer ,von Foucault beschriebene, im 18. Jahrhundert aufkommende und ausfuhrlich
beforschte und kritisierte Regierungsweise“ (15); b) eine Unterscheidung von ,post-
foucauldianischen Studien [...] zwischen den Planen des Regierens einerseits, wie sie von
den Regierenden entworfen werden, und ihrer Umsetzung andererseits, die durch Kontingenz
gepragt ist (18); und c) einer Schwierigkeit, empirisch festzustellen, ,[w]o die Entwicklung
von Regierungstechnologien aufhoért, und ihre Anwendung” (19) beginnt. Er meint, diese
Frage mit einer Klarung von ,Unwagbarkeiten des Regierens [..], die bereits wahrend der
Herstellung von Regierungsinterventionen zu bewaltigen sind“ (21), zu beantworten.

4.3.6.2. Gender-Studies
Zu weitreichend ware im hier umrissenen Kontext eine Auseinandersetzung mit der Frage,
wie sich Subjektivierungsvorgange mit Fragen der Geschlechtlichkeit verschranken. Die
unterschiedlichsten Ansatze aus feministischer Sicht auf psychologische und 6konomische
Zusammenhange, Streitfragen um biologische Dimensionen von Korperlichkeit,

232 Bourdieu, Entwurf einer Theorie der Praxis, s. Anm. 225, S. 183
233 Reckwitz. Andreas, Subjekt, Bielefeld, 2021, 4.Aufl., S. 56
234 Seitz, Tim, Die Praxis des Nudging. Sanftes Regieren durch Verhaltensexperimente, Bielefeld, 2023, S. 11,
weiotere Seitenzahlen im Text
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Selbsteinschatzung und -gefuhl waren zu bedenken, historische und etymologische Fragen
zu klaren. Deshalb bleibt das Thema hier ausgespart. Allein ein Zitat wie das folgende bote
Anlass zu umfangreicher Analyse: ,Die Foucault’sche Betrachtung der Wirkungsweise der
Diskurse als Ermachtigung und Beschrankung zugleich [..] ermoglicht dabei das Verstandnis
der affektiven Attraktivitdt aber auch des Leidvollen dieser Aneignung der Geschlechts-
Jldentitaten’. Das Ergebnis der geschlechtlichen Sozialisation ist demnach nicht eine (passiv-
friedfertige) ,Weiblichkeit* der Frauen und eine (autonom-aggressive) ,Mannlichkeit* der
Manner, sondern immer auch ein ,Scheitern‘ an diesen Formvorgaben [..]. ,Mannlichkeit’ und
,Weiblichkeit’ sind demnach nicht als koharente Persdnlichkeitseigenschaften zu begreifen,
sondern - wie schon in Freuds Bisexualitdtskonzept - im Sinne von psychischen ,Positionen’
[..]1.“235 Ein Hinweis auf eine interessante Darstellung von Tlrcke sei gestattet: Natur und
Gender.236

4.3.6.3. Besonderheiten behinderter Menschen

Ein schwierig auszuklammerndes Thema ist die Einbeziehung behinderter Menschen in den
Subjektivierungskontext. Hier galte es, die Auswirkungen der gesammelten Organisations-
macht institutioneller Einwirkungen, Beeinflussungen, In- und Exklusionen behinderter
Menschen zu erfassen. Das ist empirisch vermutlich gar nicht leistbar und begrifflich ohne
zusatzliche Forschungen kaum denkbar237,

Erschwerend kommen widersprichliche Einschatzungen der Auswirkungen bspw. durch
Inklusionsvorgange in Werk- und Arbeitsstatten hinzu, deren Einbindung in die
allgegenwartige neoliberale Okonomie bedeuten kdnne, ,dass die Inklusion in Erwerbsarbeit
auch eine Inklusion in prekare Verhaltnisse bedeuten kann und sowohl die primare
Adressierung behinderter Menschen als Arbeitende als auch die Forderung auf ein Recht auf
Arbeit eine neoliberale Mobilisierung von Humankapitalbeinhalten kénnten [..]“238. Zugleich
kann eine Forderung individuell entwickelter Hilfen - ohne den allgegenwartigen
Finanzierungsvorbehalt und ohne sozialrechtliche Prufungsprozeduren - auch neue
Fahigkeiten wecken, die ,zu einer Inkorporierung leistungsbezogener Normen in das eigene
Selbstbild fuhren kénnte.“239

Die doppelte menschliche Bedurfnisstruktur als Einheit sozialer und kdOrperbezogener
Bedurfnisse trifft bei einer Beschaftigung behinderter Menschen haufig auf die Institution der
Werkstatt fur behinderte Menschen. Auf sie bezogen schreibt das SGB IX den rehabilitativen
Zweck vor, ,ihre Leistungs- oder Erwerbsfahigkeit zu erhalten, zu entwickeln, zu erhdhen oder
wiederzugewinnen und dabei ihre Personlichkeit weiterzuentwickeln“240, Voraussetzung
einer Beschaftigung ist die Feststellung einer Behinderung, die ,durch das sozialrechtliche
Zuschreibungsverfahren als ein medizinisch feststellbarer Zustand konstruiert wird, der
insbesondere die Minderung der Erwerbsfahigkeit bewirkt“241. Andererseits stehen die

235 Markus Brunner, Nicole Burgermeister, Jan Lohl, Marc Schwietring und Sebastian Winter,
Psychoanalytische Sozialpsychologie im deutschsprachigen Raum. Geschichte, Themen, Perspektiven, in:
Beumer, Ullrich (Hg.) Freie Assoziation, Zs fiir das Unbewusste in Organisation und Kultur, 15. Jg., 2012, S.
15-78,S. 51
236 Turcke, Christoph, Natur und Gender: Kritik eines Machbarkeitswahns, Minchen, 2021
237 Rohrmann, Albrecht, Individualisierung und Behinderung, Siegen, 2003
238 Karim, Sarah, Arbeit und Behinderung. Praktiken der Subjektivierung in Werkstatten und
Inklusionsbetrieben, Bielefeld, 2021, S. 50
239 Ebd.
240 SGB IX § 136, 1 Satz 2
241 Rohrmann, Albrecht, Offene Hilfen und Individualisierung, Bad Heilbrunn, 2007, S. 51
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arbeits- und beschaftigungstherapeutischen und rehabilitativen Zwecke nicht im
Vordergrund, sondern sind ihrerseits dem jeweiligen Produktionszweck untergeordnet,
sodass eine WfbM eher der Fiktion einer Fabrik entspricht, die weder den Gesetzen der
Lohnarbeit noch den Erfordernissen einer therapeutischen Institution folgt.

Zweck der WfbM ist nicht die Warenproduktion als Mittel der Kapitalvermehrung, dem sich
alle Strukturen und auch die Willen der Beschaftigten unterzuordnen hatten242, sondern die
Schaffung von Beschaftigung und Arbeitsstruktur Gberhaupt. Der behinderte Beschaftigte
einer WfbM vollzieht weder ,elementare[.] Zwecktatigkeiten fur den Lebensunterhalt“243, weil
er keine Lohnarbeit zu dessen Sicherung verrichtet, noch ermdglicht die Arbeits-
strukturierung die produktive Aneignung von Gebrauchsgegenstanden, weil die Arbeitsmittel
nur Material flr Beschaftigung sind. Der behinderte Mensch ist also doppelt
herausgenommen aus dem Prozess der Reproduktion seiner selbst. Es gibt keinen
materialen und keinen 6konomischen Zusammenhang zwischen seiner Arbeit und einer
~Selbsterzeugung des Menschen als einen Prozess“244, seiner Arbeit als ,Lebensauflerung
[..], Betatigung seiner eignen personlichen Fertigkeit und Fahigkeit [..] - eine Betatigung, die
von seinem Willen abhangt, zugleich Willensauflerung [des Arbeiters] ist“245,

Inwieweit durch die dort geleistete Arbeit eine gesellschaftliche Integrationsleistung erbracht
wird, die von Honneth Arbeit insgesamt funktional zugeschrieben wird246 , und Prozesse der
Inklusion initiiert werden - oder inwieweit eine Exklusion in verstetigte Strukturen der
Behindertenhilfe stattfindet, bedlrfte einer eigenen Untersuchung. Angesichts eines ersten
Arbeitsmarkts mit der Zunahme prekarer Arbeitsverhaltnisse und befristeter und
Teilzeitbeschaftigungen, seinen Mischformen aus Jobverdienst und Aufstockung, einem
steigenden Anteil geringer qualifizierter jugendlicher Arbeitnehmer und damit divergierender
Winsche nach individualisierten Arbeitsstrukturen und einer ,positive[n] Verankerung von
Arbeit in der individuellen ldentitatskonstruktion“247, erscheinen die Strukturen einer WfbM
allenfalls zur Vermeidung negativer gesundheitlicher248 und sozialdkonomischer249 Folgen
von Arbeitslosigkeit geeignet. Dabei bote eine WfbM die Chance zu einer Konzeption, die
Arbeit als ,doppelte[n] Prozess, in welchem die Menschen, indem sie mit der Natur in
Wechselwirkung treten, sich untereinander ins Verhaltnis setzen“250, versteht und Arbeit als
Grundlage menschlichen Lebens auch als Realisierung einer Willensanstrengung flr Zwecke
des eigenen Wohl unabhangig von 6konomischen Restriktionen fur behinderte Menschen

242 yg|. Holzkamp-Osterkamp Bd. 2, s. Anm. 190, S. 112
243 Ritsert, Jurgen, Die Rationalitat Adornos, Seminarmaterialien 14, http://www.ritsert-
online.de/download/sem14.zip [Zugriff 07.03.11], 1995, S. 38
244 Marx, Karl, Okonomisch-philosophische Manuskripte aus dem Jahre 1844, MEW Bd. 40
(=Erganzungsband 1), Berlin, 1981, S. 465-588, hier S. 574; vgl. Castoriadis, Cornelius, Durchs Labyrinth.
Seele, Vernunft, Gesellschaft, Frankfurt/M., 1983, S. 200; vgl. Arendt: Vita activa, s. Anm. 49, S. 135
245 Marx, Karl, Zur Kritik der politischen Okonomie, Manuskript 1861-1863. Teil 1, MEW Bd. 43, Berlin, 1990,
S. 88..
246 Honneth, Axel, Arbeit und Anerkennung. Versuch einer Neubestimmung, in: Schmidt am Busch, Hans-
Christoph; Zurn, Christopher F. (Hg.), Anerkennung, Deutsche Zeitschrift flir Philosophie. Sonderband 21,
Berlin, 2009, S. 213-228, S. 220
247 Baethge, Martin, Arbeit und Identitat, in: Beck, Ulrich; Beck-Gernsheim, Elisabeth (Hg.), Riskante
Freiheiten, Frankfurt/M., 1994, S. 245-261, S. 247
248 (Jpersicht bei Dauer, Steffen; Hennig, Heinz, Arbeitslosigkeit und Gesundheit - Untersuchungen im
Grenzbereich von Gesundheits- und Medizinpsychologie, in: Dorner, Gunter; Hillemann, Klaus-D. u. a. (Hg.),
Menschenbilder in der Medizin - Medizin in den Menschenbildern, Bielefeld, 1999, S. 389-400, S. 390
249 yg|. Udris, Ivars, Die Kosten der Erwerbslosigkeit - gesundheitlich, psychisch, sozial, gesellschaftlich, Zs. f.
Psychotraumatologie und Psych. Medizin, 3. Jg., 2005, S. 13-29
250 Holzkamp, Klaus, Sinnliche Erkenntnis, Kronberg, 1976, 3. Aufl., S. 170
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realisieren konnte. Dann kame vielleicht auch die Einheit von ,Kopf und Hand“251 wieder zum
Vorschein.
Auf die komplexeren Verhaltnisse der Verflechtungen von Behinderung und Geschlecht und
den daraus sich ergebenden besonderen Problemen von Diskriminierung, falsch
verstandener Inklusion, Finanzierungshindernissen u. v. a. kann hier nur hingewiesen
werden252,

4.3.7. Fazit

Theorien von Intersektionalitat, Sozialisation, Gouvernementalitédt und Habitus konnten mit
der Subjektivierung einen konstruktiven Wettbewerb dartber fuhren, wie theoretisch am
besten die Komplexitat der Verwobenheit individueller, kollektiver, sozialer und umweltlicher
Faktoren zu erfassen ware. Stattdessen scheinen eher Auseinandersetzungen, das Aufzeigen
von Defiziten der je anderen Theorie und akademisch-theoretische Erorterungen Platz zu
haben statt diskursiver Auseinandersetzungen. Gemeinsam ist allen Ansatzen, Ideen und
Studien eine anscheinend unuberwindliche anthropologische Konstante einer Dichotomie
von Mensch und Umwelt, Physis und Psyche, wie sie oben beschrieben wurde (s. Kap. 2.1).
Verbindende Versuche, Einbeziehung auch naturwissenschaftlicher, hirnphysiologischer
Forschungen und Blicke Uber den sozialwissenschaftlichen Tellerrand hinaus sind nach
meiner Einschatzung zur Zeit (noch?) Mangelware.

251 Sohn-Rethel, s. Anm. 57, S. 125
252 Buchner, Tobias, Die Subjekte der Integration,. Schule, Biographie und Behinderung, Bad Heilbrunn, 2018;
Schlund, Sebastian, Intersektionale Disability History, Genese und Methoden zwischen normativer Kritik und
innovativem Potential, Zeithistorische Forschungen, 2022, S. 328-340,
https://zeithistorische-forschungen.de/2-2022/6051 14.01.2025
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5. Exemplarisch: Subjektivierung von Arbeit

Ein kurzer Blick zurick erlaubt eine freiere Beschaftigung mit dem Thema dieses Kapitels.
Auf die Frage, ,wie denn das Individuum zu sich selbst finden, sich selbst in seiner
Individualitat bestimmen und steigern kann®, nennt Luhmann drei Moglichkeiten: die ,erste
[im 18. Jh.] betrifft die Tendenz, Individualitat im Copieverfahren zu gewinnen, das zweite die
gegen Ende des 19. Jahrhunderts aufkommende Idee, dem Individuum eine Mehrheit von
Selbsts (die Sprache akzeptiert es kaum!) und damit ein Identitatsproblem zu unterstellen.
Drittens kann Individualisierung in Form von Karriere (im weitesten Sinne des Wortes)
erfolgen.“253

5.1. Schlagworte, Tautologien und Verklirzungen

Im Feld der Subjektivierung von/durch/mit/der Arbeit existiert eine Fille von Schlagworten,
Worthllsen und Gemeinplatzen. Man bewege sich in Zeiten der Technisierung, der
Digitalisierung im Informationszeitalter. Die Maschine werde durch den Computer
abgelost254. Man stelle sich einem verscharften Wettbewerb mit Flexibilitat und Kreativitat.
»Flache Hierarchien und durch weltweite Vernetzung ermdéglichte raumliche sowie zeitliche
Flexibilitat wurden die Kreativitat aus den Fangen des Normalarbeitsverhaltnisses befreien
und verschafften den Mitarbeitern eine freie, individuelle Gestaltung ihres Arbeitsalltags und
eine ausgewogene Work-Life-Balance, wenn nicht sogar eine vollstandige Auflosung der
Grenzen zwischen Arbeit und Freizeit - das Work-Life-Blending.“255 Der einschlagige und
immer wieder zitierte Begriff ist der des Arbeitskraftunternehmers256,

Neoliberale, psychologische oder 6konomische Kriterien sind zwar verbreitet, werden aber
selten als begrifflich definierte, sondern eher in umgangssprachlichen Bedeutungen
verwendet.

Ohne aufzufallen schleichen sich tautologische ,Erklarungen® ein: ,Eine subjektivierende
Bewaltigung von Arbeitsanforderungen zeigt sich bei qualifizierten Facharbeitertatigkeiten an
konventionellen Maschinen vor allem bei der Arbeit mit der Maschine und dem Material.“257
Da wird in REFA258-Manier Arbeit in Elemente zerlegt, die in der ,Beziehung der Arbeitskrafte
zur Maschine und zum Material, der Art des Umgangs mit der Maschine, der sinnlichen
Wahrnehmung und Auseinandersetzung mit dem Arbeitsprozess und den Arbeitsmitteln
sowie den Kenntnissen, dem Wissen und der Erfahrung, die von den Arbeitskraften im
Arbeitsprozess bendtigt und eingesetzt werden“259, bestehen. Nicht unerwartet ist wohl auch
das Forschungsergebnis, dass sich ,in subjektivierten Lohnarbeitsverhaltnissen das

253 Luhmann, Niklas, Copierte Existenz und Karriere. Zur Herstellung von Individualitat, in: Beck, Ulrich; Beck-
Gernsheim, Elisabeth (Hg.), Riskante Freiheiten, Frankfurt/M., 1994, S. 191-200, S. 191 [k. i. 0.]
254 Sauer, D., Neue Zumutungen an Arbeitskraft im Prozess kapitalistischer Restrukturierung, Institut fur
Sozialwissenschaftliche Forschung e.V. ISF Minchen, 2002, https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-
ssoar-235732 30.12.2024, S. 19
255 Glaubitz, Friederike, Subjektivierung von Arbeit zwischen Selbstverwirklichung und Selbstausbeutung,
Wiesbaden, 2023, S. 2
256 Brgckling, Ulrich, Das unternehmerische Selbst in der Zivilgesellschaft,
www.k3000.ch/becreative/texts/text_12.htm, 25.1.2025
257 Bohle, Fritz; Milkau, Brigitte, Subjektivierendes Arbeitshandeln bei der Arbeit mit konventionellen
Maschinen, in: Bohle, Fritz, Arbeit als Subjektivierendes Handeln. Handlungsfahigkeit bei Unwagbarkeiten und
Ungewissheit, Wiesbaden, 2017, S. 49-65, hier S. 50
258 Das ist immer noch die Abklrzung fur den Reichsausschuss fur Arbeitszeitermittlung, auch wenn der heute
unter Verband fur Arbeitsstudien und Betriebsorganisation firmiert.
259 Bohle; Milkau, Subjektivierendes Arbeitshandeln, s. Anm. 257, S. 50
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Verhaltnis von Unterwerfung und tatsachlichen subjektiven Maoglichkeitsraumen als
widersprichlich [erweist]. In Bestimmungen wie etwa die einer ,Herrschaft durch
Selbstbeherrschung' bildet sich diese Einschatzung begrifflich ab“260,

Selten taucht der Begriff der Lohnarbeit auf: ,Der eigentlich neue Kern der aktuellen
Arbeitssubjektivierungsthese liegt also nicht darin festzustellen, dass menschliche,
zielgerichtete und bewusste Tatigkeiten immer auch subjektiv sind, sondern darin, dass
menschliche Subjektivitdt nun v. a. in der Lohnarbeit wiederentdeckt und verstarkt
eingefordert und forciert wird - und dies betriebs- und auch arbeitnehmerseitig.“261

Da anscheinend in diesem wissenschaftlichen Feld eher mit Annahmen, Ungenauigkeiten
und Pauschalierungen gearbeitet wird, nimmt es nicht wunder, dass manches Mal angesichts
der Widerspruche, Dichotomien und vermuteten Inkongruenzen der Begriff des Paradoxons
benutzt wird. Es wird ein ,Machttypus“ angenommen, der statt mit ,Zwang und Repression*
mit ,Aktivierung und Anreizung“ agiert und durch das Schaffen von ,Freiraumen®
beabsichtigt, Beschaftigte ,gerade dadurch sie umfassender zu vereinnahmen®. ,Fraglich
scheint somit zu sein, wie diese Gleichzeitigkeit von Selbst- und Fremdbestimmung, von
Autonomie und Heteronomie, theoretisch zu fassen ist. Innerhalb der industrie- und
arbeitssoziologischen Diskussion selbst wird dafur der Begriff des Paradoxons
herangezogen.“262

5.2. Subjektivierungsbegriffe

5.2.1. Kriterien

Die Mehrzahl der Studien und Monographien zur Subjektivierung der Arbeit nennt eine
Vielzahl von Begriffen der Arbeitswelt, die als Kriterien des Untersuchungsgegenstandes
dienen sollen 263 . Eine Auswahl der von Glaubitz zitierten Elemente daraus 264 :
Kommunikations-fahigkeit, Kooperationswillen, Diplomatie, Empathie, Imaginationskraft,
Kreativitat, Intuition, Leidenschaft, innere Anteilnahme, Bewusstmachung eigener Gefuhle;
Leistungsvermogen, spezifische Qualifikationen und Kompetenzen, Fahigkeiten und
Fertigkeiten von Beschaftigten, das elastische Potential des sich selbst steuernden
autonomen Subjekts; kreativ und innovativ sein, Verantwortung Ubernehmen; des weiteren
zitiert sie Haltungen, Motive, Gefuhle, Werte, Wahrnehmungen, Erfahrungen, Deutungen,
Selbstdisziplin, Strukturierungsvermogen. Diese Begriffe erscheinen in unterschiedlichen
Gewichtungen, Kontexten und Verstandnissen, werden aber nicht aufeinander abgebildet
oder bezogen.

Wie im positivistischen wissenschaftlichen Denken nicht anders zu erwarten, geht es in den
Definitionen der Subjektivierung von Arbeit nicht um eine Klarung, was beide Worte
begrifflich bedeute und worin der Prozess ihrer Verbindung besteht - und wie dieser in seinen
moglichen Kontexten zu deuten wére. Uberwiegend geht es in den Studien um Auflistungen,
was dabei geschieht. Kleemann u.a. differenzieren zwei Begriffsvarianten, deren eine
»aufgrund sich vollziehender ,struktureller' Wandlungstendenzen eine ,Subjektivierung

260 Rau, Alexandra, Psychopolitik. Macht, Subjekt und Arbeit in der neoliberalen Gesellschaft, Frankfurt/M.,
2010,S. 11
261 Glaubitz, Subjektivierung von Arbeit, s. Anm. 255, S. 26
262 Sguer, D., Neue Zumutungen s. Anm. 254, S. 29
263 pspw. Elster, Frank, Der Arbeitskraftunternehmer und seine Bildung. Zur (berufs-)padagogischen Sicht auf
die Paradoxien subjektivierter Arbeit, Bielefeld, 2007
264 Glaubitz, Subjektivierung von Arbeit, s. Anm. 255, S. 7f
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bewirkt, d. h. [...] Handlungen und Deutungen der Individuen fordert bzw. erzwingt®, und
deren andere darin besteht, ,dass die ,Subjekte' in hdherem Mafle Subjektivitat in die Arbeit
hineintragen und die dadurch zunehmend ,subjektivieren'“265, Einerseits geht es um die
Subjektqualitdt von Arbeitsfahigkeiten und Leistungsinhalten, und andererseits wird unter
Subjektivierung von Arbeit ein neuer Regulierungsmodus von Leistung benannt, der vor allem
in einer gesteigerten Selbstorganisation und Selbststeuerung liegt.“266

Kratzer u. a. benennen als betriebliche ,Indikatoren“: ,die Verbreitung neuer Steuerungs-
formen [...], die auf die Eigenverantwortlichkeit und Selbstorganisation der Beschéaftigten
rekurrieren, [..] spezifische Veranderungen der Organisationsstrukturen wie etwa der Abbau
von Hierarchieebenen und die Delegation von Entscheidungskompetenz ,nach unten’, die
Verbreitung neuer Arbeitsformen [..], die nicht nur die Fahigkeit und Bereitschaft zur
Selbstorganisation, sondern auch Kompetenzen der Kommunikation und Kooperation
voraussetzen und Formen flexibler Arbeitszeitorganisation, die den Beschaftigten
Gestaltungsspielraume im Hinblick auf ihren (zeitlichen) Arbeitseinsatz und das Verhaltnis
von Arbeit und Leben einraumen (Gleitzeit, Arbeitszeitkonten u.a.).” Getrennt davon gelten
flrs Arbeiten: ,Tatigkeiten, die eigenverantwortliches Arbeiten und/oder die unmittelbare
Interaktion mit ,Kunden‘ beinhalten, [..] Beschaftigtengruppen mit Gestaltungsspielraumen
in bezug auf die Arbeitsausfuhrung oder den Arbeitseinsatz, Veranderungen in der
Wahrnehmung und Bewertung von Arbeit sowie von Arbeits- und Erwerbsorientierungen, die
sich mit wachsenden Anspruchen an Selbstentfaltung und Selbstverwirklichung in der Arbeit
verbinden.“267

5.2.2. Subjektivitat - Subjektivierung

Barth u. a. Ubernehmen unter der Hand die Verwandlung von Subjektivierung in Subjektivitat
und zitieren Kleemanns (u. a.) ,idealtypische Formen der Subjektivitat”: als Praxis, deren
kompensatorische Form zum Ausgleich von Problemen komplexer Fertigungsprozesse diene
und deren strukturierende Variante sich beziehe auf ,Handlungsraume, in denen
Strukturvorgaben fehlen oder diese soweit flexibilisiert sind, dass es subjektiver Leistungen
bedarf, um die Passung von Person und Betrieb herzustellen.” Weitere Subjektivitatsformen
heien Diskurs mit einer ,reklamierenden” Variante, die die ,Ansprliche der Arbeitssubjekte
an sinnhafte (Erwerbs-)Tatigkeit und an Koharenz zwischen der Erwerbsarbeit und
normativen Lebensentwurfen beschreibt®, und einer ,ideologisierten“ Form, deren Diskurse
»die subjektiven Vorstellungen und Anspriche auch an die Erwerbsarbeit Uberformen und
pragen“268,

Rahmenbedingungen und Veranderungen der ,Arbeitswelt” werden im Zusammenhang von
Subjektivierungserklarungen eher pauschalisiert und verschlagwortet beschrieben. So
vollziehe sich der ,Prozess der ,Subjektivierung' von Arbeit [,,] im Rahmen eines

265 Kleemann, F.; Matuschek, I.;Vof3, G. G., Zur Subjektivierung von Arbeit. (Papers/Wissenschaftszentrum
Berlin firr Sozialforschung, https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-116668, 1999, 30.12.2024, S.
2
266 Sauer, D., Neue Zumutungen s. Anm. 254, S. 11
267 Kratzer, Nick; Sauer, Dieter; Hacket, Anne; Trinks, Katrin, Flexibilisierung und Subjektivierung von Arbeit,
https://www.isf-muenchen.de/pdf/TFFlexSubj_ZwiB03.pdf, 02.02.2025, S. 41
268 Barth, Thomas; Jochum, Georg, Subjektivierung von Arbeit - Ein Beitrag zur Transformation der
Naturverhaltnisse?
https://publikationen.soziologie.de/index.php/kongressband_2016/article/download/520/pdf_142/3638
02.02.2025,S.4
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umfassenden gesellschaftlichen Differenzierungs- und Modernisierungsprozesses, |[...]
gekennzeichnet durch eine Auflésung gewohnter institutioneller Einbettungen der Individuen
in die Gesellschaft“269, Der ,Zusammenhang von Individuum und Gesellschaft” verwandelt
sich in ,anders ausgedrickt: von Subjekt und Struktur, was ein soziologisches
Grundproblem darstelle270. Vorsichtig kritisch wird angemerkt, ,dass soziale Positionierun-
gen sich in zunehmendem Mafle nach dem Kriterium individueller Marktmacht vollziehen.
Zugleich erodieren tarifliche und sozialstaatliche Standards.“271

Weiter fuhrt eine Darstellung von Bohle, der in der Subjektivierung von Arbeit auf der Basis
kapitalistischer Produktion eine ,,,Spaltung‘ des Subjekts in seine objektivierbaren und nicht-
objektivierbaren Anteile“ vermutet und die subjektivierenden Anteile 6konomisch nutzt.
»Rationales Handeln lasst sich in dieser Sicht auch als ein ,objektivierendes‘ Handeln
bezeichnen. Abgespalten und ausgegrenzt werden nicht-objektivierbare Gefuhle, subjektive
Empfindungen, Bedurfnisse, sinnliche Wahrnehmungen und mentale Prozesse ebenso wie
Handlungsweisen, die sich nicht nach rational nachvollziehbarer Systematik und dem
Grundsatz ,erst denken und planen, dann handeln‘ vollziehen.“272 Diese neu aufgestellte
Rationalisierung nutzt damit ,die autonome, eigenverantwortliche Selbststeuerung und -
regulierung der Arbeitstatigkeit nach den Prinzipien rationalen Handelns* (128. i. O. k.) und
verbindet die ,Selbststeuerung [..] mit einer sehr viel starkeren Strukturierung der
Arbeitstatigkeit nach Mafdgabe eines objektivierenden Handelns® (134).

5.2.3. Psyche

Ganz vernachlassigt scheint die Psyche nicht zu sein, wenn angenommen wird, ,es bestehe
eine Wahlverwandtschaft zwischen Okonomie und ,Lebens- und Arbeitsstilen“ und daraus
geschlossen wird, dies kbnne ,die Entfremdung in der Arbeit und von der Arbeit aufheben
oder [..] eine Art ,Taylorismus der Seele‘ [..] mit sich bringen, indem nunmehr der ,ganze
Mensch[.]‘ mit seiner Subjektivitat und Lebenswelt der Okonomie untergeordnet“273 werde.*
Es scheint aber eher ein formal mitgenommenes Anhangsel der Studien zur
Arbeitssubjektivierung zu sein, wenn angenommen werden soll, die Psyche sei ,,ein Modus,
als Individuum zu existieren und das eigene Leben zu fuhren. Sicherlich orientieren wir uns
in unserem Handeln, unserem Sein und in unseren Wuanschen auch an anderen Modi, aber
die Psyche nimmt einen bedeutsamen gesellschaftlichen Platz ein.“274 Rau entwickelt unter
Einbeziehung des Gedankens, dass die menschliche Psyche an Vorgangen der
Subjektivierung beteiligt sei und aktiv an der Gestaltung der Arbeit mitwirke, den Begriff einer
~Psychopolitik“, worunter sie eine Machtform, bzw. ,gesellschaftliche[.] Regierungsweise*
versteht, ,die [..] in subjektivierten Arbeitsverhaltnissen die Dominante unter den
gegenwartig moéglichen Typen von Macht einnimmt®. Die Psyche ,ist etwas gesellschaftlich
Hergestelltes und gleichzeitig in ihren Wirkungen selbst gesellschaftlich herstellend.“275

269 Kleemann u. a., Zur Subjektivierung von Arbeit, s. Anm. 265, S. 38
270 Langfeldt, Bettina, Subjektorientierung in der Arbeits- und Industriesoziologie: Theorien, Methoden und
Instrumente zur Erfassung von Arbeit und Subjektivitat, Wiesbaden, 2009, S. 26
271 Kleemann u. a., Zur Subjektivierung von Arbeit, s. Anm. 265, S. 40
272 B@hle, Fritz, Vom Objekt zum gespaltenen Subjekt, in: Moldaschl, Manfred (Hg.), Subjektivierung von
Arbeit, Miinchen, 2003, 2. Aufl. S. 115-147, S. 128, weitere Seitenzahlen im Text
273 Kratzer u.a., Flexibilisierung und Subjektivierung, s. Anm. 267, S. 40
274 Rau, Alexandra, Psychopolitik. Macht, Subjekt und Arbeit in der neoliberalen Gesellschaft, Frankfurt/M.,
2010, S. 407
275 Ebd., S. 12f
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Auf eine Parallelisierung eines ,post-romantischen Kreativsubjekts® mit der ,Gegenkultur der
1960er und 1970er Jahre“ und eines ,Unternehmers seiner Selbst“ mit einem ,klassisch
burgerlichen Ideal der Selbstkontrolle“276 soll hier nicht eingegangen werden.

5.2.4. Empirie

Empirisch verwertbare Daten zur Subjektivierung sind eher rar und beziehen sich auf
Subjektivitat und eben nicht auf den Prozess(-charakter) der Subjektivierung ,Eine Klarung,
welche Subjektivitatsformen bzw. Subjektpotenziale im Prozess der Subjektivierung von
Arbeit eine Rolle spielen, ist daher nur empirisch und auf induktivem Weg moglich:
Subjektivitat ist in diesem Sinne (operational definiert) das, was Betriebe an Subjektivitat zu
vernutzen und was Subjekte in die Arbeit einzubringen versuchen.“277

Wenig Uberraschende Erkenntnis empirischer Datenerhebung ist bspw. ,dass sich mit der
Subjektivierung von Arbeit [..] beides verbindet: Mehr Druck und mehr Freiheit [..], mehr
Selbstbestimmung und gleichzeitig wachsende Zwange“278. Ebenso wenig neu durfte die
Erkenntnis sein, ,dass ,subjektivierende’ Arbeitsstrukturen nicht nur Chancen, sondern in
hohem Mafle auch spezifische Risiken beinhalten, insbesondere mit einem steigenden
Leistungsdruck einher gehen, Gefahren fur Gesundheit und psychische Regeneration mit
sich bringen und die Herstellung eines ausgewogenen Verhaltnisses von Arbeit und Leben [..]
nicht gerade leichter machen“279,

Ein Unterschied zwischen einer , klassischen“ soziologischen Expertise und
Subjektivierungsforschung ist bei diesem Ergebnis nicht auszumachen: ,Mit hoherer
Qualifikation und héherer Stellung im Beruf verbindet sich insgesamt auch eine stressigere
und belastendere Arbeitssituation [...]: So geben z.B. Uber die Halfte der Facharbeiter und
der qualifizierten Angestellten an, starkem Termin- und Leistungsdruck ausgesetzt zu sein [..]
und je hoher die berufliche Stellung ist, desto mehr kumulieren die verschiedenen Stress-
und Belastungsfaktoren [..].280

Kratzer u. a. kommen zu dem Schluss, ,dass Prozesse einer Flexibilisierung und
Subjektivierung von Arbeit in eine - bislang nur teilweise entschllsselte - heterogene und
ambivalente Syndromatik von Arbeit munden. Ein durchgangiger Befund ist die wachsende
Heterogenitat der Erwerbsstrukturen mit haufig polarisierenden Zugen [..]. Ebenso zeigen die
Befunde zur Subjektivierung von Arbeit, dass der wachsenden Gruppe von Beschaftigten, die
mit  steigenden  Gestaltungsspielrdumen und zunehmenden  Freirdumen  der
Selbstorganisation ausgestattet sind, eine nach wie grofle Gruppe von Beschaftigten
gegenuber steht, deren Arbeitssituation durch geringe Spielrdume und wenige
herausfordernde Arbeitsanforderungen gekennzeichnet ist.“281

5.3. Neoliberalismus und Arbeitswelt - wissenschaftliche
Beschreibungen

Glaubitz benennt die durch die neoliberalistrische Wende durchgesetzten Veranderungen,
die Auswirkungen auf die Arbeit haben: ,Staatliche Leistungen wurden zurlckgefahren,

276 Barth; Jochum, Subjektivierung von Arbeit., s. Anm. 268, S. 5, Reckwitz zitierend
277 Kleemann, F., Subjektivierung von Arbeit - eine Reflexion zum Stand des Diskurses. AlIS-Studien, 5(2),S. 6-
20, 2012, https://doi.org/10.21241/ssoar.64781, 04.02.2025, S. 17
278 Kratzer u.a., Flexibilisierung und Subjektivierung, s- Anm. 267, S. 40 [k. i. O.]
279 Ebd., S. 46f
280 Epd., S. 47, eine BIBB/IAB-Erhebung zitierend
281 Ebd., S. 48
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Arbeits- und Sozialrecht gelockert, Flachentarifvertrage erodierten und ein in vielerlei Hinsicht
privatisierter und unternehmerischer Wettbewerbsstaat sollte wieder Wachstum und
Wohlstand gewahrleisten, der mit Regulierung und Standardisierung nicht mehr schnell
genug zu erreichen waren. Dazu gehdrten ebenso die Reduzierung von Staatsausgaben, die
Privatisierung staatlicher Aufgaben und eine Deregulierung des Kapitalverkehrs282,
Kennzeichnend, aber selten thematisiert erscheint mir die Durchdringung und gegenseitige
Beeinflussung der Spharen des bisherigen privaten und des bisherigen Arbeitslebens, die
Konsequenzen fur die gesamte Lebensflihrung haben. Sauer nennt als neu installierte
L~Schlisselqualifikationen® ,Selbstkontrolle, Selbstokonomisierung und Selbstmanage-
ment”, die weniger spezifisch arbeitsbezogen als ,allgemein menschliche“ Fahigkeiten seien.
Weiter gewannen ,Fahigkeiten zur strategischen Personlichkeits-entwicklung und -
stabilisierung und zur Bewaltigung psychischer und sozialer Probleme bzw. zur Leistungs-
regulation und Belastungsverarbeitung' an Bedeutung®. Hierzu gehdérten u. a. ,Identitats-
arbeit’, ,Ich-Stabilisierung’, ,active-coping’, ,Belastbarkeit’ und ,emotion manage-ment‘.283
Die Qualifizierungsfahigkeiten, die die Arbeitsorganisation erfordert, verlangen eine
,Bewaltigung von Unwéagbarkeiten und Unbestimmtheiten“ durch einen Wandel ,von der
Herstellungs- zur Gewahrleistungsarbeit, die Ausweitung von Dienstleistungsarbeit an der
Schnittstelle zu Kunden und Klienten sowie die Anforderung zur Innovation nicht nur in
Forschung und Entwicklung, sondern in allen Bereichen in Unternehmen.284

Obwohl die ,Tendenz“ zu einer verstarkten Inanspruchnahme der Fahigkeiten und der
Arbeitskraft eines lohnabhangigen Arbeithnehmers wahrlich kein Geheimnis, sondern eher
verbreitete Uberzeugung ist, werden immer wieder die Vorteile der Kehrseite der
Flexibilisierungs-, Motivations- und Kreativitdtsanforderungen beschrieben: die Schaffung
von Freirdumen, die Mitgestaltung der Arbeitsablaufe, die Gestaltungsmoglichkeiten der
Arbeitszeiten und -orte, die zur Befriedigung und Einsatzfahigkeit beitrage. Diese
Mitwirkungsmoglichkeiten wirden zunehmend seitens der Arbeitenden von den Betrieben
abverlangt.

Ein Zitat vermengt diese Art der Betrachtung der Arbeitswelt als Spielwiese
wissenschaftlicher Durchdringung in einem Feuerwerk unterschiedlichster Begrifflichkeiten:
,Obwohl es sich dabei nach wie vor um Formen der Arbeitsteilung und Rationalisierung
handelt, die Instrumente des Verwertungsprozesses sind und nach dieser Mafigabe
herrschaftlich organisiert sind, werden fur Beschéaftigte dabei tatsachlich neuartige
Méglichkeitsrdume fir relativ selbstbestimmtes Handeln und Leben im Feld der Lohnarbeit
eroffnet. Die idealtypische Form der Ware Arbeitskraft, in der diese Ambivalenz oder
Paradoxie der Logik nach erfahrbar ist, bildet der ,Arbeitskraftunternehmer, der sich zur
eigenen Arbeitskraft wie ein Unternehmer verhalt. Er leistet aktiv ,Arbeit am Selbst’ [..], so er
sich selbst kontrolliert, 6konomisiert und rationalisiert.“285

Minssen beschreibt beide Seiten der Subjektivierung ausgehend von der Unterordnung des
»Einbringens von Subjektivitat* unter den 6konomischen Erfolg, der ,spezifische subjektive
Eigenschaften und Fahigkeiten funktional“286 nutze. Arbeitnehmerseits lassen sich also ihre
»~Angebote“ der Mitwirkung eher als Variante des Zurecht- und Fortkommens und der Karriere

282 Glaubitz, Subjektivierung von Arbeit, s. Anm. 255, S. 54

283 Sauer, D., Neue Zumutungen s. Anm. 254, S. 43 unter Bezug auf Vof§

284 Bohle; Milkau, Subjektivierendes Arbeitshandeln, s. Anm. 257, S. 22f

285 Rau, Psychopolitik, s. Anm. 260, S. 405 [k. d. MK]

286 Minssen, Heiner, Arbeit in der modernen Gesellschaft, Eine Einfihrung, Wiesbaden, 2019, S. 107
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im Betrieb verstehen, um mit entstandenen Unsicherheiten der Beschaftigungsverhaltnisse
umgehen zu kdénnen287, Die Moglichkeit, die eigene Subjektivitat in den Arbeitsprozess
einbringen zu kdnnen, bedeutet zugleich den Zwang, sie zu 6konomisieren [..].“288

5.4. Wissenschaftliche Kritiker

Gleichgultig, ob man den heutigen lohnabhangig Beschaftigten als verberuflichten
Arbeitnehmer oder Arbeitskraftunternehmer bezeichnet, seine Reichweite der Einbringung
seiner Subjektivitdt und seine subjektiven Fahigkeiten gelten nur soweit, als sie sich
6konomisch fir den Unternehmer auszahlen289, Dort stérende subjektive Befindlichkeiten,
Geflhle oder Verhaltensweisen werden sanktioniert. ,Autonomie ist nur ein erweiterter,
O0konomisch verwertbarer Zugriff auf Beschaftigte. Der [..] im Kontext der Subjektivierung oft
gelobte Autonomiegewinn sei demnach eben keine echte Autonomie, denn letztlich erweitere
der grofRere Handlungsspielraum fur Beschaftigte nur den Zugriff der Unternehmen auf eben
die Handlungen und subjektiven Potenziale® als ,Ausdruck der vollstandigen und damit
totalitaren’ Vereinnahmung der Beschaftigten durch die betrieblichen Interessen“290, Die
freiwillige Unterwerfung unter den Zwang der verstarkten subjektiven Einbringung bedeutet
nur eine Umorientierung der Selbstausbeutung, als ,wesentlich effizienter als
Fremdausbeutung [sei], denn sie gehe mit einem Gefluhl der Freiheit einher”. Das férdere
aber mit dem Prozess der Reduzierung der betrieblichen Repression ein Anwachsen von
Burn-Out und Depression.291

Sauer zitiert eine Auflistung negativer Einschatzungen wissenschaftlicher Kollegen zur
Durchsetzung subjektivierender Rationalisierung von Betriebsablaufen: Entfaltung werde
gefaltet, instrumentalisiert und entfremdet; der Gegensatz von Kapital und Arbeit werde
parallel zur Internalisierung des Marktes und den ihr folgenden Selbstpraktiken ins Innere
der Arbeitenden verlegt; der Kontrollblick des Managements verlege seinen Sitz in das Selbst
der Beschaftigten; es entstehe ein Zwang zum Selbstzwang, ein egozentrisches
Marktsubjekt, das sozialpathologisch zu entgleisen drohe; ein flexibler, ebenso
pragmatischer wie opportunistischer Charaktertypus, der entweder vollig Uberfordert unter
die Rader komme oder das Problem mit maskenhaftem Verhalten beantworte. Der
Klassenkampf werde somit in den Seelen der Beschaftigten ausgetragen.292

5.5. Fazit

Dieser Sammlung eines wissenschaftlichen Sammelsurium aus ,Syndromatik®,
zusammenhanglosem  soziologischem Detail-Datenwissen, geisteswissenschaftlicher
Uberhéhung bei gleichzeitiger Vernachlassigung genau der psychischen Prozesse, um die es
der Subjektivierung gehen sollte, kann hier nur mit einigen Zitaten begegnet werden, die die
Kritik an den diesen kapitalistischen Zustanden schon vor langer Zeit beschrieben haben.

287 G, ebd., S. 106

288 Ebd., S. 107

289 GGlaubitz, Subjektivierung von Arbeit, s. Anm. 255, S. 100 unter Bezug auf Reckwitz

290 Epd,, S. 100 unter Bezug auf Frey

291 Ebd., S. 108 unter Bezug auf Han. Dies wird auch als ,,das Abschdpfen von prinzipiell grenzenloser

Selbstausbeutung® als ,schlauere, komplexere und zynischere Verwertungsmethode® des Kapitalismus von

Fach, Pongratz/VoR zitierend, bezeichnet (Fach, Wolfgang, Staatskorperkultur. Ein Traktat Gber den

»Schlanken Staat”, in: Brockling, Ulrich; Krasmann, S.; Lemke, Th. (Hg.), Gouvernementalitat der Gegenwart.

Studien zur Okonomisierung des Sozialen, Frankfurt/M., 2000, S. 110-130, hier S. 116

292 Sguer, D., Neue Zumutungen s. Anm. 254, S. 28, Anflihrungszeichen und Belege sind fortgelassen
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Das Kapital benutzt alle Elemente zur Steigerung des Profits sowohl durch die Erhéhung der
»~Spannung der Arbeitskraft“ und auch durch ,Wissenschaft und Technik“. Beides ist ,eine
von der gegebnen Grofe des funktionierenden Kapitals unabhangige Potenz seiner
Expansion“293, was heute im Zusammenwirken kreativer Arbeitsgruppen mit Kinstlicher
Intelligenz damals nicht geahnte Erfolge zeitigt. Immer schon erhdhte die Erweiterung der
technischen Apparatur ,mit dem menschlichen Exploitationsmaterial, dem eigensten
Ausbeutungsfeld des Kapitals, zugleich den Exploitationsgrad“294. ,Wie das Kapital die
Tendenz hat, [...] die zur Herstellung eines Produkts notwendige Arbeit stets abzuklrzen
durch Ausbeutung der gesellschaftlichen Produktivkrafte der Arbeit, also die direkt
angewandte lebendige Arbeit moglichst zu 6konomisieren, so hat es auch die Tendenz, diese
auf ihr notwendiges Mafl reduzierte Arbeit unter den ©konomischsten Bedingungen
anzuwenden, d.h. den Wert des angewandten konstanten Kapitals auf sein mdglichstes
Minimum zu reduzieren.“295 Den Gesamtprozess der Kapitalakkumulation beschreibt Marx
so: ,Hand in Hand mit dieser Zentralisation oder der Expropriation vieler Kapitalisten durch
wenige entwickelt sich die kooperative Form des Arbeitsprozesses auf stets wachsender
Stufenleiter, die bewusste technische Anwendung der Wissenschaft, die planmafiige
Ausbeutung der Erde, die Verwandlung der Arbeitsmittel in nur gemeinsam verwendbare
Arbeitsmittel, die Okonomisierung aller Produktionsmittel durch ihren Gebrauch als
Produktionsmittel kombinierter, gesellschaftlicher Arbeit, die Verschlingung aller Vélker in
das Netz des Weltmarkts und damit der internationale Charakter des kapitalistischen
Regimes.“296

293 Marx, Karl, Das Kapital. Kritik der politischen Okonomie, Bd. 1, MEW Bd. 23, Berlin, 1979, S. 632
294 Epd., S. 417
295 Marx, Karl, Das Kapital. Kritik der politischen Okonomie Bd. 3, MEW Bd. 25, Berlin, 1979, S. 97
296 Ebd., S. 790
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TEIL 2: Analyse

6. Theorien zur Subjektwerdung

Nach der ernlchternden Beschaftigung mit der Art der Befassung der Theorien der
Subjektivierung von Arbeit durch ihre Propagandisten soll jetzt der Versuch unternommen
werden, den Prozesscharakter der Subjektivierung naher zu erfassen. Ich werde hier auf alle
Schlagworte zum Zeitgeschehen und gesellschaftlichen Zustand verzichten, gleichwohl sind
wegen der Komplexitat dieses Vorgangs doch einige einordnende Bemerkungen
voranzustellen. Zum einen existiert eine Reihe von Begrifflichkeiten wissenschaftlicher
Ausrichtungen: ,wissenssoziologische, praxeologische, poststrukturalistische, sozialpsycho-
logische, philosophisch-anthropologische sowie sozialstrukturell-ungleichheitstheoretische®
Ansatze stehen nebeneinander, ,aber nur teilweise in Dialog miteinander297. Zum zweiten
kdénnen an den Forschungen diverse Professionen zu Entwicklungen ,in Genetik, Medizin,
Sozial-, Gesundheits- und Arbeitsmarktpolitiken, Geschlechterkonstruktionen oder in der
Kriminologie.“ 298 beteiligt sein. Subjektivierung ist ,ein Schnittpunktthema zwischen
Bewusstseinsphilosophie, Psychoanalyse und Phanomenologie, Sozialpsychologie,
Sozialisationstheorie und historischer Anthropologie“299. Drittens ist der Bogen mdglicher
Themen sehr weit gespannt von ,sozial- und kulturhistorische[n] Arbeiten zur Individualitat
und Individualisierung [...] in Bezug zu soziostrukturellen Entwicklungen wie Urbanisierung,
Ausweitung und Veranderung von Konsummaéglichkeiten oder Institutionalisierung kollektiver
Ordnungsmodelle.“ Des weiteren zu Wissen und Praktiken, Gesundheit, Krankheit,
Sexualitat, zu Regierung und Verwaltung des Sozialen.300 Weitere Gegenstande sind die
aufleren Lebensbedingungen zwischen Artenvielfalt und Zeitgeschichte - womit die Vielfalt
moglicher Themen nicht abschlieflend aufgezahlt ist.

Erstaunlicherweise habe ich nirgends die doch Vvielzitierten ,ldeologischen
Staatsapparate“301 Althussers als Gegenstand einer Untersuchung entdeckt - Zufall oder
Methode?

Bosanci¢ unterscheidet Subjektpositionen und Subjektivierungsweisen, verstanden als das,
,was die so adressierten, lebenden, handelnden und verkorperten Menschen aus diesen
machen - und dies kann sich im gesamten Spektrum madglicher menschlicher
Reaktionsformen entfalten: von dem Versuch der bemuhten Einnahme der
Subjektpositionen, ihrer Fehlinterpretation, der Aneignung in Teilen oder ihrer Subversion [..].
Er propagiert den ,Begriff der Selbst-Positionierung [..], um damit den tentativen, prekéaren,
unabschlieBbaren, wandelbaren und transformativen Prozess der Auseinandersetzungen zu
betonen, die statthaben, wenn Menschen durch normativ-symbolische Ordnungen und
dispositive Arrangements auf bestimmte Weise adressiert, identifiziert und positioniert
werden.“302

Die Pramissen, die Foucault allen mit Subjektivierung Befassten ins wissenschaftliche
Stammbuch geschrieben hat, konnen in jeder der einschlagigen Arbeiten nachgelesen

297 Traue; Pfahl; Globisch, Potentiale und Herausforderungen, s, Anm. 173, S. 4
298 Wiede, Subjekt und Subjektivierung. s. Anm. 146, S. 8
299 Saar, Martin Analytik der Subjektivierung, s. Anm. 139, S. 17
300 Ebd., S. 10
301 Althusser, Louis, Ideologie und ideologische Staatsapparate, 1. Halbband, Hamburg, 2016, 2. Aufl.
302 Bosanci¢, Selbst-Positionierung zwischen Reflexivitat, Eigen-Sinn und Transformation, s. Anm. 21, S. 4,
27.12.2024
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werden, weshalb dies hier unterbleiben kann. Ich mdéchte hingegen den Subjektivierungs-
begriff aus seiner soziologischen Verinselung und Anwendung auf vor allem arbeits- und
ausbildungstheoretische Kontexte herausnehmen und seinen Verstehenshorizont
ausweiten, indem Zusammenhange mit Theorieansatzen Becks, Butlers, Adornos, Arendts
und solchen der Anerkennungsdiskussion hergestellt werden. Sie alle sind keine explizit so
genannten Subjektivierungstheorien, sondern beschaftigen sich aus eigenen Standpunkten
mit der Frage, wie aus einem Individuum ein Subjekt, aus einem Menschen ein sozial
agierendes Wesen entsteht.

6.1. Ulrich Beck: Risiko

In den 1980er Jahren entwickelte Beck eine bis dahin unbekannte Sicht auf ,Welt“ und
,Gesellschaft“, die er als ,Risikogesellschaft” 303 bezeichnete. Es geht ihm darin nach
meinem Verstandnis um eine Beschreibung von Zusammenhangen zwischen Veranderungen
in der Welt und deren Wirkungen auf Gesellschaft und ihre Mitglieder. Die deutsche
Gesellschaft war vor einem halben Jahrhundert gepragt durch das entstehende Bewusstsein
Okologischer Krisen, durch Arbeitslosigkeit, durch politische, institutionelle, familiare und
auch individuelle Wandlungen. Ich lese seine Analysen als Versuch, eine zunehmend in allen
Lebens-, Wissens-, Regierens- u.a. -bereichen fragmentierte Welt als Einheit zu denken und
darin das veranderte Leben der Individuen zu deuten, dies aber nicht als anthropologisch am
autonomen Subjekt ausgerichtete Arbeit, sondern als Deutung des Beziehungsgefluges
zwischen Subjekt und Gesellschaft in allen Bereichen der Okologie, Okonomie, Politik, der
Familie, der Arbeit und der Freizeit.

Eine Beschaftigung mit den Ideen Becks lasst mich - so das Ziel dieser ersten Darstellung
zu einer Subjektivierungstheorie - annehmen, dass seine Leitworte von Individualisierung
und Vergesellschaftung, Freisetzung und Globalisierung sich spater in Neoliberalismus und
Subjektivierung tberfuhren lassen.

6.1.1. Becks Sicht auf die Welt der 1980er Jahre

Der Blickwinkel Becks soll die gesellschaftliche Totalitat, die er als eine aus den traditionellen
Fugen geratene ansieht, unter dem Kriterium des Risikos erfassen, das okologische
Lebensbedingungen gefahrdet, Arbeit generell transformiert und familiare Bindungen
auflost. Aus diesen multiplen Veranderungen mit nicht bekannter Zukunft entstehenden
Unsicherheiten ergeben sich gesellschaftliche Verwerfungen, neue Entwicklungen,
individuelle Beziehungen, Einstellungen und Verhaltensweisen, die sich als Antworten auf in
unklarer Entwicklung befindliche, sich standig verandernde Risikolagen erst
herauskristallisieren. Darin entstehen ,Selbstbedrohungspotenziale in einem bis dahin
unbekanntem Ausmafie“ und ,Gefahrenlagen®, die ,die traditionellen Interessen-gegensatze
und Frontverlaufe zwischen rechts und links, Arbeit und Kapital, obsolet erscheinen lassen:
An die Stelle des ,Entweder-oder tritt bei Beck das ,Und‘ [..]“304: ,Jeder ist Ursache und
Wirkung und damit Nichtursache.” (43, k.i.O.)

Beck beschreibt die offen erkennbaren Manifestationen von Zerstérungen der Umwelt,
Vergiftungsskandalen, Problemen mit Nahrungsmitteln, Gebaudeschaden u. v. m. (73) und
lenkt den Blick auf die unentscheidbare Frage, ob sich die Probleme oder ihre Wahrnehmung

303 Beck, Ulrich, Risikogesellschaft, Frankfurt/M., 1986, weitere Seitenzahlen im Text
304 Lemke, Thomas, Gouvernementalitat, http://www.thomaslemkeweb.de/publikationen/
Gouvernementalit%E4t%20_Kleiner-Sammelband_.pdf, 22.01.2025, S. 35

Seite 70 von 206


http://www.thomaslemkeweb.de/publikationen/%20Gouvernementalit%E4t%20_Kleiner-Sammelband_.pdf
http://www.thomaslemkeweb.de/publikationen/%20Gouvernementalit%E4t%20_Kleiner-Sammelband_.pdf

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

verscharft haben. ,Beide Seiten fallen zusammen, bedingen sich, verstarken sich, sind, weil
Risiken Risiken im Wissen sind, nicht zwei, sondern ein und dieselbe Sache“ (73, k.i.0.), so
dass er in Anlehnung an Kant die ,alte neue Frage, wie wollen wir leben? Was ist das
Menschliche am Menschen, das Naturliche an der Natur“ (37, k.i.O.) stellt.

Die Grundlage der Beckschen Theorie ist das dreiteilige Modell einer veranderten Stellung
des Individuums in der Gesellschaft. Phase 1 bezeichnet er als ,Freisetzungs-Dimension*
und meint damit die ,Herauslésung aus historisch vorgegebenen Sozialformen und -
bindungen im Sinne traditionaler Herrschafts- und Versorgungs-zusammenhange[n]*.
Phase 2 bedeutet den ,Verlust von traditionalen Sicherheiten im Hinblick auf
Handlungswissen, Glauben und leitende Normen®, den er ,Entzauberungsdimension*
nennt. Das fUhrt notwendig zur gegenlaufigen Entwicklung in Phase 3 als einer ,neue[n]
Art der sozialen Einbindung®, von ihm ,Kontroll- bzw. Reintegrationsdimension“ genannt.
Die Phasen kdnnen sich auch parallel oder zeitversetzt Uberkreuzen, was Beck als , ein
allgemeines, ahistorisches Modell der Individualisierung” (206, k.i.O.) bezeichnet.

6.1.2. Auflésung traditioneller Lebensformen

Ohne hier die Debatte Uber die ,richtige” soziologische Analyse der Gesellschaft als eine aus
Schichten oder aus Klassen zusammengesetzte aufzuwarmen, ist nicht zu tbersehen, dass
Strukturen des 19. Und frihen 20. Jahrhunderts nicht mehr existieren, Lebensformen haben
sich gewandelt. ,Verschiedene soziale Prozesse und neue Sozialstrukturen haben die
Menschen mehr und mehr zu einer Individualisierung von Lebenslagen und Lebenswegen
gebracht. Dazu gehoren die gestiegene soziale und geographische Mobilitat, die
sozialstaatlichen  Sicherungs- und Steuerungssysteme, die Entwicklung neuer
Bekanntschaften und Nachbarschaften durch neue urbane Grof3stadtsiedlungen (die z.T. die
alten Arbeitersiedlungen ersetzten), die Arbeitsmarktdynamik, die sinkende Erwerbs-
arbeitszeit.“305 Das hat gravierende Auswirkungen auf Beziehungen, Familienstrukturen und
Arbeitswelt.

Arbeit und Familie bleiben zwar ,das zweipolige Koordinatensystem, in dem das Leben in
dieser Epoche befestigt ist* (220), aber Arbeit, Familie, Wohnen, Erndhrung: alles gerat in
Bewegung und vermischt sich zu neuen Konstellationen. Und als ob Beck den Gedanken der
Kulturindustrie, wie er von Horkheimer und Adorno beschrieben wurde, anders formulierte,
postuliert er die Aufhebung der Trennung und gegenseitige Durchdringung des Privaten und
des Offentlichen, das als Materialitét aus ,,den Fernsehanstalten, im Bildungssystem, in den
Betrieben, am Arbeitsmarkt, im Verkehrssystem*® ins Private hineindiffundiert: ,Wer dies
nicht sieht, verkennt einen wesentlichen Grundzug sozialer Lebensformen in der Phase
fortgeschrittener Modernitat: das Uberlappen und Vernetzen der entstehenden
individualisierten Privatheit mit den scheinbar institutionell abgegrenzten Bereichen und
Produktionssektoren von Bildung, Konsum, Verkehr, Produktion, Arbeitsmarkt usw.“ (214)
Wenn traditionelle Gruppenbeziehungen aus Nachbarschaften, Vereinen oder Netzwerken
nicht mehr vorhanden sind, mussen soziale Beziehungen ,individuell selegiert, hergestellt
und erhalten werden”, wenn keine gesellschaftliche Isolierung entstehen soll. Daraus
erwachsen dann Chancen zu einer neuen Struktur ,von Bekanntschafts-, Nachbarschafts-

305 Schafers, Bernhard, Risikogesellschaft, Individualisierung und reflexive Moderne - Ulrich Beck,
Gesellschaft, Wirtschaft, Politik (GWP) 2016, S. 93-99, https://www.budrich-
journals.de/index.php/gwp/article/download/22222/19441, 11.02.2025, S. 95
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und Freundschaftsbeziehungen“ und in ,Phasen relativer sozialer Sicherung und
,Enttraditionalisierung’ 6ffnet sich so ein vielschichtiger und vielgesichtiger historischer
Méglichkeitsraum fur Entwicklungen in der Privatsphare [..]“ (138, k.i.O.).

Becks Beschreibungen der Veranderungen der Arbeitswelt erscheinen wenig differenziert
und eher auf Angestellte mittelstandischer Betriebe statt auf Arbeit in monopolisierten
Konzernen, kommunalen Verwaltungen oder kleinen Werkstatten zugeschnitten zu sein.
Gemeinsamkeiten sind aber - die Auswirkungen sind nach Hartz 4 und Férder- und
Forderprogrammen in ihrer ganzen Tragweite erkennbar geworden - darin sichtbar, dass
nach diversen ,Rationalisierungswellen vom Rande her [..] seinel.] drei tragenden Saulen -
Arbeitsrecht, Arbeitsort, Arbeitszeit - auf[.]Jweichen und aus|.]fransen. Damit werden die
Grenzen zwischen Arbeit und Nichtarbeit flieBend. Flexible, plurale Formen der
Unterbeschaftigung breiten sich aus.” (225, k.i.0.)

Es erwachsen aus den vom Kapital vorgegebenen Flexibilisierungen zugleich Anspriche der
Arbeitenden, dies auch in die eigene Lebensgestaltung Ubernehmen zu kdnnen: die Debatte
um EinfUhrung und Erhalt des Homeoffice sind davon eine aktuelle Variante. Vor 30 Jahren
waren solche Veranderungen noch ungewohnt in der ,Breite ihrer Streuung, d[er] Offenheit
und Selbstverstandlichkeit inrer Artikulation und d[er] Verbindlichkeit und Hartnackigkeit, mit
der sie individuell sowohl als Lebensperspektive als auch gegenuber der betrieblichen
Arbeitsumwelt verfolgt werden“306,

Der Alltag des familiaren Lebens wird neuen Anforderungen unterworfen. ,Viele
gesellschaftliche Institutionen, die jeweils ihrer eigenen Logik folgen, greifen in den
Familienalltag ein. Die Zeitregelungen von Kindergarten und Schule, die Arbeitszeiten von
Frau und Mann, die Offnungszeiten der Geschéfte, die Fahrpléne der 6ffentlichen
Verkehrsmittel sind hierflr nur einige Beispiele auf der Ebene der Zeit. Derartige Faktoren
geben auch den Rahmen dafur ab, was eine Familie als Ganzes aus ihrem Alltag machen
kann.“307 Alltag wird zu einer ,komplexe[n] und voraussetzungsvolle[n] Gestaltungsaufgabe,
eine familiale Lebensfiihrung zu etablieren und aufrechtzuerhalten“308,

Es gibt familialen wund wissenschaftlichen ,Streit um die Redefinition von
Geschlechterverhaltnis, Sexualitédt, Ehe, Elternschaft, Haushalt, Arbeitsteilung und
Zusammenleben. Die traditionale Familie gerat unter den normativen Horizont reziproker
Individualisierung® 309, Trotz aller Varianten familiarer Gestaltungsformen von Klein- bis
Grofdfamilie, von Patchwork, Wechselmodell bis Tipi-Gemeinschaft ist der MafRstab des
familiaren Zusammenlebens die traditionelle Kleinfamilie geblieben, die unter
grundgesetzlichem Schutzstatus als Anachronismus mitsamt seinen Auswirkungen auf
patriarchalisch strukturierte Institutionen fortexistiert. Beck folgerte damals: ,Die
Gleichstellung von Mannern und Frauen ist nicht in institutionellen Strukturen zu schaffen,
die die Ungleichstellung von Mannern und Frauen voraussetzen.“ (181, i. O. k.)

306 Baethge, Martin, Arbeit und Identitat, s. Anm. 247, hier S. 247
307 Rerrich, Maria S., Zusammenfligen, was auseinanderstrebt: Zur familialen Lebensfuhrung von
Berufstatigen, in: Beck, Ulrich; Beck-Gernsheim, Elisabeth (Hg.), Riskante Freiheiten, Frankfurt/M., 1994, S.
201-218, S. 205
308 Ebd., S. 203
309 Beck, Ulrich, Das Zeitalter des ,eigenen Lebens*. Individualisierung als ,paradoxe Sozialstruktur“ und
andere offene Fragen, Aus Politik und Zeitgeschichte, B 29, 2001, S. 3-6,
https://www.bpb.de/system/files/pdf/SQWOXB.pdf, 11.02.2025, S. 4
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6.1.3. individuelle Unsicherheiten und Veranderungen

Es soll hier nicht dariber entschieden werden, ob die neuen Formen des Alltags-, Arbeits- und
Zusammenlebens schlichter Vollzug einer gewandelten Lebensform sind, oder ob sich darin
ein neues Modell etwa einer Bastelexistenz, die dem Leben Sinn gabe310, entdecken lasst.
Die Beschreibung geanderter Anforderungen an zeitliche, organisatorische, mobile,
kommunikative und andere Fahigkeiten sind &hnlich, wie sich auch an Studien zu Stress und
Uberforderung, dem Zuwachs an psychischen Krankheiten, unterbrechungsfreier
Dauererreichbarkeit u. a. ablesen lasst. Die Waagschale der gleichen Chancen und
yhistorisch beispiellose[n] Mdglichkeiten der Selbst-Organisation” gegen die Risiken scheint
sich eher den Risiken und dem ,Wunsch nach Klarheit, Uberschaubarkeit, Einfachheit*
zuzuneigen. ,Mit der Erosion rigider Identitatsformen 6ffnen sich Entfaltungsmaoglichkeiten
fir Lebenssouveranitat [..]. Aber gleichzeitig etablieren sich neue Rigiditaten und
Identitatszwange, oft gerade unter der Flagge der grofen Freiheiten, Wahrheiten und
Authentizitaten.“311

Mit zunehmender Abhangigkeit institutioneller Zwange und Vorgaben reduziert sich auch die
Freiheit der eigenen Gestaltung, ,die Betroffenen werden in Sachen ihrer eigenen
Betroffenheit unzustandig”. (70, k.i.0.) Biographische Individualitat wird durch
standardisierte  Wegmarken homogenisiert 312 : Schulbeginn und -ende, Ausbildung,
Arbeitsaufnahme, Karriere, Kinder und Haus, Verrentung sind normierte, messbare Kipp-
Punkte, an denen sich Lebenswege entscheiden. ,Der Zwang, zwischen unvereinbaren
Kulturen, Gewissheiten, Lebensstilen wahlen und vermitteln zu mussen, verlangt nach
offentlichem Austausch, o6ffentlicher Kommunikation Uber die eingebauten Widerspruche der
Wahl-Lebensformen und ihrer Konsequenzen fir andere und alle. Jeder und jede gerat in
ganz alltéglicher Weise in eine polyvalente Lebens- und Handlungssituation, in der sie oder
er zwischen verschiedenartigen Bedeutungshorizonten wandern, ,lbersetzen‘ muss.“313
Man kann sich fragen, ob die Notwendigkeit von zu treffenden Entscheidungen und die
Verantwortung fur deren Folgen nicht immer schon Bestandteil des Lebens gewesen ist,
sicherlich neu ist die Anforderung, diese Entscheidungen durchgangig marktkonform treffen
zu mussen, so dass ,die Individuen [..] zum Akteur ihrer marktvermittelten Existenzsicherung
und der darauf bezogenen Biographieplanung und -organisation“ (119) werden314, Wenn
Beck allerdings fragt, wie sich ,Individualisierung’ als Veranderung von Lebenslagen,
Biographiemustern fassen“ (207) lief3e, ist fraglich, was darin als Wirkung und was als
Ursache zu fassen sei. Pessimistisch lasst sich die entstehende Neuformierung auch so
beschreiben: ,Fortschreitende Inklusion in immer mehr Funktionssysteme bedeutet keinen
Zuwachs an Autonomie, allenfalls eine Veranderung im Modus der gesellschaftlichen
Kontrolle.“315

310 Hitzler, Ronald; Honer, Anne, Bastelexistenz. Ubersubjektive Konsequenzen der Individualisierung, in:
Beck, Ulrich; Beck-Gernsheim, Elisabeth (Hg.), Riskante Freiheiten, Frankfurt/M., 1994, S. 307-315
311 Keupp, Heiner, Ambivalenzen postmoderner Identitat, in: Beck, Ulrich; Beck-Gernsheim, Elisabeth (Hg.),
Riskante Freiheiten, Frankfurt/M., 1994, S. 336-350, S. 336
312 Rohrmann, Albrecht, Individualisierung und Behinderung, Siegen, 2003, S. 25
313 Beck, Das Zeitalter des ,eigenen Lebens*, s. Anm. 309, S. 4
314 S. a. Rose, Nikolas, Tod des Sozialen? Eine Neubestimmung der Grenzen des Regierens, in: Brockling,
Ulrich; Krasmann, S.; Lemke, Th. (Hg.), Gouvernementalitat der Gegenwart. Studien zur Okonomisierung des
Sozialen, Frankfurt/M., 2000, S. 72-109
315 Habermas, Jirgen, Individuierung durch Vergesellschaftung, in: Beck, Ulrich; Beck-Gernsheim, Elisabeth
(Hg.), Riskante Freiheiten, Frankfurt/M., 1994, S. 437-446, S. 444
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6.1.4. Kernbegriff Individualisierung

Becks sozialwissenschaftliche Analysen drehen sich um den Kernterminus der
Individualisierung. Dieser Begriff ,bezeichnet in aller Regel einen Prozess, ,in dem die
Abhangigkeit des Individuums von seiner unmittelbaren Umgebung’ abnimmt [...] und das
einzelne Subjekt [..] sich im Rahmen seiner gesellschaftlichen Ressourcen eine eigene
Lebensform erarbeiten” 316 muss. Das Konzept der Individualisierung umfasst mehrere
Dimensionen: da ist zum einen die Entwicklung neuer Bindungsformen und
Identitatsstrukturen und Berlcksichtigung zweier Ebenen: sowohl der objektiven Lebenslage
als auch des subjektiven Bewusstseins 317 . Auf einer weiteren Ebene bedeutet
Individualisierung zugleich eine Lebensweise, die kollektiv alle gleichermafRen unter
wechselnde Zwange setzt, und denen individuell begegnet werden muss, was zu
sUnsicherheiten und Dilemmata der Individualisierung existenzieller Entscheidungs-
freiheiten“318 fihrt. Abhangig vom ,Markt® ,in allen Dimensionen der Lebensfuhrung” (212)
wird Individualisierung ,zur fortgeschrittensten Form markt-, rechts-, bildungs- usw. -
abhangiger Vergesellschaftung” (210, k.i.0.). ,Das Hervortreten von Individualisierungs-
tendenzen ist damit an gesamtgesellschaftliche (soziale, wirtschaftliche, rechtliche und
politische) Rahmenbedingungen gebunden, die [..] in wenigen Landern [..] in der sehr spaten
Phase ihrer wohlfahrtsstaatlichen Entwicklung verwirklicht wurden.” (133, k.i.O

Das bedeutet im realen Leben der Menschen einen Wechsel ,aus der Industriegesellschaft
in die Turbulenzen der Weltrisikogesellschaft mit der Folge ,ihr Leben nicht zuletzt
angesichts unterschiedlichster, einander widersprechender globaler und persoénlicher
Risiken selbst organisieren, zusammenfligen und zusammenhalten“319 Ricken verweist auf
ahnliche Ansatze bei Weber, Elias, Luhmann, Habermas und Foucault, betont aber, ,dass
Individualisierung' eine Sozialitatsform ist, die [..] die Illusion der Nicht- oder Unabhangigkeit
der Individuen untereinander beférdert” und die Gesamtgesellschaft ,entweder als Addition
aller Individuen* ,,oder als vorgeordnete und Uberindividuelle Gesamtstruktur“320 einordnet,
Immer wieder stellt sich damit die Frage des Zusammenhangs ,von Machtformationen und
neuzeitlich-modernen Transformations-prozessen der Macht” und Individualisierung, bzw.
wie diese als ,eine soziale Technik bzw. Technologie [..] auf die spezifische Formation und
Reproduktion der Gesellschaft zielt“321, Ungeklart bleiben die Frage der Notwendigkeit der
gegenseitigen Beziehungen, die Fragen nach Ursachen und Wirkungen, begrindbaren
Zuschreibungen oder zuféalligen Zusammenhangen322,

316 Keupp, Heiner, Subjektgenese, Enkulturation und Identitat, Kulturelle Bildung online, https://www.kubi-
online.de/artikel/subjektgenese-enkulturation-identitaet, 2013, 28.11.2024, S. 2 (van der Loo/van Reijen
zitierend)
317 Otte, Gunnar, Auf der Suche nach ,neuen sozialen Formationen und Identitaten - Soziale Integration durch
Klassen oder Lebensstile?, in Friedrichs, Jirgen (Hg.), Die Individualisierungs-These, Opladen, 1998, S. 181-
220, S.182
318 Wiede, Subjekt und Subjektivierung. s. Anm. 146, S. 9
319 Schafers, s. Anm.305, S. 96, Beck zitierend
320 Ricken, Norbert, Einleitende Bemerkungen, in: Ricken, Norbert; Casale, Rita; Thompson, Christiane (Hg.),
Die Sozialitat der Individualisierung, Paderborn, 2016, S. 7-17,
https://www.researchgate.net/publication/318094663, 07.02.2025, S. 9
321 Ebd.
322 5, Rohrmann, Individualisierung und Behinderung, s. Anm. 312
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6.1.5. Einwande und Kritik

Die Individualisierungsthematik ist durchaus kontrovers diskutiert worden. Zum Teil ist es
sicher auch der Vielgestaltigkeit der Beckschen Argumente geschuldet, dass Hitzler das
scheinbar ,gesicherte” Risiko durch eine Vielzahl von Aufspaltungen zur Unkenntlichkeit
relativiert 323, Er zahlt diverse Teilaspekte mit Verweis auf thematische Diskursivitat,
Sektorisierung und Subpolitisierung auf, unterscheidet interessenpolitische, technische und
sozialwissenschaftliche Experten und andere Adressaten und vergisst auch nicht, Chancen
und Risiken und ldeologisierungen zu erwahnen

Etwas spezifischer verfahrt Lau, indem er die Risiken auf die politische Realitat abbildet und
Fragen der Verteilungsgerechtigkeit aufwirft. In einer Vielzahl von Risikodifferenzierungen324
vergeht der Becksche Ansatz eines gesamtgesellschaftlichen Wandels. Gugerli listet
Reaktionen der Presse auf325, Hainz zitiert sehr detaillierte Einwande von Soziologenseite,
sieht begrifflichen Klarungsbedarf und bewertet Becks ,kuhne Formulierung®. Ein kritischer
Einwand besteht in seiner Behauptung, zum Herausfinden, ,ob individualisierte
Lebensformen vorliegen, sollte man nicht nach einem ,Zuwachs an Freiheit' suchen, sondern
[..nach] zwei anderen Arten von Kriterien“: als Indikatoren praferiert er ,qualitative [.]
Eigenschaften [..] wie eine experimentelle LebensfUhrung und eine aktive und
individualistische Erzahlweise“ und zum anderen eine Verschiebung der individuellen
Bedeutung von ,meso-sozialen, ,gemeinschaftlichen® Institutionen (Klasse, Familie,
Gemeinde) hin zu gesamtgesellschaftlichen Institutionen (Arbeitsmarkt, soziale Sicherung,
Bildungssystem)“326 und deren an die Betroffenen gestellten gewandelten Anforderungen.
Weitere Kritik an der Konstruktion der Individualisierung kommt von Petra Beck: sie moniert
zum einen die ,als kunstliche Pole“ unaufgeloste Gegenuberstellung von Individuum und
Gesellschaft, die zur Folge habe, dass ,weder die Prinzipien der Individuation noch die der
Vergesellschaftung hinreichend erfasst werden“327. Zum anderen kritisiert sie Becks
Methode der gesellschaftlichen Gleichstellung aller Individuen als Burger bzw. Arbeitnehmer,
ohne die klassenordnungsmafig bedingten Unterschiede ,der Teilhabe an gesellschaftlichen
Ressourcen“ von ,Arbeitgeber[n], Arbeitnehmer[n], Ausgeschlossene[n]® (100) zu
berlcksichtigen. Das schlage sich auch in Becks Behauptung diverser Moglichkeiten, seine
Lebensgestaltung frei wahlen zu kbnnen, nieder, ohne die ,Exklusionen” durch ,[v]erpasste
Bildungs- und Karrierechancen“ zu erwahnen (108). Weiter kritisiert sie den Umstand, dass
Becks Thesen nur den Zeitraum der ,drei prosperierenden Jahrzehnte[.] der Nachkriegszeit®

323 Hitzler, Ronald (1992). Risiko: Eine 6ffentliche Inszenierung - im Rekurs auf Ulrich Beck.
Sozialwissenschaftliche Informationen, 21(2), 102-109. https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-
54540, 13.02.2025
324 ] au, Christoph, Neue Risiken und gesellschaftliche Konflikte* in: Ulrich Beck
Politik in der Risikogesellschaft, Frankfurt/M., 1991, S. 248-265, hier S. 254f, Risikodefinitionen: Gréfle der
Gruppe der Betroffenen, Lokalisierung/Regionalisierung, Zeitlichkeit der Folgen, soziale und biologische
Merkmale der Betroffenengruppe, Gruppe der Risikoverursacher, die Eintrittswahrscheinlichkeit, Statistik,
Kosten von Risiken, quantitative und qualitative Merkmale der Risikofolgen, Sichtbarkeit und
Wahrnehmbarkeit von Schadigungen, Méglichkeiten des individuellen Umgangs...
325 Gugerli, David, Resonanzen der Risikogesellschaft. Zu Risiken und Nebenwirkungen eines
popularen Begriffs, 2014, https://www.researchgate.net/publication/265440892, 13.02.2025
326 Hainz, Michael, Widerhaken der ,Individualisierung": eine Auseinandersetzung mit dem gleichnamigen
Theorem Ulrich Becks, Miinchen, 2012, https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-293957,
13.02.2025
327 Beck, Petra, Jenseits von Klasse und Geschlecht? Anmerkungen zu Ulrich Becks Individualisierungs-
theorem, S. 96-114, [20067] https://www.gender.hu-berlin.de/de/publikationen/gender-bulletin-
broschueren/bulletin-texte/texte-32/texte32pkt6 06.02.2025, S. 99, weitere Seitenzahlen im Text
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umfassten und damit ,fast ausschlieflich fur die Mittelschichts-Burger” (114) gelten. So
stehe ,[a]m Ende des Prozesses einer Individualisierung als Arbeitsmarktindividualisierung
[..] zwangslaufig das Idealbild des volimobilen und hochflexiblen Einzelnen.” (111)

Von Seiten der Kritischen Psychologie formuliert Zimmer die Becksche Theorie um in zwei
.Zentrale Theoreme® des ,Umschlag[s] von Reichtumsproduktion in Risikoproduktion und
[des) Umschlag[s] der Klassenkulturen in einen Individualisierungsschub“328, um an diese
Formulierung die Kritik anzuschlieffen, Beck habe sich damit nicht beschaftigt. Die Methode
dieser kritischen Wertung besteht in der Ausweitung der Thesen in einen globalen Kontext,
um dann konstruktionsbedingt festzustellen, dass Beck dem nicht gerecht werde.

Weitere HKritikmethoden bestehen in der unterschobenen Vermutung derart, dass es
»Zwischen Fortschritt und Risiko [..] nur historisch bestimmte gesellschaftliche
Bewegungsformen gebel[.], aber keine Aufhebung des Widerspruchs, wie es die beiden
Arbeiten von Beck [..] suggerieren“ (78) [k. MK]. Pauschal werden Inhalte Beckschen
Argumentierens mit der Begriindung herabgestuft, ,das konkrete Handeln der Menschen,
ihre Handlungsgrunde, ihr Denken, ihre Motive, ihre Lernfahigkeit, ihre Autonomie und ihre
Solidaritat® kdmen ,nicht als tragende Elemente“ (89) vor. Zum Schluss wertet er Becks
Frage, wie wir leben wollen, als wegen ihrer Kirze ,tlckisch, weil sie eine Individualisierung
und damit eine Verharmlosung der Antwort“ (91) erlaube, um daran eine eigene
Fragestellung anzuschliefRen.

Neckel reiht die Becksche Individualisierungsthese ein in einen historischen Zusammenhang
kritischer Theoriebildung von Marx Uber Lukacs und Reich zur frihen Kritischen Theorie329
und beschreibt sie als ,,,dritte Ebene zwischen Okonomie und Bewusstsein“ (56). Neben dem
frGheren auf die Gegenuberstellung der ,orthodoxen Kapitalismusanalyse“ und der die
~psychischen Strukturen der Subjekte” beschrankten Blickwinkel kann so ein Bezug zu den
»otrukturen der Lebenswelt“ und dem ,Erfahrungsgehalt alltdglicher Vergesellschaftung in
jeweils normativ integrierten Gruppen und Klassen* (56) hergestellt werden.

6.1.6. Zusammenfassung

Ohne hier diskutieren zu wollen, welchen politischen Standpunkt Beck in seinen Schriften
offenbart, welcher Art soziologischer Theorie er zugeneigt ist und was moglicherweise bei ihm
nicht vorkommt, lasst sich seine Theorie der Individualisierung durchaus als Antwort auf die
Frage verstehen, wie sich die Generierung oder Herstellung subjektiver Einstellungs- und
Verhaltensmodalitaten vollzieht. Individualisierung ist nicht identisch mit Subjektivierung,
aber die aufgegriffenen Prozesse sind ahnlicher Art und decken breite Spektren
soziologischer Einsichten in gesellschaftliche und individuelle Strukturen auf vielen
Analyseebenen ab. Individualisierung und Subjektivierung sind je nach Differenzierungs-
varianten unterschiedliche Namen fir ahnliche Vorgehensweisen.

Zur Blutezeit der neoliberalistischen Politikdurchsetzung beschreibt Beck deren
Entwicklungen und Folgen in klassischen soziologischen Termini - und kommt vollstandig
ohne den Begriff Neoliberalismus aus. Zugleich Gbernimmt er marxistisches ,,Gedankengut®

328 Zimmer, Gerhard, Risikogesellschaft. Kritik der psychologischen Aspekte eines neuen Entwurfs zukunftiger

gesellschaftlicher Entwicklung, Forum Kritische Psychologie, Bd. 28, [1990], S. 72-92, weitere Seitenzahlen

im Text

329 Neckel, Sighard, Individualisierung und Theorie der Klassen. Zwischenbemerkungen im Paradigmastreit,

PROKLA Zeitschrift fur kritische Sozialwissenschaft, 1989, S. 51-59

https://www.researchgate.net/publication/329056579 07.02.2025, S. 56, weitere Seitenzahlen im Text
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ohne explizite Zitate und spricht davon ,Individualisierung [.] als ein[en] historisch
widerspruchliche[n] Prozess” in seiner ,fortgeschrittensten Form [der] markt-, rechts-,
bildungs- usw., -abhangige[n] Vergesellschaftung” 330 zu verstehen. Verallgemeinernd
formuliert: ,Subjektivierung [bedeutet] immer zugleich Individualisierung und inhaltliche
Heterogenisierung der Ansprliche.“331

Dass vorgegebene Lebensmuster, Denkinhalte, gelenkte Verhaltensweisen, Krankheiten und
psychische Erlebnis- und Verarbeitungsweisen in enger Verzahnung alltaglich bei allen
Menschen an der Gestaltung des Lebens wirken, und dies durchaus nicht rational sondern
letztlich mit ideologischen Deutungen stattfindet, dass also die psychischen Daseinsweisen
den aufleren Lebensumstanden angepasst sind, beschreibt Brockling mit dem Satz : ,,Es gibt
nichts, was hinter den vermeintlichen Masken verborgen ware, und fremd ware nur ein
,unglickliches Bewusstsein‘, das aufieren Schein und inneres Sein, objektives Sollen und
subjektives Wollen Uberhaupt zu unterscheiden vermag.”“ 332 Dass die Analysen dieses
Wirkens aufs Subjekt durch die Kritische Theorie ndher beleuchtet werden (s. Kap. 6.3), soll
hier nur durch eine Vermutung angedeutet werden: , Es kbnnte gut sein, dass sich ein grofler
Teil dessen, was sich heute als Individualisierung oder Selbstkonstruktion ausgibt, als
Diversifizierung der kulturindustriellen Angebote zu erkennen gibt.“333

Eine Erweiterung der Beckschen Analysen jenseits der Individualisierung rickt seine
Ausfuhrungen zur Globalisierung naher in den Rahmen des Neoliberalismus (ohne ihn zu
benennen). Die Freiheiten des Kapitals bestinden in der freien Wahl des Produktionsortes,
globaler Arbeitsteilung, dem Ausnutzen nationaler Konkurrenzen. ,Schliefllich kénnen sie
viertens vor allem auch in dem erzeugten und kontrollierten Dickicht globaler Produktion
zwischen Investitionsort, Produktionsort, Steuerort und Wohnort selbsttatig unterscheiden
und diese gegeneinander ausspielen.“334

Ein letzter Anschluss zum hier behandelten Themenkreis verknlUpft Becks Unterscheidung
von zwei Arten der Verwissenschaftlichung mit dem unten beschriebenen Umgang der
Zweiten Natur (s. Kap. 7). Die erste Art beschaftige sich mit den gegebenen Verhaltnissen
von Natur, Traditionen und Unabanderlichkeiten, die zweite Art Wissenschaft kimmere sich
um die Veranderungen, die menschengemacht, artefaktisch die Lebenswelt verandern. Dies
evoziert den Begriff der Zweiten Natur, ohne ihn zu benennen335,

6.2. Judith Butler

Im Gegensatz zu Foucault, Beck und anderen verlasst Butler den Vorrang des Einflusses von
Welt und Gesellschaft zugunsten eines Ausgehens von der psychischen Beschaffenheit und
Analytik der im Subjekt stattfindenden Vorgange in der Auseinandersetzung eines
Individuums mit seiner Umwelt336, Allerdings existiert von ihr keine geschlossene Darlegung
eines Subjektivierungskonzeptes: die Kapitel von Psyche der Macht umkreisen eher
konstellatorisch das Thema in einer Auseinandersetzung mit der Psychoanalyse, mit Hegel,

330 Beck, Ulrich, Risikogesellschafts. Anm. 303, S. 119 u. 210 [k.i.0],
331 Baethge, Martin, Arbeit und Identitat, s. Anm. 247, hier S. 249
332 Brockling, Ulrich, Totale Mobilmachung. Menschenfuhrung im Qualitats- und Selbstmanagement, in:
Brockling, Krasmann und Lemke, 2000, S. 131-167. Hier S. 160
333 Schiller, Hans-Ernst, Individualismus. Zur Kritischen Theorie der Individualisierung, 2005 http://www.rote-
ruhr-uni.com/texte/schiller_individualismus.pdf, 06.02.2025, S. 7
334 Beck, Ulrich, Die Subpolitik der Globalisierung. Die neue Macht der multinationalen Unternehmen, GMH
11-12/96, S. 673-680, hier S. 676 [k.i.O.]
335 Beck, Ulrich, Risikogesellschafts. Anm. 303, S. 119
336 Butler, Psyche der Macht, s. Anm. 3,
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Nietzsche, Althusser und Foucault. Da sich nach meiner Auffassung in den Theorien Butlers
alle Schwierigkeiten bundeln, die Beziehungen zwischen allen den Menschen betreffenden
Dichotomien - Subjekt und Welt, Innen und Auflen, Psychologie und Soziologie, Psyche und
Physis, Subjekt und Objekt u. a. - darstellend, analytisch, begrifflich fassen zu kbnnen, wird
dieses Kapitel notwendig etwas langer ausfallen.

Die Schwierigkeiten, die verstreuten und sich in den Werken Butlers auch verandernder
Begrifflichkeiten einander zuzuordnen, werden durch die Fllle an Arbeiten Gber Butler nicht
weniger. Es wird hier auf eine kritische Darstellung der unterschiedlichsten Ansatze in der
Sekundarliteratur verzichtet und nur angestrebt, unter dem Aspekt der Subjektivierung eine
Auswahl an Gedankenstrangen darzustellen.

Da die Psyche ein zentrales Thema Butlers ist, soll vorab ein kurzer Blick auf die mit ihr
verbundenen Lebensprobleme gegeben werden (6.2.1). Es schlieflen sich an: ein Blick auf
Butlers Quellen und ihre Ubergeordneten Gesichtspunkte und Begrifflichkeiten (6.2.2). Es
folgen spezifizierte Gedanken zu Macht, Performativitdt, Reflexion, Anerkennung und
weiteren Begriffen (6.2.3).

6.2.1. Psychische Probleme

Gesellschaftliche Realitat belasst wegen durchaus realer Stigmatisierungen die lange Liste
manifester psychischer Probleme im Geheimen und Verborgenen. Dabei gelten z. B.
Depressionen und Burn-outs als Volkskrankheiten, Arbeitsunfahigkeitsbescheinigungen
wegen psychischer Probleme nehmen stetig zu, psychiatrische und psychotherapeutische
Behandlungsgegebenheiten werden immer rarer. Die ICD-10 listet als Gruppen psychischer
Stérungen u. a. auf: Organische Stérungen (z.B. Formen der Demenz, Personlichkeits- und
Verhaltensstorungen  auf  Grund  organischer  Krankheiten; psychische  und
Verhaltensstérungen durch psychotrope Substanzen (z. B. Alkohol, andere Suchtmittel und
Substanzen); Schizophrenie, schizotype und wahnhafte Stérungen; affektive Stérungen (z. B.
Manie, Depression, Bipolaritat); Neurotische, Belastungs- und somatoforme Stérungen (z. B.
Phobien, Angste, Zwange, Dissoziationen, Hypochondrie); Verhaltensauffalligkeiten mit
korperlichen Storungen und Faktoren (z. B. Ess- und Schlafstérungen); Persdnlichkeits- und
Verhaltensstérungen.

Je nach theoretischem, analytischem oder therapeutischem Konzept - von
schulmedizinischer ambulanter oder stationarer Psychiatrie Uber alternative Behandlungs-
ideen (Behandlungsvertrag, Weglaufhaus, Salutogenese), Psychotherapie-Konzeptionen
(Verhaltens-, tiefenpsychologische und psychoanalytische Therapie) bis zu heilpraktischer
Beeinflussung und esoterischer Quacksalberei reichen die Behandlungsangebote. Das
Vokabular - und die Behandlungserfolge - fallen demzufolge entsprechend variabel aus.
Vieles von dem als Kind erfahrenen und deshalb auch nie wieder zu I6schenden Umgang mit
Eltern, ihrer Welt, ihren Vorstellungen und Methoden wird ins Unterbewusste verschoben
und webt dort weiter, ohne an die Oberflache zu gelangen. Was einem in frihen Tagen,
Monaten und Jahren an Indoktrination, an Moral, an Verbotsdurchsetzungen, an
Leistungszwang, und eben auch an zugehorigen Strafen und allen Formen von Gewalt
widerfahren ist, bleibt deshalb oft vergessen und fihrt an der Oberflache zu vielen
,glicklichen Kindertagen“. Verdrangt und vergessen sind als Odipus-Komplex bezeichnete
Vaterliebe des Madchens, Mutterliebe des Jungen, Verbote von Onanie und Trotzkdpfen, von
,unangemessenem*“ Umgang mit F&kalien, von Angsten vorm Verlassenwerden, vor
Dunkelheit und b6ésen Geistern. Was sich da im Laufe des Erwachsenwerdens in der Seele
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anhauft und zu (erwlnschter) kultureller Sublimierung und gestatteter Projektion oder zu
(unerwlnschter) Regression und nicht angepasstem Verhalten fUhren kann, ist die
ungekannte Grundlage allen Werdens und duflerst mihsam - wenn Uberhaupt - zutage ins
Bewusstsein zu fordern.

Uber den Zusammenhang von Angst und Verdrdngung mit Folgen fir die sozialen
Beziehungen schreibt Freud: ,Viele Menschen konnen die Angst vor dem Liebesverlust nicht
uberwinden, sie werden nie unabhangig genug von der Liebe anderer und setzen in diesem
Punkt ihr infantiles Verhalten fort. Die Angst vor dem Uber-Ich soll normalerweise kein Ende
finden, da sie als Gewissensangst in den sozialen Beziehungen unentbehrlich ist und der
Einzelne nur in den seltensten Fallen von der menschlichen Gemeinschaft unabhangig
werden kann.“337

6.2.2. Quellen Butlerschen Denkens und ihre Adaptionen zur Theoriebildung
der Subjektivierung

Breit ist das Feld der Quellen bestreut, mit denen Butler argumentiert und die sie in kritischer
Aneignung zu neuen Gedanken verknupft. Hegel, Nietzsche und Adorno kommen immer
wieder vor, ein weit ausgespanntes Netz legt sie um Freud und die Psychoanalyse und um
Foucault und Althusser. ,Ausgehend von einer intensiven Auseinandersetzung mit Hegel und
der franzisischen Hegel-Rezeption im 20. Jahrhundert [...], sowie der umfassenden
Diskussion der feministischen Theorie [...] reicht das breite Spektrum von Butlers Anleihen,
kritischen Bezugnahmen und Lektlren von Nietzsches Genealogie, der Psychoanalyse nach
Freud, Klein und Lacan, Foucaults Machtanalyse und Derridas Dekonstruktion tber Austins
Sprechakttheorie, die Ideologietheorie Althussers und Bourdieus Konzeption des Habitus bis
hin zu Arendts Denken des Politischen und Levinas’ Alteritatsethik.“338 Grofle Teile ihres
Schaffens bleiben hier ausgeblendet: ihre Beschaftigung mit Feminismus und Gender-
Problematik, ihre Einmischung in amerikanische Politik und immer wieder die
philosophischen Begrindungen, die Zusammenschau von Mensch, Ethik und Politik in
Glauben, Leiden und Widerstand.

In ihren Uberlegungen zur Subjektivierung kommen viele Elemente zusammen, die
schlagwortartig lauten: die ,Anrufung“ von Althusser, die ,Macht“ von Foucault, das
~,Gewissen® von Nietzsche, die ,Anerkennung” von Hegel und die ,,Psychoanalyse* von Freud.
Dies alles verbindet sie zu einem keineswegs konsistenten Gedankengebaude, das die
Enden der Strange eher netzartig denn stringent verknupft. ,Butler unternimmt den Versuch,
die Foucault’'sche Machtanalytik und Subjektkonzeption mit einer Theorie psychischer
Prozesse zu verbinden, die die psychischen Dimensionen der Macht ausleuchtet und die
Machtformigkeit der psychischen Topographie im Subjekt in Rechnung stellt; ein Projekt,
dem, so nimmt Butler an, sowohl die Foucault’'sche wie die psychoanalytische Orthodoxie
bisher ausgewichen sind.“339 Dabei bleiben ihre Darlegungen immer in Bewegung, ihre

337 Freud, Sigmund, Neue Folge der Vorlesungen zur Einfihrung in die Psychoanalyse, Gesammelte Werke,
Bd. 15, London 1940, [3. Aufl. Nachdruck 1961], S. 95
338 Seitz, Sergej; Schonwalder-Kuntze, Tatjana; Posselt, Gerald, Dimensionen des Politischen. Butler und die
politische Philosophie, in: dies. (Hg.), Judith Butlers Philosophie des Politischen. Kritische Lekturen, Bielefeld,
2018, S, 7-20,S. 8
339 Bublitz, Diskurs und Habitus, Anm. 228, S. 91
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»1heoriearbeit [ist] als work in progress organisiert”, so dass sie ,ihre Analysen von Praktiken
der Subjektivierung immer weiter mit Komplexitat anreichert“340,
Diese produktive Aneignung von Gedanken anderer soll an einigen Beispielen dokumentiert
werden:

e Hegels Genese der Anerkennung im Abschnitt ,Selbstbewusstsein“ und ,Herrschaft

und Knechtschaft“ der Phdnomenologie des Geistes,

o Nietzsches ,schlechtes Gewissen® der Genealogie der Moral,

e Freud, Lacan und die Psychoanalyse,

e Althusser, Foucault und die Anrufung.

6.2.2.1. Hegels Anerkennung

Das Resultat von Hegels Analyse des Verhaltnisses von Herr und Knecht in ihrem Kampf um
Anerkennung war eine vierfache kreuzweise generierte Anerkennung. In Kkritischer
Abgrenzung zu Fichte 341 entsteht zu Beginn des 19. Jahrhunderts der Entwurf einer
Lkonflikttheoretische[n] Dynamisierung des Anerkennungsmodells Fichtes“342, mit dem ,der
praktische Konflikt zwischen Subjekten als ein sittliches Bewegungsmoment innerhalb des
gesellschaftlichen Lebenszusammenhangs verstanden werden kann“ 343 | In der
Phdnomenologie des Geistes entwickelt Hegel dieses Modell von der Analyse des
Selbstbewusstseins aus344,

Dazu unterscheidet er Begriff als ,,Bewegung des Wissens® und Gegenstand als ,, das Wissen
als ruhige Einheit oder als Ich“ (137). Das Selbstbewusstsein ist die Reflexion Uber die aus
der Welt wahrgenommenen Vorgange und zugleich die Ruckkehr des Selbst aus der Welt,
dem ,Anderssein“ zu sich selbst (138); im Denken des Selbstbewusstseins ist ,der
Unterschied unmittelbar als ein Anderssein aufgehoben® (138). Das Bewusstsein besitzt sich
selbst als doppelten Gegenstand: als unmittelbaren Gegenstand sinnlicher Gewissheit und
Wahrnehmung und zugleich sich selbst als wahres Wesen. Vom Standpunkt des Subjekts ist
Selbstbewusstsein nach Auflen gerichtet: ,Solange [der Mensch] sich als bedurfnis-
befriedigendes Wesen versteht, das im Rahmen seiner Begierde tatig ist, besitzt er ein
unmittelbares Wissen von seiner Doppelnatur, die ihn zugleich innerhalb wie aufRerhalb der
Natur stehen lasst.“345 Nun gilt dies fur alle Menschen: das Gegenuber denkt mit dem
gleichen Selbstbewusstsein. Gemeinsamkeit setzt soziale Beziehung voraus, und das Ich
erkennt sich als Gegenstand seiner selbst nur als geistige Erfahrung einer Gemeinsamkeit,
die zugleich ein Anderssein ist: ,Ich, das Wir, und Wir, das Ich ist.“ (145) 346

340 Rieger-Ladich, Markus, Judith Butlers Rede von Subjektivierung. Kleine Fallstudie zur ,Arbeit am Begriff*,
in: Ricken, Norbert; Balzer, Nicole (Hg.), Judith Butler. Padagogische Lekturen, Wiesbaden, 2012, S. 55-73, S.
59
341 Jeong, Dae Seong, Von der Subjektivitat zur Intersubjektivitat: die Auseinandersetzung von Habermas mit
der Subjektivitatsphilosophie (Diss.), http://www-brs.ub.ruhr-uni-
bochum.de/netahtml/HSS/Diss/JeongDaeSeong/diss.pdf, [Zugriff: 28.11.09], 2003, S. 115
342 Honneth, Kampf, s. Anm.246, S. 31
343 Honneth, Kampf, s. Anm.246, S. 32
344 Hegel, Georg W. F., Phanomenologie des Geistes, Werke Bd. 3, Frankfurt/M., 1986, Seitenangaben im
Text, Hegels Hervorhebungen sind fortgelassen. Ausflhrlicher s. Krager, Michael, Wille, Wohl und
Anerkennung. Eine subjektorientierte Auseinandersetzung mit Grundkategorien der rechtlichen Betreuung,
Kéln, 2012, S. 240ff
345 Honneth, Axel, Das Ich im Wir, Frankfurt/M., 2010, S. 23
346 \/g|. Quante, Michael, ,Der reine Begriff des Anerkennens*. Uberlegungen zur Grammatik der
Anerkennungsrelation in Hegels Phdnomenologie des Geistes, in: Schmidt am Busch; Zurn(Hg.), Anerkennung,
Forts. n4chste Seite
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An diesem Punkt der Entfaltung einer Theorie der Intersubjektivitéat fallen vier doppelsinnige
Bewegungen zusammen. Im Moment der Begegnung zweier Selbstbewusstsein verdoppeln
sich schlagartig die bisher einem einzelnen Subjekt zugehdrigen Prozesse: Im Ausgangspunkt
bedarf das Subjekt eines Gegenubers, das nur als Objekt vorgestellt werden kann. In diesem
Objekt hat sich das Subjekt ,selbst verloren, denn es findet sich als ein anderes Wesen; [..]
es hat damit das Andere aufgehoben, denn es sieht auch nicht das Andere als Wesen,
sondern sich selbst im Anderen.“ Wenn dies die Negation des Objektes bedeutet, bedarf das
Subjekt der Negation dieses sich-selbst-im-Anderssein-Befindens, um ,dadurch seiner
[selbst] als des Wesens gewiss zu werden“, was zugleich einschlieflt, ,sich selbst
aufzuheben, denn dies Andere ist es selbst“. Diese Negation ist aber notwendig vom Objekt
zu leisten, wenn es die befreiende Wirkung der Erkenntnis der Befriedigung bekommen und
es ,sich wieder gleich durch das Aufheben seines Andersseins“ werden soll. Zugleich ,hebt
dies sein Sein im Anderen auf, entlasst also das Andere wieder frei“. Diese drei aus der Sicht
des Subjekts beschriebenen Doppelsinne, doppelt im Sinne einer gerichteten Bewegung und
rucklaufender Wirkung auf das Subjekt, doppelt auch im Sinne eines gleichzeitigen Handelns
und dies Handeln Reflektierens, sind nun notwendig und zeitgleich als auch dem Anderen
zugehorige Doppelsinne anzusehen: ,dieses Tun des Einen hat selbst die gedoppelte
Bedeutung, ebensowohl sein Tun als das Tun des Anderen zu sein“ (146).

Diese Grundlegung eines Modells von Anerkennung hat vielerlei Deutungen erfahren: man
kann sie als gesellschaftlichen Topos stellvertretend fur den Klassenkampf zwischen Bour-
geoisie und Proletariat lesen347, als Interaktionsdyade und Parabel auf die Freiheit348 inter-
pretieren oder als existentialistische Erfahrung34® wahrnehmen329. Riickzug, Entzweiung und
Verweigerung kdnnen zudem zum Scheitern einer Anerkennungsbeziehung fuhren. Die
Entzweiung kann sich auch im Subjekt selbst vollziehen und pathologisch werden. Auch wenn
es nicht immer ein Hegelscher ,Kampf auf Leben und Tod“351 ist, bleiben Anerkennungs-
szenarien fragil und bedUrfen stetiger Austarierung. ,Praktisch sind die Menschen
fureinander das, was sie im Verkehr miteinander sind.“352 |ch will anerkannt werden.’
schliefdt notwendig ein, ,ich muss anerkennen.’

Butler bezieht sich auf Hegels Abschnitt Uber das ,ungllickliche Bewusstsein“ (163) und
beschrankt den Kampf zwischen Herr und Knecht auf die Tatigkeit des Knechtes, seine Arbeit
des Hervorbringens von Gegenstanden in der Regie des Herrn verbunden mit der Frage, wem
diese Gegenstande zuzurechnen sein sollen. Die Verhaltnisse scheinen sich umzukehren:
der Besitz der Gegenstande in der Hand des Herren ist flichtige Aneignung und Verzehr statt

s. Anm. 246, S. 91-106, S. 99: ,Instantiieren aber zwei Selbstbewusstseine diese geforderte Struktur, dann
sind sie innerhalb dieser Struktur eine Instantiierung des Begriffs des Selbstbewusstseins: also ein Wir, das
zugleich Ich ist.”
347 Holz, Hans Heinz, Herr und Knecht und die Konstitution des historischen Subjekts, in: Hahn, Manfred;
Sandkuhler, Hans Jorg (Hg.), Subjekt der Geschichte, KéIn, 1980, S. 76-85
348 Ritsert, Jurgen, Zum Verhaltnis von Herr und Knecht bei Leibniz und Hegel, http://www.ritsert-
online.de/download/huk-0607.zip, [Zugriff 11.03.11], 2006, S. 19-47
349 Limmer, Rainer-Mathias, Der Begriff der Anerkennung. Philosophisch-psychologische Untersuchungen
(Diss.), http://edoc.ub.uni-muenchen.de/archive/00003540/01/Limmer_Rainer_M.pdf, [Zugriff: 28.11.09],
2005, S.102ff
350 Dusing konstatiert, dass ,,der Kampf auf Leben und Tod auch als Stadium der Unmittelbarkeit in einem
beginnen sollenden Anerkennungsprozess ohne hinreichende Evidenz*“ bleibe; Dising, Edith, Intersubjektivitat
und Selbstbewusstsein, Kéln, 1986, S. 320
351 Im globalen Mafdstab sind Gewalt und Machtausiibung durch Téten weiterhin Mittel des Kampfes um
Anerkennung,
352 Suhr, Dieter, Die Entfaltung der Menschen durch die Menschen, Berlin, 1976, S. 37
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bleibenden Eigentums, das flichtige Herstellen und Weggeben der Dinge seitens des
Knechtes verhalf ihm zur Erfahrung einer Selbstreflexivitat, ein Wesen zu sein, ,das Dinge
formt oder schafft, die ihn Gberdauern““353, Butler identifiziert nun den flichtigen Charakter
der wegzugebenden Dinge mit dem ,flichtigen Charakter des Knechtes”.

In m. E. sehr spekulativen Gedankenkurven tber

e Angst vor dem Verlust des eigenen Selbst durch den Verlust seiner Produkte unter der
fremden Herrschaft bis zu einer Todesangst,

e der Entwicklung einer Abwehr der Angst durch Eigensinn und Selbstgerechtigkeit,

e die daraus entstehenden reflektiven Selbstzweifel gegen sich selbst zu richten,

entwickelt sich das ,unglickliche Bewusstsein®. ,Der Knecht nimmt durch Erkenntnis seiner
eigenen Fahigkeit zur Formgebung die Stellung des Herrn ein, aber sobald der Herr abgelost
ist, wird der Knecht Herr Uber sich selbst, genauer Herr Uber seinen eigenen Korper; diese
Form der Reflexivitat signalisiert den Ubergang von der Knechtschaft zum ungliicklichen
Bewusstsein. Die Psyche spaltet sich damit in zwei Teile, eine Herrschaft und eine
Knechtschaft, die einem einzelnen Bewusstsein innewohnen und durch die der Korper aufs
neue als Andersheit verhehlt wird, als Andersheit allerdings, die nunmehr der Psyche selbst
innewohnt.“354

In dieser psychischen zirkularen Bewegung entstehen zugleich die Notwendigkeit des
Anerkennens von ethischen Gesetzen und Normen und die psychische Verfasstheit einer
komplexen, besser mehrfach gespaltenen Seele. ,Seine Furcht wird kanalisiert durch den
Erlass einer ethischen Norm. Der Imperativ, sich an sich selbst zu halten, liegt also begrindet
in dieser absoluten Furcht und im Bedurfnis, sie zurickzuweisen. Insoweit er ein sittlicher
Befehl ist, ist dieser Imperativ die exartikulierte Verweigerung der absoluten Furcht. Der
Abschnitt Gber das unglickliche Bewusstsein erlautert die Genese der ethischen Sphare als
Verteidigung gegen die absolute Furcht, durch die sie motiviert ist. Die Aufstellung von Normen
aus (und gegen die) Furcht und die reflexive Durchsetzung dieser Normen unterwirft/
subjektiviert .das ungluckliche Bewusstsein im doppelten Sinne: Das Subjekt wird Normen
unterstellt, und die Normen wirken subjektbildend, d. h. sie geben der Reflexivitat des
entstehenden Subjekts ethische Gestalt. Die Subjektivation unter dem Zeichen des Ethischen
ist eine Flucht vor der Furcht und stellt damit eine Art Verleugnung dar, eine angstliche Flucht
vor der Furcht, die ihre Furcht zunachst mit Eigensinn und dann mit religidser
Selbstgerechtigkeit verdeckt. Je absoluter der ethische Imperativ wird, desto eigensinniger
wird die Durchsetzung seines Gesetzes, desto mehr wird die Absolutheit der antreibenden
Furcht zugleich artikuliert und verworfen. Die absolute Furcht wird damit ersetzt durch das
absolute Gesetz, das paradoxerweise gerade die Furcht zur Furcht vor dem Gesetz gemacht
hatte.“355

6.2.2.2. Nietzsches Entwicklung des Gewissensbegriffs
Aus den Nietzscheschen Gedankentlirmen aus dem Willen zu Macht, dem Leiden an der Welt
und sich selbst, einem komplexen seelischen Erleben, der Genese von Moral und vielem
anderen entdeckt Butler im Ruckgriff auf Foucault einen Strang, der ein weiteres Element zur

353 Butler, Psyche der Macht, s. Anm. 3, S. 42
354 Ebd., S. 44
355 Ebd., S. 45
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Subjektivierung darstellt. Nietzsches Willensbegriff umfasst drei Elemente: ,eine Mehrheit
von Gefuhlen®, ,zweitens auch noch [..] einen kommandierenden Gedanken®. ,Drittens ist
der Wille nicht nur ein Komplex von Fihlen und Denken, sondern vor allem noch ein Affekt:
und zwar jener Affekt des Kommandos.“356 Dieses Kommando richtet sich aber zuerst gegen
sich selbst, in der Auseinandersetzung mit sich selbst entwickelt sich der Wille, so dass sich
die Kdmpfe und Auseinandersetzungen als solche innerhalb des eigenen Ichs ereignen.
Zugleich ist der dem Individuum eigene Willen zur Macht synonym mit der Freiheit, die durch
die Normen und Gebote der Welt beschnitten sind und zur Selbstunterwerfung nétigen. ,Jene
Selbstunterwerfung besteht im Annehmen einer Norm und dufert sich auf der Gefuhlsebene
als schlechtes Gewissen.357 Der Wille zum eigenen Sich-Behaupten richtet sich statt gegen
andere nach aufen gegen sich selbst, produziert Selbstqualerei, ,Selbst-Vergewaltigung*
und zugleich eine Verwandlung in ,Lust, sich selbst als einem schweren widerstrebenden
leidenden Stoffe eine Form zu geben [..]“3%8 ,Mit ihm [dem Erfinder des ,schlechten
Gewissens‘] aber war die grofite und unheimlichste Erkrankung eingeleitet, von welcher die
Menschheit bis heute nicht genesen ist, das Leiden des Menschen am Menschen, an sich
[..].“359

In seiner Januskdpfigkeit kann [der Wille] sich in einer tierischen Form entladen und somit
eher den Unterdrlickten im Spiel um die Macht geben, er kann aber ebenso gut sich gegen
sich selbst wenden und somit Unterdricker sein. Der Mensch [..] schafft sich selbst ein
Gefangnis aus Sitte, indem er genau diese tierische Kraft gegen sich selbst wendet, dabei
verkennt, dass alle scheinbar erhabenen Gedanken und Gebrauche eben dieser Kraft
entspringen.“ 360 Dieser Prozess der Einschreibung von Normen mit ihrer ambivalenten
Aufnahme bedeutet fir Nietzsche ein Teilmoment einer Subjektwerdung. Er entwickelt in der
Genealogie der Moral das Tableau einer zusammenhangenden psychischen Konstellation
eines schlechten Gewissens.. Ausgehend von allem dem Menschen eigenen grausamen
Vermogen entsteht schlechtes Gewissen durch Demutigungen, Strafen und nachhaltige sich
ins Gedachtnis einbrennende Regeln. ,Die Feindschaft, die Grausamkeit, die Lust an der
Verfolgung, am Uberfall, am Wechsel, an der Zerstdrung - alles das gegen die Inhaber solcher
Instinkte sich wendend: das ist der Ursprung des ,schlechten Gewissens'.“ 361 Solche
Einbrennungen, solche angenommenen (im Sinne von: sie fur sich akzeptierte) Leiden und
Qualen verwandeln sich in Entauferungen, Projektionen und Sozialitat: ,[..] erst das
schlechte Gewissen, erst der Wille zur SelbstmiRhandlung gibt die Voraussetzung ab fir den
Wert des Unegoistischen.“362

Eine weitere Ebene der Schrift Nietzsches entwirft eine Szenerie, in der es um Schuld, gut
und bose, Glaubiger und Schuldner und um Verantwortung und Gerechtigkeit geht: ,Die
Gerechtigkeit, welche damit anhob ,alles ist abzahlbar, alles muss abgezahlt werden’, endet
damit, durch die Finger zu sehn und den Zahlungsunfahigen laufen zu lassen“ (weil der
hochste Luxus der reich gewordenen Glaubiger darin besteht, ,ihren Schadiger straflos zu

356 Nietzsche, Friedrich, Werke, Frankfurt/M., 1999: Werke Tl. 2, S. 23 (Aus: ,Jenseits von Gut und Bbése*“ Nrn.
19 u. 21)
357 Wuttig, Bettina, Das traumatisierte Subjekt. Geschlecht - Kdrper - Soziale Praxis. Eine gendertheoretische
Begrindung der Soma Studies, Bielefeld, 2016, S. 148
358 Nietzsche, Friedrich, Genealogie der Moral, Hamburg, 2014, S. 341
359 Ebd., S. 338
360 Wuttig, s. Anm. 357, S. 148
361 Nietzsche, Friedrich, Genealogie der Moral, Hamburg, 2014, S. 338
362 Epd., S. 341 [k.i. 0.]
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lassen”) - [Gerechtigkeit] endet wie jedes gute Ding auf Erden, sich selbst aufhebend.”
Gnade bleibt ,das Vorrecht des Machtigsten, besser noch, sein Jenseits des Rechts*®.363
Butler greift inmitten von Nietzsches Denken hinein: sie entdeckt einen ,Willen, der sich auf
sich selbst zurlickwendet” und ein ,Begehren, das sich auf sich selbst zuriickwendet” (63).
Im Grunde entnimmt sie Nietzsches ,schlechtem Gewissen“ zwei Erweiterungen: eine fuhrt
uber Nietzsches Ausfuhrungen zu Gerechtigkeit, Verantwortung und Strafe zur Analyse eines
sozialen Miteinanders, zu ethischen Fragen und solchen der Anerkennung: ,Ich hoffe, zeigen
zu kbnnen, dass Moral weder ein blofler Ausfluss ihrer gesellschaftlichen Bedingungen noch
eine in Bezug auf diese Bedingungen transzendente GrofRe ist, sondern vielmehr
unabdingbar fur die Bestimmung der Handlungsfahigkeit und fur die Moglichkeit der
Hoffnung. Mit Hilfe von Foucaults Selbstkritik lasst sich vielleicht zeigen, dass die Frage der
Ethik genau an den Grenzen unserer Systeme der Verstandlichkeit erscheint, dort, wo wir uns
fragen, was es heiflen kdnnte, einen Dialog fortzufUhren, fir den wir keine gemeinsame
Grundlage annehmen kénnen, und wo wir uns gleichsam an den Grenzen unseres Wissens
befinden und dennoch Anerkennung zu geben und zu empfangen haben: weil da jemand ist,
der anzureden und dessen Anrede zu empfangen ist.“364

Die zweite Fortfuhrung geht aus von der Frage, wie die Reflexivitat zur psychischen
Verarbeitung der Unterwerfung unter das Regelwerk der Existenz zu denken ist. ,Soweit das
schlechte Gewissen eine Wendung gegen sich selbst beinhaltet, einen Korper, der auf sich
selbst zurlckfallt, stellt sich die Frage: Wie dient diese Figur der sozialen Reglementierung
des Subjekts, und wie haben wir diese grundlegendere Subjektivation zu verstehen, ohne die
ein Subjekt im eigentlichen Sinne gar nicht entsteht?“365 Zu sagen, die ,Formierung des
Willens* erfolge ,im Verlauf einer Unterdrickung und Verdrangung“ und ,zu behaupten, die
soziale Reglementierung werde schlicht verinnerlicht, von aufien aufgenommen und in die
Psyche hineingetragen® (66) greife zu kurz. Erst durch die Unterwerfung entsteht , die Grenze
zwischen Auflen und Innen®, die Problemstellung betrifft die Beziehung ,zwischen einem
aufleren Verlangen seitens der reglementierenden Macht und einer inneren Rickwendung
als dessen Sekundarwirkung” (66). Bei Nietzsche bleibt die Reflexion eine black-box. - Und
Butler schlagt eine Volte zu Freud.

6.2.2.3. Freud, Lacan und die Psychoanalyse
Butlers Aufnahme psychoanalytischer Deutungen schlagt mehrere Wendungen ein, die hier
nur andeutungsweise beschrieben werden. Ausgangspunkt ist der Umgang eines Menschen
mit seinem - es bleibt unscharf, was gemeint ist: dem Willen, Empfinden, Handeln oder seiner
Liebe - entgegengesetzten Ge- und Verboten und den sie durchsetzenden ,Anderen” und
Normen. Sie beschreibt dies als ,eine Art libidindsen Ver-haftetseins mit einem Verbot,
dessen Zweck die Vereitelung der libidindsen Befriedigung ist“ (77). Das Verdrangen der
Libido ist seinerseits libidinGs besetzt, sie ,wird also durch die Verdrangung nicht absolut
negiert, sondern wird vielmehr zum Werkzeug ihrer eigenen Unterwerfung” (ebd.). ,Das
Verbot reproduziert das verbotene Begehren und verschéarft sich durch die von ihm bewirkte
Entsagung.” (79) Daflur adaptiert Butler den Freudschen Melancholie-Begriff, der in
Abgrenzung zur Trauer Uber einen Verlust eine soziale Komponente aufweise und ,das
psychische Leben in Formen melancholischer Ambivalenz® (157) einbinde. ,Melancholie ist

363 Ebd., S. 327 [k.i. 0.]

364 Butler, Judith, Kritik der ethischen Gewalt, Frankfurt/M., 2007, S. 33

365 Butler, Psyche der Macht, s. Anm. 3, S. 65, weitere Seitenzahlen im Text
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[..] der Prozess, in dem der Verlust eines Objekts oder Ideals, der nicht betrauert werden
kann, dazu fuhrt, dass dieses Objekt in das Ich aufgenommen wird, wodurch sich eine
kritische Instanz entwickelt und vom Ich abspaltet, die reflexiv auf das Ich bezogen ist und
dieses beurteilt. Nicht nur die Liebe, [...] wird demnach in das Ich aufgenommen, sondern
ebenso der Zorn und die Wut Uber den Verlust wie auch Schuldgefihle.” 366 Diese
Ruckbindung oder Reflexion der Psyche, eine Verwandlung einer Untersagung in eine
ambivalente Positivitat - dieses ,Verhaftetsein mit der Unterwerfung” ist ,formbildend fur die
reflexive Struktur der Subjektivation® (79).

Nun ist ,,Objekt der Begierde“ in mehrfacher Sicht weder abstrakt als konkretes Moment noch
konkret als abstrahierende Formulierung zu definieren: Mensch, Buch, Essen, Fetisch, Wahn
- alles kann ,es” sein.367 Bezogen auf soziale Beziehungen unterscheidet Junker in der
Aufnahme Lacanscher Deutungen durch Butler zwei Begehrensarten des Anderen: als
~Begehren der lebenssichernden normativen Strukturen, die die das Subjekt formierenden
Anerkennungs-beziehungen ermaoglichen, als Zeichen des Strebens nach Leben. Dieses
objektbezogene Begehren bestimmt [..] die Relation zwischen Sozialitdt und Subjekt in der
sozialen Subjektivierung.“368 Die andere Begehrensart verlegt den Grund in den Anderen, ist
ein Begehren ,aus der Position eines Anderen“369; 'Das Streben nach Beharren im eigenen
Sein erfordert die Unterwerfung unter eine Welt von anderen, eine Welt, die von Grund auf
nicht unsere eigene ist [...]. Nur indem man in der Alteritat beharrt, beharrt man im ,eigenen’
Sein.“(32) ,,Geht das Begehren immer vom Anderen aus und richtet sich auf den Anderen,
verschmilzt die Selbstbewegung des Existenzstrebens mit einer Bewegung vom Anderen aus,
eliminiert den Unterschied zwischen Selbst und Anderem in dieser Bewegung und bildet so
eine absolute Negativitat des Strebens aus der Perspektive der Strebenden ab.“370

Freuds Deutung der Melancholie versteht Butler als Mdéglichkeit, ,das Soziale und das
Psychische miteinander zu verbinden®. Ihr Schlussel ist ,,die Figur der ,RUckwendung auf sich
selbst oder gar gegen sich selbst’ [Psyche der Macht, 9]“, den sie ,in Freuds, Hegels,
Nietzsches und Althussers Konzeption von Subjektivierung verfolgt. In allen Ansatzen findet
sie eine Verschrankung von selbstreflexiver Umwendung, Gewissen und sozialer Dimension
vor.“371 Eine besondere Bedeutung erhalt als Medium aller Verstandigung die Sprache.
Butler schliefit an ,Lacans Ansatz an, dem [..] eine Konzeption des Unbewussten zugrunde
liegt, die auf dessen fundamental sprachliche Struktur verweist. Kérper und Sprache werden
[.] in Butlers Bezug auf psychoanalytische Ansatze stets als untrennbar miteinander
verschrankt gefasst.“372  Die Buchstaben drangen im Unbewussten, ein Umstand, den Lacan
buchstablich gemeint wissen will [...]. Sprache existiert als Struktur, bevor das Subjekt in sie

366 Schafer, Hilmar, Die Instabilitat der Praxis, s. Anm. 197, S. 226
367 Bossinade formuliert: ,Lacans ,Theorie des Begehrens' ist Uberaus facettenreich. Der begehrende Eros tritt
ins Bild des zerstuckelten Korpers und der imaginaren Rivalitat, gelangt in die Konjunktion mit dem Sprechen,
in den Orbit des Triebs und den Schirm des Phantasmas, taucht in Symptomen und in der Borromaischen
Kette auf und bit im Umfeld der Ethik seinen soziobkonomischen Nutzwert ein.“ Bossinade, Johanna,
Begehren nach Lacan und Uber Lacan hinaus, Weilerswist, 2019, S. 40
368 Junker, Soziale Subjektivierung, s. Anm. 14, S. 103
369 Ebd., S. 104; wohl in Anlehung an Hegel
370 Ebd., S. 104f
371 Schafer, Instabilitat der Praxis, s. Anm. 197, S. 229; s. a. Fiedel, s. Anm. 121, S. 60
372 Ehd., S. 224
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eintritt. Und es wird in ihr niedergeschrieben - bereits mit seinem Eigennamen tritt es in sie
ein.“373

,Der gesellschaftliche Diskurs hat die Macht, ein Subjekt durch Aufzwingen seiner eigenen
Bedingungen zu formen und zu reglementieren. Diese Bedingungen werden jedoch nicht ein-
fach angenommen oder verinnerlicht; psychisch werden sie nur durch jene Bewegung, durch
die sie verborgen und ,gewendet’ werden. Ohne ausdruckliche Reglementierung entsteht das
Subjekt als ein solches, dem die Macht zur Stimme geworden ist und die Stimme zum
Reglementierungsinstrument der Psyche.” (183)

Aus dieser Vermengung psychoanalytischer Gedanken, ,Anrufungen“ durch Normen und
deren Verarbeitung und Beantwortung, der Konstitution von WKoérperlichkeit und der
sprachlichen Vermitteltheit innerpsychischer und interaktiver Sozialitat erwachst Butler
allerdings eine ,Ununterscheidbarkeit der kdrperlichen und der psychischen Formierung, aus
der lacanjanischen wie der freudianischen Psychoanalyse®. ,Subjekte samt Korper sind bei
ihr in einer Art Flaschengeist immer schon gefangen, lediglich eine abstrakte Seele scheint
ab und an entweichen zu kénnen.“374 Denkbar sind aber durchaus auch pathologische
Konsequenzen, die durch ,inkongruente oder inkompatible Anrufungen® ,irgendwann im
Subjektivierungsprozess eine Fragmentierung der Identitat bewirken“375 kénnen.

6.2.2.4. Butlers Rezeption von Althusser und Foucault

Um Einflusse Althussers und Foucaults auf die Gedankenkonstruktionen Butlers belegen zu
kbnnen, bedurfte es - wenn es systematisch aufgearbeitet werden soll - eigener langwieriger
Recherchen: das Denken Foucaults ist weder inhaltlich noch historisch sinnvoll zu
katalogisieren. Seine Begriffe erscheinen als ,Werkzeugkasten® ,und sind immer wieder
aufgegriffen, weiterentwickelt, [..] erganzt und in ihrer Bedeutung transformiert - oder [..]
unbemerkt wieder fallen gelassen” 376  worden. Althussers Werk ist vorrangig mit
ideologischen, materialistischen und politischen Kontexten befasst und nur partiell dem
Thema Subjektivierung zuzuordnen. So befinden sich viele Begriffe, Gedankenverbindungen,
Erweiterungen und auch Verknotungen in den Werken aller drei Autor*innen. Gemeinsam
gehen sie von einer ,Ambivalenz oder Doppeldeutigkeit des Subjektbegriffs [aus]: Das
Subjekt ist einerseits intentionaler und sich selbstbewusster Urheber von Handlung; und
andererseits als Subjekt einer Macht unterworfen [...]. Das Subjekt wird als zugleich ent- und
ermachtigtes begriffen, welches unablassig in gesellschaftlichen Institutionen und ihren
Anrufungen, Uber epistemische Positionierungen, Uber Diskurse, Uber institutionelle Rituale
und Praktiken zugleich unterworfen und produziert wird. Es ist damit ein Subjekt, welches
erst durch die Unterwerfung seine Handlungsfahigkeit und Ermachtigung erhalt [..].377

Immer wieder beruhrt Subjektwerdung die Schnittstelle zwischen Individuum und
Gesellschaft; sich autonom verstehendes Individuum und sich als ordnende Macht
begreifende Gesellschaft wirken aufeinander378.Da wundert es nicht, dass immer wieder auf

373 Reich, Kersten, Die Ordnung der Blicke. Perspektiven eines interaktionistischen Konstruk-tivismus, Bd. 1:
Beobachtung und die Unscharfen der Erkenntnis, Neuwied, 2. Aufl. 2009, http://www.uni-
koeln.de/hf/konstrukt/reich_works/buecher/ordnung/index.html, S. 478
374 Wuttig, s. Anm. 357, S. 124
375 Mayer, Gesa, ,Ich mochte ein Leben fihren in grofler Ehrlichkeit.“ Konsensuelle Nichtmonogamie und
Subjektivierung, Diss., Hamburg, 2024, S. 19
376 Farber. s. Anm. 134, S. 91
377 Ebd., S. 35
378 S, Farber, s. Anm. 134, S. 59

Seite 86 von 206


http://www.uni-koeln.de/hf/konstrukt/reich_works/buecher/ordnung/index.html
http://www.uni-koeln.de/hf/konstrukt/reich_works/buecher/ordnung/index.html

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

die durch Althusser gefundene ,Anrufung®379 rekurriert wird. Butler verknupft Althusser mit
Foucault: ,An Althussers Lehre von der Anrufung knupft ganz offensichtlich der spatere
Foucault mit seiner Theorie der ,diskursiven Erzeugung des Subjekts’ an.“ (10) Farber
entwirft aus diesem dreistimmigen Zusammenhang eine dreistufige Struktur einer
Subjektivierungsmatrix380: mit Althusser verbindet sie ,ihre psychische Dimension sowie die
Verbindung von Subjektwerdung und gesellschaftlich-6konomischen Bedingungen®, mit
Foucault ,ihre Historizitat und ihren historisch spezifischen Machteffekt der Normierung und
Normalisierung“ und mit Butler ,ihr Scheitern und ihre ethischen Anerkennungs-
beziehungen®.

Diese Konstellation hat viel Aufmerksamkeit erzeugt381. Althussers Anrufung wird zur
LSchllsselszene” (Wiede), zur ,Modellszene”“ (Wrana/Ott), zum ,Schwellentext“ (Farber) oder
zur ,Urszene“ (Saar). Kunstler zitiert eine Reihe von Auseinandersetzungen ,mit Althussers
Konzept der Anrufung [.., die] dieses zu einem Ausgangspunkt ihrer eigenen Theorieentwrfe
gemacht [haben]. Ebenso schliefdt eine Vielzahl qualitativer empirischer Studien in zentraler
Weise - und zumeist in gleichzeitiger Bezugnahme auf Butlers Lesart und Weiterentwicklung
- an das Konzept der Interpellation an und bemuht sich, die Szene [..] fur die Betrachtung
von Prozessen der Subjekt-Bildung nutzbar zu machen [..].“382

Aufer durch Althusser selbst gibt es kaum Querverbindungen dieser Anrufung zur Theologie.
Im alttestamentarischen Buch Jesaja heifdt es im Kapitel 43: ,Und nun spricht der Herr, der
dich geschaffen hat, Jakob, und dich gemacht hat, Israel: Firchte dich nicht, denn ich habe
dich erldst; ich habe dich bei deinem Namen gerufen; du bist mein! Wenn du durch Wasser
gehst, will ich bei dir sein, und wenn du durch Strome gehst, sollen sie dich nicht ersaufen.
Wenn du ins Feuer gehst, wirst du nicht brennen, und die Flamme wird dich nicht versengen.
Denn ich bin der Herr, dein Gott, der Heilige Israels, dein Heiland.“383 Darin erscheint nun
allerdings als ein ganz gegenteiliger Zweck der Anrufung die Bewahrung vor allen weltlichen
Ubeln.

Althussers Anrufung ist ein Element seiner Beschaftigung mit der Analyse von Ideologie, die
er nicht als Tauschung von Individuen Uber die wahren Verhaltnisse seitens der
herrschenden Macht, sondern als Prozess der Genese von Subjekten und Einschreibung von
Ideologie in sie und ihren Korper384. Die Ideologie ist nicht eine verkehrte, illusionéare
Reprasentation der wirklichen Verhéltnisse, sondern sie reprasentiert das imaginére
Verhaltnis der Menschen zu ihren Existenzbedingungen, das ein aktives Element der

379 Wir legen damit jetzt den Gedanken nahe, dass die Ideologie auf die Weise »agiert« oder eben
»funktioniert, dass sie unter den Individuen (sie rekrutiert sie alle) Subjekte »rekrutiert« oder die Individuen
(sie transformiert sie alle) in Subjekte »transformiert« und zwar durch eine ganz genau bestimmte Operation,
die wir Anrufung [interpellation] nennen. Man kann sich diese Anrufung anhand des Typs der banalsten
alltaglichen Anrufung vorstellen, wie sie etwa von Polizei wegen oder auch ohne diese Zuspitzung erfolgt: ,He,
Sie dal‘. Einmal unterstellt, dass die vorgestellte theoretische Szene sich auf der Strafle abspielt, dann dreht
sich das angerufene Individuum um. Durch diese einfache physische Wendung um 180 Grad wird es zum
Subjekt. Warum? Weil es damit anerkennt, dass der Anruf ,genau’ ihm galt und dass es ,gerade es war, das
angerufen wurde’ (und niemand anderes).” Althusser, Louis, Ideologie und ideologische Staatsapparate, 1.
Halbband, Hamburg, 20162, S. 88f
380 Farber, s. Anm. 134, S. 42
381 Knappe Darstellung in Brockling, Ulrich, Anruf und Adresse, in: Gelhard, A., Techniken der Subjektivierung,
Minchen, 2013, S. 49-59
382 K(instler, Prekare Subjektivierung, s. Anm. 140, S. 26
383 | utherbibel von 2017, Jes. 43, 1-3 [k. MK]
384 Martin Birkner: Ideologie als Subjekt ohne Prozess, 2018
http://www.grundrisse.net/grundrisse42/ideologie_als%20Subjekt_ohne_Prozess.htm, 22.4.2018
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Verhaltnisse selbst ist.“ 385 Diese Herstellung eines Bewusstseins, das sich als durch
staatliche und gesellschaftliche Institutionen hergestelltes trotzdem als freies und
selbstbestimmtes, autonomes versteht, vollzieht sich nach Althusser durch die von Althusser
so bezeichneten ,ideologischen Staatapparate”. ,Ergebnis dieser Anrufung sind Subjekte,
die sich fur selbstbestimmt halten, es aber nicht sind und sich ,freiwillig“ den herrschenden
Verhaltnissen unterwerfen [..].“386 Eine inhaltlich nachvollziehbare Funktion, wie dies alles
sich vollzieht, bleibt allerdings bei Althusser aus: es ,bleibt ungeklart, welche Funktion die
ISA im Rahmen von Anrufungen eigentlich erfullen; sind sie Medien, Instrumente,
Rahmenbedingungen, selbst Subjekte?“387

Das gedankliche Konglomerat aus Macht, Individuum, Apparaten und gesellschaftlicher
Existenz verbunden mit spiritueller Grundierung und marxistischer Begrifflichkeit Uberhdht
,die Figur der Anrufung als grundlegende Dimension aller menschlichen Praxis“ 388 und lasst
JAlthussers Thesen als eine implizite Rekonstruktion des Hobbesschen Modells von
Naturzustand, Gesellschaftsvertrag und Staat“389 verstehen.

Einzelne durch Butler aus Foucaults Werk aufgenommene Elemente zu benennen fallt
angesichts der Vielfalt der VerknUpfungen schwer. Saar findet in seinen Arbeiten ,,entwickelte
theoretische Instrumente daflr, historische Konstitutionsbedingungen, soziale Funktion,
epistemischen Ort und erfahrungsmafige Zuganglichkeit des Subjekts zu bestimmen®390,
Schafer  beschreibt eine  Aufnahme von Habermas® ,Unterscheidung von
Produktionstechniken, Kommunikationstechniken und Herrschaftstechniken®, die Foucault
erganzt um ,Selbsttechniken®, ,die den Individuen gestatten, selbst eine Reihe von
Operationen mit ihrem Korper, ihrer Seele, ihren Gedanken, ihrem Verhalten vorzunehmen,
sie auf diese Weise zu verwandeln oder zu verandern und einen bestimmten Zustand der
Vollkommenheit, des Glicks, der Reinheit oder der Gbernaturlichen Macht zu erreichen.“391
Andererseits grenzt Butler ,sich durch die erneute Betonung der psychischen Dimension in
der Subjektwerdung von Foucaults antipsychologischen Dogma ab und knupft hingegen Uber
den Miteinbezug des Imaginaren wieder starker an Althussers beschriebenen
Funktionsmechanismus der Subjektivierung an“392,

Alkemeyer u.a. beschreiben eine zersplitterte sozialwissenschaftliche Konstellation in der
Subjektivierungsforschung und verweisen einerseits auf eine EngfUhrung ,der
Theoriediskussion in den Spuren von Michel Foucault, Louis Althusser und Judith Butler, die
Subjektivierung auf die gesellschaftliche Anrufung des Einzelnen und die Formung seines
Verhaltnisses zu sich selbst®, andererseits auf ,Organisationen und Gemeinschaften selbst
als subjektivierende Instanzen: Sie adressieren ihre Mitglieder oder auch Auflenstehende in

385 Boke, Henning, Wie funktioniert Althusser? Eine Marx-Rezeption jenseits von Orthodoxie
und Revisionismus, Sozialistische Studienvereinigung, Frankfurt/M., 2001,
http://sozialistische-studienvereinigung.frankfurt.org, 15.1.2022, S. 12 [k .i. O.]
386 Bolldorf, Heiko, Ist die Ideologie ewig? Eine Kritik von Louis Althussers Subjekt-Kritik, in: Kritiknetz, 2020;
www.kritiknetz.de, 18.8.2020, S. 3
387 Birkner, Ideologie als Subjekt, s. Anm. 384; zur komplexen Aneignung von Althussers Ansatzen durch
Butler s a. Mayer, s. Anm. 375
388 Neubauer, Sebastian, Im Zwielicht der Ideologie. Louis Althusser und das politische Denken der Frihen
Neuzeit, 2013, http://www.polsoz.fu-berlin.de/polwiss/forschung/ab_ideengeschichte/index.html,
26.5.2017,S.51
389 Ebd., S. 62
390 Saar, Analytik, s. Anm 139, S. 21
391 Schéafer, Instabilitat der Praxis, s.. Anm.197, S. 163
392 Farber, s. Anm. 134, S. 186
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spezifischer Weise, sie sorgen daflr, dass diese sich selbst entsprechend aus- und zurichten,
oder sie provozieren widerstandige Subjektpositionen, die sich den institutionellen
Erwartungen zu entziehen oder sich gegen diese zu wehren versuchen.“393

6.2.3. Zentrale Begriffe von Butlers Subjektivierungsansatz

Dieser Abschnitt ist ein Versuch, Butlers Begriffskosmos in einer Reihung von inhaltlich
relevanten und miteinander verzahnten Termini ohne Anspruch auf Systematik zu vereinen.
Butlers Subjektivierungskonzept ist kein geschlossenes System - was es angesichts aller
darin implizierten Konstellationen auch nicht sein kann, lhr Konzept aber auf drei
Anschlussoptionen zu begrenzen - ,das Performativitatskonzept, die Arbeiten von Michel
Foucault sowie die Psychoanalyse“394 - greift sicherlich zu kurz. Sievi nennt eine Reihung
relevanter Begriffe: Diskurs, Performativitat, Macht, Handlungsfahigkeit, Subjekt, ldentitat
und Politik.395, Werner gibt eine Aufstellung unter dem Stichwort ,Dezentrierung”: ,1. Das
Subjekt entsteht im Prozess der Subjektivation. [...2. Es] ist von Anfang an durch Ausschlisse
konstituiert, die Butler als grundlegende Verletzbarkeit und melancholische Grundverfassung
denkt. 3. [Es] hat die Fahigkeit, sich zu den Bedingungen seiner Entstehung [..] zu verhalten.
4. Der Diskurs ist Trager der Norm und Medium der Macht. 5. Die Produktivitat des Diskurses
liegt in der Performativitat begrindet. [..] 6. Das Subjekt handelt im Spannungsfeld
diskursiver Konstitution und sprachlicher Reiteration. So kann die Ambivalenz der
Entstehungsgeschichte zum Ort des Widerstands werden.“39 Der Vielfalt des Méglichen sind
anscheinend keine inhaltlich relevanten Grenzen zuzuordnen, weshalb hier meine
(kontingente) Version folgt.

6.2.3.1. Macht, Norm, Sprache und Koérper

Das dem Individuum entgegenstehende Auflen ist nach anscheinend durchgangiger
butlerscher und ihrer Exegeten Ansicht nicht das néahere personliche Umfeld oder ,die”
Gesellschaft, sondern eine dem Subjekt vorhergehende (18) anonyme Macht, von der
lediglich bekannt ist, dass sie eine Wirkung auf das Individuum ausubt und ,im transitiven
Sinn auch die Entstehung des Subjekts” (18) bewirkt. Machtaustubung durch das Subjekt
bedeutet aber, dass sie ,vor dem Subjekt gar nicht intakt ist“ und somit ,verschwindet der
Anschein ihrer Vorgangigkeit“ (18), es entsteht die ,umgekehrte Perspektive, dass Macht die
Wirkung des Subjekts ist” (18).

Es soll hier nicht geklart werden, inwieweit diese Sicht auf Macht Foucaultschen Ursprungs
ist397, auffallig ist, dass Butler das Subjekt nicht ohne eine ihm auflere Konstellation denken
kann, ihre Trennung praktisch konstitutiv ist, aber begrifflich nicht und in ihrer Wirkung nur
funktional erfassbar ist: ,Es lasst sich kein begrifflicher Ubergang vollziehen zwischen der
Macht, die dem Subjekt, auf es ,einwirkend*, auferlich ist, und der Macht, die flr das Subjekt,
von ihm handelnd ,bewirkt’, konstitutiv ist.“ (19)

393 Alkemeyer, Thomas; Brockling. Ulrich, Jenseits des Individuums. Zur Subjektivierung kollektiver Subjekte.
Ein Forschungsprogramm, in Peter, Tobias; Alkemeyer, Thomas; Brockling, Ulrich (Hg.), Jenseits der Person.
Zur Subjektivierung von Kollektiven, Bielefeld, 2018, S. 17-31, S. 19
394 Schafer, Instabilitat der Praxis, s.. Anm.197, S. 195
395 Sjevi, Luzia, Demokratie ohne Grund - kein Grund flir Demokratie? Zum Verhaltnis von Demokratie und
Poststrukturalismus, Bielefeld, 2017, S. 122
396 Werner, Gunda, Judith Butler und die Theologie der Freiheit Bielefeld, 2021, S. 150f
397 yg|. Kilian, Eveline, Ein folgenreicher Paradigmenwechsel: Zwanzig Jahre Judith Butler, Freiburger
GeschlechterStudien 24, 2010, S. 95-108, https://www.budrich-
journals.de/index.php/fgs/article/view/4102, 28.03.2025

Seite 89 von 206



Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Worum Butler sich bemuht, beide Machtwirkungen als Einheit zu denken, werden in allen -
und nicht zuletzt in ihren eigenen Ausfuhrungen - Kommentaren als getrennte behandelt,
als ,produktive[r] und negative[r] Doppelcharakter der Macht als ,Unterwerfung und
Erzeugung’ [Butler S. 8]“398, Macht ist einmal ,eine aufiere, unterdrickende, repressive
Gesetzes-Macht”, ein andermal ,produktiv: Verbote erzeugen zwar bewusst das Unnormale
und Verbotene, aber damit erschaffen sie ungewollt auch das Normale und Erlaubte.“39° Das
Subjekt wird in seinem Verhaltnis zu dieser Macht als ambivalent charakterisiert:
Unterwerfung und Handlungsfahigkeit verdanken sich der gleichen Quelle: ,[D]ie Macht, die
unterwirft, ist ja zugleich die Bedingung fir das Subjekt zu handeln. Das Subjekt wird zu
einem ambivalenten Ort dieser ambivalent wirkenden Macht.” 400 Ambivalenz und
Paradoxie*01 begleiten fortan die Subjektivierungsideen Butlers.

Macht wird in verschiedenen Begriffen funktionalisiert: vorrangig realisiert sie sich in
Normen. Was aber sind Normen, genauer gesellschaftliche Normen492? Hier existieren
durchaus breit gestreute Ansichten, die von der Normierung gesetzlicher Regeln Uber die
Orientierungshilfe im alltaglichen Handeln, die zur Standardisierung beitragen, bis zur
Meinung, sie seien ,nur ausgehend von ihren Effekten im und fur das Handeln wirklich und
analytisch erfassbar“ 493 Eine Reihe einschlagiger Begriffe vereint dieser Satz: ,Die
produktive Macht diskursiver Normen konstituiert Subjekte [..,] und gleichzeitig impliziert der
Prozess der Subjektivierung eine Unterwerfung [..].“4%4 Immer wieder gerat in die Deutungen
butlerscher Ideen das Individuum als ein ,unbeschriebenes Blatt, das erst mit Normen
aufgefullt werden muss, um als Subjekt mit neuen Begehrensmustern versehen
handlungsfahig zu werden495, Einerseits verschmelzen Macht und ,[n]Jormative Gewalt”,
Normen werden ,als Normierungsdruck wirksam“ und drangen ,Individuen so zu konformem
Verhalten und Sprechen®, andererseits werden sie zur Scheidemuinze, die ,den Bereich des
Menschlichen und des Anerkennbaren festlegen und damit zugleich einen Bereich des
Verworfenen, Nicht-Lebbaren bzw. Nicht-Anerkennbaren mitproduzieren“406,

Villa verweist auf die Bedeutung, die Butler der Rolle der Sprache im Prozess der
Subjektivierung beimisst: ,Die [..] sprachlichen Zeichen sind [..] diskurstheoretisch an vielen
Stellen mitnichten neutrale, objektive oder sonstwie ,rein‘ sprachliche Zeichen. Vielmehr sind
sprachliche Zeichen immer schon und unausweichlich normativ.“497 Normen und Sprache
strukturieren den sozialen, interaktiven Raum der Subjektivierung, deren ,Rahmungen [...] -
Macht, Diskurse, Normen -, bedurfen der sprachlichen Wiederholung“408

Sprache wiederum ist ohne sprechenden Kérper nicht vorstellbar. Das komplizierte Geflecht
des Werdens eines Subjektes in seiner Physis und Psyche miteinander verflechtenden

398 Schafer, s. Anm. 197, S. 227
399 Sjevi, s. Anm. 395, S. 132
400 Werner, s. 396, S. 101
401 Bublitz, s. Anm. 228, S. 90
402 Hier sei zur naheren Analyse des Normbegriffs verwiesen auf Jaeggis Analyse der Lebensform (Jaeggi,
Rahel, Kritik von Lebensformen, Berlin, 2023 [2014]) und meinen Text ,,Behinderung als Lebensform* von
2024
403 Schafer, s. Anm. 197, S. 231
404 Wieder, Anna, Das Versprechen der Norm und ihre Drohung. Performativitdt und Normativitat bei Judith
Butler, Zs fur Praktische Philosophie, 2019, S. 215-238, https://doi.org/10.22613/zfpp/6.1.9, 21.3.2025,
S.219
405 5o 7. B. Junker, s. Anm. 14, S. 32
406 Wieder, s. Anm. 404, S. 220
407 Villa, Paula-lrene, Judith Butler: eine Einfihrung, Frankfurt am Main, 2012, S. 123f
408 Behrens, s. Anm. 156, S. 117
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Gestaltwerdung als morphé (Gestalt, yoppn) kann hier nicht ausgefthrt werden. ,Die Ich-
Werdung qua Subjektivierung ist auch ,die Annahme eines Platzes, die Territorialisierung
eines Objekts’ [Butler, Korper von Gewicht, Berlin, 1995], namlich die Identifizierung eines
Menschen mit sich selbst z. B. durch Kérpergrenzen.“409

6.2.3.2. Wiederholung, Diskurs und Performativitat
Ein zweiter Begriffskomplex umschlieSt solche der Funktionalitat von Anrufungen und
Normen. Diese bedurfen zu einer subjektivierenden Wirkung zum einen der Wiederholung,
sind zweitens in soziale Diskurse eingebettet und entwickeln drittens eine performative
Wirkung. Die Subjektivierung bedarf zu Ihrer Konstituierung und zu ihrem nie
abgeschlossenen Verlauf einer stetigen Wiederholung all der pragenden/ beeinflussenden/
wirkenden Konfrontationen mit den ,Bedingungen der Macht“, die ,in sprachlichen
Kategorien, Normen, Platzhaltern, Strukturen [..] Orte und Stellen besetz[en..], die Individuen
sozial verstehbar und anerkennbar machen“410 Die alltagliche Wiederholung vollzieht sich,
indem Normen immer wieder in Praktiken realisiert werden411, Das ermdglicht zugleich, da
jede Wiederholung unter anderen Bedingungen als die der vorherigen stattfindet,
LInstabilitaten” ,innerhalb jener Wiederholungen kérperlicher und diskursiver Akte“412; somit
generiert dieser Prozess eine ,Unbestandigkeit”, ,die Verschiebungen ermdglicht und durch
diese Konstituierung des Subjekts die ,,Bedingung fiir dessen Handlungsfahigkeit“413 schafft.
Die doppelte Funktion der Wiederholung schafft fur die ,Disziplinarmacht” eine Effizienz-
steigerung der Normenbefolgung, ,andererseits bindet die Ubung ein dynamisches und
transformatives Element in die Korperproduktion ein“414,
Von besonderer Relevanz ist in der Wiederholung ihr Charakter als Diskurs. ,Diskurse
umfassen als Bezeichnungspraxen nicht nur Worte und Aussagen zu einem Thema, sondern
gleichermafien das Wissen, welches zu einer bestimmten gesellschaftlichen und
geschichtlichen Situation vorhanden und anerkannt ist. [...] Sie beinhalten auch Handlungen,
Praktiken, Institutionen und alle Arten der gesellschaftlichen Sinnzuschreibung und
Sinngebung [..] .“415 Diskurse weisen ,Handlungen, Dingen, Artefakten etc. Bedeutungen
zu“416, Zugleich bestimmen sie auch , die Vorgehensweisen [..], wie Diskurse Sinnzusammen-
hange reglementieren, festschreiben und diese selbst erzeugen“417. Ebenso wie sich Normen
im Zuge ihrer Verwendung, der Wiederholung und Neuformulierung verandern, wandeln sich
auch Inhalte und Formen gesellschaftlicher Diskurse.
Der Performativitats-Begriff ist ein Chamaleon mit diversen Bedeutungen in
unterschiedlichen Professionen und Sprachen. Butler verwendet ihn elaboriert in ihren
spateren Arbeiten zur Geschlechterforschung und eher unbestimmt in Psyche der Macht.
Er verdeutlicht, ,wie Macht, Diskurse und Normen (in sprachlichen AuBerungen) permanent
reproduziert werden und auf diese Weise als Subjektivierungsrahmungen fungieren“418, Im
Bezug auf sprachphilosophische Ansichten Austins und deren Aufnahme durch Derrida u. a.

409 Villa, s. Anm. 407, S. 91
410 Behrens, s. Anm. 156,, S. 110
411 g, Schéafer, Instabilitat der Praxis, s. Anm. 366, 232f
412 Reckwitz, s. Anm. 225, S. 110
413 Ebd., S. 211  s. a. Mayer, s. Anm. 375, S. 32
414 Farber. s. Anm. 134, S. 112
415 Sjevi, s. Anm. 395, S. 123
416 Behrens, s. Anm. 156, S. 105
417 Sjevi, s. Anm. 395, S. 124
418 Behrens, s. Anm. 156,, S. 120
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ist Performativitat sprachliches Handeln, das Veranderungen der Realitat generieren kann:
lokutionare Akte sind Handlungen des Sprechens. lllokutionare Akte sind Handlungen, die
sie veranlassen419, Butler integriert in ihr Konzept der Performativitat ihre miteinander
verwobenen ldeen zur Subjektivierung: Machtausubung in Normen und Anrufungen,
psychologisch und handlungsgenerierte Gewissensbildung, bewusste und unbewusste
Verarbeitung von wiederholtem und eingetubtem Verhalten und die Entwicklung auch
widerstandiger eigener Positionierung.

Die zur Wirkung erforderliche Wiederholung gleicher Vorgange offenbart zum einen - da
durch andere Umstande diese Wiederholungen nie gleich sein konnen - die Maglichkeit der
machtbetonten Durchsetzung in immer neuen Varianten und zum anderen die Moglichkeit
des werdenden Subjekts zum sich verandernden Umgang mit den Anforderungen.
,Performativitat ist der Zwang bzw. die Macht eines Diskurses, Wirkungen herzustellen,
indem diese dauernd wiederholt werden mussen. Es handelt sich um einen niemals
abgeschlossenen Vorgang, da eine Abgrenzung zum Abjekten[420] andauernd vollzogen
werden muss, das Ideal nie erreicht werden kann und der standigen Wiederholung und
Materialisierung im Sinne einer Annaherung bedarf. Zwang treibt die Performativitat an und
sorgt fur ihre Aufrechterhaltung.“421

6.2.3.3. Reflexion und ein Exkurs zur Ruckbindung - Reflexivitat und resupine
Neumen

Drastisch formuliert Butler im Kontext ethischer Fragen: ,Das ,Ich* wendet sich gegen sich
selbst, entladt seine moralisch gedchteten Aggressionen gegen sich selbst, und Reflexivitat
ist die Folge.“ ,Reflexiv werden wir also durch Angst und Schrecken. Ja, infolge von Angst und
Schrecken werden wir moralisch.“422 Oben wurde bereits das Phanomen des Rickbezugs
des Subjekts auf sich selbst im Rahmen der Melancholie beschrieben (s. Kap. 6.2.2.3Fehler!
Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.). ,Weil die Libido - in dieser Hinsicht vielleicht
vor allem als Kraft eines Begehrens zu verstehen - durch das frei gewordene Objekt der Liebe
eine neue Richtung braucht, richtet sie sich, so Freud, zuriick auf sich selbst.“423 Letztlich
schliefien sich hier die Wendung, die eine Anrufung, bzw. das Ansinnen, sich nach einer Norm
verhalten zu sollen, verursacht, der Schaden eines Verlustes eines Teils seiner selbst, das
Festhalten daran und schliefllich die Wendung gegen sich selbst in einem Kreis zusammen.
Aus diesem Kreis ergibt sich auch zugleich die immer wieder benannte Zirkelhaftigkeit der
Butlerschen Subjektivierungsidee: die Reaktion auf eine normengeleitete Verpflichtung setzt
ein Subjekt voraus, das durch diese Verpflichtung gleichzeitig entstehen soll. Das kann nur

419 Vg|. Sievi, s. Anm. 395, S. 126
420 Konzept, das Dinge bezeichnet, die Ekel und Aversion hervorrufen; Abjection ist ein komplexes
psychologisches, philosophisches und linguistisches Konzept von Kristeva, 1980; s. a. Schramm, Tobias,
Abjektion und existenzielle Krise, cult.psych. 2, 2021, S. 73-82, https://doi.org/10.1007/s43638-021-
00025-9
421 Gebske, Jennifer, Performativitat zwischen Zitation und Ereignis. Vergleich der Performativitatsbegriffe von
Judith Butler und Erika Fischer-Lichte, Magisterarbeit, Universitat Erlangen-NUrnberg, Erlangen, Dezember
20009, S. 19,
https://www.researchgate.net/publication/296062920_Performativitat_zwischen_Zitation_und_Ereignis_Ver
gleich_der_Performativitatsbegriffe_von_Judith_Butler_und_Erika_Fischer-Lichte; s. a. Buchner, Subjekte der
Integration, s. Anm. 252, S. 85; Posselt, Gerald, Politiken des Performativen. Butlers Theorie politischer
Performativitat, in: Posselt, Gerald; Schonwalder-Kuntze, Tatjana; Seitz, Sergej (Hg.), Judith Butlers
Philosophie des Politischen. Kritische Lekturen, Bielefeld, 2018, S. 45-69, hier S. 47
422 Butler, s. Anm. 364, S. 16 u. 20
423 Junker, s. Anm. 14, S. 35
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unter der Voraussetzung geschehen, dass soziale und intrapsychische, bewusste und
unbewusste Prozesse auf unterschiedlichen Stufen  mit unterschiedlichen Inhalten
gleichzeitig stattfinden und nicht Zug um Zug initilert werden. Subjektivierung entsteht
Leinerseits durch Wiederholung der Unterwerfung in der Selbstreflexion, und andererseits
durch ihre konstitutive Blindheit demgegeniber gekennzeichnet ist, was sie in der Bewegung
ausschlieflt. Reflexion in dieser Form reproduziert laut Butler daher notwendig den Bereich
eines ausgeschlossenen Lebens bestehend aus verbotenen Formen des Begehrens.“424

Statt einer Uberschrift:

Abbildung 4: Torculus resupinus

Reflexion entstammt einem sprachlich weit aufgespannten Feld und kann vieles bedeuten:
aus dem lateinischen in diverse Sprachen aufgenommen und je nach Profession
unterschiedlich konnotiert interessiert mich die Nahe zum inhaltlich verwandten Begriff
resupinus. In beiden Worten kommt das ,ruck” vor: zurtickgebogen, zurtickgelehnt, zurick
gewandt oder gewendet, auf dem Rulcken liegend. Je nach Blickrichtung kann es hdher- oder
tiefer sein oder auf- oder absteigen bedeuten. Beiden Begriffen ist ihre metaphorische, auch
abstrahierende und zugleich grammatische Verwendung eigen (Lateinern ist vielleicht noch
das Problem des Verstehens eines Supinums im Lateinunterricht gegenwartig?).
Reflektieren bedeutet im physikalischen Sinn Zurickwerfen, Spiegelung, Ruckstrahlung und
im Ubertragenen Sinn Nachdenken, Besinnung, Uberlegung; resupinus fiihrt ein eher im
Verborgenen wirkendes Eigenleben, grammatisch als Substantivierung von Verben (das
Bewegen, das Wenden), biologisch in Form resupiner Pilze, und im Ubertragenen Sinn hat es
grofie Bedeutung im Gregorianischen Choral.

Der Gregorianische Choral ist eine Musikform, die im Verlauf der Christianisierung des
Nordens ab dem Jahr 800 in hiesige Breiten gelangte. Darin werden Bibelverse und
christliche Texte silbenweise mit unterschiedlichen zu singenden Tonfolgen belegt. In
einfachster Form: pro Silbe je ein Ton (wie meist die heutigen Volkslieder), was schon
komplizierter wird, ob und wann die Tone auf- oder absteigen, springen, wo Ganzton- und wo
Halbtonschritte sind, ob sie langer oder kurzer sind (a). Zwei Tone pro Silbe kdbnnen entweder
auf-(Pes) oder ab-(Clivis)steigen (b), bei drei Tonen werden die Ausdrucksmaoglichkeiten fur
eine Silbe deutlich umfangreicher (c).

a b Cc
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Be - ne - di - ctus Ky -n-e Al - le-lu - - ia

Abbildung 5: Neumen

424 Junker, s. Anm. 14, S. 40
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Um diese Vielfalt gemeinsam in den Kldstern singen zu kbnnen, wurden Handbewegungen
des Kantors generiert, die die Bewegungen nachzeichneten. Die werden Neumen genannt.
Spannend (jedenfalls flr musikgeschichtlich Interessierte) ist die viel spater einsetzende
Verschriftlichung gemeinsam von Text und Musik. In unterschiedlichen Auspragungen
wurden zuerst kleine Haken und Krikel Uber den Text geschrieben (oben die aus Laon,
darunter die aus St. Gallen, auf vier Notenlinien steht die im spateren Mittelalter entstandene
sogenannte Quadratnotation, die ein Vorlaufer unserer heutigen finf Notenlinien ist.

k',ff“-;f?/-f}L

L
' YR A
.VIII : II i0

—ik

;395 alle-li- ia, 2524
Abbildung 6: Quadratnoten: Alleluia

Wenn man nun ausgehend vom Grundmodell zweier Tone, der zweite hoher als der erste
(Pes), ausgeht und daran einen dritten, wieder tieferen anhangt, nennt man dies einen
Torculus. Wenn andersherum zwei absteigenden Ténen (Clivis) ein aufsteigender folgt,
verwandelt sich das Grundmodell in einen Porrectus, der aber auch gedeutet wird als ein an
eine Clivis angehangter Ton, eine Rickbiegung, eben eine Resupinbewegung425,

Nach asthetischen Gesichtspunkten bundelt sich in dieser Resupinbewegung die gesamte
Vielfalt einer musikalischer Ausdeutung und tonlichen Interpretation von Sprache und der
Zieselierung des Verhaltnisses von Silben, je nach ihrer Bedeutung und ihrem Sinn im
Kontext, zueinander: musikalisch bedeutsam sind die Abstande und das Verhaltnis zwischen
den drei Ténen je nach ihrer Lage zueinander:

in heutiger Notation

& L 4

Abbildung 7: Resupinbewegung

425 Agustoni, Luigi; Géschl, Johannes Berchmans, Einflihrung in die Interpretation des Gregorianischen
Chorals, Regensburg, 1992 (2 Bde.)
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Bedeutsam sind weiter der melodische Kontext: was folgt danach mit welchem Wort und mit
welcher Betonung? ,Schlieflich ist auch von Belang, mit welcher Silbe die
Porrectusbewegung zusammenfallt. Trifft sie auf eine betonte Silbe, ist das
Resupinphanomen als rhythmisch-agogische Verdichtung der Porrectusbewegung
naturgemaf starker ausgepragt. Fallt sie dagegen mit einer unbetonten Silbe zusammen,
wird das Gewicht der Resupinnote nicht selten geringer sein.“426 Eigen ist dem Porrectus ein
Element der ,Belebung, Lockerheit und nicht selten freudige[r] Bewegtheit des
Melodieverlaufs“427, Haufig wird er auf einer Akzentsilbe eingesetzt:

f)y/'vf »
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Abbildung 8: Quadratnoten Jubilate

Letztlich sind mit diesen drei Tonen alle Formen von Vordergrund und Zuricknehmen, von
Jubel und Trauer, von Beschleunigung und Verhalten, von Verdichtung und Ausklingen, von
Weiterleiten und Bremsen, von Spannung und Lésung auszudricken:
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Abbildung 9: Porrectus Sub umbra

»-Mit federndem Schwung lassen [..] die beiden kurrenten, jedoch weit ausholenden
Porrectusbewegungen die Melodie in die HOhe schnellen und untermalen so - zusammen
mit einer weiteren kurrenten, melismatisch sich entfaltenden Porrectusbewegung Uber
,alarum‘ - wirkungsvoll den Text, der von der Geborgenheit im Schatten der Fltugel als Bild
fUr die schitzende Nahe Gottes spricht.“428 Eine noch grofere Vielfalt ergeben weitere als
Resupin-Neumen mogliche Tonfolgen, vor allem als Erweiterung des Torculus (s. 0.) und der
Verlangerung einer Reihe abwarts fuhrender Tone, des Climacus. Um den anderen Begriff
der Reflexion wieder ins Spiel zu bringen: die Gregorianik kennt auch noch
Reflexionsneumen.

Im hier ausgebreiteten Zusammenhang von Subjektivierung und musikalisch-christlicher
Tradition lassen sich Analogien einer Einwirkung von zwei kulturellen Phdnomenen in ihrer

426 Ebd., S. 255f
427 Epd., S. 256
428 Epd., S. 271f
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gegenseitigen Gestaltung auffinden. Ich halte es darUber hinaus fur denkbar, dass das
Phanomen der Ruckbiegung eine Parallelitat zur psychischen Verarbeitung von
subjektivierenden Einfliussen aufweist. Zu sensibel und immer gebunden an den aller
damaligen Musik zu Grunde liegenden Text erscheint mir die Verwendung dieses - ja auch
in anderer Auffassung und Notation mdglichen - Mittels, als dass es zufallig entstanden
ware. Gerade die Bandbreite der mdéglichen Ausdruckskrafte des Chorals spiegelt nicht nur
den Textinhalt, sondern offenbart seelisches Erleben. So erscheint mir diese kulturelle
Errungenschaft als sublimierte Verwandlung einer im Mittelalter sich vollziehenden
anwachsenden Entwicklung individueller Menschen hin zu selbstbewussten Subjekten. Dass
sich dies kontrafaktisch zur Unterdrickung und Ausbeutung durch Kirche und Adel ereignet,
erhoht die Bedeutung einer Theorieentwicklung zu einer hdchst komplexen und nur schwer
beschreibbaren menschlichen Entwicklung mit inren psychischen Einschreibungen.

6.2.3.4. Sozialitat, Handlungsfahigkeit, Anerkennung und Widerstand

Es fallt schwer, in Butlers Geflecht aus Macht, Norm, rickgewendetem Begehren und auf das
Subjekt einwirkenden Diskursen einen Weg aus der Psychologie zuruck in die Welt zu finden.
Das Subjekt scheint bei ihr eher ein Topf zu sein, in den nur eingefullt und in dem nur
verarbeitet wird, ohne dass es als werdendes und stetig sich anderndes Subjekt sein
subjektiviertes Ich der Welt zuwendet. ,Zwar kann ein Individuum, das als »lch« Uber sich
selbst erzahlen will, bei sich selbst beginnen, es wird jedoch bald feststellen, dass es in seiner
Selbstdarstellung sowohl auf ein ,Du‘ als auch auf Normen und Diskurse angewiesen ist, auf
die es sich beziehen oder von denen es sich abgrenzen muss.“42° Der Weg zurlck als
verandertes, auf die Lebensumstande neu ausgerichtetes Wesen befindet sich immer noch
in den gleichen Umstanden, die es subjektiviert haben; jede Aktion wirkt im gleichen Feld
unter Bedingungen, deren Formulierung nicht in der Macht des Subjekts liegt. Es lebt immer
noch in der gleichen neoliberalistischen Welt mit den gleichen Sorgen und Freuden in der
gleichen - bzw. sich stetig verandernden bedingten Freiheit mit allen ihr eigenen Krisen.
Sozialitdt umfasst nicht nur die personalen Interaktionen, sondern schlief3st auch die
Lebensformen ein430,

Junker verfolgt den Butlerschen Argumentationsstrang rickwarts - und offenbart damit wohl
eher ungewollt das Problem des Fehlens einer wirkenden Umwandlung der Reflexivitat in
subjektives Wollen431. Ziel - so sehen es alle Auslegungen von Butlers Ansatz - ist die
Handlungsfahigkeit, deren Voraussetzung die ,Fahigkeit, sich selbst zu erkennen und von
anderen zu unterscheiden® ist. Die daraus resultierende Dynamik generiert als Reflexion
»€ine psychische Instanz, die ,Ich‘ zu sich sagen kann*, aber ,an Melancholie gebunden* ist.
Dieser aus dem durch die aufgezwungene Normierung erfahrene Verlust ist der Ursprung
einer ,Melancholie®, die ,durch einen Konflikt zwischen Ich und der durch sie ins Leben
gerufenen kritischen Instanz oder dem schlechten Gewissen“ charakterisiert ist. Aus
normierten und machtbewehrten Ver- und Geboten entsteht das umgewendete Begehren
der gewollten Unterwerfung und erschafft so einen Konflikt, in den ,das Ich jeweils mit dem
Verbot und der Liebe zu dieser Autoritat® gerat. ,Butler nimmt an, dass das Ich diese
melancholische Verlustreaktion notwendig zu Uberwinden sucht und daher der Versuch
besteht, die Melancholie durch Trauer zu lésen. Hierin soll Raum fur Widerstand und

429 Behrens, s. Anm. 156, S. 114
430 Ob der Begriff ,Alteritat” dafiir angemessen ist, soll hier undiskutiert bleiben.
431 Junker, s. Anm. 14, S. 44
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Handlungsmacht entstehen.” Fraglich bleibt also, wie aus psychischer Erfahrung von Verlust,
Zuruckweisung und Verbot ,eine politische und ethische Theorie geschlussfolgert werden
kann“432  die zur Fahigkeit selbstbewusster und -gewollter Handlung fuhrt. ,Wie aus [einem]
unbestreitbaren anthropologischen Faktum [der gegenseitigen Verletzlichkeit] eine
normative Handlungsmotivation abgeleitet werden soll und wie sich diese normative
Bewegung vom Ich auf den Anderen, die der umgekehrten Bewegung des Adressierung des
Ichs durch den Anderen entgegenkommt, begrinden lasst, lasst Butler vollig offen.“433

Eine solche Theorie musste auf eine Trennlinie zwischen dem Innen und dem Aufien eines
Subjektes verzichten, da alle ,psychischen Einstellungen, Willensinhalte oder
Handlungsintentionen [...] maRgeblich Spuren des sozialen Umfelds enthalten“434. Behrens
spricht von einem ,Subjekt als Individuum in Struktur®, die ,als Ort, der von einem Individuum
besetzt werden kann, ihm Handlungsfahigkeit ermdglicht und zugleich seine Wirkmachtigkeit
reproduziert“43s, Sie fuhrt dazu aus: ,Dies impliziert, dass [es] sich der [.] subjektivierenden
Macht unterordne[t], die dem jeweiligen Ort des Subjekts inharent ist.“ Erst dadurch ,,werden
Individuen zu sozial anerkennbaren Subjekten und ihre Handlungsfahigkeit entsteht“436.
Klunstler formuliert diesen Zusammenhang in umgekehrter Richtung: ,Somit stellt die
Handlungsfahigkeit des Subjekts gerade nicht das Auflen, sondern vielmehr einen Effekt von
Subjektivierung dar. [...] Handlungsfahigkeit ist das Resultat der Subjektwerdung und damit
der Einnahme einer Position innerhalb der gesellschaftlichen Ordnung.“437

Der unterordnende Bezug auf die normierten Anforderungen und auf die moglichen
intersubjektiven Beziehungen, in denen sich (nicht nur) der Alltag abspielen, ist die
Voraussetzung dafur, in der eigenen Subjektivitat als Subjekt anerkannt zu werden und in
dem gesetzten Rahmen handlungsfahig zu sein. ,Butler macht darauf aufmerksam, dass
dieses soziale Regime der Anerkennung stets normierend und exkludierend ist: Widersetzt
man sich den grundlegenden Normen der Anerkennung, ,dann riskiert man in Bezug auf das
gegenwartige Regime, kein anerkennungsfahiges Subjekt mehr zu sein‘ [Butler, Judith, Kritik
der ethischen Gewalt, S. 35]“. 438 Das Ringen um Anerkennung, um Bewahrung in der
Konkurrenz um Ressourcen und Rangfolgen, um Respekt vor der eigenen Besonderheit und
um Beziehungsreichtum und Lebensfahigkeit verursacht Schmerzen, Verletzungen und
erhoht je nach subjektiver Haltung die Anpassungs-modalitaten und/oder die
Leidensfahigkeit439 - oder aber es entwickelt sich eine Haltung des Widerstandes und der
Kampfbereitschaft, es mit den widrigen Umstanden aufzunehmen.

Hier allerdings ergeben sich deutliche Begriindungsliicken vom Ubergang der Psyche des
Subjektes zur Haltung, sich mit den geforderten Normen und der Unterwerfung unter

432 Werner, s. Anm. 396, S. 123
433 Bedorf, Thomas, Verkennende Anerkennung, Berlin, 2010, S. 93
434 Junker, s. Anm. 14, S. 42
435 Behrens, s. Anm. 156, S. 115
436 Behrens, ebd., S. 128
437 Klinstler, s. Anm. 140, S. 40
438 Seitz Sergej, Zwischen Ethik und Politik, Butler und das Denken der Alteritat, in: Posselt, Gerald;
Schénwalder-Kuntze, Tatjana; Seitz, Sergej (Hg.), Judith Butlers Philosophie des Politischen. Kritische
Lekturen, Bielefeld, 2018, S. 71-95,S. 79
439 Die Kosten individualisierter Subjektivierung sind in verleugneten Verbindungen begriindet und
erscheinen als ethisches Problem - als Formierung einer gewaltsamen Ethik.“ MeiSner, Hanna, Ethik,
Sozialitat und Unverfugbarkeit. Ein lebendiger Ort fur das »Ichs, in: Posselt, Gerald; Schénwalder-Kuntze,
Tatjana; Seitz, Sergej (Hg.), Judith Butlers Philosophie des Politischen. Kritische Lekturen, Bielefeld, 2018, S.
151-167, hier S. 161
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personalisierte, strukturelle oder institutionelle Macht oder Machte nicht abzufinden. Da
entsteht eine ,Diskrepanz zwischen der Normalisierungsanforderung und dem
widerstandigen, subjektiven Rest“ 440 . In Umkehrung zur Unterwerfung wird eine
Entunterwerfung, die durch das ,Gefuhl, unter den herrschenden Bedingungen nicht sein,
nicht Gberleben zu kénnen“441 erzwungen werde und Kritik erschaffe. An diesem ja doch
zentralen Punkt der Argumentation wird die ,Wirkung des Sozialen® als nicht eindeutig
bestimmbar erklart, ,weil sie auf ein Subjekt trifft, dessen Reaktion aufgrund seiner
Individualitat nicht berechenbar ist“442, was es erforderlich mache, in Subjektivierungs-
prozessen ,die Relation von Verwerfung und Existenz“443 zu beachten. Junker ,erganzt”
Butler dahingehend, dass , das Existenzstreben gerade aufgrund seines besonderen Status
fUr soziale Subjektivierung auch die Mdglichkeit [biete], das Potential der Subjekte zu einer
radikal emanzipativen Befreiung zu eruieren“444. Bezogen auf die Sphare politischen
Widerstands heif3t es wohl eher inhaltsleer abstrahierend, dass ,sich politische Subjektivitat
und Akteurschaft allererst in einem spannungsreichen und diffizilen Zusammenspiel von
Machtstrukturen, Anerkennungsverhaltnissen, Normenrastern und Begehrensformationen
konstituier[e]“445.

Butler verweist auf diese Problematik eher unter einem Fragezeichen: wenn die Psyche keine
der sozialen Sphare vorausgehende oder sie Uberschreitende Widerstandsquelle besitzt, wie
sollte dann der psychische Widerstand in sozialen oder gesellschaftlichen Begriffen
reformuliert werden kdnnen?446

6.2.4. Zusammenfassung. und Kritik

6.2.4.1. Zusammenfassung
Butler Subjektivierungskonzept entwickelt einen Zirkel, der bei einer Anrufung beginnt, die
normativ und mit Macht ausgestattet auf ein Individuum trifft, dessen Psyche einen héchst
komplexen Verarbeitungsvorgang kreiert, Dieser gelangt Uber ein schlechtes Gewissen, einen
Drang zur Existenzsicherung, einem enttauschten Begehren zu einer Melancholie, die den
Wunsch zur Unterwerfung unter die angetragene Norm oder Macht verursacht. Dies vollzieht
sich in einer Ruckbewegung; bzw. einer Reflexion, die zugleich Verarbeitung und Handlung
darstellt. Da an das Individuum kontinuierlich An- und Auftrage ergehen, sich Vorgange
wiederholen und unterschiedliche soziale Ebenen aufweisen, ist dies psychische Reagieren
ein dauerhaftes Geschehen, das in stetigen Diskursen neue Realitdt erzeugt.  ,Eine
Neubeschreibung der Sphare der psychischen Subjektivation ist erforderlich, um
klarzumachen, wie gesellschaftliche Macht Modi der Reflexivitat erzeugt, wahrend sie
zugleich die Formen der Gesellschaftlichkeit begrenzt. Anders ausgedrickt: Soweit Normen
als psychische Phanomene fungieren, die das Begehren begrenzen und hervorbringen,

440 Farber. s. Anm. 134, S. 191
441 Kampf, Heike, Das Aufbegehren des Subjekts. Die Entunterwerfung und die Restrukturierung des
Politischen nach Butler, in: Posselt, Gerald; Schonwalder-Kuntze, Tatjana; Seitz, Sergej (Hg.), Judith Butlers
Philosophie des Politischen. Kritische Lekturen, Bielefeld, 2018, S. 169-186, hier S. 177
442 Junker, s. Anm. 14, S. 69
443 Klinstler, s. Anm. 140, S. 62
444 Junker, s. Anm. 14, S. 59
445 Posselt, Gerald; Schonwalder-Kuntze, Tatjana; Seitz, Sergej, Dimensionen des Politischen. Butler und die
politische Philosophie, in: dies. (Hg.), Judith Butlers Philosophie des Politischen. Kritische Lekturen, Bielefeld,
2018, S, 7-20, hier S. 10
446 Butler, Psyche der Macht, s. Anm. 3, S. 97
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lenken sie auch die Subjektbildung und grenzen die Sphare einer lebbaren
Gesellschaftlichkeit ein.“447 Ob dieser Kreislauf eine Entwicklung zeitigt, ob er ,sich im Kreise
dreht” oder spiralig auf- oder absteigt, sich vielleicht auch rickwarts bewegt, bleibt bei Butler
offen.

Die Psyche verwandelt die Macht in ein vom Subjekt geflhltes ,verlorenes Objekt“ und
produziert ,eine Melancholie [..], die die Macht als psychische Stimme des an uns selbst
gerichteten gegen uns selbst gewendeten Urteils reproduziert und damit die Reflexivitat nach
dem Modell der Subjektivation formt“448, Die Psyche als Ort der Verankerung des Sozialen
im Subjekt ist zugleich die Instanz, die Korper und Macht aneinander bindet. Macht ist
demnach Erzeugungsprinzip einer psychischen Struktur des Subjekts, Uber die sich
Gesellschaft im Subjekt verortet und einschreibt, und die es, diesem vorgangig, als solches
erst produziert.“44° Die Wiederholung der performativen An- und Aufforderungen verdanken
sich nicht ,intersubjektiver Wechselseitigkeit”, sondern bedeuten eine ,Unterwerfung unter
Diskurse” zur ,Formierung von Subjekten“4%0, ;Subjekt ist man nicht, indem man als Subjekt
anerkannt wird oder indem in einem einmaligen Akt die Regeln eines sozialen Systems in
Geltung gesetzt wirden, sondern die Existenz als Subjekt erhalt sich nur performativ.“451
»,Damit fallt die gesellschaftstheoretische Unterscheidung von Innen und Aufen, namlich die
einer Innerlichkeit des Subjekts und einer AuRerlichkeit der Gesellschaft und des Sozialen.
[...] Damit wird aber dann auch die ,Welt des Inneren‘ als menschlicher Hoheitsbereich aufler
Kraft gesetzt. Sie kann als Spur der Gesellschaftlichkeit des Subjekts im Subjekt gelesen
werden. GleichermafRen wird Widerstand als politische Kategorie, gebunden an souverane
Subjekte, hinfallig. Er entsteht im Innern einer Macht, die kein AuRen kennt.“452

6.2.4.2. Begriffe und Bedeutungen

Es schlieffen sich an den von Butler aufgespannten Kreislauf der Subjektivierungstheorie
einige Fragen und auch Kritik an. Zunachst geht es um unklare Begrifflichkeiten. Es ist sicher
kein Zufall, dass der Vorgang der psychischen Verarbeitung von Anforderungen in der
Sekundarliteratur mit den unterschiedlichsten Synonymen belegt ist: Inkorporation,
Verinnerlichung?53, Sublimierung, Inkarnation oder Einschreibung werden genannt. Ich ware
Butler auch dankbar gewesen fur Erlduterungen zu den Beziehungen zwischen Macht, Norm
und Anrufung, zum Verhaltnis von Gewissen, Moral und Subjektivierung und zur Abgrenzung
ihres Anerkennungsbegriffes zu dem Hegels#54. Vielleicht gehen solche Unklarheiten auf die
Vielzahl der von Butler ausgeschopften Anreger ihrer theoretischen Darlegungen zurick?
Zwar formiert ihr Ansatz eine gegenseitige Beeinflussung von Subjekt und Welt, trotzdem
bleibt der ,Vorrang des Objekts“455 stets erhalten in seinem Wirken auf das Subjekt. Hier
hatte ich mir eine dialektische Vermittlungbemihung gewlnscht (s. u. .6.2.4.4).

447 Ebd., S. 25
448 Butler, Psyche der Macht, s. Anm. 3, S. 184
449 Bublitz, Diskurs und Habitus, s. Anm. 228, S. 92
450 Bedorf, Verkennende Anerkennung, s. Anm. 433, S. 78
451 Epd., S. 89
452 Bublitz, Diskurs und Habitus, s. Anm. 228, S. 96f
453 Buchner fordert eine theoretische Erklarung der Prozesse ,einer Verinnerlichung von Normen*“, Buchner,
Subjekte der Integration, s. Anm. 252, S. 88
454 Dazu s. Butler, Judith, Gefahrdetes Leben. Politische Essays, Frankfurt/M., 2005, S. 61f (s. u. Kap. 7.1);
s.a. Sievi, s. Anm. 395
455 Adorno, Theodor W., Negative Dialektik, GS Bd. 6, Frankfurt/M., 1973, S. 184ff
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Ein weiterer Kritikpunkt betrifft die vorrangige Bedeutung des Diskurs-Theorems, ohne dass
klar wirde, was mit Diskurs gesellschaftlich zwischen einem Zwiegesprach und letztlich allem
sozial sich Ereignenden gemeint ist. Nach Bedorf dient die Diskursivitat der Genese von
Subjektivitat, indem Butler ,Subjekte nicht als Orte der Autonomie, sondern als
Reproduktionen diskursiver Praktiken“456 versteht. In diesem Kontext konstatiert Bedorf eine
Fokussierung der Althusserschen Anrufung auf ,herrschaftlichen Zwang®, der es Butler
ermogliche, diesen ,normativ aufzuladen”: ,So wird die Subjektivierung von einer
Ermachtigung. die sie stets auch ist, zu einer ,Verletzung’ [Butler], die sich aus der
besitzergreifenden Geste des Diskurses ergibt.” 457 Bedorf 88f ,Indem sie [Butler] die
schuldhafte Position des Subjektis als notwendige Voraussetzung in die Struktur der
Subjektwerdung einbaut, versucht sie, in der geschlossenen Totalitat der Ideologie nach
Althusser einen Ort fur die verletzende Erfahrung unterzubringen. Aber dieses Proto-Subjekt
jenseits der Anrufung ist nicht als solches zu fassen, sondern selbst nur eine durch den
Diskurs erforderte Notwendigkeit. Der ,leidenschaftliche [..] Zirkel* [Butler, Korper von
Gewicht], der sich auf diese Weise schliefdt, ist durch und durch diskursiv oder zumindest
diskursiv erzeugt.“®458

Zu kritisieren ist auch die Bedeutung, die Butler der Psychoanalyse andient. Hier sei gefragt,
was ein Theorem wie dem Psychoanalyse, dem erfreulicherweise kein Mechanismus einer
Anwendung, sondern nur individuelle Einsicht zu enthehmen ist, bewirken soll, wenn mit
seiner Hilfe keine Aussage daruber zu treffen ist, ob eine Anforderung, sich einer Norm zu
unterwerfen, auf Zustimmung oder auf Widerstand in der psychischen Bewaltigung trifft.
Letztlich lauft dies auf das Problem hinaus, mit dem die Psychoanalyse seit ihrem Bestehen
zu tun hat: ihre Wahrnehmungen und Deutungen nicht beweisen, sondern nur
plausibilisieren zu kdnnen. Vermutlich ist Butler das Dilemma bewusst gewesen, wenn sie
schreibt: ,Die Sprechakte der Macht - die Schuldigsprechung, das Urteil der Wertlosigkeit, die
Verdikte der Realitdt - werden topographisch dargestellt als psychische Werkzeuge und
Institutionen innerhalb einer psychischen Landschaft, deren Plausibilitdt von dieser
Metaphorik abhangt.“459

Ein letztes Mementum betrifft die Betonung, die Butler dem Begriff der Schuld zuerkennt. Die
dauerhafte Verstrickung in Versuchungen, das Leiden an Verurteilungen und
Gewissensqualen, an Ausgrenzungen und Vernachlassigungen erinnert stark an christliche
Traditionen von der Vertreibung aus dem Paradies Uber Luthers dauerhaftes Sinderdasein
bis zum immer noch reproduzierten ,,mea culpa, mea maxima culpa®“.

Der Versuch einer Einordnung der Butlerschen Theoreme in einen umfassenderen
sozialwissenschaftlichen Kontext soll unter den Stichworten Liberalismus und ldeologie,
Anerkennung und Unterwerfung (Jaeggi), Phylogenetik und Zweite Natur, Wille und Zweck
erfolgen

6.2.4.3. Neoliberalismus und ldeologie
Butlers Umgang mit den subjektivierenden Umstanden erscheint als zeitlose Konstante. Ein
Bezug zu modellierenden 6konomischen oder politischen Umstanden ist nicht erkennbar.
Nun fallt ihre Analyse in die Konsolidierung des Neoliberalismus (s. Kap. 3), ohne dass

456 Bedorf, s. Anm. 433, S. 91
457 Ebd., S. 85
458 Epd., S. 88f
459 Butler, Psyche der Macht, s. Anm. 3, S. 183
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dessen Auswirkungen und Anforderungen an die Blrger thematisiert wirden. Dabei lassen
sich die Selbstregulierungen, die Anpassungen an veranderte 6konomische und private
Lebensgestaltung, die Umwertung von Werten und sozialen Kontexten als Parademodell
einer forcierten Subjektivierung lesen. ,Weder die allgemeine Abhangigkeit von
6konomischen Verhaltnissen noch sozialstaatliche Regulierungen kdénnen aus sich selbst
heraus sicherstellen, dass die liberale Handlungsordnung nicht an den zerstorerischen
Konsequenzen burgerlicher Vergesellschaftung zugrunde geht. Dafur bedarf es der
zusatzlichen, subjektiven Ebene einer kulturell vermittelten Selbstregierung, welche die
burgerliche Exzessivitat stabilisiert, indem sie sie normalisiert.” 460 Sich grundlegend
andernde Normen bedurfen einer psychischen neuartigen Bearbeitung zu ihrer Erfullung461,
Diese ,Selbstregierung der burgerlichen Gesellschaft [bringt] eine Kultur disziplinierter
Normalisierung hervor, die die Art und Weise pragt, wie die Einzelnen sich in dieser
Gesellschaft selbst regieren, in anderen Worten: wie sie sich subjektivieren. Anstelle der
liberal erhofften Kultur burgerlicher Solidaritdt entsteht eine Kultur normalisierten
Gehorsams.“462

Schon Althusser beschrieb den Vorgang der ,Verschiebung des Begriffs der Ideologie von
einem falschen Bewusstsein wie in Marx’ und Engels‘ Deutscher Ideologie zu einer
performativen Praxis“463, die keiner repressiven Durchsetzung bedarf, sondern als Reaktion
auf die Asymmetrie der Anforderungen freiwillig umgesetzt wird: ,Asymmetrisch ist dieses
beidseitige Verwirklichungsverhaltnis, weil die Einzelnen sich den Systemzwangen des
burgerlichen Verwertungsimperativs nicht entziehen konnen, obwohl dessen Fortbestand auf
ihre Normalisierung angewiesen ist.“464

6.2.4.4. Anerkennung und Unterwerfung

Jaeggi bezieht sich in ihrer Auseinandersetzung mit dem Zusammenhang von Subjektivierung
und Anerkennung auf die Ambivalenz einer positiven und einer negativen Variante, deren
Gemeinsamkeit darin besteht, dass Subjekte sich stets in einem ,Geflecht wechselseitiger
Anerkennungsbeziehungen das gleichzeitig ein Geflecht wechselseitiger Abhangigkeit ist,
befinden“465, Identitat entsteht in der ,Vermittlung durch das "Auflen" bzw. die Anderen und
die mit dem Eingelassensein in soziale Beziehungen gegebenen Anforderungen®. Diese
Vermittlung istim Ausgangspunkt eine nicht determinierte Beziehung, die weder ,eine Einheit
bezeichnet [.,] aber auch keine Separatheit oder Fremdheit i.S. des Gegeneinander-
gleichglltigseins®. Gemeinsam ist den Anerkennungs-theorien der ,Beziehungscharakter
unserer Identitat und die Deutung dieser Beziehung und Abhangigkeit als ein konstitutives
und produktives Geschehen®.

460 Hunter, s. Anm. 90, S. 69
461 Hunter, ebd., S. 69f, zitiert Adorno: der ,diese Selbstregierung als ,Kitt [...] eines psychologischen Surplus
iber die objektive Okonomie’, der notwendig ist, um die ,Gesellschaft zu erhalten‘“ bezeichnet [Adorno,
Theodor W. (2003a): Deposita - und Fortzusetzen, in: Theodor W. Adorno Archiv (Hg.): Adorno: Eine
Bildmonographie, Frankfurt/M., S. 288-298, hier S. 292]
292)
462 Epd., S. 71
463 Bedorf, s. Anm. 433.,S. 82
464 Hunter, s. Anm. 90, S. 71
465 Jaeggi, Rahel, Anerkennung und Unterwerfung: Zum Verhéltnis von negativen und positiven Theorien der
Intersubjektivitat, o. 0., o. J., www.philosophie.hu-
berlin.de/lehrbereiche/jaeggi/mitarbeiter/jaeggi_rahel/anerkennungunterwerfung 16.3.2025; ebd. die
folgenden Zitate [keine Seitenzahlung]
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Anerkennungstheorien unterscheiden sich in der ihnen zugeschriebenen Funktion, die
Anerkennung leistet. In den von Jaeggi so genannten ,positiven” wird sie ,als Bestatigung
und positive Zuschreibung von Eigenschaften verstanden, d[ie] den so Anerkannten zu einem
positiven Bezug auf die eigene Identitdt verh[elfen] und damit zu den
Ermoglichungsbedingungen seiner Freiheit und seiner Handlungsmaoglichkeiten wlerden]®.
Die ,negativen“ Anerkennungstheorien, zu denen sie die von Sartre, Althusser und Butler
rechnet, bezeichnet sie als , konstitutiv verdinglichend® in einem ,hilflosen Gebundensein an
die (anerkennende) Macht, von der wir abhangen®, ,Die Beziehung der Anerkennung wird [...]
als Entfremdungs-, als Unterdrlickungs- und Herrschaftsverhaltnis gedeutet. Konsequenter-
weise wird Anerkennung in dieser Interpretationslinie durchgangig als grundlegend
asymmetrisch beschrieben.”

Jaeggi kritisiert in diesem ,Doppelcharakter der Anerkennung® das Fortbestehen der
Dichotomie von ,Ermdglichung einerseits, [..] Unterwerfung und Beschrankung anderer-seits
als ,grundsatzliches konzeptuelles Problem, das dazu fuhrt, dass die genannten Thesen in
einer paradoxal-aporetischen Beschreibung des unausweichlich sozialen Charakters unserer
Existenz befangen bleiben, die es aufzulésen galte“. Sie bescheinigt den negativ
bezeichneten Theorien das Fortwirken eines ,negativen Freiheitsbegriffs“, der ,Freiheit [..]
als Vorhandensein unbestimmter Madglichkeiten denkt - und sogar eine dramatische
Radikalisierung einer solchen ldee von Unbestimmtheit beinhaltet“ 466 . Durch die
Beschrankung und Bestimmung durch Normen und Andere werde ich ,meiner Moglichkeiten
beraubt” und erleide einen ,Verlust von Freiheit als Verlust von Offenheit, von Fluiditat der
eigenen Identitat oder von Méglichkeiten der eigenen Existenz®.

Die Alternative von ,Bestimmtheit oder Unbestimmtheit (Unterwerfung unter oder Freiheit
von [..] Normen)“ verwandelt sich in die ,nach der Mdoglichkeit der Aneignung und
Transformation dieses Bestimmtseins®, nach entweder einer ,Abwesenheit von Bestimmt-
heit und unbestimmte[r] Offenheit” oder einer ,aneignende[n] Transformation®, die das dem
Ich entgegenstehende AuRere von einem Versténdnis als ,auRere Grenze“ in ein
Lsumzuarbeitendes Material, ein[en] zunachst gesetzte[n] bzw. gegebene[n] Ausgangs-punkt*
umwandelt467,

Und - so lasst sich erganzen - es erweist sich die scheinbare Butlersche Komplexitat des
Subjektivierungsvorgangs in ihren verwobenen Details als Ausfluss eines Vorrangs der
Normativitdt. Denkbar scheint mir aber eine durch die Opakheit mancher Begrifflichkeit
entstehende Unsicherheit von Butler als ins Konzept gehdrende Pragmatik in die
Lkonstitutiven Stéranfalligkeit normativer Subjektivierungsprozesse“ eingewoben zu sein.
~-Normen sind also wesentlich performativ wirksam - und damit iterierbar, wiederholbar,
rekontextualisierbar und zitierbar. Gerade in dieser Wiederholungsdynamik zeigt sich, dass
Normen nicht auf einer ersten Ursprungsinstanz bzw. auf einer Form von Substantialitat
beruhen, sondern gemaf ihnrem Zitatcharakter ,die Gestalt einer endlosen Abbildung’ [Butler,
Hass spricht, 1997, S. 236] annehmen.“468

466 Jaeggi bezeichnet dies als Romantizismus
467 Jaeggi (s. ebd. Anm. 27) zitiert Deines’ Beschreibung dreier Formen ,verletzender Anerkennung” Butlers
als ,Ausschluss, Anerkennung und Pragung”, die von Butler nicht unterschieden werden und den Schluf
nahelegen, jede Anerkennung sei eine verletzende Anerkennung.
468 Wieder, Anna, Das Versprechen der Norm, S. Anm. 404, S. 234
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6.3. Theodor W. Adorno (soll folgen)
6.4. Hannah Arendt (soll folgen)

6.5. Kritische Psychologie

»,30 hat sich die Gesellschaft bisher immer innerhalb eines Gegensatzes entwickelt, der bei
den Alten der Gegensatz zum Freien und Sklaven, im Mittelalter der vom Adel und Leibeignen,
in der neueren Zeit der von Bourgeoisie und Proletariat ist.“469

Materialistische Grundlage der Theoriebildung der Kritischen Psychologie ist das Wissen um
die historische Entwicklung menschlicher Fahigkeiten, beginnend bei den ersten
lebensfahigen organischen Verbindungen, frihesten Reiz-Reaktions-Schemata, Uber die
Evolution zu den Hominiden bis zur heutigen Soziabilitdt aller Menschen. Kognitive
Fahigkeiten, Bewusstsein, Lernfahigkeit, Emotionalitat, psychische Wahrnehmung sind nicht
per se typisch menschliche Eigenschaften, sondern wurden erst im Entwicklungsverlauf zum
Ensemble vom Menschen, dessen Spezifik sich der Fahigkeit verdankt, als soziales Wesen
seine Lebensbedingungen selbst schaffen zu kdnnen, dies aber auch nur als soziales Wesen
tun zu kbnnen. Die Entstehung der Soziabilitat ist sowohl die Bedingung der Entstehung von
Bewusstsein, Sprache, Werkzeugherstellung, Differenzierung von Kognition, Emotion und
Handlung, Arbeitsteilung - und zugleich die Voraussetzung verandernder Einwirkung auf alle
Elemente gesellschaftlicher Gegebenheiten. Das Niveau der biologischen Entwicklung
schlagt um in das der gesellschaftlichen470. (Zur Bedeutung des Aneignungskonzeptes in
dieser Entwicklung s. 0. Kap. 2.5)

So nahe dieser Blickwinkel fur die Kritik einer traditionsgebundenen Psychologie liegt,
suggeriert er fur sie doch nur den Schein der Gewahrleistung einer allumfanglichen, alle
Seiten und Kriterien berucksichtigenden Einordnung der theoretischen Annahmen. In den
Worten Holzkamps bedeutet dies eine neue ,Qualitat des gesellschaftlichhistorischen
Gesamtprozesses gegenuber dem blofl phylogenetisch bestimmten Gesamtprozef3, der
vergegenstandlichenden, kollekivvorsorgenden Weltveranderung durch gesellschaftliche
Arbeit, wobei die so geschaffene gegenstandliche Lebenswelt des Menschen, und nicht mehr

der Organismus bzw. die Organismen-Population, der primare Trager der Gesamtentwicklung
ist.“471

6.5.1. Subjekt, Subjektivierung

Die Theoriebildung geht denn auch von einer Trennung von Subjekt und Gesellschaft aus und
zurrt die Subjektivitat des Individuums in zwei Strangen als fur sich seiendes Individuum und
als interaktives Wesen fest, die als ,Subjektbeziehungen“ und ,Instrumentalverhaltnisse*
Lprazisier[t]* werden. Beide Konzepte ,verdeutlichen sich hier [.] als funktionalhistorisch
gewonnene analytische Kategorien, mit denen man empirisch vorgefundene interpersonale
Beziehungen in der burgerlichen Gesellschaft auf ihre wesentlichen Bestimmungssticke
untersuchen und dabei herausheben kann, in welchem Mafde und in welcher Hinsicht sie den

469 Marx; Engels, Die deutsche Ideologie, s. Anm. 9, S. 417
470 Holzkamp-Osterkamp, Grundlagen der psychologischen Motivationsforschung I, s. Anm. 84, S. 231
471 Holzkamp, Klaus, Zur kritisch-psychologischen Theorie der Subjektivitat Il. Das Verhaltnis individueller
Subjekte zu gesellschaftlichen Subjekten und die friihkindliche Genese der Subjektivitat, Forum Kritische
Psychologie Bd. 5 (AS 41), https://www.kritische-psychologie.de/files/FKP_05_Klaus_Holzkamp.pdf, S. 7-46,
16.02.2025,S. 7
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burgerlichen Privatformen unterworfen sind bzw. die Befangenheit in den burgerlichen
Formen in Richtung auf die subjekthaft-aktive Uberwindung der blof ,privaten‘ Existenz durch
Teilhabe an kollektiver Selbstbestimmung tberschreiten.“472

Folgerichtig entsteht aus dem theoretischen Ansatz auch kein dialektisches, Subjekt und
Welt miteinander vermittelndes Verhaltnis, sondern das Subjekt flgt sich in seine Umwelt
ein: ,Der individuelle Mensch entwickelt sich [...] in eine durch Arbeit entstandene und
getragene gegenstandliche gesellschaftliche Wirklichkeit hinein, in welcher die Menschen
bei der produktiven Veranderung der Natur gleichzeitig bestimmte Produktionsverhaltnisse
miteinander eingehen und die gesetzmafig sich wandelnden Produktionsweisen auf der
Grundlage der gesellschaftlichen Erfahrungskumulation gegenuber der phylogenetischen
und ontogenetischen Entwicklung einen EntwicklungsprozefS sui generis, den
gesellschaftlich-historischen, darstellen.” 473 |dealerweise sind diese menschlichen
Fahigkeiten zur Weltveranderung ,Resultat des hdchsten Auspragungsgrades
naturgeschichtlich kumulierter und differenzierter genomischer Information innerhalb der
zum Menschen fihrenden Evolutionsreihe“474. Die Bedeutung und damit Begrindung fir das
individuelle Handeln in sozialen Kontexten entstammen diesen HKontexten: ,Die
Bedeutungen, aus denen sich meine Handlungsgrinde zusammensetzen, sind also
urspringlich diejenigen, die sich in den objektiven Bedeutungsstrukturen meiner
gesellschaftlichen Welt finden. Sie werden im Zuge der Entwicklung und des weiteren
Handelns in dieser Welt durch einen Prozess der Aneignung zu den meinen. [...]
Handlungsgrinde sind also im Wesentlichen verallgemeinerbare Handlungsgrinde und als
solche immer subjektiv-intersubjektive Handlungsgriinde.“475

So dynamisch die Thesen anmuten, als Ergebnis bleiben statische Momente eines
Beziehungsgeflechtes stehen. Die Beweglichkeit menschlicher Regungen in der Welt, die
Sprunge der Psyche, Zustimmungen, Anpassungen und Ablehnungen, die Summe aller
Widerspriche eines Subjektes passen nicht in die Schematik des Modells476.

Insbesondere der immer schneller stattfindende Wechsel von Anpassungsleistungen an
geanderte Umwelt-, Arbeits- und Familienverhaltnisse bleibt dabei auf der Strecke. Dicks
beschreibt die Veranderungen ,kapitalistischer Subjektivierung“: ,Das Leben vieler
Menschen beschleunigt sich und 6konomische Maximen dehnen sich auf samtliche
Lebensbereiche aus. Der Dienstleistungssektor gewinnt an Relevanz. Das fuhrt zu einer
durchgreifenden Kommodifizierung [Prozess der Kommerzialisierung] der sozialen
Beziehungen, der Geflihle und der Denkweisen der Menschen. [..] Seit den 1990er- und
2000er-Jahren zeigt sich [.] ein Subjektideal, welches mafgeblich durch den effizienten

472 Ebd., S. 19
473 Holzkamp-Osterkamp, Grundlagen 1, s. Anm. 84, S. 306 [k. i. O.]
474 Ebd., S. 241
475 Tolman, Charles W., Psychologie, Gesellschaft und Subjektivitat. Geschichte und Grundlagen der Kritischen
Psychologie, 0.0., 2022, https://www.kritische-psychologie.de/files/Charles-Tolman_Psychologie-Gesellschaft-
Subjektivitaet.pdf, S. 145
476 Holzkamp-Osterkamp verzichtet denn auch auf eine Systematik und fihrt ,in bunter Aufzahlung”
phylogenetische Konzepte auf: ,rezeptorische Lernfahigkeit und Erfassen von Signalverbindungen,
motorische Lernfahigkeit durch Erfolgsrickmeldung und Antizipation des Handlungsergebnisses,
Willkiirbewegungen und Handlungskontrolle, Neugier- und Explorationsverhalten, individuelle Entwicklungsfa-
higkeit, soziale Funktionsteilung, Strukturierung von Sozietdten nach Fihrungsverhaltnissen und Dominanz,
Individuation, Familienbildung, Jungenaufzucht und soziale Absicherung von individuellen
Entwicklungsprozessen, Soziabilitat, soziale Weitergabe mit Nachahmung, Beobachtungslernen und
»Kooperation« bis zur Traditionsbildung.“ Holzkamp-Osterkamp, Grundlagen 1, s. Anm. 84, S. 230f
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Einsatz der Emotionen und die Aktivierung von Eigenverantwortung fir Verwertungszwecke
charakterisiert ist. Insgesamt ist eine Verschiebung von den bis zur Mitte des 20.
Jahrhunderts vordergrindigen Idealen der Disziplin hin zu Idealen der endlosen
Schaffenskraft beobachtbar. [...] Statt eines statischen Subjektideals spielt nun die
episodische Subjektivierung eine zunehmend grofRere Rolle. Das Subjekt soll situationell
immer neu entstehen und sich stetig selbst aktualisieren. Es muss also immer mehr geleistet
werden, und jeder und jede Einzelne muss sich standig verbessern. Das Leistungsprinzip als
Eigenschaft der Verwertungslogik in der Warengesellschaft setzt sich durch.“477

Aus psychotherapeutischer Sicht - und als vorlaufige Einschatzung der HKritischen
Psychologie - empfiehlt sich ein Bewusstmachen ,der relevanten Zusammenhange von
individueller Befindlichkeit und lebensweltlichen bzw. strukturellen Lebensbedingungen [..],
um sie anschliefend aushebeln zu kénnen“478, Damit ist die Erkenntnis der Struktur der
dialektischen Beziehung wieder auf die individuelle Gegebenheit zurickverwiesen und
bestatigt das Problem des Fehlens einer begrifflichen Formulierung einer Subjekttheorie:
~Selbst in der relativ reichen Theorieproduktion der Kritischen Psychologie gibt es nur wenige
Texte, die sich mit den theoretischen Bestimmungen des Subjektbegriffs explizit
auseinandersetzen.“479

6.5.2. Gesellschaft und Disziplinierung

Undeutlich bleibt in der Kritischen Psychologie auch die ,,andere Seite“ des Subjekts, ,die”
Gesellschaft. Neben vielen Beziigen zu Marx bezieht Holzkamp sich allenfalls auf Foucault#80,
Weder 6konomische noch soziologische Splitter oder Argumentationsstrange sorgen fur
Transparenz, was mit dem Machtblock Gesellschaft und seinen Auswirkungen auf die
Menschen gemeint sein soll. Auch Gramscis ,historischer Block“ und seine Ideen zum Staat
als Einheit von politischer und Zivilgesellschaft, die analytisch zu trennen, aber miteinander
verschmolzen sind in einer Vielzahl von Institutionen wie Bildungsinstituten, Justizbehdrden,
Kultureinrichtungen dienen nicht zur Anregung und Althussers ,Anrufungen® werden nicht
gehort.

Soweit erkennbar fehlt auch eine Auseinandersetzung mit den sozialwissenschaftlichen An-
und Aufsatzen, ldeen und empirischen Forschungen der frihen HKritischen Theorie,
insbesondere von Reich und Fromm#481 oder Adornos diversen Abhandlungen zum Subjekt
und zu Freud. ,Die Kritische Psychologie [...] betreibt faktisch eine wechselseitige Kritik von

477 Dicks, Julian, Die gesellschaftslose Psychotherapie, in: Friele, Boris; Reuter, Lisa; Cig, Kubra; Petter, Erik;
Meretz, Stefan (Hg.), Kritische Psychologie, Psychotherapie und emanzipatorische Praxis, Bonn, 2024, S. 13-
36, S. 24f [ohne Nachweise zit.]
478 Friele, Boris, Ambivalente Potenziale der Kritischen Psychologie, eine Kritische Psychotherapie theoretisch
zu fundieren. Uberlegungen zum Binnenverhéltnis einiger subjektwissenschaftlicher Kategorien und
Konzepte, in: Friele, Boris; Reuter, Lisa; Cig, Kiibra; Petter, Erik; Meretz, Stefan (Hg.), Kritische Psychologie, s.
Anm. 477,S.37 -70, S. 42f
479 Nissen, Morten, Das Subjekt der Kritik, Forum Kritische Psychologie Bd. 47, S. 73-98,
https://www.kritische-psychologie.de/files/FKP_47_Morten_Nissen.pdf, S. 75, 07.03.2025
480 Holzkamp, Klaus, Lernen. Subjektwissenschaftliche Grundlegung. Einfihrung in das Hauptanliegen des
Buches, FKP 36, S. 113-131, 1996 http://www.kritische-
psychologie.de/files/FKP_36_Klaus_Holzkamp_Lernen.pdf, S. 127
481 Mit Ausnahme von Braun, Karl-Heinz, Kritik des Freudo-Marxismus, Kéln, 1979
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Marxismus und Psychoanalyse, versteht sich aber einseitig als marxistische Kritik an der
Psychoanalyse.“482

Aus dem Umfeld der Kritischen Psychologie stammt ein Ansatz, der die Strategien der
Herrschaft in demokratischen Staaten zur gesundheitlichen Subjektivierung ihrer Blrger
plastisch macht: Neoliberalistische Vergesellschaftungsideologien funktionieren ,Uber zwei
komplementare Strategien der Objektivierung und der Subjektivierung. So wird die
Bevodlkerung in detaillierten Studien zu ihrem gesundheitsrelevanten Verhalten untersucht,
sei es bezogen auf die Geburtenraten, das Essen, den Alkoholkonsum, die Bewegung etc.,
um daran anschlieffend entweder Gesetze zu entwerfen, dieses zu regulieren [..], oder
Programme aufzulegen, in denen der Bevolkerung zielgruppenspezifisch verschieden
mitgeteilt wird, wie sie sich gesundheitsbewusst zu verhalten habe. Das Individuum sieht sich
in eine Anordnung gestellt, in der es als ,gesundes Subjekt’ zur Ordnung gerufen wird und
sich als solches konstituiert [..]“483.

6.5.3. Annahmen der Kritischen Psychologie

Ungeachtet der fehlenden Metaebenen, besser theoretischen Grundierungen zu Subjekt,
Gesellschaft und ihrer Vermittlung stellt die Kritische Psychologie einige Ansatze des
Funktionierens von Subjektivierung bereit, die zu einem denkbaren materialistischen
Konzept passen kénnten.

.Das Individuum ist (nicht) schuld®. Nichts ist ,natlrlicher, als dem Individuum jede seiner
Handlungen oder AuBerungen als gewollte, zielgerichtete, absichtliche Aktion zuzuschreiben.
Nun weifd jeder aus eigener Erfahrung, dass das nicht immer der Fall ist, dass Unsicherheit,
Unwissen, Ruck- oder Vorsicht, unausgesprochene und unbe-(ge-)wusste Regungen
Handlungen steuern. Zweckhaftes Handeln setzt immer ein gedankliches Vorwegnehmen
und eine Mittelanalyse zur Zweckerreichung voraus. Schliefllich hat das subjektivierte
Subjekt sich als in der es subjektivierenden Gesellschaft eingerichtet, seine ,Lektionen
gelernt®, sich angepasst und einen - warum ist das so vertraut? - modus vivendi gefunden
und lebt mit ihm. Alltag Uberdeckt viele alltagliche Probleme, deren Ursache nicht im Subjekt
zu suchen ist und ,der Zusammenhang zwischen den individuellen Lebensproblemen
einerseits und den lebensweltlichen und gesellschaftsstrukturellen Lebensbedingungen
andererseits in ,pseudokonkreter” [..], also personalisierender Weise verklart wird: Im
Alltagsdenken und auch in vielen psychologischen und psychotherapeutischen Theorien
werden nicht die gesellschaftlichen Verhaltnisse hinterfragt, sondern das Individuum wird als
defizitar, entwicklungs- oder korrekturbedurftig angesehen.“484

Die Kritische Psychologie geht von HKriterien der Evolution aus und Kkonstatiert als
grundlegende (nicht nur) menschliche Fahigkeiten Sensibilitat, Emotionalitat und eine
Modifikabilitat, die zu einer individuellen Lern- und Entwicklungsfahigkeit fuhrt. Zwar ist der
grofite Teil der Lebensumstande menschlich-produktiven Ursprungs, aber gleichzeitig sind

482 Bolldorf, Heiko, Marcuse, Osterkamp oder Foucault? Zur Diskussion zwischen Freudo-Marxismus,
Kritischer Psychologie und Poststrukturalismus, Kritiknetz, 2022,
https://www.kritiknetz.de/images/stories/texte/Bolldorf_Marcuse_Osterkamp_oder_Foucault.pdf, [Zugriff
14.12.2023], S. 42
483 Hofmeister, Arnd, Dimensionen eines kritisch-psychologischen Gesundheitsbegriffs, in: Huck, L.; Kaindl,
Chr.; Lux, V.; Pappritz, Th.; Reimer, K.; Zander. M., , Abstrakt negiert ist halb kapiert”, Beitrage zur
marxistischen Subjektwissenschaft - Morus Markard zum 60. Geburtstag, Marburg, 2008, S. 221-231, S.
224
484 Friele, Boris, Ambivalente Potenziale der Kritischen Psychologie, s. Anm. 478, S.38
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Menschen ,aufgrund der naturlichen und gesellschaftlichen Notwendigkeiten, denen ihre
Existenzerhaltung, also materielle Reproduktion unterliegt, in ihrer Tatigkeit und ihrem
Bewusstsein durch ihre objektiven Lebensbedingungen bestimmt, mithin auch durch die
gesellschaftlichen Verhaltnisse, die sie in kollektiver gegenstandlicher Arbeit selbst schaffen
und verandern.“485 Daraus resultiert, dass die eigenen Lebensbedingungen nur auf dem Weg
uber die ,kollektive[.] Verfugung Uber gesellschaftliche Lebensbedingungen durch
gegenstandliche Weltveranderung“486 angepasst werden kdonnen. Dies gelingt nur ,Gber die
Aneignung gesellschaftlichen Wissens, wobei eine solche Einsicht selbst ein Aspekt der
individuellen Entwicklung ist.“487

Zentrale Kategorie ist die Herstellung und Sicherung subjektiver Handlungsfahigkeit. Sie wird
zu einer ,Kategorie zur Vermittlung objektiv-Okonomischer Sachverhalte und subjektiver
Lebensnotwendigkeiten [..]“ 488 .Die Vielfalt der Einbindung in unterschiedliche Lebens-
kontexte, die gleichzeitig und individuell gelebt und vereinbart sind, muss erhalten bleiben48e:
,Die einzelnen, subjektiven Falle sind keine Abweichungen, sondern der Gedanke der
Abweichung weicht selber ab vom Gedanken der Subjektivitat.” 490 Letztlich dient
Handlungsfahigkeit der Befriedigung der menschlichen Bedurfnisse und ihrer Beziehung zum
sozialen Handeln in den bestehenden gesellschaftlichen Bedingungen. Die menschliche
Bedurfnisstruktur weist die phylogenetisch bedingte Besonderheit einer zweifachen
Notwendigkeit auf: gleichzeitig mit den individuellen ,sinnlich-vitalen“ BedUrfnissen des
Organismus besteht die Struktur der ,produktiven“ Bedurfnisse, die auf die Sicherung und
Kontrolle der gesellschaftlichen Lebensbedingungen gerichtet ist.491

Immer wieder verwandeln Argumente der Kritischen Psychologie subjektive Gegebenheiten
in einen Teil eines Ubergeordneten Ganzen und relativieren damit den Ausgangsimpetus zu
Gunsten einer Abstraktion auf einer Metaebene. Dies entspringt m. E. der der ganzen
Kritischen Psychologie zugedachten Ausrichtung auf (verandernde) Handlungsmaoglichkeiten
des Subjekts in seiner Gesellschaft. So sind Bedeutungen nicht schlichte individuelle
gedachte Annahmen Uber Gegenstande, sondern verallgemeinerte Annahmen: ,Ganz egal,
was fur geheime Gedanken oder Absichten ich Uber meine Welt habe, sie existieren nur als
Bedeutungen, und Bedeutungen sind letzten Endes nie privat.“492

Als ob es einen ,Subjektstandpunkt“ ohne intersubjektive, soziale Bezogenheit gabe,
entwickelt Holzkamp aus der schlichten Annahme ,eines anderen aus einem
angenommenen (individuellen) Subjektstandpunkt einen "verallgemeinerten Subjektstand-
punkt", weil ,Weltgegebenheiten den Individuen nicht einfach als ,Bedingungen’, die
irgendwelche ,Ereignisse’ nach sich ziehen, sondern als ,Bedeutungen‘ im Sinne

485 Holzkamp, Klaus, Zur kritisch-psychologischen Theorie, s. Anm. 471, S. 8
486 Ebd., S. 11
487 Holzkamp-Osterkamp, Grundlagen Bd. 1, s. Anm. 84, S. 310
488 Markard: Handlungsfahigkeit, s. Anm. 43 S. 162
489 yg|. Dreier, Ole, Psychische Erkrankungen aus der Sicht der ,Kritischen Psychologie“, in: Thom, A.; Wulff, E.
(Hg.), Psychiatrie im Wandel: Erfahrungen und Perspektiven in Ost und West, Bonn, 1990, S. 55-75
490 Markard, Morus , Kritische Psychologie: Methodik vom Standpunkt des Subjekts. Forum Qualitative
Sozialforschung http://www.qualitative-research.net/index.php/fqs/article/view/1088/2381 [Zugriff:
02.02.2007], 2001, S. 32
491 Holzkamp-Osterkamp, Motivationsforschung Bd. 2, s. Anm. 190, S. 23; Holzkamp, Grundlegung, s. Anm.
193,S.242
492 Tolman, Charles W., Die Beharrlichkeit des Kartesianismus im psychologischen Hauptstrom und Anzeichen
seiner Uberwindung, FKP Bd. 34, S. 95-111, https://www.kritische-
psychologie.de/files/FKP_34_Charles_Tolman.pdf, S. 102, 17.2.2025
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verallgemeinerter, gesellschaftlich vergegenstandlichter Handlungsmoglichkeiten*
erscheinen und diese immer mit je subjektiven, den meinen oder denen des anderen,
Grunden verknupft sind. Eine psychologische ,Formulierung von ,Bedingungs-Ereignis-
Zusammenhangen‘ bzw. unabhangigen und abhangigen Variablen“ verwandelt sich so in
eine ,von ,Pramissen-Grinde[n]-Zusammenhangen‘“493 In grofRen theoretischen Schritten
verwandelt sich die Ausgangssituation eines einzelnen Subjekts in ein Element eines sich
kritisch gerierenden Diskurses: ,Wie der ,Bedingtheitsdiskurs‘ die Grundlage der
Theorienbildung, Hypothesenformulierung und -prufung in der traditionellen Variablen-
psychologie ist, so bildet in der subjektwissenschaftlichen Psychologie/ Lernpsychologie der
Begrindungsdiskurs das Medium wissenschaftlicher Begriffsbildung, verallgemeinerter
Theorienbildung und Erfahrungsgewinnung.”

Ob unter diesen Pramissen eine individuelle Begrindung fur individuelles Verhalten oder
Denken Uberhaupt méglich sein kann, wie dies von Vogler postuliert wird, bleibt fraglich: ,Es
geht darum zu verstehen, warum sich Menschen bestimmten Bedingungen der
Subjektwerdung unterwerfen oder versuchen, sich nicht derart zu unterwerfen. Indem mit
Hilfe der BBB [Bedingungs-Bedeutungs-Begrindungsanalyse] herausgearbeitet wird, was die
Einzelnen zu gewinnen oder zu verlieren haben beziehungsweise warum sie ein Interesse
haben, an, mit oder gegen bestimmte Ungleichheitsverhaltnisse zu arbeiten, kann eine
weitere Perspektive auf die Moglichkeiten und Grenzen der Herstellung eines kollektiven Wir
gelegt werden.“494

Der unaufgeldsten Dichotomie von Subjekt und Gesellschaft verdankt sich letztlich auch die
Werteskala der Kritischen Psychologie, eine Aufteilung psychischer Phanomene in pro und
contra, gut und schlecht. ,Gute‘ Subjektbeziehungen sind ,durch Angstlosigkeit, Freiheit,
Offenheit und Eindeutigkeit der wechselseitigen Zuwendung charakterisiert“495, im Kontext
sozialer Beziehungen (,Instrumentalverhaltnisse®) verwandeln sich die ,emotionalen
Grundbefindlichkeiten® in ,Unsicherheit, Angst, Verdecktheit und Vieldeutigkeit® (18).
Weitere Emotionen (,Schuldgefuhle, Enttduschung, Eifersucht, Empfindlichkeit,
Eingeschnapptsein, Verletztsein“) sind aus Griinden der Bedingtheit durch auffere Umstande
vernachlassigbar: ,Die Regulierung der sozialen Beziehungen auf der Ebene der
Instrumentalverhaltnisse geschieht [...] notwendig auf der Grundlage des aufleren oder
inneren Zwanges, der Abhangigkeit, des Druckes, der Unterdrickung®. (16)

Diese Konstellation erinnert stark an traditionelle anthropologische Konstanten und
erscheint mir als Idealisierung sowohl individueller Gegebenheiten wie auch
gesellschaftlicher Beziehungen, die sich einem Interesse der Stimmigkeit der Theorie von
Handlungsfahigkeit verdanken. So lasst sich die Theorie der ,guten” Subjektivitdtsanalysen
(guter Mensch, gute Handlungsfahigkeit) vor den Unschénheiten der Realitat retten - und
auf eine Vermittlung verzichten. So bleibt es beim Postulat, den Gegensatz ,zwischen
objektiver Maoglichkeit und objektiver Beschrankung der Moglichkeit individueller
Entwicklung, jeweils relativ zum gesellschaftlich-historischen Entwicklungsstand® [...] ,fur die
Klarung des Problems der menschlichen Motivation“ und ,die psychologische Forschung“496
auf-(aus-)zuarbeiten.

493 Holzkamp, Klaus, Lernen, s. Anm. 480, S. 118f [k. MK]
494 Vogler, Tanja, Das politische Subjekt des queeren Aktivismus. Diskurs- und Akteurskonstellationen queerer
Politiken im deutschsprachigen Raum, Bielefeld, 2022, S. 296
495 Holzkamp, Klaus, Zur kritisch-psychologischen Theorie, s. Anm. 471, S. 14, weitere Seitenzahlen im Text
496 Holzkamp-Osterkamp, Grundlagen Bd. 1, s. Anm. 84, S. 286.
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6.5.4. Kritische Psychotherapie

Eher ein Zufallsfund war ein Sammelband einer Auseinandersetzung kritischer
Psychotherapeuten mit der Kritischen Psychologie4®7 als Ansatz einer Entwicklung einer
kritischen Psychotherapie. Seit 2023 existiert ein zugehodriger Verein flr Kritische
Psychotherapiewissenschaft, der seine Grundlagen und Ideen dort zusammengefasst hat. In
Abgrenzung zur ,Entwicklungsfigur® der Kritischen Psychologie 498 fordern Therapeuten,
»dass der Psychotherapie mit Blick auf die Mdglichkeiten und Notwendigkeiten personaler
Entwicklung eine besondere Bedeutung flr individuelle Emanzipationsprozesse zukommt. Es
sind dafur andere Vorgehensweisen einer gesellschaftstheoretisch reflektierten Praxis
notwendig und denkbar [...]. Dies kdonnte eine kollektive Verstandigung Uber geteilte
Leidenserfahrungen oder eine systematische Analyse biographischer Erfahrungen im
therapeutischen Setting sein, wobei die handlungspraktische Uberwindung von leidvollen
Situationen (worauf es natirlich immer auch hinauslauft) weder Anfangs- noch Endpunkt,
sondern unsystematisch auftretende Erfahrungen - Erfolgsmeldungen - eines
Veranderungs-prozesses sind.“499

Neben dieser These werden weitere Begriffe der Kritischen Psychologie einer wendenden
neuen Deutung unterzogen, um sie aus dem Kontext der Herstellung von Handlungsfahigkeit
als politisch motivierter Perspektive fur das andersgeartete Therapie-Setting nutzbar zu
machen. So wird die Kategorie der Handlungsbegrindung als positiv konnotierter
Handlungshintergrund - versetzt in den therapeutischen Kontext, der mit selbstverletzenden
und selbstzerstorerischen Handlungsgrinden konfrontiert ist - gedeutet als
,assoziationsgeladenes, dynamisches Konvolut aus Wahrnehmungen, Empfindungen,
Handlungsimpulsen usw., die geeignet sind, [dem Patienten] den selbstschadigenden
Charakter seiner restriktiven Bewaltigungsstrategie ,vor Augen zu fUhren‘ bzw. spurbar
werden zu lassen“%90, Intersubjektives Verstehen wird bestimmt nicht Gber therapeutische
Settings oder Verfahren, sondern bezieht ,Konflikte und psychodynamische Abwehrprozesse
in die Analyse mit ein [..]. Man wuirde d[ie] Kritische[.] Psychologie ihres theoretischen Kerns
berauben, wollte man Symptombildung entkoppelt vom Konfliktmodell erklaren, wie es im
Begriffspaar restriktive vs. verallgemeinerte Handlungsfahigkeit verdichtet wird.“501

Mit einer Psychotherapie in diesem erweiterten Rahmen wird auch die Mdglichkeit einer
Kritik der ,durch die Struktur der Warenproduktion und die in sie eingebetteten notwendigen
Subjektivierungsprozesse“ eroffnet: ,Indem sie die Aufmerksamkeit auf die sozialen
Voraussetzungen psychischer Gesundheit lenkt, bringt sie die Perspektive kollektiven
Engagements und Solidaritat in den Gesundheitsbereich.“5092 Praktisch wird diese Kritik in
einer analytischen Aufarbeitung, in der Patienten motiviert werden ,nach den Ursachen fur
ihr Leiden in ihren gegenwartigen (zumeist repressiven) lebensweltlichen Realitaten zu
suchen. Psychopathologien werden [..] auf aktuelle Entstehungsprozesse hin

497 Friele, Boris; Reuter, Lisa; Cig, Kibra; Petter, Erik; Meretz, Stefan (Hg.), Kritische Psychologie, s. Anm. 477
498 Die Entwicklungsfigur steht fur die forschungspraktische Umsetzung einer von psychodynamischen
Abwehrprozessen gepragten Analyse- und Verstandigungsarbeit, um vom oberflachlichenDeuten zum
gesellschaftstheoretisch angeleiteten Begreifen zu gelangen.” Friele, Boris; Reuter, Lisa; Cig, Kibra; Petter,
Erik; Meretz, Stefan, Kritische Psychotherapie - Impulse und Uberlegungen, in: dies., (Hg.), Kritische
Psychologie, Psychotherapie und emanzipatorische Praxis, Bonn, 2024, S. 270-290, S. 276
499 Ebd., S. 277
500 Friele, Boris, Ambivalente Potenziale der Kritischen Psychologie, s. Anm. 478, S. 48
501 Friele u. a., Kritische Psychotherapie - Impulse und Uberlegungen, s. Anm. 498, S. 285
502 Dicks, Die gesellschaftslose Psychotherapie, s. Anm. 477, S. 26 und 28
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(aktualgenetisch) analysiert.“ 5093 |Im physisch wie sozial definierten Therapieraum kann
Unterstitzung und Foérderung, individuelle Kompetenz- und Persdnlichkeitsentwicklung
stattfinden. Aspekte der individuellen gesellschaftlichen Position und Lebenslage wie die
Okonomische Situation, Bedeutungsstrukturen von Achtung und Anerkennung,
gesellschaftlich erméglichte und behinderte Identitaten etc. durften jedoch von mafigeblicher
Bedeutung fiir die Uberwindung psychischen Leids und zugleich jeglichem therapeutischen
Zugriff entzogen sein.“504

Explizit Bezug genommen wird auf eine Arbeit Holzkamp-Osterkamps, die schreibt: ,Die
subjektiven Ursachen der Stdérungen liegen in der mangelnden Madglichkeit der
Einflussnahme auf die relevanten Lebensbedingungen, dem Zustand der Ausgeliefertheit an
die Willkir anderer und des isoliert unbewussten, halbherzig zurickgenommenen Protestes
gegen ihn, der aus der unmittelbar erfahrenen, dabei immer auch als ungerechtfertigt
erlebten Beschrankung individueller Entwicklungstendenzen und Lebensmdglichkeiten und
der mangelnden Fahigkeit erwachst, die eigenen Interessen und BedUrfnisse gegenlber der
einschrankenden Umwelt, von der man sich zugleich existentiell abhangig fuhlt, zu
artikulieren und zu vertreten.“%05 Heilung bedeutet in diesem Verstehenshorizont [..], in
einem Kollektivierungsprozess und in einem Wechselspiel des Aufbaus von Absicherung,
Erweiterung von Denkméglichkeiten und Anderung realer Lebensumsténde Verfligung tber
individuell bedeutsame gesellschaftliche Verhaltnisse zu erlangen. Damit koénnten
JAlternativen denkbar werden, sodass die psychodynamische Abwehr von Widerstands-
impulsen durchlassiger, Vitalitat lebbarer, Zukunftshoffnungen realitatshaltiger“59¢ werden.

6.5.5. Zusammenfassung und Kritik

Es bleibt abzuwarten, wie weit das therapeutische, die traditionelle Kritische Psychologie
gegen den Strich gebUrstete Konzept Frichte tragt. Es scheint mir jedenfalls ein Weg zu sein,
die begriffiche Enge und empirische Wirkungslosigkeit der Kritischen Psychologie
aufzubrechen. Als Beispiel sei ein Satz Holzkamp-Osterkamps zitiert, der in mehreren in sich
kreisenden Anlaufen wenig mehr aussagt, als dass sich die Lebensbedingungen unter dem
Aspekt von Lohnarbeit unterscheiden von denen ohne Arbeit: ,Das in der Individualitatsform
des Lohnarbeiters liegende Widerspruchsverhaltnis zwischen der generellen
Ausgeschlossenheit von der bewussten Beeinflussung des gesellschaftlichen Prozesses,
damit Unmoglichkeit der umfassenden Vorsorge fur die eigene Existenzerhaltung und
Bedurfnisbefriedigung in ,menschlicher’ Qualitat, also das Fehlen der Entstehungs-
voraussetzungen flur entwickelte ,produktive’ Motivation einerseits und den dennoch
bestehenden Maoglichkeiten, in der Arbeit, wenn auch untergeordnet, gegensatzlich
uberformt und partialisiert, gesellschaftlich relevante Fahigkeiten zu entwickeln und
kooperative Beziehungen einzugehen, damit zur ansatzweise motivierten Zielibernahme zu
kommen, verdeutlicht sich, quasi aus der Negation, wenn man der Einbezogenheit des
Lohnarbeiters in die Produktion die Situation der ,Nichtarbeit’ gegenlberstellt.“507

503 Friele, Boris, Ambivalente Potenziale der Kritischen Psychologie, s. Anm. 478, S. 43
504 Ebd., S. 66
505 Holzkamp-Osterkamp, Ute, Erkenntnis, Emotionalitat, Handlungsfahigkeit, Forum Kritische Psychologie 3,
http://www.kritischepsychologie.de/texte/uo1978b.html, [Zugriff 14.04.2009], 1978, S. 8
506 Friele, Boris, Ambivalente Potenziale der Kritischen Psychologie, s. Anm. 478, S. 44f
507 Holzkamp-Osterkamp, Motivationsforschung Bd. 2, s. Anm. 190, S. 103f
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Abgesehen von der begrifflichen Fixierung auf die Handlungsfahigkeit wird dem Vokabular
durch eine Substantivierung eine scheinhafte abstraktive Bedeutung auferlegt: aus dem
Willen wird eine Willensanstrengung oder Willenstatigkeit, Emotion emergiert zu
Emotionalitat und Grundbefindlichkeit, dem Individuum kommt Individualitdat zu. Der
Fortschritt, der mit dem Bezug auf die evolutiven menschlichen Fahigkeiten und ihre
Zurichtung unter kapitalistischen Bedingungen entstehen sollte, blieb m.E. stecken in der
Einseitigkeit des Bildes von der Herstellung der Autonomie - allerdings unter nicht
veranderten gesellschaftlichen Bedingungen. Dies konnte im Nachherein betrachtet nicht
gelingen, der Gegensatz konnte praktisch nicht Gberwunden werden und blieb theoretisch im
Geflecht der Begriffe hangen. Symptomatisch erscheint mir daher der Satz: ,Es ist [..] das
wesentliche Kennzeichen der Befindlichkeit des Menschen unter gesamtgesellschaftlichen
Verhaltnissen, dass ihre Zukunft eine entscheidende Qualifikation ihrer Gegenwart ist.“508
Teo 509 |istet eine Reihe von wissenschaftspraktischen Versaumnissen der Kritischen
Psychologie im Umgang mit ihrem Selbstverstandnis auf, so die fehlende Reaktion auf
veranderte politische Zeitldufte und das darauf folgende Umschwenken in der
Wissenschaftsarena weg von Marx und vom Materialismus in den 80er Jahren; sodann
konfrontiert mit universitaren institutionellen Aus- und Abgrenzungen die Vernachlassigung
der Rezeption angelsachsischer Forschung. ,Den kritischen Psychologien fehlt eine
Selbstkritik, die darauf abzielt, den eigenen Standpunkt als kulturell, historisch und
gesellschaftlich geworden und mitbestimmt, zu begreifen.“510 Die Liste wird fortgefihrt mit
der Irrelevanz von Forschungsergebnissen und fehlender Integration in einen gemeinsamen
Kontext.

6.6. Fazit

Eine Einschatzung der (bisher) hier vorgestellten drei Subjektivierungstheorien (Beck, Butler
und Kritische Psychologie) erlaubt die Feststellung von drei unterschiedlichen Vorgehens-
weisen der Analyse des Verhaltnisses von Subjekt und Gesellschaft: eine eher parallele
Entwicklung beider mit Auswirkungen der Lebensumstande auf die Lebenssituation der
Subjekte; eine stringente, psychisch funktionale Beeinflussung des Subjektes durch Normen
und soziale Bezuge und eine am Subjekt orientierte, auf Handlungsfahigkeit fokussierte
Theorie.

Offenbar wird auch, dass bei aller Verschiedenheit Sozialitdt nur im Austausch und in
gegenseitiger Beeinflussung entsteht, Gesellschaft - so komplex oder agonistisch sie sei -
nur als gemeinsame funktionieren kann, wenn Subjektivitat einen Wert bedeuten soll. Far
die Mechanismen des Austausches existieren offenbar ungezéhlte Varianten, deren
Bedeutung hier nicht bewertet werden kann und soll. Erfreulich ist daran doch, dass ,das
Leben* offenbar reicher ist als jede Theorie, die es einfangen mdchte.

Wenn Castoriadis behauptet, dass ,die ZurlUckfuhrung des Gesellschaftlichen aufs
individuelle Unbewusste logisch und real unmdéglich ist (genauso wie die umgekehrte
Reduktion)“511, muss dies im stringenten wissenschaftlichen Sinn sicher akzeptiert werden
- was aber nicht daran hindert, diese Zusammenhange weiterhin als gegebene Prozesse

508 Holzkamp, Grundlegung, s. Anm. 193, S. 341 [k. i. O.].
509 Teo, Thomas, Die vier Jahreszeiten kritischer Psychologie. Psychologie und Gesellschaftskritik, 22(2/3), 7-
26, 1998, https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-287847 [Zugriff 13.11.2023].
510 Ebd. S. 18
511 Castoriadis, Durchs Labyrinth, s. Anm. 244,S. 171
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anzunehmen, deren Charakterisierung allerdings immer mit dem Bewusstsein ihrer
Unscharfe erfolgen sollte. Alle behaupteten und scheinbar erwiesenen Zusammenhange
stehen unter dem Vorbehalt der Kontingenz.

6.6.1. Kreislaufe der Entwicklung

Wenn ich davon ausgehe, dass in jeder denkbaren Situation das Verhaltnis ein sich
gegenseitig beeinflussendes ist, entsteht unter der Voraussetzung einer Entwicklungs-
dynamik ein Kreislauf. Diesen hatte ich oben fir Butler benannt (6.2.3.3). Es sind aber auch
andere, offenere Kreise denkbar, die Elemente der bis hierher beschriebenen
Subjektivierungsansatze integrieren kdnnen. Wenn ich von der Notwendigkeit der nicht nur
subjektiven sondern existentiellen Lebenssicherung ausgehe, folgt daraus als weitere
Notwendigkeit die Befriedigung der Bedulrfnisse. Hier sei an die durch die Kritische
Psychologie entwickelte doppelte BedUrfnisbefriedigung einer materiellen und einer
Kontrolle dieser Sicherung erinnert, die unmittelbar zur Kategorie der Herstellung und
Sicherung einer entsprechenden Handlungsfahigkeit leitet. Diese wiederum ist gebunden an
eine Willensentscheidung und die Bestimmung eines verfolgten Zwecks und der Wahl
zugehoriger sozialer und materieller Mittel. Eine Umsetzung kann nur als Handlung in einem
Dazwischen-Sein zwischen Subjekt und anderen Subjekten bzw. Gegebenheiten entstehen,
also in einem Inter-esse, das eine bestehende und glnstigenfalls gelingende Inter-
subjektivitat generiert.

Das Subjekt steht in einem mehrfachen Spannungsverhaltnis: es erfahrt sich einerseits als
einzigartig512 und unteilbar, weifd aber zugleich um seine Sozialitat, und 6ffnet einen pluralen
Selbstwahrnehmungsraum, der als Chance zur Freiheitsrealisierung verstanden werden
kann, indem das dem einzelnen widerfahrende ,Determinantengedrangel” sich in seiner
Vielzahl selbst relativiert®13, oder gegensatzlich dazu als Dekonstruktion der Individualitat514.
Eine Vermittlung zwischen beiden Positionen leistet einzig das Individuum selbst durch sein
Handeln, es verbindet sich die Subjektorientierung mit einem ,Konzept der Individua-
lisierung“s15, Die soziale Verbundenheit der Menschen untereinander ist [..] nicht Resultat
der Hemmung menschlicher Bedurfnisse, sondern bedeutet als Zuwachs der Fahigkeiten und
des Beziehungsreichtums in der Zusammenarbeit mit anderen zugleich die Entfaltung der
Bedurfnisse und Erlebnismaoglichkeiten des Individuums.“516

Gleichzeitig zwingt dies zur Einhaltung von Verkehrsformen, Verantwortung flr sich selbst
und sein Handeln und Kommunizieren 517, Und das umfasst die ganze Spanne der
Funktionsfahigkeit miteinander vernetzter subjektiver Gegebenheiten (die Komplexheit des
neuronalen Systems®18, geistige Fahigkeiten der Wahrnehmung, der Motivationsgenese, kor-
perliche Fahigkeiten der Bewegung) als Voraussetzung der Bewaltigung sozialen Lebens. Die

512 KolIner, Karin, Heilig oder zu heilen? Wie Kérper vom Recht und der Medizin als einwilligungsfahige
Personen konstruiert werden (Diss.), http://deposit.d-nb.de/cgj-bin/dokserv?idn=996766065, [Zugriff:
28.11.09], 2009, S. 27
513 Marquard, Odo, Sola divisione Individuum, in: Frank, Manfred; Haverkamp, Anselm, Individualitat,
Minchen, 1988, S. 21-34, S. 33
514 yg|. Keupp, Heiner, Flr eine diskursive Psychologie jenseits des ,possessiven Individualismus®, in:
Jittemann, Gerd (Hg.), Individuelle und soziale Regeln des Handelns, Heidelberg, 1991, S. 185-196, S. 192
515 Rohrmann: Hilfen, s. Anm. 241, S.15
516 Holzkamp-Osterkamp Bd. 2, s. Anm. 190, S. 211
517 ygl. Kollner, s. Anm. 512 S. 204
518 Andersen, R. A.; Buneo, C. A., Intentional maps in posterior parietal cortex, Annual Review of Neuroscience,
Bd. 25, 2002, S. 189-220
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Realisierung produktiver Bedurfnisse ist nur in Abhangigkeit von vorgefundenen individuellen
und sozialen Strukturen und Grenzen méglich519, ,Zuneigung, gegenseitiges Vertrauen und
gegenseitige Verantwortung sind nicht zufallige Kulturprodukte [..]. Sie sind vielmehr ebenso
Bestandteil der Conditio humana wie Hass, Misstrauen, Rucksichtslosigkeit und
Missachtung. Wir mlUssen Sozialverhalten zwar lernen [..], sind jedoch andererseits eben
auch lernfahig - mehr als alle anderen Arten auf der Welt.“520

6.6.2. Formales Objekt des Willens

Hier ist eine Erinnerung an meine Vorstellung521 eines formalen Willensobjektes als Analogie
zur Konstruktion eines ,formalen Objekts der Emotion“ 522 madglich: dieses ist eine
Levaluative Kategorie*, die als Objektivierung einer Emotion einen definierenden Charakter
hat und ein ,evaluatives Muster“523 bildet, das als Abstraktion zugleich ,Teil des Begriffs
dieser Emotion und in diesem Sinne nichtkontingent mit ihr verknlpft“524 ist. Ein formales
Objekt des Willens ist in der Lage, den jedem Willen zu Grunde liegenden individuellen Zweck
als Grundlage eines Willensbegriffes zu berlcksichtigen und zugleich einem deskriptiven
Zugang den Weg zu 6ffnen. Erganzend ist auch der Begriff des construals®25 geeignet, einen
Beschreibungskontext des formalen Willensobjektes innerhalb von ,Mischgebilden aus
Wahrnehmungsschemata, Bildern, Gedanken und Begriffen“ herzustellen, der es ermdéglicht,
Wille zugleich als subjektiv-intrapsychischen, sozial-interpsychischen und gesellschaftlich-
objektiven Prozess zu fassen. Hier erscheint auch eine Verbindung einer Willensvorstellung
als objektivierbarer subjektiver Gegenstand mit dem ,Dazwischen-Sein“, dem Interesse526,
Dieser Kreislauf erscheint als eine zu Butler in gegenlaufiger Richtung stattfindende
Subjektivierung unter Verzicht auf psychoanalytische Ruckgriffe, gleichwohl unter
BerUcksichtigung von allerdings nicht explizit dargestellten psychischen Prozessen.

Wie komplex letztlich individuelles Leben in Gesellschaft zu verstehen ist, lassen auch
weitere Verkehrungen von Werten erkennen, die den Prozessen zuteil werden:
Handlungsfahigkeit aus der Warte des Subjekts erscheint aus der Warte der Gesellschaft als
Frage danach, was der einzelne in und fur die Gesellschaft tut und kehrt damit die
kritisierende Standardfrage: ,Was tust du fur die Gesellschaft“ vom negativen ins Positive.
Und andersherum wird im Zuge der Anpassung gesellschaftliche Standards aus der Frage
»Was tut die Gesellschaft fur dich“ aus der Positivitat des Sozialstaats und seiner Leistungen
eine negativ bewertete Normierung.

519 'Menschen sind bedingte Wesen, weil ein jegliches, womit sie in Beriihrung kommen, sich unmittelbar in
eine Bedingung ihrer Existenz verwandelt.“ Arendt, Vita activa, s. Anm. 49, S. 18
520 Spitzer, Manfred, Nervenkitzel, s. Anm. 67, S. 248 [k. i. O.]; vgl. Holzkamp, Klaus, Sinnliche Erkenntnis,
Kronberg, 1976, 3. Aufl., S. 73
521 Kriiger, Wille, Wohl und Anerkennung, s. Anm. 344, S. 150
522 | yons, William, Emotion, in: Déring, Sabine A. (Hg.), Philosophie der Gefuhle, Frankfurt/M., 2009, S. 83-
109, S. 83ff; de Sousa, Ronald, Die Rationalitat der Emotionen, in: Déring, 2009, S. 110-137, S. 129
523 Lyons, S. 89
524 Lyons, S. 85
525 Roberts, Robert C., Was eine Emotion ist: eine Skizze, in: Déring, 2009, s. Anm. 522, S. 169-201, S. 179,
ebd. das folgende Zitat
526 Das von der agonalen Gabe her konzipierte soziale Band betont hingegen, dass sich das Soziale nur als
das Zwischen einer Kommunikation bestimmen lasst, das Anerkenndenden und Anerkannten als soziale
Subjekte situiert. Damit wird nicht von gegebenen Subjekten ausgegangen, sondern die Genese des Sozialen
und der vergesellschafteten Subjekte in statu[.] nascens in den Blick gerltckt.” Bedorf, s. Anm. 433, S. 201 [k.
i.0.]
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Zu bedenken ist ja auch, dass im alltaglichen Leben dauerhaft viele Prozesse gleichzeitig und
parallel mit unterschiedlicher Gewichtung fur das Individuum stattfinden und auch ganz
unterschiedliche Strémungen im emotionalen, psychischen und pragmatischen Leben
produzieren. Im Unterschied zum Butlerschen Kreislauf ermdglicht die Gegenrichtung auch,
die Entstehung eines subjektiven Bewusstseins als Folge wiederholter ,Anrufungen®, die
auch Anforderungen oder Zumutungen genannt werden kdénnen, und deren dialektischen
Umschlags einer Quantitat in die Qualitat eines gewachsenen handelnden Subjekts zu
begreifen.

6.6.3. Was noch zu bedenken ware

Unterscheidung von Staat und Gesellschaft

Althusser nennt Institutionen ,ideologische Staatsapparate® und auch Foucault
unterscheidet zwischen staatlichen Institutionen und zivilgesellschaftlichen Einrichtungen;
Gramsci hat sich hegemonietheoretisch damit befasst. Untersuchungen, die diese Spharen
in Bezug auf Subjektivierung analysierten, ihre Absichten und Methoden unterschieden,
fehlen. Ebenso wichtig erscheint mir, die Wechselwirkungen zwischen staatlichen und
gesellschaftlichen Organisationen zu untersuchen527,

Hirnphysiologie

Allen Subjektivierungstheorien gemeinsam ist der Verzicht auf hirnorganische Implikationen.
Korperlichkeit findet als Probleme von Gender, Ethnie oder Behinderung durchaus
Berucksichtigung. Aber spezifische hirnstrukturelle Auswirkungen und Veranderungen
subjektivierender Vorgange sind nicht aufgefallen. Dabei lage es evolutionstheoretisch nahe,
eine Analogie von Phylo- und Ontogenese mit subjektivierenden und das Subjekt pragend
verandernden Vorgangen zu beschreiben. Die Untersuchungen Leroi-Gourhans®28 kdnnten
hier wegweisend sein, multiple Beziehungen zwischen Organen und Koérpern, ihren Nutzungs-
anforderungen analog zu psychischer Strukturierung und hirnorganischer Anpassung zu
untersuchen.

Dialektik, Materialismus und Zweite Natur

Allen Subjektivierungstheorien gemein ist der Verzicht auf die Hegelsche Dialektik der
Verschrankung von Prozessen und die Analyse ihrer gegenseitigen Durchdringung und
Beeinflussung. Es bleibt stets bei zwei Vorgangen, die zwar zusammen zu denken, aber nicht
in ihrer komplexen Verflechtung durchdringbar scheinen, Ganzlich verzichtet wird auf
materialistisches Denken und eventuelle Beruhrung mit daraus entstehender Kritik an
festgestellten Gegebenheiten. Daraus folgt dann der Verzicht auf eine Berlcksichtigung der
ziemlich weltumspannende artefaktischen Struktur der Um- oder Mit- oder Gegenwelt. Mit
dem Bewusstsein der menschgemachten Lebensgegebenheiten stiinde dann die TUr zur in
der gesamten Subjektivierungsliteratur ausgesparten Berucksichtigung der Zweiten Natur
offen (s. u.). Am Rande: Subjektivierung durch die - noch vorhandenen Reste der - ersten

527 F{r einen ersten Hinweis s. Bergold-Caldwell, Denise; Ludwig, Gundula, Hegemonietheoretische
Perspektiven auf Staat und (negative) Subjektivierung, in: Rose, Nadine (Hg.), Addressing Inequality -
Erziehungs- und sozialwissenschaftliche Beitrage zur Subjektivierungsforschung, 2024,
https://doi.org/10.3224/84743011, S. 109-125
528 5. Anm. 55, s. oben Kap. 2.3
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Natur ist bislang nach meinem Kenntnisstand trotz aller Naturschwarmerei,
Waldkindergarten, Waldbadens und dkologischen Argumentierens nicht behandelt worden.

6.6.4. Freirdume und Widerstand

Vorsicht scheint geboten, wenn Sozialwissenschaft zum Widerstand referiert und ,in
empirischen Studien der Anspruch aufscheint, den leeren Platz der Entunterwerfung durch
ein empirisch auffindbares widerstandiges Subjekt zu flllen. [...]. Subjektivierungsforschung
gerat damit in Gefahr, erneut ein starkes Subjekt zu evozieren, das Uber sich selbst
hinausweist.“529

Butlers wissenschaftliche Ansichten zu Ungerechtigkeiten der Welt vermengen sich immer
wieder mit Uberlegungen zur Reaktion gesellschaftlich marginalisierter oder weniger
anerkannter Gruppen 530, Es ist hier nicht der Ort, ihr politisches Engagement zu
untersuchen. Interessanter ware der Versuch, aus den psychischen Analysen der
Verarbeitung von Subjektivierung Nischen paradoxer Reaktionen, unwilliger Anerkenntnis,
kreativer Umdeutung oder ahnlicher auch subversiver Antworten abzuleiten.

Es muss hier offen bleiben, ob es dazu hilfreich sein kdnnte, dem Beispiel Walkerdines zu
folgen, deren vielgestaltige Studien Subjekte ,zwischen den Polen von Fantasie und
,Realitat’, von Wissenschaft und Wahrheit“ wahrnehmen, deren Erzahlungen aber ,nie das
gesamte Ausmafl des Subjektes“ widergeben. ,Innerhalb von Licken der
Konstruktionsmechanismen lassen sich laut Walkerdine stets Freiraume finden, innerhalb
derer Individuen um die Konstituierung eigener Geschichten kampfen, um ihre eigene
Formierung und Transformierung zu verstehen und zu leben [..].“331 |hr unkonventioneller
Umgang mit Methoden verdankt sich ihrer Uberzeugung, ,dass das Subjektive jede
Forschung durchdringt und daher die Herausforderung darin besteht, Methoden fur die
Erfassung unbewusster Prozesse zu entwickeln“ 532, Gerade weil die Kreation von
Individualitat trotz aller AufSeneinflisse einen besonderen, stets wechselnden und nicht
vorhersehbaren, noch dazu oft unbewussten Akt darstellt, ist es weder méglich, endgliltige
methodische Anweisungen zu ihrer Analyse zu geben, noch ist es klar, in welche Richtung die
Interpretation solcher Daten gehen musste.“533

529 Langer, Antje; Wrana, Daniel, Subjektivierungsforschung, s. Anm. 20, S. 50
530 g, Butler, Gefahrdetes Leben, s. Anm. 454
531 Hipfl, Brigitte; Marschik, Matthias, Valerie Walkerdine: Subjektivierung und Subjektivitat, in: Hepp, A. u. a.
(Hg.), Schlusselwerke der Cultural Studies, Wiesbaden, 2009, S. 316-326, hier S. 317
532 Epd., S. 321
533 Ebd.
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7. Subjektivierung, Anerkennung und Zweite Natur

,Die Geschichte kann von zwei Seiten aus betrachtet, in die Geschichte
der Natur und die Geschichte der Menschen abgeteilt werden. Beide
Seiten sind indes nicht zu trennen; solange Menschen existieren,
bedingen sich Geschichte der Natur und Geschichte der Menschen
gegenseitig. 534

Dieses Kapitel versucht eine Einordnung der bisherigen Analysen zur Subjektivierung in einen
Kontext, der durch eine materialistische Brille gepragt ist. Zunachst geht es um Anerkennung,
die sich als unbestimmter Begriff aus vielerlei Kontexten fur ebenso viele Erklarungsansatze
sozialer Wirklichkeit anbietet. Daraus soll neben einem Bezug auf Marx‘ Ruckgriff auf Hegel
nochmals auf Butlers Auffassung eingegangen werden. Es folgen Ausfihrungen zur Zweiten
Natur und Blochs und Adornos Gedanken zum Verhaltnis von Mensch und Natur.

7.1. Anerkennung, Marx und nochmals Butler

Zur Theorie der Anerkennung kdénnen hier nur einige wenige direkt auf das Thema
Subjektivierung bezogene Aspekte beschrieben werden. Zu umfangreich und kontrovers sind
die Debatten um sie335, Auch ihre physischen Grundlagen der Phylogenetik und vor allem der
Funktion der Spiegelneurone bleiben hier ausgespart 53¢ . Die oben beschriebenen
Kreislaufe537 schlieflen stets eine Art von Anerkennung ein und sollen hier von dieser Warte
aus bedacht werden.

So lasst sich Anerkennung als prozesshaftes Geschehen auch als gegenlaufige Bewegung
zum Erleiden einer Unterwerfung unter Normgesetze verstehen, allerdings gleichzeitig damit
als Erfolg der freiwilligen Anpassung und damit gelungene Einpassung in die vorgegebenen
Muster, deren Existenz von den Subjektivierungstheorien eher global als subjektorientiert
aufgefasst werden. Anerkennung meint weitgehend intersubjektive Anerkennung unter
Aussparung der durch die Institutionen geleisteten (mit Ausnahme der durch Arbeit>38 und
Schule erfolgenden) und andersherum. Dass beides miteinander verzahnt ist, Institutionen
durch Menschen vertreten werden und Menschen sich der Institutionen (z. B. des Rechts) zu
ihrer Durchsetzung in Anerkennungsprozessen (manches Mal eben auch rechtlicher Art)
bedienen, wird ausgeblendet.

7.1.1. Anerkennung und Leben - Theorie und Realitat

Ricken verortet Subjektivierungs- und Anerkennungsforschung auf Grund einer fur beide
angenommenen ,kategoriale[n] Uberwindung (berkommener Dichotomien - wie
insbesondere Selbst- und Fremdbestimmung” und einer ,Konstitutionsperspektive des
Selbst bzw. des Subjekts, die Anerkennung fur Subjektivationsfragen interessant und
bedeutsam macht, weil die Genese des Selbst nun vom anderen her zu denken versucht
wird“539, Angesichts der Bandbreiten beider Theoriestrange lasst sich allerdings vermuten,

534 Engels; Marx, Die deutsche Ideologie, s. Anm. 9, S. 18.
535 Grundlegend Honneth, Kampf, s. Anm. 246: zu Wort, Begriff und Prinzip der Anerkennung s. Frigger, Peter,
Knechtschaft und Symmetrie. Untersuchung zur Bewegung der Anerkennung, Humboldt-Universitat zu Berlin,
2013. DOI: https://doi.org/10.25595/1354, 22,12,2024
536 zu Anerkennung s. a. Kriger, Wille, Wohl und Anerkennung, s. Anm. 344, Kap. 5
537 5. 0. Kap. 6.6.1
5385, 0. Kap. 5
539 Ricken, Anerkennung als Adressierung, s. Anm. 181, S. 85
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dass hier eher Apfel mit Birnen verglichen werden. Der Zusammenhang von Anerkennung
und Subjektivierung ist als dialektisches Verhaltnis zweier sozialer Phdnomene zu deuten.
Wahrend Subjektivierung vorrangig und eher funktional orientiert die Prozesse des
Einwirkens auf das und deren Verarbeitung im Subjekt beschreibt, zielt Anerkennung als
Ideal eher auf Gleichwertigkeit von Beziehungen und soziale Folgen von Subjektivierungs-
prozessen. Prinz vergleicht die gegenseitige Wahrnehmung als Blicke in ,symbolische
Spiegel, und zwar sowohl auflere als auch innere“. Der auflere ,Spiegel wird durch den
Sprecher bereitgestellt, dessen Handlungssprache der andere zuhdrt. Gleichzeitig wirkt jeder
fUr sich selbst als innerer Spiegel, wenn er zuhdrt, wie der andere Uber sich selbst spricht.
Diesen Spiegel stellt der Horer dar, dessen Begriffsstrukturen mit jener Handlungssprache in
Resonanz treten.“540 Selten auch wird bedacht, dass diese Prozesse keine anthropologische
Konstante darstellen, sondern in soziale Wandlungsprozesse eingebettet sind: ,Die
Philosophie des anderen beginnt zu einem Zeitpunkt, an dem auch die abgeschobene Natur
des Subjekts erwacht. Erst als die Subjektivitat auf die Tagesordnung gesetzt wird, taucht wie
ihr Schatten die Gestalt des anderen und Fremden auf.“541

Ideale sind allerdings in der Realitat selten auffindbar, so dass Anerkennung stets als
Beziehungen kontroverser Interessen und der Aushandlung ihrer gegenseitigen Geltung
verlauft. Ritsert benennt vier Aspekte, die ,,Anerkennung’ als Prinzip der Gesellschaftskritik,
insbesondere als Prinzip der Kritik an sozialer Ungleichheit dar[.]stellen“342, Er beschreibt
Anerkennung auf den Ebenen®43 der ,Haltungen und Einstellungen des einzelnen Subjekts”
mit einem Kern der ,Achtung der Wuarde“, der Interaktionen, der ,gesellschaftlichen
Institutionen und Organisationen“ und ihres ,Verhaltnis[ses] zur Wirde des Subjekts, und
der ,Strukturen und Prozessel.] einer ganzen Gesellschaft®. Er ordnet diesen vier Ebenen in
Anlehnung an Hegel vier Begriffe zu: Reflexion, Interaktion, reflexive Institutionen und kon-
krete Freiheit544,

Gerade weil unversehens Turme umfassender Begriffe mit hohem Abstraktionsgrad in
unserem Kontext auftauchen - Gerechtigkeit, Freiheit, Willenskraft - bedarf es
kleingliedriger Detailarbeit, wenn Subjektivitat nicht nur als Bezugsrahmen, sondern als
reales Kriterium gelten soll. Wenn Anerkennung und Empathie miteinander korrelieren,
dirfen keine Entweder-Oder-Dichotomien oder Schwarz-Wei-Reflexe greifen:

» Die Vorstellung des Schmerzes, den ein anderer empfindet, ist selber auf natirliche Weise
schmerzvoll. Die Vorstellung der Freude, die ein anderer hat, stimmt selber auf naturliche Weise
freudig.“545

= Verachtung ist erstarrte, versachlichte, intellektualisierte Negativitat eines Erwachsenen, der in
sich alte Kinderwunden tragt. “s46

540 Prinz, Selbst im Spiegel, s. Anm. 25, S. 153

541 Rauschenbach, Brigitte, Von uns selbst aber sprechen wir, in: Heinze; Priebe (Hg.), Stérenfried

L~Subjektivitat?, s. Anm. 39, S. 15-42, hier S. 41

542 Ritsert, Jirgen, ,Anerkennung* und ,konkrete Freiheit“. Uber die Grundlegung eines Prinzips der

Gesellschaftskritik durch Kant, Fichte und Hegel, Seminarmaterialien 20, http://www.ritsert-

online.de/download/Anerkennung.pdf [Zugriff 07.03.11], 2007, S. 9

543 Ebd., S. 29

544 Ebd., S. 52; ausfihrlich s. Kriiger, Wille, Wohl und Anerkennung, s. Anm. 344, S. 249ff

545 Mill, zit. n. Brudney, Daniel, Marx’ neuer Mensch, in: Schmidt am Busch; Zurn(Hg.), Anerkennung, s. Anm.

246, S. 145-180, S. 150, Anm. 20

546 Hoffmann-Axthelm, Dagmar, Wenn Narzi Athena kift. Uber die Verachtung, Frankfurt/M., 1998, S. 11
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Realistisch wahrgenommene Anerkennung ist ein Mit- und Gegeneinander in allen
Schattierungen und skalierbaren Werten, die als ,Kampfe um Anerkennung® dann auf einer
Seite als Scheitern von Anerkennung54” verstanden werden kénnen. Opferwahrnehmung ist
allerdings keine verbreitete soziale Tugend: ,Wie der einzelne Mensch, so neigt auch das
westlich orientierte Gesellschaftskollektiv dazu, seine ldentitdt vom Pol der Macht und des
Erfolgs, nicht aber von demjenigen menschlicher Verletzlichkeit und Endlichkeit her zu
definieren.“548 Auf der Ebene des Individuums schlieSt sich hier ein Kreisteil zusammen,
denn diese Wertung ist gleichsam als ein RlUckbezug, als Re-Flexion auf sich selbst zu
leisten549,

7.1.2. Marx und Hegel

Marx fuhrt dies in seiner Auseinandersetzung mit Mill in seiner Adaption der vier Hegelschen
Doppelsinne der Anerkennung auf die Besitzer von Waren exemplarisch vor. Die Beziehung
und die gegenseitige Anerkennung vollziehen sich als verdinglichter, in die Existenz von
Waren verlagerter Austausch: ,Unser wechselseitiges Produkt ist also das Mittel, die
Vermittelung, das Instrument, die anerkannte Macht unsrer wechselseitigen Bedurfnisse
aufeinander.“5%50

In einer Auseinandersetzung zweier Selbstbewusstseine vervielfachen sich mit Hegel die
wechselseitigen Anerkennungsvorganges51:

a) Im Ausgangspunkt bedarf das Subjekt eines Gegenubers, das nur als Objekt vorgestellt
werden kann. In diesem Objekt hat sich das Subjekt ,selbst verloren, denn es findet sich als
ein anderes Wesen; [..] es hat damit das Andere aufgehoben, denn es sieht auch nicht das
Andere als Wesen, sondern sich selbst im Anderen.”

b) Wenn Vorgang a) die Negation des Objektes bedeutet, weil es eben Ob- und nicht Subjekt
des Subjektes ist, bedarf das Subjekt der Negation dieses sich-selbst-im-Anderssein-Befin-
dens, um ,dadurch seiner [selbst] als des Wesens gewiss zu werden®, was zugleich ein-
schliefdt, ,sich selbst aufzuheben, denn dies Andere ist es selbst”.

c) Diese Negation ist aber notwendig vom Objekt zu leisten, wenn es die befreiende Wirkung
der Erkenntnis der Befriedigung bekommen und es ,sich wieder gleich durch das Aufheben
seines Andersseins® werden soll. Zugleich , hebt dies sein Sein im Anderen auf, entlasst also
das Andere wieder frei“.

d) Diese drei aus der Sicht des Subjekts beschriebenen Doppelsinne, doppelt im Sinne einer
gerichteten Bewegung und rucklaufender Wirkung auf das Subjekt, doppelt auch im Sinne
eines gleichzeitigen Handelns und dies Handeln Reflektierens, sind nun notwendig und zeit-
gleich als auch dem Anderen zugehdrige Doppelsinne anzusehen: ,dieses Tun des Einen hat
selbst die gedoppelte Bedeutung, ebensowohl sein Tun als das Tun des Anderen zu sein®.
Angesichts dieser Vielfalt geistiger und seelischer Bewegungen ist es durchaus nicht
uberraschend, dass darin Elemente eines Scheiterns der Vorgange angelegt sind. Marx stellt

547 yg|. Bedorf, Verkennende Anerkennung, s. Anm. 433, S. 102; Suhr, Dieter, Bewuftseinsverfassung und

Gesellschaftsverfassung. Uber Hegel und Marx zu einer dialektischen Verfassungstheorie, Berlin, 1975, S.

299

548 Hoffmann-Axthelm, s. Anm. 546, S. 13

549 5, 0. Kap. 6.2.3.3 Reflexion und ein Exkurs zur Rickbindung - Reflexivitat und resupine Neumen.

550 Marx, Karl, Auszige aus James Mills Buch ,Elémens d’économie politique®, in MEW Bd. 40

(=Erganzungsband 1), Berlin, 1968, S. 445-463, S. 461, [k.i. 0.]

551 Hegel, Phanomenologie, s. Anm. 70, alle Zitate S. 146, Hegels Hervorhebungen sind fortgelassen
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nun eine Situation zweier Eigentimer vor, die ihre Waren ,als Menschen® produziert, und

s[ileder von uns hatte in seiner Produktion sich selbst und den andren doppelt bejaht*.
Diesem Szenario stellt er die Realitat kapitalistischer Produktion entgegens52;

,als Menschen“

als Menschen unter kapitalistischen Bedingungen

Ich hatte in meiner Produktion meine Individualitat,
ihre Eigentimlichkeit vergegenstandlicht [und] im
Anschauen des Gegenstandes die individuelle
Freude, meine Persdnlichkeit als gegenstandliche,
sinnlich anschaubare und darum Uber allen Zweifel
erhabene Macht zu wissen

Unter der Voraussetzung des Privateigentums ist
sie Lebensentauflrung, denn ich arbeite, um zu
leben, um mir ein Mittel des Lebens zu verschaffen.
Mein Arbeiten ist nicht Leben.

In deinem Genuf} oder deinem Gebrauch meines
Produkts hatte ich unmittelbar den Genuf3, sowohl
des Bewufltseins, in meiner Arbeit ein
menschliches Bedurfnis befriedigt, also das
menschliche Wesen vergegenstandlicht und daher
dem Bedlrfnis eines andren menschlichen Wesens
seinen entsprechenden Gegenstand verschafft zu

In der Arbeit ware daher die Eigentimlichkeit
meiner Individualitat, weil mein individuelles Leben
bejaht. Die Arbeit ware also wahres, tatiges
Eigentum. Unter der Voraussetzung des
Privateigentums ist meine Individualitat bis zu dem
Punkte entaufiert, dafd diese Tatigkeit mir verhaft,
eine Qual und vielmehr nur der Schein einer

haben [...]. Tatigkeit, darum auch eine nur erzwungene
Tatigkeit und nur durch eine auflerliche zufallige
Not, nicht durch eine innere notwendige Not mir

auferlegt ist.

Nur als das, was meine Arbeit ist, kann sie in
meinem Gegenstand erscheinen. Sie kann nicht als

in meiner individuellen LebensauRerung
unmittelbar deine Lebensauferung geschaffen zu

haben, also in meiner individuellen Tatigkeit | das erscheinen, was sie dem Wesen nach nicht ist.
unmittelbar mein wahres Wesen, mein | Daher erscheint sie nur noch als der
menschliches, mein Gemeinwesen bestatigt und | gegenstandliche, sinnliche, angeschaute und

darum Uber allen Zweifel erhabene Ausdruck
meines Selbstverlustes und meiner Ohnmacht.

verwirklicht zu haben.

Ohne BeruUcksichtigung der materiellen Gegebenheiten dienen Theorien der Anerkennung
ideologischer Verklarung. ,Dem Kantischen Eigensinn, nichts anzuerkennen, was nicht der
Prafung durch die Vernunft standhalt, entspricht der Eigensinn der kritischen Theorie, nichts
anzuerkennen, in dem nicht der Mensch bei sich selbst sein kann.“553 Bis hinein in die
Sprache verandern Ideologien das Bild von der Welt: ,Die einzig verstandliche Sprache, die
wir zueinander reden, sind unsre Gegenstéande in ihrer Beziehung aufeinander. Eine
menschliche Sprache verstanden wir nicht, und sie bliebe effektlos; sie wlirde von der einen
Seite als Bitte, als Flehen und darum als Demttigung gewusst, empfunden und daher mit
Scham, mit dem Gefuhl der Wegwerfung vorgebracht, von der andren Seite als
Unverschamtheit oder Wahnwitz aufgenommen und zuruckgewiesen werden. So sehr sind
wir wechselseitig dem menschlichen Wesen entfremdet, dass die unmittelbare Sprache
dieses Wesens uns als eine Verletzung der menschlichen Wirde, dagegen die entfremdete

552 Marx, s. Anm. 550, S. 463, gekulrzt und oihne Hervorhebungen
553 Willms, Bernard, Theorie, Kritik und Dialektik, in: Uber Theodor W. Adorno, Frankfurt/M., 1970, 3. Aufl., S.
44-89, S.59
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Sprache als die gerechtfertigte, selbstvertrauende und sichselbstanerkennende menschliche
Wirde erscheint.“554

7.1.3. Butler

Dies ist der Einsatzpunkt des Butlerschen Anerkennungsverstandnisses, das in der
Subjektivierung erfahrene Zurickweisungen und Verletzungen thematisiert. Anerkennung als
Subjektivierung blendet den auszutragende Gegensatz oder eine Differenz, um die gestritten
(oder gekampft) wird, eher abstrahierend aus. Das Erlernen von Partnerschaftlichkeit (in der
Beziehung, bei der Arbeit, im gemeinsamen Boot) ist nicht zufallig als Personlichkeitsziel
hoch angesiedelt und wird sozialwissenschaftlich ebenso begleitet. Butler hingegen scheint
eher zu einer Uberhéhung und Verallgemeinerung des Prinzips der Vulnerabilitat zu neigen.
Allerdings erweist sich Butlers Verstandnis von Anerkennung je nach Kontext (entweder
psychischen oder sozial-politischen Inhalts) als ambivalent. In der Absicht, ,an den Rand
gedrangten, unterdruckten Gruppen und Individuen einen Zugang zu gesellschaftlicher
Anerkennung und zu einem lebbaren Leben [zu] verschaffen®, gelangt ,sie erst spater zu dem
Begriff der ,kritischen Anerkennung'. In ihren Werken spricht sie zumeist eher von Inklusivitat
[..], Méglichkeiten [..] oder Erweiterung [..], ohne jedoch einen konkreteren Begriff oder Inhalt
fUr diese Norm zu finden.“555

Diskursivitat und Normativitat bedurften der Konkretisierung, ohne die sich die Ambivalenzen
perpetuieren. Sie versteht Anerkennung nicht als , positive[n], moralisch aufladbare[n] und
mit Freiheit besetzbar[en] Begriff, sondern selbst ambivalent [..]: sie muss mit Macht
zusammengedacht werden“5%6, Diese bewirkt zugleich das erzwungene Ausgeliefertsein und
die freiwillige Unterordnung unter sie und in letzter Konsequenz das Scheitern von
Anerkennungs-prozessen, deren dialektische FortfUhrung dann aber wieder zur Anerkennung
der Differenzsituation fuhren kann. ,Zwar wird in Anerkennungsakten Subjektivitat gestiftet,
doch dies geschieht nie ohne ein Moment der Entfremdung und Selbstenteignung des
betreffenden Subjekts, das nie vollstandig und restlos in den herrschenden Anerkennungs-
strukturen aufgehoben sein wird.“557

Butler formuliert ihre gedankliche Perspektive ambivalent in der Vermischung von
Subjektivierung, deren Realitadten und ihrer Theoretisierung : ,Die Aufgabe besteht zweifellos
darin, diese primare Pragbarkeit und Verletzbarkeit mit einer Theorie der Macht und
Anerkennung zu durchdenken.“558 Mir ist klar, dass es nicht moglich ist, einfache Analogien
beispielsweise zwischen der Formierung des Individuums und der Formierung
staatszentrierter politischer Kulturen herzustellen, und ich warne davor, die
Psychopathologie des Individuums zu verwenden, um die Typen gewalttatiger Strukturen zu
diagnostizieren oder auch nur zu deuten, in denen staatszentrierte oder nicht-
staatszentrierte Formen der Macht auftreten.“559

554 Marx: Mill, S. 461, [k.i. O.]
555 Sjevi, s. Anm. 395, S. 314
556 Ricken, Norbert, Anerkennung als Adressierung, s. Anm. 181, S. 91;
557 Pistrol, Florian, Vulnerabilitat. Erlauterungen zu einem Schlusselbegriff im Denken, Judith Butlers, Zs flr
Praktische Philosophie, 2016, S. 233-272, www.praktische-philosophie.org, S. 250, 22.12.2024
558 Butler, Gefahrdetes Leben, s. Anm. 454, S. 62
559 Ebd.
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7.2. Zweite Natur

Immer schon befand sich ,der Mensch* in der Auseinandersetzung mit seiner Umgebung, oft
genug als Kampf mit der Natur - wie immer wieder geschehende Katastrophen bis heute und
in Zukunft belegen -, als (Ver-)Nutzung naturlicher Ressourcen, als Kampfe um Macht,
Ansehen, Einfluss oder Reichtum und auch in allen sozialen Beziehungen. Es kann offen
bleiben, ob und wie weit genetische Parameter aus der Vergangenheit heute relevant sind
und ,der Mensch® nicht mit solchen Relikten und Pragungen aufgeklart einen anderen
Umgang als mit Aggressivitat, Krieg und Zerstérung pflegen koénnte. Verheifung einer
besseren Zukunft - und sei es im Jenseits - hat jedenfalls an den Zeitlauften nicht nur nichts
geandert, sondern Wut und Zerstérung perpetuiert. ,Die Anstrengung, das Ich
zusammenzuhalten, haftet dem Ich auf allen Stufen an, und stets war die Lockung, es zu
verlieren, mit der blinden Entschlossenheit zu seiner Erhaltung gepaart.“560 Verlustangst ist
~einem Glucksversprechen verschwistert, von dem in jedem Augenblick die Zivilisation
bedroht war. Ihr Weg war der von Gehorsam und Arbeit, Gber dem Erfullung immerwahrend
bloR als Schein, als entmachtete Schénheit leuchtet.“561

7.2.1. Zur Geschichte des Begriffs der Zweiten Natur

Das, was heute Natur genannt wird, ist nicht die Natur Platons oder Hegels oder auch nur
unserer Eltern oder Grofieltern. Jedes menschliche Handeln verandert die Welt, in deren
Dasein stetig durch sich stetig verandernde Bedulrfnisse der menschlichen Gesellschaft in
allen ihren Unternehmungen eingegriffen wird. ,Weder die Natur - objektiv - noch die Natur
subjektiv ist unmittelbar dem menschlichen Wesen adaquat vorhanden.“562

Historisch gesehen wurde die Welt nach den Vorstellungen des Menschen zwar nicht
Lkonstruiert“, aber in Millionen Jahren so umgestaltet, dass es mittlerweile fast keinen Fleck
LNatur® mehr gibt und jeder Fleck mindestens vom vom Menschen beeinflussten Klima
betroffen ist. So sind 6konomische und politische, kulturelle und soziale Einwirkungen auf
Phanomene der Welt menschliche Artefakte, die als Konstrukte wahrgenommen werden und
sich als angeeignete im Hirn wieder finden lassen. Dieser gesellschaftlich zersplitterte
Prozess ,hinter den Kulissen“ erscheint heute als naturwtchsig, also als Naturgesetz, was
doch Menschenwerk ist. Alle Prozesse der Einwirkung und der Wahrnehmung verschmelzen
miteinander, so dass keine rickwirkende Trennung in Verursachung und Folge mehr méglich
ist. Naturbearbeitung geschieht nicht nach dem Willen des Einzelnen, sondern ist Resultante
des Wirkens aller563,

Natur und Umwelt befinden sich nicht mehr in einem Ursprungszustand, der angesichts des
auch ohne Menschenhandeln standigen Wandlungsprozesses nicht feststellbar ist [zurtick
zur Ursuppe oder zum Zustand einer zusammenhangenden Kontinentalplatte?] , sondern in
einem in allen Elementen menschengemachten, der mittlerweile den Meeresgrund und das
Weltall ins Visier einer Inanspruchnahme von dort vorhandenen Ressourcen nimmt.

560 Adorno, Theodor W.; Horkheimer, Max, Dialektik der Aufklarung, Gesammelte Schriften Bd.3, Frankfurt/M.,
1981, S. 50
561 Ebd., S. 51; s. a. Decker, Oliver, Autoritare Dynamiken und binare Ordnungen, Zeitschrift fur kritische
Theorie, 29. Jg,, 2023, Hft. 56-57, S. 63-87,S. 74
562 Marx, Okonomisch-philosophische Manuskripte aus dem Jahre 1844, s. Anm. 244, hier S. 579 [k. i. O.].
563 Ausflhrlicher s. Kruger, Behinderung als Lebensform? s. Anm. 58
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Das Unterworfensein des Menschen unter Phanomene der Natur, seien sie zerstorerischer
oder erbaulicher Art, hat immer schon zum Nachdenken Uber diese Situation angeregt®64, so
dass es nicht erstaunt, dass Naturphilosophie in existentiellen oder asthetischen Fragen ein
Standardthema des Denkens und seit den Fortschritten der Hirnforschung diverse Aspekte
physischer - als natlrlich angenommener - Beziehungen erforscht werden. Und auch die
menschengemachten Veranderungen haben als Deutung einer zweiten Natur eine lange
Tradition von Aristoteles und Cicero Uber Hegel bis zu Bloch und Adorno.

7.2.1.1. Natura naturans und natura naturata

Natura naturans und natura naturata waren zentrale Begriffe in den Debatten der
Naturphilosophie. Die Unterscheidung einer als natlrlich wahrgenommenen Welt wurde nicht
als natUrliche Natur (natura natans), sondern als eine geschaffene Natur (natura naturata),
keine erste, sondern eine zweite Natur verstanden. ,Mit einem spateren spinozistischen
Jargon zusammengefasst, ist also die zweite Natur zugleich natura naturans und natura
naturata: eine Praxis, die die Menschen vollig instinktiv, automatisch - eben quasi ,naturlich
- vollziehen, und etwas durch Praxis Hervorgebrachtes, das Resultat einer Reihe von
Tatigkeiten und Handlungen, namlich eine ,andere‘ Natur.“565

Der in der mittelalterlichen Scholastik gebildete Meister Eckhart bezog sich in einer
kryptischen theologischen Auslegung auf die Beziehung von Seele und Gottheit: "Die Seele
ist ihrer Natur nach dergestalt: Wo sie irgend ist, da ist sie ganz und gar, in jedem Glied ist
sie ganz und gar, und das kommt daher: Wo irgend Natur ist, da ist sie ganz und gar. Darum
ist die Gottheit an allen Orten und in allen Kreaturen und in jeder ganz und gar. Die
ungenaturte Natur naturt nur insoweit, als sie sich naturen lasst. Sonst naturt sie nicht, der
Vater naturt seinen Sohn in der genaturten Natur, und doch ist der Vater der ungenaturten
Natur so nahe wie der genaturten Natur, denn sie ist eins mit ihm."566,

Die Deutungen der zweiten Natur reichen von Aristoteles ,Bezeichnung des tugendhaften
Verhaltens [,,], das die Individuen von sich aus ganz spontan oder ,naturlich* im Handeln
standig zu reproduzieren vermdgen“567 zu Hegel, der die zweite Natur zu einem dialektischen
Komplex verschmilzt: ,Die Gewohnheit ist mit Recht eine zweite Natur genannt worden, -
Natur, denn sie ist ein unmittelbares Sein der Seele, - eine zweite, denn sie ist eine von der
Seele gesetzte Unmittelbarkeit, eine Ein- und Durchbildung der Leiblichkeit, die den
Gefuhlsbestimmungen als solchen und den Vorstellungs- und Willensbestimmtheiten als
verleiblichten [..] zukommt.“568 Hogh nennt dies ,eine[.] Internalisierung bereits bestehender
Bestimmungen, die von einem bestimmten Subjekt auf je individuelle Weise angeeignet
werden“569, wodurch ,Grlinde [..] durch unseren normativen gesellschaftlichen Raum, der
unsere korperlichen und sinnlichen Fahigkeiten pragt, zu einem Teil der zweiten Natur570

564 f{ir eine Ubersicht s. Schiemann, Gregor (Hg.), Was ist Natur? Klassische Texte zur Naturphilosophie,
Miinchen, 1996
565 Ranchio, Filippo, Dimensionen der zweiten Natur. Hegels praktische Philosophie, Hamburg, 2016, S. 44
566 Meister Eckhart, Mystische Schriften, Frankfurt/M., 1991
567 Ranchio, Dimensionen der zweiten Natur, s. Anm. 565, S. 52
568 Hegel, Georg W. F., Enzyklopadie der philosophischen Wissenschaften Bd. Ill, Die Philosophie des Geistes,
Werke Bd. 10, Frankfurt/M., 2012, 8. Aufl., § 502, S. 184.
569 Hogh, Philip, Zweite Natur. Kritische und affirmative Lesarten bei John McDowell und Theodor W. Adorno,
https://epub.ub.uni-muenchen.de/12604/1/Hogh_Zweite_Natur._Kritische_ und_affirmative
_Lesarten_bei_John_McDowell_und_Theodor_W._Adorno.pdf [Zugriff 18.11.2023], S. 3
570 Pinkard, Terry, Hegels Naturalismus und die Zweite Natur. Von Marx zu Hegel und zuruck, in: Jaeggi, Rahel;
Loick, Daniel (Hg.), Nach Marx. Philosophie, Kritik, Praxis, 2013, S. 195-227, hier S. 206.
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werden. ,,,Zweite Natur‘ meint [..] fir Hegel nicht so sehr die Determination des Geistes durch
die erste, sei es innere oder auflere Natur, sondern eher eine Wiederholung, eine
Reproduktion der Natur im Geist und durch den Geist.“571

7.2.1.2. Philosophie: Asthetik, Naturrecht und andere Themen

Natur nistet sich Uberall ins menschliche Leben ein, in die physische Existenz, in die Psyche,
in die Arbeit und ins Denken. Unméglich, dies (ibersichtlich darzustellen. Fragen der Asthetik
befassen sich mit dem Vergleich von Natur- und Kunstschonheit. Die Deutungsbreite reicht
von der ,Kantsche[n] Hoherbewertung des Naturschénen gegenliiber dem Kunstschonen“572
Uber Hegels gegenteilige Ansicht573 zu Adornos Verweis der ,Natur auf die Erfahrung der
vermittelten, vergegenstandlichten Welt“ und des ,Kunstwerk[s] auf Natur, den vermittelten
Statthalter von Unmittelbarkeit“>74.

Seit romischen Zeiten spielt das Naturrecht in der Genese und Deutung rechtlicher Fragen
eine bedeutende Rolle, so in der Frage der Hierarchie der Rechte als ,ewiges, naturliches
und zeitliches Gesetz“575, der Begrindung von Naturrecht durch den Dekalog>76, die
christliche Offenbarung, die menschliche Natur und schliefllich in der Neuzeit durch eine als
natlrliche Eigenschaft qualifizierte menschliche Vernunft377. Im Naturrecht entsteht eine
(kantische) Verpflichtung, sich mittels Vernunft in diesem Kontext zu verhalten. ,Man kdnnte
nun sagen, die natlrliche Tatsache, dass wir durch unsere Erziehung eine zweite Natur
erwerben und damit eingeflhrt sind in den logischen Raum der Grunde, ist zugleich auch
verantwortlich dafir, dass wir, wenn wir propositionale Uberzeugungen von der Welt haben,
,gefangen sind‘ im Raum der Grliinde.“578

7.2.1.3. Sprache der Natur - Natur als Subjekt
Als Gegenpol zum Menschen wurde in der Naturphilosophie Natur subjektiviert, was heute
als ,Sprache der Natur“ nur in esoterischen Kontexten oder touristischer Werbung vorkommt.
,von einer ,Sprache der Natur’ zu reden, als kame darin ein Urspringlich-Unverstelltes zu
Wort, ware heute platter Rickfall in Metaphysik.“579 ,Natur spricht nicht, antwortet nicht. Sie
ist, bis in die physikalische Grundlagenforschung hinein, ein Regelzusammenhang, der in den
anthropogenen Arrangements konstituiert wird.“580 In der frihen Neuzeit glaubten ,Para-
celsus und Jacob Bohme, dass die Natur tatsachlich spricht“581, Mit zunehmender Sakulari-

571 Ranchio, Dimensionen der zweiten Natur, s. Anm. 565, S. 55

572 Bohme, Hartmut, Natur und Subjekt. Frankfurt/M., 1988, https://publikationen.ub.uni-
frankfurt.de/files/10103/BOeHME_Natur.pdf, S. 26, 02.05.2025

573 Hegel, Georg F. W., Asthetik Bd. 1, Werke Bd. 13, Frankfurt/M., 1970, S. 151ff

574 Adorno, Theodor, W., Asthetische Theorie, Gesammelte Schriften Bd. 7, Frankfurt/M., 1970, S. 98

575 Welzel, Hans, Naturrecht und materiale Gerechtigkeit, Géttingen, 1980. S. 54.

576 Exodus 20; am Beispiel des biblischen Dekalogs und seiner Verbreitung Gber die Jahrhunderte lasst sich
der Zusammenhang von gesetzten Normen und Moral nachvollziehen Die Rechtsphilosophie verwendet den
Begriff Dekalogformel fur den biblischen Geboten analoge Formen von Gesetzen.

577 Inciarte, Fernando, Naturrecht oder Vernunftethik?, Rechtstheorie Bd. 18, 1987, S. 291-300; von der
Pfordten, Dietmar, Rechtsethik, Miinchen 2011, 2. Aufl., S. 195.

578 Peter Isenbdck, Externalistische Phanomenologie und zweite Natur. Uber die Verwobenheit von
Intentionalitat und Sozialitat, in: Renn, J.; Sebald, G.; Weyand, J., Lebenswelt und Lebensform. Zum Verhaltnis
von Phanomenologie und Pragmatismus, Weilerswist, 2012, S. 83-95, hier S. 93.

579 Bohme, Hartmut, Natur und Subjekt, s. Anm., 572, S. 21

580 Epd., S. 22

581 Schiemann, Gregor, Die Sprache der Natur - Uber das Schicksal einer Metapher und ihre Relevanz in der
Umweltdebatte, in:Marx, Bernhard (Hg.), Widerfahrnis und Erkenntnis. Zur Wahrheit menschlicher Erfahrung,
Forts. n4chste Seite
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sierung und gleichzeitiger Technisierung von Produktion und Lebensgestaltung verschwand
auch das ,Buch der Natur“ und dessen Sprache aus dem Bewusstsein. Heisenberg behaup-
tete, ,dass zum ersten Mal im Laufe der Geschichte der Mensch auf dieser Erde nur noch
sich selbst gegentliber steht, dass er keine anderen Partner oder Gegner mehr findet“582,

Es kann dahingestellt bleiben, ob die Mitteilungen, die Honigbienen ihren Kolleginnen durch
ihren Tanz mitteilen, oder Warnrufe von Murmeltieren vor dem herannahenden Adler als
Sprache betrachtet werden sollen, Kommunikation innerhalb der Art ist es in jedem Fall>83,
Ob Hunde oder Affen durch Mimik und Laute mit Menschen kommunizieren, ist je nach
Definition offen; dass Tiere menschliche Artikulation verstehen und danach handeln kdnnen,
ist keine offene Frage. Deutlich zu unterscheiden sind Kommunikationsformen innerhalb der
Art und solche, die Artgrenzen Uberspringen kdénn(t)en. Ob daraus aber nun ethische
Mafstabe fir den Umgang mit Flora und Fauna (Tierwohl, Grundrechte fur Flisse u. a.)
abgeleitet werden sollen - oder ob es nicht schon genugend Grunde flir einen ethisch
anstandigen Umgang gibt, ist fur mich keine Frage. Da hat es auch keine Bedeutung, ob
anorganische Substanzen mir ,etwas sagen“ oder ob ich ihre Beschaffenheit symbolisch als
»Nachricht“ werte.

7.2.2. Der Mensch in der Natur

Goethe malt eine Idylle und ein Ideal von Natur fir den Menschen: ,Wenn die gesunde Natur
des Menschen als ein Ganzes wirkt, wenn er sich in der Welt als in einem grof3en, schénen,
wilrdigen und werten Ganzen fuhlt, wenn das harmonische Behagen ihm ein reines, freies
Entzicken gewahrt - dann wirde das Weltall, wenn es sich selbst empfinden kdnnte, als an
sein Ziel gelangt aufjauchzen und den Gipfel des eigenen Werdens und Wesens bewundern.
Denn wozu dient alle der Aufwand von Sonnen und Planeten und Monden, von Sternen und
MilchstraRen, von Kometen und Nebelflecken, von gewordenen und werdenden Welten,
wenn sich nicht zuletzt ein glucklicher Mensch unbewusst seines Daseins erfreut?“584 Die
Natur, das ganze Weltall hat ein Ich, eine Stimme, ein Ziel und dient dem Wohl des Menschen,
der sich darin seiner gesunden Natur erfreut.

Es gibt solche ,naturlichen“ Glucksmomente mit einem Gefluhl eines weltumspannenden
Jubels der Natur, aber genauso ,naturlich” ist die Beschaffung von ,taglich Brot“ in den
»,Muhen der Ebene” (Brecht) angesiedelt und hat sich von der Jagd mit Steinaxten Uber
Ackerbau und Viehzucht zur massenweisen Auswahl von Nahrung in Supermarkt-Regalen,
und von Spindelnutzung Uber Webstlhle zur Bekleidungsindustrie in Bangladesch, und von
Handwerk zum Computerarbeitsplatz gewandelt. ,Naturlich“ ist dies alles nur, weil wir alle es
als natUrlich ansehen, was es nicht ist.

Das Leben ,des“ Menschen existiert nur mit seiner individuellen Ontogenese, Geschichte und
Kultur, aber eben auch mit seinen Widersprichen und Briichen, die im Laufe des Lebens ihre

Leipzig, 2010, S. 101-119, https://www.philosophie.uni-
wuppertal.de/fileadmin/philosophie/PDFs_allg/Schiemann/Aufs%C3%A4tze_neu/56Die_Sprache_der_Natur.
pdf, S. 102, 04.05.2025
582 7zit n. Schiemann, Gregor, Welt im Wandel. Werner Heisenbergs Ansatze zu einer pluralistischen
Philosophie, in: Schwarz, Astrid; Nordmann, Alfred (Hg.), Das bunte Gewand der Theorie. Vierzehn
Begegnungen mit philosophierenden Forschern, Minchen, 2009, S. 296-320, hier S. 316 [i. 0. k.],
https://www.philosophie.uni-
wuppertal.de/fileadmin/philosophie/PDFs_allg/Schiemann/Aufs%C3%A4tze_neu/53Welt_im_Wandel.pdf,
04.05.2025
583 5, 0. Kap. 2.2
584 Goethe, Johann Wolfgang von, Werke, Hamburger Ausgabe, Bd. 12, Minchen, 1994, S. 98
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Erfahrungsspuren hinterlegt haben. Als Zweite Natur werden sowohl subjektive Eigen-
schaften, ,Vermdgen, Fahigkeiten und Eigenheiten“ wie auch objektive ,Lebensformen,
soziale Beziehungen und Institutionen” bezeichnet>85, Testa ,schreibt der Zweite[n] Natur die
konzeptuelle Struktur der ,vermittelten Unmittelbarkeit’ zu. Zweite NatUrlichkeit wird von
etwas pradiziert, das mit einer Unmittelbarkeit, Irreflexivitdt und Spontaneitat operiert, die
den urspringlich-natlUrlichen Prozessen analog und dennoch das Produkt sozialer und
kultureller Vermittlung ist“586, Praktisch bedeutet dies ein Leben ,in einer Welt von Arte-
fakten, die einer mehr oder weniger bewusstlosen Praxis entstammen, in einer Welt von
JInstitutionen’, die wir, eingeflgt in die Kette der Generationen, immer schon vorfinden und
reproduzieren. Dass ,wir‘ es sind, die einst die Institutionen unserer Seele und Sozietat
hervorbrachten und gegenwartig sie erhalten, fallt nicht ins Bewusstsein oder wird vergessen;
der ,Sinn‘ der Produktionen ging verloren oder ward verfalscht.“587

Statt sich Gedanken Uber einen sinnvollen reformierenden oder revolutionierenden Umgang
mit der Aktualitat zu machen, haben kleine und grofle Fluchten aus dieser Aktualitat
Konjunktur, die zugleich Schein und Ersatz fUr Realitat als Argument in der diesseitigen Welt
sein sollen. War die einsame Insel von Morus noch der Entwurf einer Utopie®88, dient der
Entwurf paralleler Welten heute der Grundlegung von Argumenten: das Paradise Island>89,
die Welt der Engel®90 und Eingriffe aus fremden Welten591 erscheinen als Argument, weil sie
denkbar sind. Eine gleiche Funktion erfullt die Extremisierung weltlicher Erscheinungen wie
die Manipulation von Gehirnen592, die Annahme von Extremsituationen®93 oder Ungllucks-
fallen394. Auch Analogien aus dem Bereich der Naturwissenschaften dienen zum Beleg fur
die Existenz bzw. das Fehlen von Erklarungslicken: Quanten- und stochastische Effekte im
Gehirn595, Wahrscheinlichkeiten oder konstruierte Paradoxien®9, die Bezeichnung als Geist-
oder Sinnmaschine®97 in biologischem und paldoontologischem Kontext, die ihre Herkunft
wohl in der Ryle‘'schen Formulierung vom ,Dogma vom Gespenst in der Maschine“598 hat,

585 Testa, Italo, Selbstbewufitsein und zweite Natur, in: Vieweg, Klaus; Welsch, Wolfgang, Hegels
Phanomenologie des Geistes. Ein kooperativer Kommentar zu einem SchlUsselwerk der Moderne, 2008, S.
286-307, hier S. 287.
586 Ebd. S. 290, s. auch Runge, Richard Friedrich, Eine kritische Theorie der Tugendethik, Frankfurt/M., 2023,
S. 31
587 Dahmer, Helmut, Pseudonatur und Kritik, Miinster, 20132, S. 46.
588 http://www.textlog.de/34368.html [Zugriff 24.08.10]
589 Ekstrom, Laura W. Free Will. A Philosophical Study, Boulder, 2000, S. 8
590 van Inwagen, Peter, The Mystery of Metaphysical Freedom, in: Kane, Robert (Hg.), Free Will, Malden, USA,
2002, S. 189-195, S. 191
591 Ekstrom, s. Anm. 589, S. 69
592 Walde, Bettina, Willensfreiheit und Hirnforschung. Das Freiheitsmodell des epistemischen Libertarismus,
Paderborn, 2006, S. 76 u. S. 175
593 Taylor, Charles, Was ist menschliches Handeln?, http://www.jp.philo.at/texte/TaylorC1.pdf, [Zugriff
03.01.10], 2006, S. 5,S. 17
594 zur Verwendung von Ungllicksbeispielen in der Sprachphilosophie s. Hoche, Hans-Ulrich; Strube, Werner,
Analytische Philosophie, Freiburg, 1985, S. 237
595 Reischies, Friedel M., Die Amplifikation stochastischer Effekte und Handlungsbeeinflussung - limitierter
Indeterminismus und Spielraume fur Neues, in: Heinze, Martin (Hg.), Willensfreiheit - eine Illusion?, Berlin,
2006, S. 103-120; kritisch Hartmann, Dirk, Willensfreiheit und die Autonomie der Kulturwissenschaften,
http://www.jp.philo.at/texte/HartmannD1.pdf, [Zugriff 15.03.09], 2005, S. 15
596 5, Pothast, Ulrich, Die Unzulanglichkeit der Freiheitsbeweise, Frankfurt/M., 1987, S. 195f
597 Bahnsen, Ulrich, Die Formel Sapiens, http://pdf.zeit.de/2010/20/N-Mensch-Neandertaler.pdf, [Zugriff
24.08.10], 2010,S.2 u. 4
598 zit. n. Hoche und Strube, s. Anm, 594, S. 157
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oder auch Vergleiche mit der Tierwelt59° treten im Gewand eines Argumentes auf. Auch ein
Vergleich mit Zombies®90 erinnert noch an den selbstwidersprichlichen Versuch, sich etwas
Unvorstellbares vorstellen zu wollen.

Grof3 war vor vielen Jahren die Aufregung Uber die Ausstellung von plastinierten, enthauteten
Korpern. Die heute als normal - also wohl auch als naturlich - anzusehenden
Korperpraktiken von Tattoos und Piercing, Drogenge-(miss-)brauch, Korper- und Geist-
Optimierungsmethoden Uber medizinische Pro- und Orthesen zur Gentechnik ,sind ebenso
wie die Computer-Technologie (als Loslosung von der Ortsgebundenheit des Denkens und
der Erinnerung im Koérper) die konsequente Fortsetzung des alten europaischen Traums, das
Menschsein systematisch vom Korper zu trennen*“601,

Gleichzeitig wird ,die Natur“ selbst mit den bekannten Folgen optimiert oder auch
Lrenaturiert” - also letztlich sich selbst entfremdet: Schon der Begriff einer Renaturierung
verheiflt nichts Gutes Uber den jetzigen Zustand der Natur: heutige ,Renaturierung” von
Flissen soll die Herstellung eines naturlichen Zustands bedeuten und heif3t praktisch
Sicherung der weiteren Benutzbarkeit. Vernassung von Mooren soll CO? einsparen und das
erdliche menschliche Leben verlangern. Wolf, Otter und Lachs werden gehegt - aber alle
MaRnahmen geschehen im Streit, welche Ressourcen bedeutsamer, eintraglicher oder
»hachhaltiger” wirken.

Dem allen halt Marx schon in seiner Dissertation zur Naturphilosophie entgegen, dass der
Mensch zu seiner Verwirklichung das Gegenuber eines ihm Gleichen ,in der Form
unmittelbarer Existenz“692 bedarf: ,So hort der Mensch erst auf, Naturprodukt zu sein, wenn
das andere, auf das er sich bezieht, keine verschiedene Existenz, sondern selbst ein
einzelner Mensch ist [..].“ Voraussetzung ist die Uberwindung der ,Macht der Begierde und
der bloflen Natur“, die er ,Repulsion“ nennt und ,dem Selbstbewusstsein, das sich als
Unmittelbar-Seiendes, Abstrakt-Einzelnes erfasst”, entspricht.

Marx unterscheidet nicht zwischen erster und zweiter Natur, weil er durchgangig das
Verhaltnis von Mensch und Natur als eine dialektische Beziehung versteht. ,Die Geschichte
kann von zwei Seiten aus betrachtet, in die Geschichte der Natur und die Geschichte der
Menschen abgeteilt werden. Beide Seiten sind indes nicht zu trennen; solange Menschen
existieren, bedingen sich Geschichte der Natur und Geschichte der Menschen
gegenseitig.“603  Die Menschen sind die Produzenten ihrer Vorstellungen, Ideen pp., aber die
wirklichen, wirkenden Menschen, wie sie bedingt sind durch eine bestimmte Entwicklung
ihrer Produktivkrafte und des denselben entsprechenden Verkehrs bis zu seinen weitesten
Formationen hinauf. Das Bewusstsein kann nie etwas Andres sein als das bewusste Sein,
und das Sein der Menschen ist ihr wirklicher Lebensprozess.“604

599 Nagel, Thomas, Letzte Fragen, Darmstadt, 1996; darin: "Wie fuhlt es sich an, eine Fledermaus zu sein?*,
S. 229-249
600 yg|. Beckermann, Ansgar, Analytische Einfihrung in die Philosophie des Geistes, Berlin, 2008, 3. Aufl., S.
442
601 Bohme, Hartmut, Natur und Subjekt, s. Anm., 572, S. 34
602 Marx, Karl, Differenz der demokritischen und epikureischen Naturphilosophie nebst einem Anhange, MEW
Bd. 40, (=Erganzungsband 1), Berlin, 1981, S. 257-373, S. 284, ebd. die folgenden Zitate
603 Marx; Engels, Die deutsche Ideologie, s. Anm. 9, S. 18
604 Ehd., S. 26.
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7.2.3. Adorno, Natur und Habermas‘ Kritik

Adornos Vernunftbegriff ist ein dialektischer und ,besteht in der Annahme, dass Vernunft
zwar in einer wie auch immer zu bestimmenden Weise von Natur verschieden, zugleich aber
auch stets deren Bestandteil sei“6%%, Die zu ,bestimmende Weise“ ist nun nicht im einseitigen
Sinn einer biologischen Grundlage fur davon getrennte Inhalte des Bewusstseins zu
verstehen, sondern besteht in einer Suche nach einer Vermittlung beider seit Descartes
Scheidung von res extensa und res cogitans und Kants Zwei-Welten-Lehre entgegengesetzter
Weltsichten von Geist und Materie. ,Denken und Sein sind also zwar unterschieden aber
zugleich in Einheit miteinander.“606

Habermas deutet die Ausgangssituation dieser Vermittlung unter Hinweis auf Plessners Sicht
der ,Exzentrizitdt der menschlichen Position“®97 als Problem der subjektiv einzigartigen
Individualitat, in der ,die Lebensgeschichte als Rahmen fur die vorauseilende existenzielle
Sorge um das eigene Wohl“608 dient. In das, was als ,das Hinzutretende“ noch zu erlautern
ist, , bringt sich das organische Substrat eines Kérpers zur Geltung, den ich als meinen Korper
nur habe, weil ich dieser Korper als Leib bin. Die ,innere’ oder subjektive Natur erfahre ich
im Modus der leiblichen Existenz, als die ich lebe [..]“6%9 Habermas erganzt seine Sicht, der
m. E. eine dialektische Brechung dieser Verankerung durch die Ruckbeziehung des
Gedankens auf seine ,Basis” fehlt und die somit eher einer anthropologischen Konstante
ahnelt, durch eine Formulierung, die die Willensbildung relativiert und in der Gleichsetzung
von ,subjektiver Natur als ,Bezugsbasis des Selbstseins“ der Reziprozitat der sich selbst
gewartigen Vernunft zwar Rechnung tragt, die Eindimensionalitat aber nicht aufhebt: ,Nicht
der vernunftige Wille als solcher, sondern die subjektive Natur, in die er hinabreicht, seine
organische Verwurzelung in der erlebten Natur meines somatisch gelebten Lebens ist die
Bezugsbasis des Selbstseins und der Selbstzuschreibung ,je meiner’ Handlungen.“610
Adornos Naturbegriff in seiner Beziehung zur Vernunft des Subjekts reicht tiefer in die
Problemstellung bewusstseinsmafiger Unscharfen hinein: ,Dass Vernunft ein anderes als
Natur und doch ein Moment von dieser sei, ist ihre zu ihrer immanenten Bestimmung
gewordene Vorgeschichte. Naturhaft ist sie als die zu Zwecken der Selbsterhaltung
abgezweigte psychische Kraft; einmal aber abgespalten und der Natur kontrastiert, wird sie
auch zu deren Anderem. Dieser ephemer entragend, ist Vernunft mit Natur identisch und
nichtidentisch, dialektisch ihrem eigenen Begriff nach.“611

Habermas unterstellt Adorno die Konstruktion einer materialistischen Gesellschaftstheorie
im ,Rahmen einer Konzeption der Menschheitsgeschichte als entgleister Natur-
geschichte” 612 | Vor diesem Hintergrund einer meiner Ansicht nach verengten und
schematisierten Beziehung von Natur und Subjekt kommt er zu einer Operationalisierung,
deren Ablauf gerade der dialektischen Vermittlungsnotwendigkeit der gegenseitigen

605 Glinther, Klaus, Modell 1: Freiheit. Zur Metakritik der praktischen Vernunft 1, in: Honneth, Axel; Menke,
Christoph, Theodor W. Adorno. Negative Dialektik, Berlin, 2006, S. 119-150, S. 126
606 Marx, Okonomisch-philosophische Manuskripte aus dem Jahre 1844, s. Anm. 244, S. 539 [k. i. O.]
607 yg|. http://de.wikibooks.org/wiki/Soziologische_Klassiker/_Plessner,_Helmuth; http://www.uni-
leipzig.de/~kuwi/schmidt-lux/handout%20plessner.pdf [Zugriff: 06.09.2009]
608 Habermas, Jurgen, ,Ich selber bin ja ein Stick Natur“ - Adorno Uber die Naturverflochtenheit der Vernunft,
in: Honneth, Axel (Hg.), Dialektik der Freiheit - Frankfurter Adorno-Konferenz 2003, Frankfurt/M., 2005, S.
13-40,S. 19
609 Ebd., S. 19
610 Ebd.
611 Adorno, Negative Dialektik, s. Anm. 455, S. 285
6125, Anm.608 S. 25 (k. i. 0.)
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Bezogenheit von Natur und Subjekt nicht gerecht werden kann. ,Fir die drei delikaten
begrifflichen Operationen, die zur Entfaltung dieses Konzepts erforderlich sind, Gbernimmt
der Begriff der inneren oder subjektiven Natur, den wir aus der Phanomenologie der
naturbedingten Freiheit kennen, eine entscheidende Rolle. Entscheidend ist der Kontrast
[kursiv M.K.] zwischen der Unverflgbarkeit der im spontanen Lebensvollzug unserer
leiblichen Existenz erfahrenen eigenen Natur einerseits, der Unterwerfung der objektivierten
auferen Natur andererseits. Im Gegenspiel dieser beiden Modalitaten von unverfugbar
subjektiver und verfugbar gemachter objektiver Natur verbirgt sich der in der
Lebensphilosophie aufgehobene Rest einer verschwiegenen naturrechtlichen Normativitat
[..].“613

Die Verwandlung der Differenzin den ,,Kontrast” ist ein deutlicher Hinweis auf die Fungibilitat,
die der dialektische Zusammenhang bei Habermas erhalt. Entscheidender ware nach meiner
Ansicht die Fassung der Existenz der ,verfugbar gemachten objektiven Natur“ als
Denkvorgang und Erkenntnis im Subjekt und das Problem der Reziprozitat dieses Denkens
mit dem Realen. Eine Verfugbarmachung der Differenz (,Rest“) zur Praxis kann nur von der
Subjektivitat abstrahieren. So kommt Habermas notwendig auf den Gedanken einer
Abstraktion und Verwandlung in eine daruber stehende Kategorie, des Naturrechtes und
damit verbindlicher [fir wen?, durch wen?] Normen. Gerade dieser Kategorisierung
widersetzt sich der Charakter des Erfahrungsbegriffes.

In der Materialisierung dieser Differenz geht auch gerade das Spezifische menschlicher
Erfahrung, die Vorstellung von dem, was anders sein soll, die Aufhebung der Erfahrung im
subjektiven Gedachtnis verloren. Letztlich geht damit der Verlust der utopischen
Vorstellungskraft einher. ,Das Phantasma von Freiheit ist also [..] wirklich etwas wie die
Vers6hnung von Geist qua Vernunft und Natur,“614 die ,ldee der Freiheit als gelingender
Vermittlung von Sinnlichkeit und Vernunft, Freiheit und Geschichte“615. Vernunft als das
transzendentale Uberindividuelle Ich enthalt die |dee eines freien Zusammenlebens der
Menschen, in dem sie zum allgemeinen Subjekt sich organisieren und den Widerstreit
zwischen der reinen und empirischen Vernunft in der bewussten Solidaritat des Ganzen
aufheben.“616

7.3. Natur bei Bloch und Adorno

Denn wir stehen an der Front der Weltgeschichte, mit dem
Bewusstsein, begonnen ist der Weg, er ist von uns weiterzugehen,
vollende die Reise.617

613 Ebd.
614 Adorno, Theodor W., Zur Lehre von der Geschichte und von der Freiheit - Vorlesungen, Frankfurt/M.,
2006, S. 330
615 Glnther in: Honneth und Menke, s. Anm. 605, S. 145
616 Adorno; Horkheimer, Dialektik der Aufklarung, s. Anm. 560, S. 73. Die Parallele zur Formulierung von Marx
in ,,Zur Judenfrage” ist wohl nicht zufallig: ,Erst wenn der wirkliche individuelle Mensch den abstrakten
Staatsburger in sich zuricknimmt und als individueller Mensch in seinem empirischen Leben, in seiner
individuellen Arbeit, in seinen individuellen Verhaltnissen, Gattungswesen geworden ist, erst wenn der
Mensch seine ,forces propres’ als gesellschaftliche Krafte erkannt und organisiert hat und daher die
gesellschaftliche Kraft nicht mehr in der Gestalt der politischen Kraft von sich trennt, erst dann ist die
menschliche Emanzipation vollbracht.“ Marx, Karl, Zur Judenfrage, MEW Bd. 1, Berlin, 1981, S. 347-377, S.
370 [k.i. 0.]
617 Bloch, Ernst, Das Materialismusproblem, seine Geschichte und Substanz, Gesamtausgabe Bd. 7,
Frankfurt/M., 1972, S. 467
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Bloch bringt Dinge zum Sprechen. Wie in friheren klassischen Zeiten erhalt Materie eine
eigene Beschaffenheit, die es erlaubt, aus ihr Wissen zu beziehen - was Blochs Ansicht in
nichts von der Arbeit z.B. von Paldoontologen unterscheidet. Ob Blochs Verstehen von Natur,
das deutlich Uber das Registrieren und Katalogisieren von naturwissenschaftlichem Tun
hinausweist und scheinbar extraterrestrische Schllisse entwickelt, als materialistische
Metaphysik618 zu charakterisieren sind, erscheint mir fraglich. Bohme leitet das Blochsche
utopische Denken aus einem Vergleich mit dem Vorschein-Charakter eines anderen Seins
durch Kunst ab und schreibt Bloch als vermittelndes Drittes den Begriff von Technik zu. Deren
utopische Umgestaltung nun allein als Mittel der Nahrung fir eine bessere Zukunft zu werten
halt er fur unzureichend, weil sie nicht an der ,Macht, die in Technik versammelt ist und die
immer unwiderstehlicher zur Superstruktur der Gesellschaft wird“61° ansetze.

Dem entgegen soll hier ein Bogen von der Vorstellung eines ursprunglichen Paradieses Uber
das Tal des evolutiven Kampfes mit Natur, ihrer Nutzung, ihrer Vernutzung und technisierten
Ausbeutung bis zu einer Utopie einer Versdhnung ,des“ Menschen mit ihr gespannt werden,
der politisch motiviert ist und trotz allen Charmes, der von Kunst und Kultur fur das zukunftige
menschliche Miteinander auszugehen pflegt, diese allenfalls als Mittel unter anderen
versteht. Dabei lassen sich erstaunliche Parallelen im Denken Blochs und Adornos finden:
auf Materialismus, Kritik, Festhalten an der Idee einer versbhnten Welt beziehen sich beide
bei aller Verschiedenheit ihrer Deutungen und kritischen Wertung der Realitat, universale
Bildung, geschichtliches Bewusstsein und breit gefacherte Themen gehoéren beiden an. Im
Umgang mit Natur verknupft Bloch sie eher mit einer dem Menschen gegenubergestellte
Sphare, Adorno hingegen verlegt Natur eher in eine innere Existenz und Wahrnehmung im
Subjekt.

7.3.1. Paradies

Niemand weif3, ob es das Paradies je gegeben hat. Als Sehnsuchtsort ist es aber wohl zu
allen Zeiten jedem lebendig und als Vorstellung von Glick und Utopie archetypisch und
individuell prasent gewesen%20, Dazu zahlt das ,Land, darin Milch und Honig fliet“621, das
Israel verheilene Land oder die Vorstellung von irdischen Paradiesen (Arkadien, Atlantis, El
Dorado). Dazu gehoren das Schlaraffenland und Utopia oder das himmlische Jerusalem622,
In allen diesen Welten, deren Ursprung der Garten Eden, aus dem die Menschen vertrieben
wurdenb23, sein dlrfte, sind Grundbedurfnisse des Menschen Gegenstande der Sehnsucht
nach einem besseren Leben, sei es real in Stromen von Wein und gebratenen fliegenden
Tauben oder im symbolisierten Sinne eines christlichen Abendmahls. In einer Formulierung
von Marx: ,Das Reich der Freiheit beginnt in der Tat erst da, wo das Arbeiten, das durch Not
und auflere ZweckmaRigkeit bestimmt ist, aufhort; es liegt also der Natur der Sache nach
jenseits der Sphare der eigentlichen materiellen Produktion.“624

618 So B6hme, Natur und Subjekt, s. Anm., 572, S. 15
619 Ebd.
620 5, Bloch, Ernst, Das Prinzip Hoffnung, Frankfurt/M., 1973, S. 547
6212 Mose 3, 8
622 Offenbarung 21, 2
623 1, Mose 3; s. a. Schildhammer, S. 52
624 Marx, Kapital, Bd. 3, s. Anm. 295, S. 828; vgl. Wallat, Hendrik, Natur(-) und Herrschaft(skritik). Adornos
Naturphilosophie zwischen Geschichtsspekulation und Erkenntniskritik, in: Gerhard, Myriam; Zunke, Christine
(Hg.), ,Wir mussen die Wissenschaft wieder menschlich machen“. Aspekte und Perspektiven der
Naturphilosophie, Wurzburg, 2010, S. 247-268, S. 264
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7.3.2. Blochs Annahmen

Bloch schdpft aus der reichhaltigen Quellenlese der Naturphilosophie z. B. Schellings, der
annimmt, dass Wissen Uber die Natur ihren Grund nicht in ihrer menschlichen Analyse,
sondern in den Dingen selbst habe, und fragt welches ,geheime Band“ ,,unsern Geist mit der
Natur verknUpft®, oder durch welches ,verborgene Organ“ ,die Natur zu unserm Geiste oder
unser Geist zur Natur spricht“625

7.3.2.1. Natur als Subjekt
»Natur ist dabei natura naturans, schopferische Produktivitat im Sinne Schellings“626, die die
,Gesetze unseres Geistes nicht nur ausdrucke, sondern selbst realisiere, und dass sie nur
insofern Natur sei und Natur heile, als sie dies tut“627, Natur ist Objekt des und zugleich
gegenuberstehendes Subjekt fur den Menschen: ,Die Natur als blofles Produkt (natura
naturata) nennen wir die Natur als Objekt (auf diese allein geht alle Empirie). Die Natur als
Produktivitat (natura naturans) nennen wir Natur als Subjekt, und auf diese allein geht alle
Theorie“628
Das Eingehen natlrlicher Gegebenheiten in die Wahrnehmung aller Sinne und das Denken
an und von Natur gehodren sicherlich zu den anthropologischen Konstanten. Zugleich
vermischen sich Wahrnehmungen und ihre Deutungen, die als Mythen tradiert sind und sich
in archetypischen Bildern, Metaphern und Symbolen durch Jahrtausende erhalten haben.
Blochs Durchkammung kultureller Phanomene findet in der Natur verankerte, durch
menschlichen Gebrauch ins Denken eingegangene archetypische Bilder vom Schatz unterm
Regenbogen, dem Kampf mit dem Drachen oder dem Schlaraffenland, und entdeckt daran
»€ine archaisch gelagerte Antizipation [.] von Noch-Nicht-Bewusstem, Noch-Nicht-
Gelungenem®“629, Er sieht in Archetypen ein ,Stlck Doppelschrift der Natur selbst, eine Art
Realchiffer oder Realsymbol“630 Die Dinge sprechen: sie sind Zeichen - fur Bloch weniger
dessen, was sie sind, sondern was sie werden wollen.“631  Natur als Subjekt zu begreifen,
wenn auch als hypothetisches, bedeutet, ihr im Umgang den Rang einer Partnerin
einzuradumen, ihr im Prinzip denselben Status wie dem menschlichen Subjekt zuzuerkennen,
von diesem nur graduell verschieden. 632
,Die Materie der materialistischen Geschichtsauffassung insgesamt ist die am meisten
beschleunigte und umfangreiche in der Welt, und sie allein hat sich im und durch den
Menschen einen véllig neuen [...] Stand eines Uberbaus hinzugefiigt, eine geradezu zweite
Natur, eine hylopneumatische.“633

625 Schelling, Friedrich W. J., Ideen zu einer Philosophie der Natur als Einleitung in das Studium dieser
Wissenschaft, zit. n. Schiemann, Was ist Natur?, s. Anm. 564, S. 167
626 Bohme, Natur und Subjekt, s. Anm., 572, S. 15
627 Schelling, s. Anm. 625
628 Schelling, Friedrich W. J., Einleitung zu einem Entwurf eines Systems der Naturphilosophie, zit. nach
Zeilinger, Doris, Natur und Zukunft. Zu einem Kerngedanken der Philosophie Ernst Blochs, S. 3,
https://www.praxisphilosophie.de/zeil_kommune.pdf, 5.5.2025
629 Bloch, Das Prinzip Hoffnung, s. Anm. 620, S. 187
630 Ebd., S. 188
631 Béhme, Natur und Subjekt, s. Anm., 572, S. 19
632 Zeilinger, Natur und Zukunft, s. Anm. 628, S. 4
633 Bloch, Das Materialismusproblem, s. Anm. 617, S. 389
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7.3.2.2. Naturrecht

Ein zweites Moment mit utopischem Potential entwickelt Bloch aus einer Beschaftigung mit
dem Naturrecht, insbesondere aus seiner Beschaftigung mit Thomasius, der ,menschliches
Glick mit menschlicher Wiirde gerade naturrechtlich verband“634, Die Symbiose von Natur
und Recht hat den von Plato Uber die romischen Lehren und das christliche Mittelalter bis
heute reichenden®35 Zweck, eine aufler jeden Zweifels stehende Legitimation von Recht zu
schaffen. Je aktuelles Recht hat sich (wie bei Savigny) auf Geschichte berufen, auf den
Freiheitswillen (wie bei Hegel), auf seine Funktionalitat (wie bei Raz). Neben naturrechtlich
begrindeten Normen, die auch der Durchsetzung von Anpassung und Unterdrickung dienen,
existieren neutrale 636 und emanzipatorische 637 Positionen. Auch die Verpflichtung des
positiven Rechts auf Gerechtigkeit und das Wohl der Burger durch das Naturrecht hat eine
lange Tradition. Naturrechtliche Elemente erscheinen in der Annahme eines Urzustandes,
aus dem heraus sich rechtliche Werte entwickeln, friiher expliziert von Rousseau®38, heute
von Rawls®39. Nun hat es einen solchen Nat(Ur)zustand nie gegeben, schon Pufendorf hat
ihn als Fiktion gekennzeichnet®40. Hegel charakterisiert den Urzustand als einen ,der
Gewalttatigkeit und des Unrechts, von dem nichts Wahreres gesagt werden kann, als dass
aus ihm herauszugehen ist.“ 641 Ein weiteres Element sind naturrechtliche Gehalte in
sozialphilosophischen Ansatzen, die Wertekanons als Gesellschaften und Kulturen
uberspannende Postulate propagieren, so wenn Finnis sieben Hochstwerte benennt: ,Leben,
Erkenntnis, Spiel, Schonheit, Freundschaft, praktische Vernunft, Religion“ %42, Die sog.
Fahigkeitsthesen Nussbaums®43 sind ein anderer Forderungskatalog an die Politik, vom
Subjekt und seinen Bedurfnissen her entwickelte Werte als praktische Lebensverhaltnisse
zu realisieren.

Bloch knupft an eine weitere Traditionslinie naturrechtlicher Wirkung an: dem wachsenden
Machtanspruch des Burgertums gegen die feudalen Strukturen sekundierte im 19.
Jahrhunderts eine Naturrechtsphilosophie, die das neue Selbstbewusstsein auf neue
Freiheiten stltzte.644 Diese realisierten sich in der gleichen Anerkennung menschlicher
Wirde und menschlicher Gemeinschaft, bildeten also die auch heute existente Grundlagen
des burgerlichen Staates aus Freiheitsrechten und sozialer Sicherheit. Dieser neuen

634 Bloch, Ernst, Naturrecht und menschliche Wiirde, GA Bd. 6, 1977, S. 338 [k. i. O.]
635 Welzel, Hans, Naturrecht und materiale Gerechtigkeit, Goéttingen, 1980
636 Seelmann, zit. nach von der Pfordten, Dietmar, Rechtsethik, Miinchen 2011, 2. Aufl., S. 110:,die
Gesamtheit der praktischen, d. h. auf menschliche Handlungen bezogenen Grundsatze [..], die der Mensch
aus eigener Vernunft erkennen kann®.
637 Naturrecht verstanden als Bliindel von Gerechtigkeitspostulaten, an denen das positive Recht zu messen
ist, die es aber weder derogieren noch selbst Gesetzeskraft beanspruchen kénnen [..].“ Barnert, Elena, Der
eingebildete Dritte, Tubingen, 2008, S. 89, Anm. 310 [k. i. O0.]
638 Neuhouser, Frederick, Die normative Bedeutung von ,Natur” im moralischen und politischen Denken
Rousseaus, in: Forst, R.; Hartmann, M. u. a. (Hg.), Sozialphilosophie und Kritik, Frankfurt/M., 2009, 109-133
639 Rawls, John, Eine Theorie der Gerechtigkeit, Frankfurt/M., 2002
640 pyfendorf, Samuel von, Uber die Pflicht des Menschen und des Biirgers nach dem Gesetz der Natur, hgg.
u. Ubersetzt von Klaus Luig, Frankfurt/M., 1994, S. 142
641 Hegel, Georg W. F., Enzyklopadie der philosophischen Wissenschaften Bd. I, Die Philosophie des Geistes,
Werke Bd. 10, Frankfurt/M., 2012, 8. Aufl., § 502, S. 312 [k. i. 0.]
642 zjt. n. von der Pfordten, s. Anm. 636, S. 280
643 Nussbaum, Martha, Gerechtigkeit oder Das gute Leben, Frankfurt/M., 1999, S. 190ff, 200ff
644 Die Moralitat des Menschen setzt sich aus einer moralischen Disposition, der Freiheit des Willens, und
der Fahigkeit, die naturlichen Verpflichtungen erflllen zu kénnen, zusammen. Diese moralische Fahigkeit
erfaSt Wolff als einen Rechtsanspruch, der jedem Menschen angeboren ist.“ Hartung, Gerald, Die
Naturrechtsdebatte. Geschichte der Obligatio vom 17. bis 20. Jahrhundert, Freiburg, 1998, S., 143.
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Weltsicht nach aufien korrespondierte eine neue Sicht nach innen, der Burger entdeckte sich
als Person und Individuum: ,Schlieflich bildet die Vertrautheit, in der wir uns zu uns selbst
halten, unsere allerintimste Form von Selbstversicherung.“¢4> Der individuelle Wille, der als
einer zur Handlung verstanden wurde, verband sich mit der Moral, fur Hegel war beides
untrennbar. Nicht mehr die Natur war damit Grundlage menschlicher Erkenntnis und
menschlichen  Willens, sondern die Regeln menschlichen Zusammenlebens,
zusammengefasst als Moral, die Natur war aus dem Willen ausgeschlossen: ,Wo meine
moralische Macht Widerstand findet, kann nicht mehr Natur sein.“646 Dies hatte Folgen flr
die rechtliche Argumentation: ,Die gebotene Klarheit der juridischen Terminologie geht
verloren, sobald der moralische und rechtliche Standpunkt, der innere und aufiere
Gerichtshof und moralische und burgerliche Strafbarkeit vermischt werden.“647 Luhmann
formuliert: ,Die Natur selbst ist in keinem verstandlichen Sinne gerecht. [..] Es gibt keinen
Schluss von ,naturgemaf’ auf ,gerecht’ [..].“648

Auch heute werden Fragen nach dem Verhaltnis von Naturrecht und Rechtspositivismus
diskutiert 649 | insbesondere wenn es um Vergleiche zur Gleichheit von menschlichen
Verhaltnissen und Lebenssituationen und die Bewertung ihrer Gerechtigkeit(en) und wenn
es um Fragen der Reichweite der Geltung geht. Soziale Probleme, Interessen und
Bedurfnisse, Umwelt, Friedenssicherung gelten als ,dritte Generation“ der Menschenrechte
nach der ersten des grundlegenden burgerlichen Freiheitsrechtes und der zweiten des
allgemeinen ,Katalogs“ der Menschenrechte.

,Der Zwiespalt zwischen dem positiven Recht als bloRem Machtgebot des Gesetzgebers und
dem Uber den positiven Gesetzen stehenden, ungeschriebenen ewigen Recht, dem
Naturrecht, tritt vor allem in Zeiten starker wirtschaftlicher und sozialer Umwalzungen in
Erscheinung.“6%0 Das immer wiederkehrende Problem der Beziehung zwischen Naturrecht
und positivem Recht lasst sich verdeutlichen an der Frage, ob das Recht, Rechte zu haben,
dem Menschen auf Grund seines Menschseins oder durch rechtliche Setzung zukommt.
Bloch schlagt sich auf die Seite der uralten Traditionen der ,Einheit des
Menschengeschlechts®, des ,Naturrecht[s] auf Frieden®, der ,formelle[n] Demokratie* und
der ,gegenseitige[n] Hilfe“651,

Bloch verwendet den Begriff der Anerkennung nicht - trotz seiner Verbindung naturrechtlicher
Elemente von Freiheit und sozialutopischen ldeen. ,Die sozialistische Verbindung des Erbes
von Sozialutopie und Naturrechtstradition ist nicht als blofe Addition zu haben. Sie verlangt
es, sich der inneren Widerspruchlichkeit dieses doppelten Erbes zu stellen, das keinesfalls
zufallig fast immer getrennt marschierte und deren Vertreter sich oftmals wechselseitig

645 Frank, Manfred, Auswege aus dem Deutschen Idealismus, Frankfurt/M., 2007, S. 184
646 Schelling, Friedrich W. J., Neue Deduction des Naturrechts, in: Historisch-kritische Ausgabe, Bd. 5 (Hg.
Hartmut Buchner), Stuttgart, 1982, S. 142 [k. i. O.]
647 Hartung, Naturrechtsdebatte, s. Anm. 644, S. 222 zu Anselm Feuerbach. ,,Und ein so regelloser
Sprachgebrauch wird auch keine andere Wirkung haben als die, daf} die Begriffe des Gerechten und des
Guten vermengt werden [..].“ Leibniz, Gottfried Wilhelm, Friihe Schriften zum Naturrecht, hgg. u. Ubersetzt von
Hubertus Busche, Hamburg, 2003, S. 233
648 L uhmann, Niklas, Das Recht der Gesellschaft, Frankfurt/M., 1993, S. 219
649 yon der Pfordten, Rechtsethik, s. Anm.636, Kap. 2.7, 4.1 u. 4.6.1; s. die Kontroverse zwischen Dreier und
Krawietz im Jahr 1987: Krawietz, Werner, Neues Naturrecht oder Rechtspositivismus?, Rechtstheorie Bd. 18,
1987, S. 209-254; Dreier, Horst, Neues Naturrecht oder Rechtspositivismus? In Erwiderung auf Werner
Krawietz, Rechtstheorie Bd. 18, 1987, S. 368-385
650 H{ibner, Heinz, Aligemeiner Teil des Blirgerlichen Gesetzbuches, Berlin, 1966, S. 22
651 Bloch, Ernst, Naturrecht und menschliche Wirde, s. Anm. 634, S. 29
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blutige Kdpfe schlugen.“652 Eine Theorie und Praxis der Anerkennung, die sich auf eine quasi
naturrechtliche Anerkennung beschrankte, evoziert Dichotomisierungen von Freiheit und
Gleichheit, gutem Leben und Gerechtigkeit, Sozialstaat und Rechtsstaat. Bloch denkt diese
Gegensatze als zu verbindende Einheit. ,Die Sozialutopien gehen Uberwiegend auf Glick,
mindestens auf Abschaffung der Not und der Zustande, die diese erhalten oder produzieren.
Die Naturrechtstheorien gehen [..] Uberwiegend auf Wirde, auf Menschenrecht, auf
juristische Garantien der menschlichen Sicherheit oder Freiheit, als Kategorien des humanen
Stolzes. Demgemas richtet sich die Sozialutopie vor allem auf Abschaffung des menschlichen
Elends, das Naturrecht vor allem auf Abschaffung der menschlichen Erniedrigung.“653

Bloch denkt Mensch und Natur, Leben und Materie zusammen. ,Dass der menschliche
Naturumgang ein zentrales Problem ist, wird heute nicht mehr bestritten. Allerdings sind wir
trotzdem weit davon entfernt, die von Bloch erdffnete Dimension der Naturfrage in ihrer
Tragweite zu realisieren. Aber gerade die naturwissenschaftlichen Erkenntnisse der letzten
Jahre sowie die einschlagigen Debatten und Diskussionen um Selbstorganisation, Emergenz
und Kausalitat bestéatigen Blochs These von der Offenheit nicht nur der gesellschaftlichen,
sondern auch der naturlichen Materie.“654 Adorno und Horkheimer pragten den Begriff des
,Eingedenkens der Natur im Subjekt“6%5 und verweisen auf eine offene Stelle in der
Lebensform heutiger Gesellschaften, ,Die Moglichkeiten der Materie sind in ihren bisherigen
Daseinsformen® noch nicht erschopft, weder in der Geschichte, noch in der Natur.“656

7.3.3. Adornos Einbeziehung der Natur in den Willen - Impuls und Erfahrung

Hier soll als Kontrast zum Blochschen Denken Adornos Deutung des Zusammenhangs von
Subjekt und Natur, ihre Beziehungen und Wechselwirkungen, die Verwurzelung ihrer Deutung
im philosophischen Denken, und ihre Bezuge zur Musik ausgebreitet werden, was sicherlich
einer deutlich ausfuhrlicheren Untersuchung bedurfte®57. Adorno entwickelt als Ausweg aus
der Verstrickung der Vernunft mit Freiheit, Praxis und Natur: einen Gedanken, der a)
einerseits wie ein Deus ex machina erscheint, b) zum anderen aber auch romantische Zige
tragt und c) zum dritten einen subjektiven Erfahrungshorizont eréffnet: das Hinzutretende
wird inhaltlich als Impuls erfahren. ,Fur Adorno ist diese notwendig vorauszusetzende
Spontaneitat der empirische Faktor, der den vernunftigen Willen systematisch als Teil der
Natur kennzeichnet. Zugleich ist damit auch die Schicht sichtbar geworden, die der Idee des
Willens historisch vorausliegt.“658

7.3.3.1. Impuls
Eine erste Annaherung an das Verstandnis des Impulses ermdglicht Adornos Vorlesung zur
Freiheit, in der er ausfuhrt: ,Das Moment, von dem ich Ihnen zeigen mdchte, dass es zur
Konstitution dessen, was wir Wille und was wir Freiheit nennen, notwendig dazugehort, ist
das Moment, das wir in der vorwissenschaftlichen Weise mit spontanem Handeln bezeichnen

652 Brie, Michael, Zwischen Warmestrom und Kalteschock, UTOPIE kreativ, H. 153/154, 2003, S. 720-740, S.
735, https://www.rosalux.de/fileadmin/rls_uploads/pdfs/153_154_brie.pdf, 07.05.2025
653 Bloch, Ernst, Naturrecht und menschliche Wirde, s. Anm. 634, S. 234 [k.i. O.]
654 Zeilinger, Natur und Zukunft, s. Anm. 628, S. 7
655 Adorno; Horkheimer, Dialektik der Aufklarung, s. Anm. 560, S. 58
656 Zeilinger, Natur und Zukunft, s. Anm. 628, S. 6
657 g, vorerst: Subjektorientierung und Erkenntnis - Eine Auseinandersetzung mit Adornos Erfahrungsbegriff in
praktischer Absicht, 2012, www.betreuungen-krueger.de
658 Glnther, Modell 1: Freiheit, s. Anm. 605, S. 127 [k.i. 0.]
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oder vielleicht psychologisch mit Impuls [..]“659. In ihm schliefRen sich quasi im vorbewussten
Bereich zwei subjektiv erfahrbare Momente zu einer untrennbaren Erfahrung zusammen als
»,Rudiment einer Phase, in der der Dualismus des Extra- und Intramentalen noch nicht
durchaus verfestigt war, weder willentlich zu Uberbriicken noch ein ontologisch Letztes.“660
LDieser Impuls ist somatisch und geistig in eins, ohne dass dabei diese Momente
wahrscheinlich sich ganz auseinanderklauben lassen [..].“661 Er erscheint blitzartigé62, ohne
dass es mdoglich ware, ihn im Moment des Erscheinens in seiner Genese ,dingfest” zu
machen; er lasst sich nicht festhalten und ist doch ein Moment reflexiver Erfahrung und
erscheint somit als fremd und eigen zugleich.

»Mit diesem Impulshaften reicht Freiheit in Erfahrung hinein“663, wird es zum Movens des
Gedankens. Zunachst erfahrt der Wille im Impuls sich selbst, bevor dies zu einer Erfahrung
und dann zu einem weiterfihrenden praxisgeleiteten Handeln fihren kann. Somit entsteht
durch das impulshaft ausgeldste gedankliche Erfahren ein Neues, ein Denken uber ein
Objekt, aus dem der Impuls zugleich entstanden und darin aufgehoben ist. Es ist nicht ein
Movens zur Tat, sondern eher ein Besinnen auf das eigene Selbstverstandnis im
Spannungsfeld von Freiheit, Bewusstsein und Handeln. Adorno ,bestimmt nicht, was
Handeln, Wollen oder Freiheit ist vom Paradigma des als Selbstgesetzgebung verstandenen
moralischen Handelns oder Wollens her, sondern umgekehrt: Adorno versucht zunachst ein
anderes, angemessenes Verstandnis von Handeln, Wollen oder Freiheit zu gewinnen, um
sodann von hier aus auch den (speziellen) Fall des moralischen Handelns und Wollens
anders zu verstehen.“664

7.3.3.2. Beispiele
Da dieser Impuls der eigenen Natur gemaf3 eine subjektive Erfahrung ist und als solche nicht
unmittelbar mitteilungsfahig ist, sondern erst als reflektierte, in Sprache verwandelte
Abstraktion von der den Impuls kennzeichnenden Unmittelbarkeit vermittelbar wird, soll hier
als Beispiel fur Adornos Wahrnehmung und Reflexion eine Passage aus seiner Monographie
Mahlers eingeriuckt werden, in der leitmotivisch der Zusammenhang von Erfahrung und
Eingriff an einem musikalischen Modell65 entfaltet wird:

»Auf der Hohe des Satzes dann, sechs Takte vor Wiedereintritt der Tonika d, bricht die
Fanfare in den Trompeten, den HOrnern, den hohen Holzblasern durch, aufler aller
Proportion zum Orchesterklang zuvor, auch zu der Steigerung, die zu ihr geleitet. Diese
erreicht nicht sowohl die Klimax, als dass die Musik mit korperlichem Ruck sich
dehnte. Der Riss erfolgt von drlben, jenseits der eigenen Bewegung der Musik. In sie
wird eingegriffen. FUr ein paar Sekunden wahnt die Symphonie, es sei wirklich

659 Adorno, Zur Lehre von der Geschichte, s. Anm. 614, S. 326
660 Adorno, Negative Dialektik, s. Anm. 455, S. 227f
661 Adorno: Zur Lehre von der Geschichte, s. Anm. 614, S. 326
662 zur Metapher des Blitzes und des Erwachens bei Hegel s. den Exkurs bei Tonn, Christiane, Eigentum und
SelbstbewuRtsein: Untersuchung einer Metapher bei Kant und Hegel (Diss.), http://hss.ulb.uni-
bonn.de/diss_online/phil_fak/2004/tonn_christiane/0419.pdf, [Zugriff: 28.11.09], 2004, S. 78
663 Zur Lehre von der Geschichte, s. Anm. 614, S. 329f; Negative Dialektik, s. Anm. 455, S. 228; vgl. Gunther
in: Honneth und Menke, s. Anm. 605, S. 131
664 Menke, Christoph, Modell 1: Freiheit. Zur Metakritik der praktischen Vernunft Il, in: Honneth und Menke, s.
Anm. 605, S. 160
665 Es handelt sich um eine Stelle aus dem 1. Satz von Gustav Mahlers 1. Symphonie, Partitur der Universal-
Edition, S. 35
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geworden, was angstlich und verlangend ein Leben lang der Blick von der Erde am
Himmel erhoffte. Dem hat Mahlers Musik die Treue gehalten; die Verwandlung jener
Erfahrung ist ihre Geschichte. Verheifdt alle Musik mit ihrem ersten Ton, was anders
ware, das Zerreiflen des Schleiers, so mdchten seine Symphonien endlich es nicht
mehr versagen, es buchstablich vor Augen stellen; mochten die Theaterfanfare aus
der Kerkerszene des Fidelio musikalisch einholen, jenem a nachfolgen, das vier Takte
vorm Trio die Zasur ins Scherzo von Beethovens Siebenter legt. So mag ein
Halbwduchsiger um funf Uhr in der Frih geweckt werden von der Audition eines
Uberwaltigend niederfahrenden Lauts, auf dessen Wiederkunft zu warten der, welcher
ihn eine Sekunde zwischen Wachen und Schlafen gewahrte, niemals mehr
verlernt.“666

Die Notwendigkeit der Verallgemeinerung durch Beispielhaftigkeit, die dieses Zitat Adornos
inhaltlich entfaltet, bewahrt gerade das subjektive Erleben. Ich habe dieses Beispiel neben
seiner Exemplaritdt gewahlt, weil sich darin auch meine eigene Wahrnehmungen und
Erfahrungen widerspiegeln.

Ein zweites Beispiel ist das Zitat eines Verses Nietzsches gegen Schluss des begrifflichen
Teiles, Uberschrieben mit ,Leid physisch“, der Negativen Dialektik: ,Das leibhafte Moment
meldet der Erkenntnis an, dass Leiden nicht sein, dass es anders werden solle. ,Weh spricht:
vergeh.” Darum konvergiert das spezifisch Materialistische mit dem Kritischen, mit
gesellschaftlich verandernder Praxis.“667

Das Zitat entstammt dem Gedicht ,,Das trunkene Lied*“:

0O Mensch! Gib acht!

Was spricht die tiefe Mitternacht?
,lch schlief, ich schlief -,

Aus tiefem Traum bin ich erwacht: -
Die Welt ist tief,

Und tiefer als der Tag gedacht.
Tief ist ihr Weh -,

Lust - tiefer noch als Herzeleid:
Weh spricht: Vergeh!

Doch alle Lust will Ewigkeit -,

Will tiefe, tiefe Ewigkeit!“e6s

666 Adorno, Theodor W., Mahler. Eine musikalische Physiognomik. Frankfurt/M., 1969, S. 11f. Hier ist auch an
die Parallelitdt zum Anfang von Prousts ,Auf der Suche nach der verlorenen Zeit“ zu denken und an das
inhaltliche Gewicht kindlich naiver Wahrnehmung und Erfahrung. Vgl. auch Emmanuel Levinas auf die Frage,
wie das Denken beginne: ,Vermutlich beginnt es mit Traumatismen oder Tastversuchen, denen man nicht
einmal verbalen Ausdruck verleihen kann: eine Trennung, eine Gewaltszene, ein plétzliches Bewusstsein der
Monotonie der Zeit. Mit der Lektire von Blchern - nicht unbedingt philosophischer Art - werden diese
urspriinglichen Schockerlebnisse zu Fragen und Problemen, geben zu denken.” Lévinas, Emmanuel, Ethik und
Unendliches, Wien, 1992, S. 13
667 Adorno, Negative Dialektik, s. Anm. 455, S. 203 [kursiv durch M.K.]
668 Echtermeyer, Theodor; von Wiese, Benno, Deutsche Gedichte, Disseldorf, 1966, S. 516
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Es ist auerst wahrscheinlich, dass Adorno bei diesem Zitat die Vertonung Gustav Mahlers

~im Ohr“ gehabt haben wird, der dieses Nietzsche-Gedicht in seiner 3. Symphonie vertont
hat.
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Ausschnitte aus: Gustav Mahler, 3. Symphonie d-Moll, 4. Satz (nach Universal-Edition Wien)

Abbildung 10: Mahler-Partiturausschnitte

Hier verbinden sich die musikalischen Topoi des Nonenvorhaltes als Sehnsuchts- und des
Tritonus als Leidmotiv mit dem der Solovioline als Sinnbild einer einzeln klagenden
Stimme.6%9 Es sind solche Erfahrungen, die des Nachvollzuges wie eigener - nicht nur des
musikalischen Bereiches - die mich in der Entwicklung meiner Subjektivitat gepragt haben .

7.3.3.3. Erfahrung

Der Impuls verleiht dem Gedanken eine Richtung, die wiederum nach Praxis drangt, denn
»ohne einen korperlichen Reflex, der als Impuls zu jeder Willensbestimmung hinzutritt und
durch den hindurch sie sich empirisch realisieren lasst“670 | ist die von Adorno imaginierte
Einheit von Soma und Psyche nicht denkbar. ,Mag immer das Hinzutretende mit
ansteigendem Bewusstsein mehr stets sublimiert werden, ja mag der Begriff des Willens als
eines Substanziellen und Einstimmigen damit erst sich bilden - ware die motorische
Reaktionsform ganz liquidiert, zuckte nicht mehr die Hand, so ware kein Wille.“671  Die
seismografischen Reaktionen des Selbstgeflihls [..] sind meist auch Reaktionen auf ein
allgemeineres Beben. Ein wichtiger Indikator fUr dieses innergesellschaftliche, aber strikt
personengebundene Warnsystem ist die soziale Scham.“672

Meine eigenen aufermusikalischen Erfahrungen dieser Art (und ich gehe davon aus, dass
sich jeder seiner eigenen Erfahrungen erinnern wird) sind beispielsweise eine Szene eines

669 Die Art der Zusammenstellung (,Komposition®) der Motive und die kammermusikalische Instrumentierung
dieser Passage (Urauffiihrung der 3. Symph. war 1902) weisen voraus auf die zehn Jahre spater (1912)
entstandene Kammersymphonie Schénbergs. Hermann Lang weist in einem Aufsatz ,Das obskure Objekt des
begehrenden Subjekts” auf die Nahe von Lust und Tod: ,,Objekte héchster Lust sind verbotene Objekte.“ Lang,
Hermann, Das obskure Objekt des begehrenden Subjekts, in: Heinze; Priebe (Hg.), Stérenfried ,,Subjektivitat”,
s. Anm. 39,, S. 127-141, S. 138f
670 Gunther, Modell 1: Freiheit, s. Anm. 605, S 126
671 Adorno, Negative Dialektik, s. Anm. 455, S. 229
672 Seel, Martin, Anerkennung und Aufmerksamkeit. Uber drei Quellen der Kritik, in: Forst und Hartmann,
2009, s. Anm. 638, S. 157-178, S. 174
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Films Uber Florance Nightingale, in der im Krimkrieg einem Verwundeten ohne Betaubung
ein Bein amputiert wird, der Einspruch der Naturschutzer gegen den Falklandkrieg im Namen
der Unversehrtheit der dortigen Pinguine oder der Schrei einer Frau im Film ,Yol", der Mann
maoge sie nicht in der Schneewlste den Wdlfen Gberlassen. Darauf kann ich meine Reaktion
nur als Mischung aus Betroffenheit, Wut, Scham, Hilflosigkeit und Ohnmacht beschreiben.
Trotz aller dieser Emotion bleibt letztlich nur der Versuch, diese in vernunftgemafie Formen
zu verwandeln, also beispielsweise wie hier dartber zu berichten. Dass diese Méglichkeit
einer Reaktion durchaus je nach Standpunkt auch als Sozialromantik, Irrationalitat oder
Ausfluss idealistischer Freiheitslehre zu kritisieren ist, ist mir bewusst.

Der Begriff der geistigen Erfahrung nimmt bei Adorno eine zentrale Stellung fur den
Gedanken dialektischer Vermittlung von Gegensatzen ein. ,Erst durch diese Thematisierung
subjektiver Erfahrungen [..] wird der entsprechende Gegenstand in seiner faktischen
Objektivitat prasentiert, weil dazu auch diejenigen qualitativen Eigenschaften gehoren, die
nur der differenzierten Erfahrung, nicht aber dem schematisierenden Begriff zuganglich
sind.“673 |In schroffem Gegensatz zum Ublichen Wissenschaftsideal bedarf die Objektivitat
dialektischer Erkenntnis nicht eines Weniger sondern eines Mehr an Subjekt. Sonst
verkimmert philosophische Erfahrung.” 674 Und noch einmal verdichtet ausgedrickt:
»Theorie und geistige Erfahrung bedurfen ihrer Wechselwirkung.“675

7.3.3.4. Willkar und Irrtum

Dabei besteht die die ,Moglichkeit einer subjektiven Willkir“676 sowohl durch individuell
entstehende gedankliche Fehlgange wie auch durch wissenschaftsbedingte Organisation von
Gedanken: ,Das verdinglichte Bewusstsein schaltet Wissenschaft als Apparatur zwischen
sich selbst und die lebendige Erfahrung.“677 Davon ist auch ein noch so seiner eigenen
Schwierigkeiten eingedenkes Denken nicht ausgenommen.

Ein zweites Moment der Relativierung geistiger Erfahrung stellt seine eigene Grundlage in der
Entnahme aus der Realitat und Verknupfung mit dem Impuls dar, dieser Augenblick der
Erfahrung von Erkenntnis, des Zusammenschieflens disparater Vorgange in Koérper und
Geist. Das Wort von der Schrecksekunde deutet auf einen Vorrang des objektiv Gegebenen
nicht im adornoschen gedanklichen Sinn, sondern im ganz Realen. Dies fallt gemeinhin unter
die ,Kategorie“ des Adrenalin-AusstofRes. Damit allerdings wird gerade eine Nivellierung des
moglichen Gehaltes und Ignorierung der Verschrankung von Soma u. Psyche bewirkt und
somit jegliche Erfahrung egalisiert. Und es kann damit gerade nicht erklart werden, warum
manche Erfahrung lebenslang bewusst bleibt und eine andere nicht. Nebenbei bliebe zudem
zu erklaren: wenn Adrenalinausschittung etwas mit dem phylogenetisch bedingten Aufbau
eines Bereitschaftspotenzials zu Flucht und Rettung zu tun hat, warum erregt dann
andererseits ,blofle* Gedankentatigkeit den gleichen Effekt wie ein Erschrecken vor
tatsachlicher Gefahr?

673 Honneth, Axel, Einleitung. Zum Begriff der Philosophie, in: Honneth und Menke, 2006, s. Anm. 605, S. 11-
27,S. 22
674 Adorno, Negative Dialektik, s. Anm. 455, S. 50
675 Ebd., S. 41; vgl. dazu Kern, Andrea, Negative Dialektik. Begriff und Kategorien I, in: Honneth und Menke,
2006, . Anm. 605 S. 49-69, S. 61ff
676 Honneth, Einleitung, in Honneth und Menke, s. Anm. 673, S. 22
677 Adorno, Theodor W., Philosophie und Lehrer, in: Gesammelte Schriften, Bd. 10,2, Frankfurt/M., 1977, S.
474-494, S. 491
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7.3.3.5. Kontemplation
Adorno erwahnt im Zusammenhang mit der Widerspruchlichkeit logischen Denkens als ,eine
wider sich selbst abgedichtete Praxis“678 als Gegenpart geistiger Aktivitat die Kontemplation:
L~Kontemplatives Verhalten, das subjektive Korrelat der Logik, ist das Verhalten, das nichts
will.“6791ch moOchte diese Art des Denkens in der Form mystischer Versenkung aufgreifen und
auf eine Parallele hinweisen, die beispielsweise bei einer AuBerung Meister Eckharts zu einer
Verschmelzung von Seele, Vernunft und Willen fuhrt: ,Die Meister sagen, aus dem obersten
Teil der Seele flieBen zwei Krafte. Die eine heifit Wille, die andere Vernunft, und die
Vollkommenheit der Krafte liegt in der obersten Kraft, die da Vernunft heif3t.“680
"Eine mystische Erfahrung ist meistens von kurzer Dauer, wird nicht wirklich erweckt, sondern
widerfahrt jemandem. Es ist der Durchbruch eines Bewusstseins, eines Wissens, dass es
eine andere Wirklichkeit gibt, von der man zuvor keine Ahnung hatte. Der Verstand ist dabei
beteiligt. Dieses Wissen wird daher auch immer 'Erleuchtung' genannt. Die Ubereinstimmung
mit emotionaler Erfahrung besteht darin, dass die Erkenntnis sich dem logisch denkenden
Verstand entzieht und dass sie affektiv ist-"681
Bei den mittelalterlichen Geistlichen und ihren weltlichen Nachfolgern gab es eine enge
Koinzidenz von Gottesschau in mystischer Einsicht und dem Impuls zu karitativem
Handeln%82. Die Mystik aber sieht Demut und Aktivitat in Dialektik, sie lasst diese Haltungen,
sobald sie hochste Starke erlangt haben, ineinander umschlagen und Ubergehen.” 683
Moglicherweise - so meine These - sind sich der Moment der geistigen Erfahrung und das
Erlebnis der Offenbarung in ihrer subjektiven Bedeutsamkeit nicht fremd, sondern nur in
ihrem Gegenstand, ihrem Objekt der gedanklichen Tatigkeit. Damit wirde die Mdglichkeit
geodffnet, die Erfahrungen des ,Alle Lust will Ewigkeit“, der moralischen Betroffenheit, des
Impulses zu einem Gedanken zusammenflieBen zu lassen, der das Moment des Nunc
stans%84. das Stehenbleiben der Zeit im Denken und den Umschlag zur Aktivitat in sich
vereinen wurde.
Auch eine Nahe des Begreifens eigener Identitat Adornos mit psychischer Krankheit68s, die
bei ihm aus einem psychoanalytischen Begriff von Sublimierung®86 resultiert, rickt dieses
Moment des Erkennens in die Nahe religiéser Erfahrung. Und weiter gedacht: Diese These
weiter gewendet entsteht daraus der Gedanke eines Denkens gegen sich selbst, das noch
einmal die Offenheit, Angreifbarkeit und Schutzlosigkeit solchen Verfahrens festhalt:
»Denken braucht nicht an seiner eigenen Gesetzlichkeit sich genug sein zu lassen; es vermag
gegen sich selbst zu denken, ohne sich preiszugeben [..].“687

678 Adorno, Negative Dialektik, s. Anm. 455, S. 229
679 Ebd.
680 Meister Eckhart, Schriften, s. Anm. 566, S. 51
681 Borchert, Bruno, Mystik, Freiburg, 1997, S. 11, 15f
682 Vg|. Giesecke in Meister Eckhart, Der Morgenstern, hg. v. Hans Giesecke, Berlin, 1964, S. 15
683 Bloch, Das Prinzip Hoffnung, s. Anm. 620, S. 1536
684 Epd., S. 1537
685 Nichts aber ist geistig langer relevant, was nicht in die Zone der Depersonalisierung und ihrer Dialektik
eindrange; Schizophrenie die geschichtsphilosophische Wahrheit GUbers Subjekt.“ Adorno, Negative Dialektik,
s. Anm. 455, S, 277
686 Adorno: Zur Lehre von der Geschichte, s. Anm. 614, S. 301
687 Adorno, Negative Dialektik, s. Anm. 455, S. 144
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7.3.4. Blochs Verheiflung

Es mag ein Erfahrungs-, Bildungs- und Generationsproblem sein, dass sich bei Bloch und
Adorno bei aller Unterschiedlichkeit ahnliche Gedanken zur Mystik, zu Theologie, zu Erlésung,
zur Naturhaftigkeit von Subjektivitat und vieles mehr finden, vielleicht liegt es aber auch
einfach an einer ahnlichen Subjektivierungsgeschichte, die das lebenslange Festhalten an
der Vorstellung, eine bessere Welt soll méglich werden, pragt - und mit der ich mich
verbunden und wohl auch (altersbedingt?) verpflichtet flhle.

Blochs Vorstof} zu einer besseren Zukunft und zu einer noch nicht existenten, aber méglichen
Welt Iasst sich auch als ein romantisches Erleben verstehen, einer ,Sehnsucht, die sich nach
rickwarts in die Vergangenheit richtet, als Eingedenken; [eines] Leiden[s], das dem
Ungenigen an der ungeliebten Gegenwart Ausdruck verleiht, als negative
Vergegenwartigung; und d[er] Utopie als die Hoffnung, in ferner Zukunft das goldene Zeitalter
wieder zu erreichen, Erlésung zu erlangen, als VerheifSung“68s,

Blochs Vorstellung beruht auf einer ,entmystifizierten natura naturans“689, die er Schellings
+Natursubjekt“ entnimmt, das er ,als Erzeugendes der Erkenntnis, Produzierendes der
Natur, Auferstehendes der Geschichte zugleich“ deutet. Materie ist ein dem Menschen
gleiches Gegenuber, sowohl ,Subjekt wie Ursprung der Materie“ als ,,Unruhe nach dem
Etwas-Sein, Objekt-Sein“ und ,Subjekt der aufgeschlossenen, prozessual beendeten Materie
als ,, Ruhe der Identitat von Subjekt und Objekt“690, Dieser als ,kihnste Ausdehnung der, wie
sich zeigt, immer noch unvergessenen Maglichkeitsdefinition des Aristoteles” verstandene
Materiebegriff ist der ,,Uber die bisher realisierten, Uber organische Blute und selbst Gber den
Menschen hinaus*“691 reichende Weg zum Ziel einer als imaginiertes Bild unerreichten
Erlosung. Fur Bloch steht hier eine Wendung in die Zukunft offen, eine Utopie, die "einer
beheimateten Seligkeit. Sakularisiert heifdt sie Himmel auf Erden, apokalyptisch hief3 sie Erde
(mit nichts als Jerusalem) im Himmel. In beiden Hoffnungen dreht sich die Welt wirklich um
die Erde, wenn auch um sie als eine noch werdende [..]."692

,Die Verbindung von Aristotelischem Moglichkeitsbegriff und Hegelscher Dialektik macht das
Charakteristikum des Blochschen Materialismus aus: Die Dialektik steuert zur Moglichkeit
gleichsam die Selbsttatigkeit bei, die das Weltexperiment bestandig zum Novum weitertreibt
[..].“693 Die Utopie ist so eine dauerhafte Aufgabe fiir die Gegenwart, ,das dem Menschen wie
der Materie innewohnende bewegende Agens, welches gegen alles Unfertige steht. Utopie
geht [.] weit Uber den Raum der Sozial-Utopien hinaus.“694 Latenz ist das Entelechetische
der Materie in Potenzialitat, utopisch, doch mittels der Auszugsgestalten im Prozess bereits
konkret-utopisch, substanziiert vom Uberhaupt jenes entelechetisch gemeinten Ziels, das mit
soviel Trotzdem in der menschlichen Geschichte, in der bedeutenden Natur von Horizonten
her vorscheint.“695

Marx formuliert einen solchen Zustand der Freiheit als Verwirklichung der Gesellschaftlich-
keit des Menschen, die ,die vollendete Wesenseinheit des Menschen mit der Natur, die
wahre Resurrektion der Natur, der durchgefuhrte Naturalismus des Menschen und der

688 Rummenholler, Peter, Romantik in der Musik, Minchen, 1989, S. 13
689 Zeilinger, Natur und Zukunft, s. Anm. 628, S. 7
690 Bloch, Das Materialismusproblem, s. Anm. 617, S. 223
691 Epd.
692 Bloch, Das Prinzip Hoffnung, s. Anm. 620, S. 923
693 https://www.bloch.de/wissenschaft/wer-ist-ernst-bloch/philosophie, 01.05.2025
694 Ebd.
695 Bloch, Das Materialismusproblem, s. Anm. 617, S. 469 [i. 0. k.]
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durchgefuhrte Humanismus der Natur“696 ist. Weder Marx noch Bloch werden eine Teleologie
der Natur und des Menschen zum erwunschten Ziel fur real, aber doch flr eine erreichbare
Méglichkeit gehalten haben. ,Auch die Niederlage des erwinscht Guten schliefit seinen
klnftig mdglichen Sieg solange in sich ein, als in Geschichte und Welt nicht alle Méglichkeiten
des Anderswerdens, Besserwerdens erschopft sind; als eben das Real-Mdgliche mit seinem
dialektisch-utopischen Prozess noch nicht zu Ende fixiert ist.“697

8. Sozialwissenschaft, Zweite Natur und Kritik

,Das ausstehende Wesen des nicht mehr erniedrigten,
geknechteten, verlassenen, verachtlichen, entfremdeten,
unerschienenen, unidentifizierten Menschen aufzurichten, dazu
ist die relative Widerspruchslosigkeit der klassenlosen
Gesellschaft nicht das Ende, sondern kontrdr der Anfang des
Werks.“698

Dieses Kapitel fasst die bisherigen Befunde zusammen.

8.1. Sozialwissenschaftliche Betrachtung von Subjektivierung

8.1.1. Ein Beispiel

Was ist charakteristisch fur die Erklarungen zur Subjektivierung? Zunachst fallt der
unreflektierte Begriffsgebrauch auf: was ein Mensch, was ein Subjekt, was eine Gesellschaft,
was Okonomie, Liberalismus sind, wird beschrieben, aber nicht erklart, nicht problematisiert
oder kritisiert. Symptomatisch scheint mir diese Ausfihrung das Phanomen zu beleuchten:

~[W]as sich subjektivationstheoretisch durchaus dazu eignet, Kritik zu identifizieren, indem
Verschiebungen, Uberschreitungen oder Widerstdnde beobachtbar werden und als
struktureller Horizont mitgedacht werden mussen, steht doch zugleich auch in der Gefahr, in
einen eher traditionellen Kritikdiskurs zurdckzufallen, in dem ,Subjektivierung’ als
gesellschaftliche Uberformung’ eines an sich freien Subjekts justiert wird [Anm. 23: Auch
wenn diese Figur einer »Uberformung: nicht ausdriicklich thematisch wird, so legt sie sich
doch - als eine in der jeweiligen Kritik eingenommene Perspektive - nahe, wenn die
spezifischen Inhalte und »programmatischen Anrufungen< von neueren Formen der
Gouvernementalitat analysiert werden und - sozusagen in ideologiekritischer Haltung - als
mNeusprech« aus den Labors [...] des Neoliberalismus« (Dzierzbicka, Agnieszka/Schirlbauer,
Alfred (Hg.): Padagogisches Glossar der Gegenwart. Von Autonomie bis Zertifizierung, Wien
2006, S. 11) entlarvt werden (sollen)] - was dann auch die Ruckkehr in irgendwie nicht mehr
passende Frontstellungen der klassischen Subjekttheorie, allen voran die dichotomische
Kontrastierung von Selbst- und Fremdbestimmung, impliziert und diese auch ihrerseits
evoziert.“699

696 Marx, Okonomisch-philosophische Manuskripte, s. Anm. 244, S. 538

697 Bloch, Das Prinzip Hoffnung, s. Anm. 620, S. 355

698 Ebd.

698 Bloch, Das Materialismusproblem, s. Anm. 617, S. 407

699 Ricken, Norbert, Anerkennung als Adressierung, s. Anm. 181, S. 75f
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Man konnte sagen:

- Was macht es so schwierig, Kritik (welche Kritik woran und warum?) zu
identifizieren? Typisch sozialwissenschaftlich wird dann ein Widerspruch
konstruiert zwischen einem positiven konnotierten ,strukturellen Horizont“ und
einem negativ konnotierten ,Ruckfall in einen traditionellen Kritikdiskurs®. Nun
ist der Horizont mit seinen ,Verschiebungen, Uberschreitungen oder
Widerstanden® weder ausgeleuchtet oder gar begriffsgeklart noch seine
Strukturqualitat nachgewiesen. Auf den Unterschied von Subjektiv-ation und -
ierung kommt es schon nicht mehr an.

- Was st mit einem ,traditionellen Kritikdiskurs” gemeint? Ist der Diskurs Gber eine
Kritik traditionell, also Uberholt? Oder ist die Kritik selbst veraltet? Und was ist ein
»an sich freies Subjekt“? Ein Hegelsches flr sich seiendes?

- Wie kann Subjektivierung ,justiert” werden? Welcher Kalibrierungsmafistab gilt
daflr, da demnach alle inhaltlichen Fragen schon geklart zu sein scheinen?

- Warum passen welche ,Frontstellungen“ welcher ,klassischen Subjekttheorie”
nicht mehr, und woflir passen sie nicht mehr? Wie funktioniert ihre ,,Rickkehr®
und wie ist das ,irgendwie“ zu verstehen? Irgendwie, ohne dass es darauf
ankame?

- Ist ein ,dichotomischer Kontrast® besonders gegensatzlich oder eher
kontrastierend einen Gegensatz abmildernd aufzufassen?

- Wenn etwas implizit aufscheint, wie gelangt es darin zur Evozierung von -
grammatisch mehrerlei méglich - ,Subjekttheorie”, ,Kontrastierung“ oder
LSelbst- und Fremdbestimmung®?

- Und dann zur Anmerkung 23: unklar, wie sich eine Uberformung ,nahe legen*
kann. Was konnte mit einer ,sozusagen ideologiekritischen Haltung“ gemeint
sein? Ist ,Neusprech aus den Labors des Neoliberalismus*® falsche Kritik an einer
Ideologie? Oder verbietet sich angesichts der Ernsthaftigkeit des
Neoliberalismusproblems nur eine nonchalante Formulierung?

Fragen Uber Fragen, und dann ist dieses Zitat nattrlich auch noch aus dem Zusammenhang
gerissen. Schliefllich war es die Absicht des Autors nachzuweisen, dass sich ,‘Subjekti-
vierung' selbst als Kreuzungspunkt und Blindelung unterschiedlicher theoretischer und auch
empirischer Diskurse“ erweist und wie ,theoretisch, methodisch und empirisch
anspruchsvoll und komplex die Thematik der »Subjektivierung: ist und auf wie wenig fertige
und gemeinsam geteilte Befunde sich eine solche Arbeit bereits beziehen kann*“700,

8.1.2. Positivismus

Dieses Zitat vereint eine unklare Ausgangslage mit unbestimmter Kritik, eine unklare
Gemengelage unterschiedlicher Begriffe unklarer Provenienz und Reichweitenbedeutung,
sowie eine Anmerkung, die mehr Verwirrung als Klarheit stiftet und anderes mehr. Damit
steht es in deutlichem Gegensatz zu den Pramissen, denen sich der Positivismus verpflichtet
sah. Ploder nennt deren acht701: Objektivismus zur Gewinnung objektiver Erkenntnis,

700 Ebd., S. 71; warum setzt er Subjektivierung in Paranthese?

701 Ploder, Andrea, Positivismus und Antipositivismus, 2020,
https://www.researchgate.net/publication/339080607_Positivismus_und_Antipositivismus; ahnlich auch
Forts. nachste Seite
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logischer Empirismus stitzt sich nur auf Sinneserfahrung und Denkgesetze, Ausschluss aller
Satze, die weder auf Denkgesetzen noch Sinneserfahrungen beruhen, Naturwissenschaften
realisieren das Ideal, Ziel aller Wissenschaft ist eine Einheitswissenschaft, Beobachter und
Beobachtetes sind voneinander unabhangig und beeinflussen einander nicht, positive
Wissenschaften kennen keine RUckschritte oder Fehlentwicklungen und tragen letztendlich
zu einer wunschenswerten Entwicklung der Menschheit bei.

8.1.2.1. Ist Soziologie positivistisch?

Im Grunde verstofit Soziologie schon im Ansatz, besser in ihren Ansatzen, die stets eine
Ambivalenz, ein Entweder-Oder oder nicht aufgeldste Kontroversen beinhalten, gegen diese
Regeln. ,Die Soziologie hat ihre eigene Dementierung, ihre Selbstkritik, die Kontingenz
moglicher Beobachtungen stets mitgeliefert und darin ihre Offentliche Beobachtbarkeit
generiert.“ 702 Eine stichhaltige Definition von Begriffen wie Sozialtheorie - Soziologie -
Sozialwissenschaft kann nicht gegeben werden, da die fachinternen Unterschiede als nicht
uberbruckbar erscheinen: genannt wird ein ,Theorieschisma der Soziologie, namlich die
Differenz von Handlungs- und Systemtheorie“793; so wird die Soziologie als vorwiegend in
»disziplinar[er] Innenanschau verharren[d]“ beschrieben und in ,Subdisziplinen fragmentiert
und in der Krise befindlich diagnostiziert.“794. So werden ,grundlagentheoretische Defizite*
beklagt, ,Spezialisierung und Nischenbildung, die zu einem fragmentierten professionellen
Selbstverstandnis® fuhrten, so dass die Soziologie ein ,breites Spektrum sozialer Phanomene
erforscht und beschreibt bzw. soziales Handeln ohne scharfe Disziplinengrenzen deutend
verstehen und erklaren will.“ Kritisch wird angemerkt, in ,sozialtheoretische Konzeptionen*
gingen ,anthropologische als auch subjekttheoretische und ethische Vorannahmen“795 ein,
deren Offenlegung zu einem hohen Abstraktionsgrad fuhrten, denn Sozialtheorien ,sollen
dem Anspruch nach fur die Analyse aller Gesellschaften gultig sein®.

Die kontroversen GegenuUberstellungen soziologischer Auseinandersetzungen wie der
Positivismusstreit der 1960er Jahre?06 oder zu quantitativer vs. qualitativer Forschung707,
von Empirie vs. Theorie708, Theorie der Praktiken“ vs. ,Theorie der Diskurse“7%9 in ihrer
Bedeutung als grundlegende, aber weitgehend unvermittelte Kategorienbildungen
verselbstandigen sich als Dichotomisierungen in einzelne Fragestellungen. Wenn von
Dichotomisierung zu sprechen ist, fallt mir eher eine in alltags- oder umgangssprachliche
Thematik, anschauliche aber wenig aussagekraftige Grafiken und begrenzten theoretischen

Ritsert, Jirgen, Der Positivismusstreit, in: Kneer, Georg; Moebius, Stephan (Hg.), Soziologische Kontroversen.
Beitrage zu einer anderen Geschichte der Wissenschaft vom Sozialen, Frankfurt/M., 2010, S. 102-130
702 Nassehi, Armin, Der soziologische Diskurs der Moderne, Frankfurt/M., 2006, S. 17
703 Greshoff, R.; Lindemann, B.; Schimank, U., Theorienvergleich und Theorienintegration, 2007,
http://www.ast.uni-oldenburg.de/27549.html, Zugriff 22.10.09
704 Simbdrger u..a., zitiert nach
http://www.oegs.ac.at/content/download/5686/89712/version/1/file/Abstracts.pdf [Zugriff 06.01.10],
daraus auch die folgenden Formulierungen.
705 Greshoff u. a., Theorienvergleich, s. Anm. 703, dort auch das folgende Zitat.
706 Adorno, Th. W.; Dahrendorf, R.; Pilot, H., Der Positivismusstreit in der deutschen Soziologie, Darmstadt,
1978, 6. Auifl.
707 Pfaff, Nicolle, Triangulation standardisierter und nicht standardisierter Forschungsmethoden, Zeitschrift fur
qualitative Bildungs-, Beratungs- und Sozialforschung, 6. Jg., 2005, S.249-268, S. 250
708 Greshoff u. a., Theorienvergleich, s. Anm. 703
709 Reckwitz, Andreas, Praktiken und Diskurse. Eine sozialtheoretische und methodologische Relation, in:
Kalthoff, H.; Hirschauer, S.; Lindemann, G. (Hg.), Theoretische Empirie. Zur Relevanz qualitativer Forschung,
Frankfurt/M., 2008, S. 188-209
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oder philosophisch-gedanklichen Horizont einerseits und hochtrabende Programmatik
andererseits auf: Da wird gesprochen von einer ,mundanphanomenologische[n]
Protosoziologie“719, einer ,Parallelaktion [.] von phanomenologischer und sozialwissenschaft-
licher Forschung“ 711, der ,Organisation von Theorien um paradigmatische Zentren“, dem
,Gefélle zwischen Interaktion und Gesellschaft oder der ,Differenz zwischen dem
systemischen, dem sozialen, dem kommunikativen und dem subjektiven ,Sinn’“. Beliebt und
verwirrend sind Ansichten der Soziologie als..... oder mit Bindestrich: Arbeits- bis (Frei-
)Zeitsoziologie.

8.1.2.2. Nochmals zum Subjekt

Die sich ergebende Problematik, wie aus der Gegensatzlichkeit eine tragfahige Erkenntnis
gewonnen werden kann, l6st die Soziologie ebenfalls heterogen: einmal lassen sich ,all diese
soziologisch notwendigen Unterscheidungen zwischen Bezugsgroflen [..] in das Problem der
Beziehung zwischen unterschiedlichen Ordnungsebenen tbersetzen“712; als ,Wechselwirk-
Relation“713 verstanden entsteht das Problem, da ,Gesellschaft und Subjekt [..] am gleichen
Holz gewachsen” sind, als Begriffe ihren Ausgangspunkt in der Philosophie der Aufklarung
haben, ob unter veranderten gesellschaftlichen Bedingungen diese Relation ,von
gesellschaftsproduzierendem Subjekt und subjektproduzierender Gesellschaft“ Gberhaupt
fortbesteht: ,Das Subjekt und die in ihm legitimierte verninftige Gesellschaft sowie die
objektivierte Natur erodieren gleichermafien.” Ein soziologisches Subjekt ist also in jedem
Fall ein Subjekt, dessen Beziehung zu etwas oder jemandem die Voraussetzung ist. Damit ist
in dieser Sichtweise notwendig von seinem subjektiven Bewusstsein zu abstrahieren. ,Der
Wissenschaft geht es [..] um eine Rekonstruktion des typischen Sinns, wie er sich aus einer
,mitweltlichen’ Beobachterperspektive ergibt.“714 Als solches typisiertes Subjekt ist es der
Beobachtung und Analyse zuganglich, dann eher beschreibbar als ,abstrakte
Subjektivitat“71s,

Diese soziale Orientierung beschreibt mit der Voraussetzung eines ,sozialen Apriori“ zugleich
mit dem ,anthropologischen Apriori“ 716 die Dichotomisierung, die auf der Ebene des
Subjektes als zweigeteiltes Wesen vorlag, erneut vom Standpunkt der Gesellschaft aus.
Nassehi kritisiert diese Abstraktion vom Individuum in einer Auseinandersetzung mit
Luhmanns  ,Mechanismus der Inklusion [.], durch den Menschen im
Kommunikationsprozess fur relevant gehalten werden - durch Bezeichnung, durch

710 Zitate von http://www.soz.tu-berlin.de/AllgSoz/doc/Abstracts%20Potentiale%20Il.pdf [Zugriff 06.01.10]
711 Dreher, Jochen, Protosoziologie der Freundschaft. Zur Parallelaktion von phdnomenologischer
und sozialwissenschaftlicher Forschung, in: Raab, J. u. a., Phdnomenologie und Soziologie. Theoretische
Positionen, aktuelle Problemfelder und empirische Umsetzungen, Wiesbaden, 2008, S. 295. In Musils Roman
,Der Mann ohne Eigenschaften“ ist die ,Parallelaktion” eine ,grofRe patriotische Aktion*“, ,ein erhabenes
Symbol*, ,zugleich Mahnung und Zeichen der Einkehr (s. 87f) - ob der Autor dies auf die Soziologie
Ubertragen wissen moéchte, ist mir nicht bekannt. Zur Affinitat der Soziologie zu Musil s. B6hme
http://www2.culture.hu-berlin.de/hb/static/archiv/volltexte/texte/natsub/inhalt.html [Zugriff 09.01.10]
712 Renn zit. n. http://www.soz.tu-berlin.de/AllgSoz/doc/Abstracts%20Potentiale%20Il.pdf [Zugriff 06.01.10]
713 Fischer-Rosenthal, Wolfram, Zum Konzept der subjektiven Aneignung von Gesellschaft, in: Flick, Uwe,
Handbuch qualitative Sozialforschung, Minchen, 1991, S. 78-89, S. 79, ebd. die folgenden Zitate
714 Knoblauch, Hubert, Sinn und Subjektivitat in der qualitativen Forschung, in: Kalthoff u .a., Theoretische
Empirie, s. Anm. 709, S. 210-233, S. 223
715 Ebd., S. 224
716 Schulz-Schaeffer, Ingo, Zugeschriebene Handlungen. Ein Beitrag zur Theorie sozialen Handelns,
Weilerswist, 2007, S. 56
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Adressierung, durch Bereithaltung von Unbestimmtheit und nicht zuletzt durch Erwartung von
Verhalten.“717

Der qualitativen Forschung gerat das einzelne Subjekt ins qualitativ forschende Blickfeld:
»Ich schlage die Bezeichnung konkrete Subjektivitat vor [..; Sie] bedeutet [..], dass sich die
Besonderheit einzelner Interviewter in der Besonderheit einzelner Interviews ausdrickt [..],
selbst dann, wenn solche Situationen hochgradig ritualisiert sind.“718 Es lauft also in der
qualitativen Forschung darauf hinaus, den Fokus zwar auf das Individuum zu verlagern,
gleichwohl aber notwendig eine Standardisierung vornehmen zu mussen, so dass letztlich
aus dem Gegensatz abstrakt - konkret immerhin die Moglichkeit einer Graduierung entsteht.
Aus den genannten Beispielen wird deutlich, dass das Subjekt als Individuum als existent
vorausgesetzt sein muss und sein ,Vorkommen® oder seine ,Bewertung“ oder auch seine
~-Behandlung® in oder durch die soziologische Fragestellung keineswegs als konsistent
betrachtet werden kann

8.1.3. Nochmals zur Subjektivierung

Einerseits sind Theorien zur Subjektivierung breit gestreut und bieten je nach Ausrichtung
unterschiedliche Anschlussvarianten an andere Theorien, andererseits gestalten sich die
Themen ihrer Untersuchungen so disparat, dass ein Vergleich verschiedener Studien
untereinander und mit anderen Theoriegebauden unmoglich wird. Die Menge am
zusammengetragenen Faktenwissen hilft nicht zu einem Verstandnis, wie sich die Beziehung
zwischen Subjekt und Gesellschaft gestaltet - aufier eben als statistische GréfRenordnungen.
Die grundlegenden Einwande gegen die hier ausgebreiteten Subjektivierungstheorien lassen
sich in drei Punkten zusammenfassen:

Ahistorizitat

»Nicht zu bestreiten ist, dass sich die Subjektivierungsgeschichte [...] in einem eher a-
historischen Raum bewegt. Die starkere Einbeziehung oder auch kritische Problematisierung
historischer Periodisierungen und Zasuren wuirde nicht nur der Subjektgeschichte zu
disziplinérer Anschlussfahigkeit verhelfen, sondern auch den Blick 6ffnen fir Fragen nach
Trans- und Internationalisierungen von Subjektivierungsprozessen sowie dem Stellenwert
und der Reichweite von Strukturbriichen und Strukturwandel.“ 719 Wobei gegen diesen
Einwand die gleiche Ahistorizitdt einzuwenden ist, weil hier Geschichte nicht als
Zusammenfassung gesellschaftlicher Entwicklungen bzw. Beschreibung gewordener
gesellschaftlicher Zustande eingefordert wird, sondern lediglich weitere Gesichtspunkte zu
bedenken seien. Erinnert sei an einen grundlegenden Zusammenhang: ,Die Menschen sind
die Produzenten ihrer Vorstellungen, Ideen pp., aber die wirklichen, wirkenden Menschen,
wie sie bedingt sind durch eine bestimmte Entwicklung ihrer Produktivkrafte und des
denselben entsprechenden Verkehrs bis zu seinen weitesten Formationen hinauf. Das
Bewusstsein kann nie etwas Andres sein als das bewusste Sein, und das Sein der Menschen
ist ihr wirklicher Lebensprozess.“720

717 Nassehi, s. Anm. 702, S. 290 [k. i. 0.]
718 Knoblauch, Sinn und Subjektivitat in der qualitativen Forschung, s. Anm. 714, S. 226
719 Wiede, Subjekt und Subjektivierung. s. Anm. 146, S. 14
720 Engels; Marx, Die deutsche Ideologje, s. Anm. 9, S. 26.
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Positivierte Begrifflichkeit

Subjektivierungstheorien, auf die ich mich hier durchweg beziehe, entnehmen ihren Begriff
von verwendeten Begriffen aus dem Alltag, der einen positivierten Rahmen flr alles
Wissenswerte abgeben soll. Allenfalls werden sie um- oder beschrieben, aber nicht in ihrer
Begrifflichkeit analysiert, geschweige denn in einen dialektischen Beziehungsrahmen
eingeordnet. Das oben beschriebene Konvolut zur Arbeitssubjektivierung (s. Kap. 5) ist nur
ein Beispiel und keine Ausnahme. ,Der Umfang von Begriffen, die nichts sein wollen als
Abbreviaturen je vorfindlicher Tatsachen, fihren nicht Gber deren Umkreis hinaus.“721 Nicht
zufallig ist Statistik und ihre Graphisierung beliebtes Darstellungsmittel zur Anordnung reiner
empirischer Datensammlungen. Arendts Einwand lautet zunachst, dass ,Statistik die
Berechenbarkeit menschlicher Angelegenheiten bereits als selbstverstandlich voraussetzt®
und bettet diesen einfachen Einwand in einen gesellschaftlich relevanteren Kontext: ,Dl.]ie
statistische Einebnung geschichtlicher Prozesse hat langst aufgehort, ein harmloses
wissenschaftliches ldeal zu sein; es ist vielmehr seit geraumer Zeit bereits das offenbare
politische Ideal einer Gesellschaft, die nichts kennen will als das ,Gluck* des Alltaglichen und
daher in den Gesellschaftswissenschaften mit Recht die ,Wahrheiten‘ sucht und findet, die
ihrer eigenen Existenz entsprechen.“722

Wie weit diese Ausblendung gesellschaftlicher, politischer und 6konomischer Zusammen-
hange in wissenschaftliche Methodik eingezogen ist, sei mit einem weiteren Zitat belegt: ,Wir
sehen im zeitgenodssischen Positivismus einen Ausdruck der Tendenz des burgerlichen
Bewusstseins zur Fetischisierung seiner eigenen geistigen Erzeugnisse. ,Sinnesdaten’
(Empfindungen), ,Fakten‘ (Wahrnehmungen), ,Protokollsatze’ (Gesamtheiten von Zeichen
symbolischer Sprachen) und schliefdlich auch die Wérter der naturlichen Sprachen haben in
dieser Philosophie den Charakter selbstandiger Wesenheiten erlangt, die dem menschlichen
Denken entfremdet sind, d. h. in negativer Weise auf dieses zurlickwirken kdnnen. Die
Zeichen, die die einstweiligen und endgultigen Ergebnisse der Denktatigkeit fixieren,
verstarken in dieser Situation die Isoliertheit des Bewusstseins von der objektiven Realitat
und trennen es von der Auflenwelt.“723

Dichotomie ohne Graduierung

Soziologisch nicht untypisch sind dauerhaft installierte Ambivalenzen und nicht
nachgewiesene Verallgemeinerungen wie im folgenden Zitat: ,Der Begriff der
Subjektivierung, wie wir ihn verstehen, beschreibt dabei immer Normen des Subjektseins
einerseits und den Prozess der Subjektwerdung andererseits.“724 Dabei erlaubte gerade
Statistik - wenn sie denn nicht Selbstzweck, sondern Material fur analytisches Denken ware
- einen dialektischen Umgang mit Prozessen, indem Dichotomisierungen in graduelle
Unterschiede und skalierbare Fakten aufgel6st wurde. So verbleibt die Ambivalenz von
Subjekt und Gesellschaft im Dauerzustand ihrer vermeintlichen Paradoxie 725 statt einer
Analyse von Kdorper und Subjekt einerseits, von gesellschaftlicher Zustandigkeit andererseits

721 Adorno, Theodor W., Einleitung, in: Adorno, u. a., Der Positivismusstreit, s. Anm. 706, S. 7-79, S. 39
722 Arendt: Vita activa, s. Anm. 49, S. 53 u. 55
723 Narski, Igor Sergejewitsch, Positivismus in Vergangenheit und Gegenwart, Berlin, 1967, 2016,
http://www.max-stirner-archiv-leipzig.de/philosophie.html [2016], S. 6f; ahnliche Einwande hat schon Lenin
formuliert: Lenin, Wladimir lljitsch, Materialismus und Empiriokritizismus. Kritische Bemerkungen Uber eine
reaktionare Philosophie [1909], Lenin Werke Bd. 15, Berlin, 1975
724 Traue; Pfahl; Globisch, Potentiale und Herausforderungen, s, Anm. 173, S. 3 [k. MK]
7255,0.S. 1
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und der daraus zu erforschenden Vermittlung beider. In solcher Betrachtung kann dann auch
ein ,merkwurdige[r] Effekt der Subjektivierung“ darin entstehen, ,dass das Paradox oder
besser gesagt die Ambivalenz dem Subjekt nicht bewusst ist und im Handeln notwendig
abgeblendet werden muss, um sich als autonomes und mit sich selbst identisches Subjekt
wahrnehmen und konstituieren zu kdnnen.“726 So verwandelt sich ein aufierer Zwang in eine
dem Subjekt zuschreibbare Qualitat.

Subjektivierung ist nicht aus einer Folge einzelner ,Anrufungen® oder Einflussnahmen oder
Anforderungen zusammengesetzt, sondern besteht in einem kontinuierlichen Prozess auf
allen Ebenen korperlicher und geistiger menschlicher Existenz. Da helfen kein Stufenmodell
(wie die Maslowsche Bedurfnispyramide) oder die Einbettung von Spharen in konzentrische
Kreise (von sich erweiternden Lebensrdumen) oder Differenzierungen nach Alter,
Familienstand, Geschlecht, Beruf etc. Zur Komplexitat von Subjekt s. 0. Kap. 2, deren
Charakteristik muhelos um weitere Parameter: pra- und postnatal, Bindungs- und
Beziehungsverhaltnis, Tatigkeit und Aneignung u. a. erweiterbar ist

Die Debatte um die ,funktionale Differenzierung” vs. ,soziale Ungleichheit“ und ihr
,kontaktlose[s] Nebeneinander” 727 |lassen beide Varianten als ideologisierte Theorien
zurlck. Subjektivierung ist ein standiges Interagieren in kleinen und kleinsten
Handlungselementen, in kdrperlicher Aktivitat und im Denken. Indem Subjektivierung diesen
Alltag, der als Zweite Natur uns alle betrifft und trifft und an der wir alle alltaglich ohne Wissen
und Wollen mitwirken, produziert sie ideologisches Wissen und affirmiert trotz allen
kritischen Anscheins die untersuchten Verhaltnisse als Normalitat. In diesem Kontext
erscheint mir der Begriff der Lebensform als tragfahigerer Ansatz zur Beschreibung und
Analyse lebensweltlicher Zusammenhange.

8.2. Positivistische Subjektivierung vs. materialistische Aneignung

»Nichts hat innerhalb der verdinglichten Gesellschaft eine Chance, zu
Uberleben, was nicht seinerseits verdinglicht ware.“728

Welche Position kann der Subjektivierung als einem Teilgebiet der Soziologie zugedacht
werden? Und schon ist man mittendrin im Methoden- und Grundsatzproblematisieren der
Soziologie, zwischen Positivismus, Empirie, Quantitaten und Qualitaten. Ruckgriffe auf
Alltagswissen:

e _Es geht in den Sozialwissenschaften immer um die Vergesellschaftung von Menschen; dies
setzt notwendig ein Wissen darum voraus, wer ein Mensch ist. An diesem Punkt folgen
sozialwissenschaftliche Theorien weniger wissenschaftlichen anthropologischen Einsichten
Uber die biologische Gattung als vielmehr einem anthropologischen Alltagswissen. Die Frage,
wer ein Mensch ist, gilt als prinzipiell beantwortet oder beantwortbar, ohne dabei ein
wissenschaftliches Wissen Uber Gattungszusammenhange in Anspruch nehmen zu
miissen.“729

726 Farber, s. Anm. 134, S. 36
727 Schroer, Markus, Funktionale Differenzierung versus soziale Ungleichheit, in: Kneer; Moebius (Hg.),
Soziologische Kontroversen, s. Anm. 701, S.291-313, S.291
728 Adorno, Theodor W., Einleitung, in: Adorno, u. a., Der Positivismusstreit, s. Anm. 721, S. 13
729 Lindemann, Gesa, Soziologie - Anthropologie und die Analyse gesellschaftlicher Grenzregimes, in: Kruger,
Hans-Peter; Lindemann, Gesa (Hg.), Philosophische Anthropologie im 21. Jahrhundert, Berlin, 2006, S. 42-62,
S. 43
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kreuzen sich mit Statistik, Wahrscheinlichkeit und Kontingenz:

e Die Soziologie hat ihre eigene Dementierung, ihre Selbstkritik, die Kontingenz maoglicher
Beobachtungen stets mitgeliefert und darin ihre 6ffentliche Beobachtbarkeit generiert.“730

Pluralitat herrscht vor bei Definitionen und Richtungen, fachinterne Unterschiede erscheinen
als nicht Uberbruckbar, es gebe ein ,Theorieschisma der Soziologie, namlich die Differenz
von Handlungs- und Systemtheorie“731, Soziologie verharre in ,disziplinar[er] Innenanschau”
und sei in ,Subdisziplinen fragmentiert“732, Kritisch wird angemerkt, in ,sozialtheoretische
Konzeptionen“ gingen ,anthropologische als auch subjekttheoretische und ethische
Vorannahmen*“733 ein, deren Vermeidung bzw. Offenlegung zu einem hohen Abstraktionsgrad
fihrten, denn Sozialtheorien ,sollen dem Anspruch nach fir die Analyse aller Gesellschaften
gultig sein®.

Das alles ist weit entfernt von einer streng positivistischen Analytik, die immerhin gesichertes
Wissen zum Ziel hat. Noch weiter entfernt ist es von einer materialistischen Durchdringung
ihrer Untersuchungsgegenstande. ,Wahrend auf der einen Seite die vorgeblich rein
wissenschaftlichen Interessen Kanalisierungen, vielfach Neutralisierungen auflerwissen-
schaftlicher sind, die in ihrer entscharften Gestalt in die Wissenschaft hinein sich verlangern,
ist das wissenschaftliche Instrumentarium, das den HKanon dessen liefert, was
wissenschaftlich sei, auch auf eine Weise instrumentell, von der die instrumentelle Vernunft
nichts sich traumen lasst: Mittel zur Beantwortung von Fragen, die ihren Ursprung jenseits
der Wissenschaft haben und Uber sie hinaustreiben. Soweit die Zweck-Mittel-Rationalitat der
Wissenschaft das im Begriff des Instrumentalismus gelegene Telos ignoriert und sich zum
alleinigen Zweck wird, widerspricht sie ihrer eigenen Instrumentalitat.” 734

8.2.1. Positivistischer Protokollsatz vs. hermeneutische Begriffsdialektik

Subjektivierung, wie sie hier gedeutet wurde, ist zweifach zu kritisieren: zum einen verwendet
sie einen unkritischen Begriff von Gesellschaft: diese ist schlicht als vorhanden anzunehmen
- im doppelten Wortsinn als vorzustellende und als zu anzuwendende; zum anderen
abstrahiert sie von jeder Subjektivitat eines Individuums und verwendet letztlich stochastisch
zu ordnende Kategorien. ,Wie jede Gesellschaftsbeschreibung beinhaltet auch das Konzept
der Wissensgesellschaft bestimmte Annahmen Uber Macht- und Herrschaftsverhaltnisse,
uber die Rolle des Individuums oder uber die ,Qualitat’ der erreichten sozialen Ordnung, die
allesamt eine normative Bewertung des gesellschaftlichen Zustandes nach sich ziehen.“735
In dieser Sicht verfehlt Subjektivierung in praxi die Losung der eingangs zitierten Absicht: ,Im
Zentrum sowohl der Theoriebildung als auch empirischer Analysen steht die Frage, auf
welche Weise das vielfach bedingte, gesellschaftlich kontextualisierte und in sich gebrochene
Verhaltnis des Einzelnen zu sich selbst geformt wird und sich selbst formt.736 Die Arbeiten
zur Subjektivierung produzieren ideologisch strukturiertes Wissen, ohne Offenlegung ihres
Standpunktes und ohne Reflexion ihrer Vorannahmen und Implikationen.

730 Nassehi, s. Anm. 702, S. 17
731 http://www.ast.uni-oldenburg.de/27549.html [Zugriff 06.01.10];
732 Simburger, Elisabeth u..a., zitiert nach
http://www.oegs.ac.at/content/download/5686/89712/version/1/file/Abstracts.pdf [Zugriff 06.01.10]
733 http://www.ast.uni-oldenburg.de/27549.html [Zugriff 06.01.10]. Dort auch das folgende Zitat.
734 Adorno, Theodor W., Einleitung, in: Adorno, u. a., Der Positivismusstreit, s. Anm. 721, S. 26
735 Junge, Torsten, Gouvernementalitat der Wissensgesellschaft, Bielefeld, 2008, S. 128
7365, Anm. 4
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Somit stehen sich positiviertes Wissen und materialistisches Denken wie stets diametral
entgegen. Kernpunkt der Auseinandersetzung scheint mir in dieser Situation tatsachlich der
fehlende Bezug auf die Zweite Natur zu sein, die zur Reflexion geschichtlicher Genese und
menschlicher Tatigkeit zwingen wurde. Die totale Verwandlung der menschlich produzierten
(Um-)Welt in den Schein ihrer Naturgegebenheit zeitigt Folgen furs Denken und Handeln: ,Der
Zwang, in immer mehr Handlungsspharen blof noch nach dem Handlungsschema des
Tausches zu handeln, verlangt von den Menschen, ihre Vernunftfahigkeit auf die
egozentrische Kalkulation von verwertbaren Gegebenheiten zu konzentrieren.“737 Insofern
steht die Analyse soziologischen Handelns zur Subjektivierung stellvertretend flr den alten
Gegensatz von Wissensgesellschaft und Dialektik.

Wie verandert nun ein Wissen um Prozesse der Subjektwerdung jenseits ideologischer
Festlegungen die soziale Forschung und ihr Denken? Marx unterscheidet nicht zwischen
erster und zweiter Natur, vielleicht weil er das Verhaltnis von Mensch und Natur durchgangig
als eine dialektische Beziehung versteht, in der immer schon beide Momente als
gegeneinander vermittelte zu verstehen sind. Aus dieser Perspektive ist die Scheidung: ,hie
Natur - da Mensch* sicherlich eine falsche Sicht, weil ihr - und das ist m. E. die
Scheidemarke zwischen den Theorien - die logische Fortsetzung der Gegensatzlichkeit, das
BemlUhen um ihre gegenseitige Wirkung aufeinander, ihr reziprokes Bewirken von
gegenseitigem Verandern. Implizit verlangert der Begriff einer Zweiten Natur, in den sich
Gesellschaftlichkeit spatestens seit Hegel kleidet, die Fortwirkung von Unabanderlichkeit,
von nicht moglicher Veranderbarkeit, die einen Gegensatz zum dialektischen Verstandnis
bildet. Und - auch das charakterisiert dialektisches Denken - bewegt sich in einem ,schlauer
werdenden® Zirkel, der ,durch keine aprioristische oder empiristische Unmittelbarkeit des
Zugangs zu brechen, sondern nur in Anknupfung an die natlrliche Hermeneutik der sozialen
Lebenswelt dialektisch durchzudenken® ist. Dadurch ,gewinnen undeutlich vorverstandene
Kategorien ihre Bestimmtheit sukzessive mit dem Stellenwert im entwickelten
Zusammenhang [.]“738.

Fur die Subjektivierungsforschung ist nach meinem Kenntnisstand vorerst allerdings
anzunehmen, dass ihr auch ein durchaus selbstkritisches Procedere des Positivismus fehlt
und eine kritische Durchdringung ihrer Pramissen und Ergebnisse sowie eine Bezugnahme
auf materialistisch-dkonomische Grunde sowie neoliberalistische Ursachen nicht existiert.
Bei aller Beschreibung begrenzender und pragender sozialer Einflisse fehlt es auch an einer
tiefer schurfenden Analyse staatlicher Institutionen in Bezug auf ihre subjektivierenden
Wirkungen, insbesondere zu den ihre Rechts- und Sozialstaatlichkeit Ubergreifenden
Grundlagen einer Freiheit als Ideal und zugleich restriktivierender Existenzbedingung.
Ansatzpunkte fur weitere zu entwickelnde Forschung waren nach meiner Vorstellung
Horizonterweiterungen und Vernetzungen durch Einbeziehung von Erkenntnissen der
ansatzweise oben genannten Alternativen (s. Kap. 4.3) und eine Offnung in Richtung
naturwissenschaftlicher, neurobiologischer und verwandter Forschung. Vielleicht wirde es
damit moglich, subjektiv einzigartige hirnorganische Veranderungen mit subjektivierenden

737 Honneth, Physiognomie, s. Anm. 830, S. 175.
738 Habermas, Jurgen, Analytische Wissenschaftstheorie und Dialektik, in: Adorno u.a., Positivismusstreit, s.
Anm. 706, S. 155-191, hier S. 158f [Welchen Stellenwert eine ,nattrliche Hermeneutik der sozialen
Lebenswelt” erhalt, bleibt offen; s. a. Kriger, Michael, UN-BRK und die Kritik an ihrer Umsetzung. Meinung,
Kritik und die Frage nach dem Standpunkt von Kritik, 2017. Online www. Betreuungen-krueger.de/UN-
BRK%20und%20Kritik.pdf
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Einflissen zu verknlpfen, quasi Elemente der Zweiten Natur als Introjekt im Subjekt zu
verifizieren - was allerdings immer noch keine inhaltlich bewusste Deutung erlauben wurde.

8.2.2. Zweifel am Dualismus - Gotthard Glinther

Ich mdchte hier einige ein halbes Jahrhundert alte Ideen Gunthers referieren, die mittlerweile
- fast - vollig vergessen sind739, vielleicht weil sie gewohnte Denkbahnen in Frage stellen, weil
sie wissenschaftliche Arbeitsteilungen auflésen, weil zu ihrem Verstandnis nicht nur, aber
mathematisch-technisches Wissen erforderlich ist - und vielleicht, weil , die Zeit" daflr nicht
reif (gewesen) ist, eine Synthese natur- und geisteswissenschaftlicher Denkmethodik
anzugehen40, Vielleicht aber auch, weil Glnthers Ideen gar nicht so umstirzend sind, wie
sie scheinen.

8.2.2.1. Kybernetischer Beginn - Glinthers Feld des Wissens
Wahrend des Zweiten Weltkriegs entstanden in den USA erste Computermodelle’41. Beteiligt
waren an den zwischen 1941 und 1960 stattfindenden unter medizinischen Aspekten
durchgefuhrten sogenannten Macy-Konferenzen u. a. Wiener, Bateson, Mead, McCulloch
und von Foerster. Hier diskutierte man interdisziplinar Uber ,Fragen wie Autonomie,
Gedachtnis, Zeit, Determinismus/Freiheit, Lernen und natlrlich Komplexitat“742. Von Forster
berichtet von einer Konferenz im Jahr 1949, in der er den Konferenztitel ,Zirkular-kausale
Ruckkoppelungsmechanismen in biologischen und sozialen Systemen® kurzerhand in
~Kybernetik® umwandelte43. Seit 1940 ist Gunther in den USA, beschaftigt sich mit den
Problemen mehrstelliger Logikkonzeptionen und befreundet sich mit Ernst Bloch. 1960 trifft
er McCulloch, den ,eigentlichen Vater der Kybernetik“, der ihn fordert bis zu einer Professur
an einem von von Forster geleiteten Institut. ,GUnther wirkt dort bis zu seiner Emeritierung
1972 als ,Professor of Electrical Engineering‘.“744 Er GUbernahm McCullochs ,Entdeckung der
operationellen Geschlossenheit, der Zirkularitédt neuronaler Topologien, und stellt fest, dass
diese im Sprachrahmen der klassischen Logik nicht mehr widerspruchsfrei zu thematisieren
sind“745, Gunther formuliert dies so, ,dass die Neuronen des Gehirns dieses Vorurteil [eine
positiv-negativ-Bewertung des Denkens von Begriff und Negation] nicht teilen und zulassen,
dass ihre Aktivitat unter bestimmten Bedingungen auch zyklischen Gesetzen unterliegt.
Daraus resultiert eine logische Struktur, fir die McCulloch den Terminus ,Heterarchie'
(Nebenordnung) pragte."746 Allein die Vorstellung, dass samtliche Synapsen aller neuronalen
Aktivitaten eines Gehirns gleichzeitig ,feuern®, stellt mathematische Ordnungen von Stirling-

739 Nur fast vergessen. 2023 erschien eine Monographie: Vogd, Werner; Harth, Jonathan, Das Bewusstsein
der Maschinen - die Mechanik des Bewusstseins. Mit Gotthard Gunther Gber die Zukunft menschlicher und
kunstlicher Intelligenz nachdenken, Weilerswist 2023; an der FU Berlin existiert ein Arbeitskreis zu Gunther
740 Meyer, Eva, Universum / Pluriversum. Gotthard Glnther, ein Denker der Zukunft?, taz 25.3.1985, in:
Bamme, Arno u.a.(Hg.), Gotthard Glinther und die Folgen, Materialien zur Klausurtagung Uber
polykontexturale Logik, 1988, Klagenfurter Beitrage zur Technikdiskussion, Heft 22,
https://ubdocs.aau.at/open/voll/tewi/ACO0040896.pdf 19.5.2025
741 S, a. August, Vincent, Technologisches Regieren. Der Aufstieg des Netzwerk-Denkens in der Krise der
Moderne. Foucault, Luhmann und die Kybernetik, Bielefeld, 2021, S. 137ff
742 Esposito, Elena; Horl, Erich, Reflexivitat und System. Die Debatte Gber Ordnung und Selbstorganisation in
den 1970er Jahren, Trivium, Nr. 20, 2015, http://journals.openedition.org/trivium/5132 25.5.2025
743 Goldammer, Eberhard von, Einflihrung: Die Neuauflage von ,Das Bewusstsein der Maschinen" von
Gotthard Gunther, 2002, S. 6, https://www.researchgate.net/publication/243055835
744 Paul, Joachim, Gotthard Glinther, der Einstein der Philosophie,
https://www.vordenker.de/ggphilosophy/ggeinstein_d.htm 22.5.2025
745 Goldammer, s. Anm. 743,S. 7
746 GUnther zit. n. Goldammer, s. Anm. 743,S. 7
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Zahlen747 zweiter Ordnung vor unlésbare Mengenprobleme, so dass eine hdohere Wertigkeit
helfen kénnte.”48

Nur als ,Anregung” flurs Weiterdenken und nicht zur ndheren Befassung ist hier eine Grafik
der Themen und Begriffe, mit denen sich Glnther beschaftigt hat. Auf die Polykontexturalitat
komme ich noch zurlck.
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Abbildung 11: Giinther - Themen749

8.2.2.2. Philosophie
Gunthers gedanklicher Ausgangspunkt liegt im Idealismus Kants und Hegels und
insbesondere in der Befassung mit den Phanomenen und Begriffen der Reflexion. So nennt
schon Kant die schlichte Geistestéatigkeit des Uberlegens einen ,Zustand des Gemiits, in wel-
chem wir uns zuerst dazu anschicken, um die subjektiven Bedingungen ausfindig zu machen,
unter denen wir zu Begriffen gelangen kénnen.“750 Kant fragt nach der Unterscheidung
verstandes- oder sinnesmafiig gepragten Denkens von Vorstellungen - und damit nach der
Lverwechselung des empirischen Verstandesgebrauchs mit dem Transzendentalen: ,lIst es

747 Die Zahlen geben an, in wieviel Partitionen eine endliche Zahl ohne Rest verteilt werden kann, was bei zwei
Partitionen noch Ubersichtlich ist, aber z.B. bei drei und mehr ,feuernden” Hirnarealen rechnerisch kaum
darstellbar sein wird. Einem Zeitungsbericht war zu entnehmen, dass Kartoffelziichter groe Datenprobleme
haben, weil Kartoffeln vier statt der tblichen zwei DNA-Strange aufweisen. S. Gunther, Gotthard, Erkennen
und Wollen. Ein Beitrag zu einer kybernetischen Theorie der Subjektivitat, in: Gotthard Gunther und die
Folgen, Materialien zur Klausurtagung Uber polykontexturale Logik, s. Anm. 739, S. 12
748 Die Sozialforschung hat stattdessen die Methodik von Netzwerkanalysen samt Instrumenten wie den
Triadenzensus entwickelt. Fur eine Literaturbersicht s. Goger, Karin, Literatur zu Netzwerkdiagnostik.
Kommentierte Literaturempfehlungen fiir Lehrveranstaltungen und Seminare zu Netzwerkdiagnostik, St.
Pélten, 2024, https://www.zora.uzh.ch/id/eprint/10490/22/Friemel_2008_KZfSS.pdf, 11.8.2025
749 Ditterich, Joseph; Kaehr, Rudolf, Einlbung in eine andere Lektire. Diagramm einer Rekonstruktion der
Guntherschen Theorie der Negativsprachen, Phil. Jahrbuch, 2019, S. 385-408, S. 393
https://philosophisches-jahrbuch.de/wp-content/uploads/2019/03/PJ86_S385-
408_Ditterich_Kaehr_Diagramm-einer-Rekonstruktion-der-G%C3%BCntherschen-Theorie-der-
Negativsprachen.pdf 25.5.2025
750 Kant, Immanuel, Kritik der reinen Vernunft, Frankfurt/M., 1974 (WA lll und V), S. 285, ebd. und S. 297f
die folgenden Zitate
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der Verstand, oder sind es die Sinne, vor denen sie verknupft, oder verglichen werden?“ Kant
unterscheidet Naturforschung und ,transzendentale Fragen®, ,die Uber die Natur
hinausgehen“ und die wir ,bei allem dem doch niemals beantworten kdnnen, wenn uns auch
die ganze Natur aufgedeckt ware, da es uns nicht einmal gegeben ist, unser eigenes Gemut
mit einer andern Anschauung, als der unseres inneren Sinnes, zu beobachten. Denn in
demselben liegt das Geheimnis des Ursprungs unserer Sinnlichkeit. Ihre Beziehung auf ein
Objekt, und was der transzendentale Grund dieser Einheit sei, liegt ohne Zweifel zu tief
verborgen, als dass wir, die wir so gar uns selbst nur durch innern Sinn, mithin als Erscheinung,
kennen, ein so unschickliches Werkzeug unserer Nachforschung dazu brauchen kdnnten,
etwas anderes, als immer wiederum Erscheinungen, aufzufinden, deren nichtsinnliche
Ursache wir doch gern erforschen wollten.“ Diesen Widerspruch kann Kant nicht auflésen, da
es ein drittes Element in der damals geltenden Logik nicht geben und nur das Eine oder das
Andere sein konnte: tertium non datur.

Hegel nimmt sich in Phanomenologie und Logik des Problems an und kommt Uber den
Reflexionsbegriff zu einer Differenzierung, dass innerhalb eines Systems Reflexion dessen
methodischen Zusammenhang aufdeckt, aber andererseits dessen Gegenstand kritisch
durchdringt und beide miteinander vermittelt sind 751 . Hegels Denken verlasst den
vorgegeben Pfad schrittweisen logischen Denkens von aufeinander folgenden (positiven)
Gegebenheiten. Es geht immer vom Subjekt aus, ,es ist das individuelle Bewusstsein wie das
geschichtliche der Menschheit wie der Weltgeist zugleich“752, Sein Denken ist seine stetige
Lvermittlung [..] mit dem Sein, des Ichs mit dem Nicht-lch“753, Sein Inhalt wird als unmittelbar
erscheinender aber erst durch die denkende Vermittlung konkret, ,indem es sich vermittelt
aufschliefit und wesenhaft erscheint als das, was es ist; denn eben: konkrete Vermittlung ist
jene ,sich bewegende Sichselbstgleichheit, worin das Allgemeine zum Besonderen sich so
aufschliefit wie das Besondere das Aligemeine konkret erscheinen lasst.“754 Bei Hegel ist
diese Sichselbstgleichheit ,reine Abstraktion; diese aber ist das Denken® 755 In einer
verschlungenen Formulierung deutet er diese Vermittlungspfade: ,Durch diese Natur des
Seienden, und insofern das Seiende diese Natur flr das Wissen hat, ist dieses nicht die
Tatigkeit, die den Inhalt als ein Fremdes handhabt, nicht die Reflexion-in-sich aus dem Inhalte
heraus; [..] sondern indem das Wissen den Inhalt in seine eigene Innerlichkeit zurickgehen
sieht, ist seine Tatigkeit vielmehr sowohl versenkt in ihn, denn sie ist das immanente Selbst
des Inhalts, als zugleich' in sich zurickgekehrt, denn sie ist die reine Sichselbstgleichheit im
Anderssein so ist sie die List, die der Tatigkeit sich zu enthalten scheinend, zusieht, wie die
Bestimmtheit und ihr konkretes Leben darin eben, dass es seine Selbsterhaltung und
besonderes Interesse zu treiben vermeint, das Verkehrte, sich selbst auflésendes und zum
Momente des Ganzen machendes Tun ist.“756

Diese vermittelte Bewegung des Denkens ,machen die Natur der Reflexion aus, und sie sind
nicht als Produkte des aufierlichen Vergleichens, sondern als Momente der Selbst-Reflexion

751 Dazu in zum Folgenden s. Cho, Chong-Hwa, Der Begriff der Reflexion bei Hegel in Bezug auf die
Wesenslogik in Hegels Wissenschaft der Logik (Diss.), Berlin, 2006, https://edoc.hu-
berlin.de/items/6bfab5487-c628-46fb-9fd2-3263fb48f751 21.5.2025, S. 19, weitere Seitenzahlen im Text
752 Bloch, Ernst, Subjekt - Objekt. Erlauterungen zu Hegel, Werkausgabe in 16 Banden, Bd. 8, Frankfurt/M.,
1977,S. 61
753 Ebd., S. 60
754 Ebd., S. 30
755 Hegel, Phanomenologie, s. Anm. 70, S. 53 [k. i. O.]
756 Ebd., S. 53f
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des objektiv-logischen Denkens zu verstehen, die die strukturelle Einheit der
selbstbeziiglichen Negativitdt zu Natur hat (22). Das AuRere, das Andere, das Nicht-lch
erscheint reflektiert nach innen, das wiederum als Schein nach innen sich selbst reflektiert
und so einen steten Ausgleich symmetrischer und asymmetrischer Beziehungen herstellt.
,Sie ist also als totale Reflexion die Bewegung des Selbsts, das sich seiner selbst entaufiert
und sich in seine EntaufRerung versenkt und ebensosehr aus ihr in sich zurlickgeht und sie
zum Gegenstande und Inhalte macht, als es diesen Unterschied der Gegenstandlichkeit und
des Inhalts aufhebt. Diese Natur der Reflexion begreift Hegel als ,bestimmte[n] Urgrund aller
Tatigkeit und Selbstbewegung‘ [Werke, Bd. 6, S. 471.“ (22, k. i. O.) Dieser Prozess verlauft in
einer Zirkularitat, in der , die Verdopplung der Reflexion und damit der Prozess ins Unendliche
und die Einholung der Unmittelbarkeit Gberhaupt in die Reflexion thematisiert sind” (151).
Nun entdeckt Hegel in diesem vermittelnden System des Innen-Aufien, der sich gegenseitig
ausschliefenden Phanomene, A und Nicht-A, also im klassischen Ausschluss eines Dritten
genau dieses Dritte: es ist das, ,was die entgegengesetzten Bestimmungen, +A und -A, von
sich ausschliefst (das Weder-Noch) und zugleich dieselben Bestimmungen in sich einschliefSt
(das Sowohl-Als-Auch); hier vorher gesagt bildet diese Gegensatz- bzw. Widerspruchsstruktur
von Ausschlieflen und Einschliefen der entgegengesetzten Bestimmungen hinsichtlich ein
und desselben reflexionslogischen Substrats eine Grundrelation der logisch-objektiven
Reflexion.“ (221, k. i. O.) Dieses Dritte ,,erweist sich ,tiefer genommen‘ in einem letzten Schritt
als Reprasentant der ,Einheit der Reflexion®, in welche die ganze Entgegensetzung als in ,den
Grund‘ zurickgeht. [Werke, Bd. 6, S. 74]“ (222).

8.2.2.3. Gunther

Gunthers gedanklicher Ausgangspunkt entnimmt der philosophischen Tradition die
Zweipoligkeit des Denkens: das Objekt und sein Spiegelbild, der Gegenstand und seine
Wahrnehmung, die isomorphe doppelte Existenz von Objekten als reale und als
wahrgenommene 757 . Glnther konstatiert nun, dass innerhalb dieses Wahrnehmungs-
systems ,flr den Besitzer jenes Bildes von der Welt in dieser Logik kein eigener Platz zur
Verfligung steht” und der ,Spiegelungsprozess selbst oder die lebendige Subjektivitat, die
die Welt und ihr Abbild auseinanderhalt und voneinander unterscheidet, [.] in dieser Logik
nicht begriffen“758 wird.

Gunther konstatiert weiter, dass das Ich doppelwertig ist, als denkendes und als sich selbst
gedachtes. ,Das mag noch relativ einfach klingen. Die Situation wird aber dadurch
unglaublich kompliziert, dass ich diese Unterscheidung zwischen denkendem Ich und
gedachtem Ich doppelt besitze. Erstens kann ich namlich diese Unterscheidung in meinem
eigenen Bewusstseinsraum treffen, wenn ich mir selber bewusst werde. Zweitens aber tritt
die Unterscheidung zwischen denkendem Ich und gedachtem Ich nicht nur in meinem
Bewusstseinsraum, sondern in der objektiven gegenstandlichen Welt auf, namlich in der
Unterscheidung zwischen Ich- und Du-Subjektivitat.“759

757 Ausflhrlich Gunther, Gotthard, Idee und Grundriss einer nicht-Aristotelischen Logik, in www.vordenker.de
(Edition 2004), https://www.vordenker.de/downloads/grndvorw.pdf, 26.06.2025
758 Ginther, Gotthard, Uber Anschauung und Abstraktion, [1966], 2004,
https://www.vordenker.de/ggphilosophy/gg_anschauung-abstraktion.pdf, S. 3
759 Ebd., S. 4. Dieser Gedanke erinnert an die Anerkennung der Subjektivierungsprozesse. Deshalb erscheint
mir die Fortsetzung des Zitates unverstandlich: ,In diesem Falle ist das gedachte Ich die Fremdsubjektivitat
des Du, die ich nie als meine eigene anerkennen kann.*
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Es entsteht eine Triade aus Objekt, gedachtem Subjekt und denkendem Subjekt, die als
formale Struktur die Voraussetzung dafur ist, ,dass verschiedene Subjekte in ihren Aussagen
Uber einen objektiven Tatbestand Ubereinstimmen“760, Glnther beschreibt die Schwierigkeit,
eine solche Logik praktisch zu denken und restimiert: ,Das Denken ist, wie alle grofien
Philosophen gewusst haben, ein Akt der Befreiung. Das, was wir nicht wissen, determiniert
uns, was wir aber ins Bewusstsein heben und durch das Denken bewaltigen konnen, davon
kdnnen wir uns befreien. Eine solche Befreiung von dem klassischen Weltbild, das uns
Jahrtausende in Bann gehalten hat, ist heute bereits auf dem Wege. Und in ihr wird eines
Tages der Gegensatz von Sinnlichkeit und ldee, d.h. von Anschauung und Abstraktion,
versOhnt sein.“761 Die Kybernetik mache Ernst mit einer Dreiwertigkeit und schliefie damit
die Dyade zum Kreis’62.  Jener Reflexionsuberschuss, der Uber die subjektive Spannweite
von ,Ich* und ,Du‘ hinausfliefit und sich in der gegenstandlichen Existenz eines dinglichen
und objektiven Seins konstituiert, ist das Thema der Kybernetik. Sie ist jene Wissenschaft,
die die idealistische Forderung erflllt, dass das Absolute sich zu einem Kreise runden musse.
Esist jener ewige Kreis, der die drei Elemente ,Ich’, ,Du‘ und ,Es‘ enthalt. Die Figur des Kreises
aber impliziert, dass die ihn konstituierenden drei Momente des Absoluten einander
ebenbdrtig sind. D. h., zwischen Reflexion und Irreflexivitat existiert kein Verhaltnis von oben
und unten wie zwischen gottlichem und menschlichem Bewusstsein. Diese Ebenburtigkeit
aber ist noch nicht gegeben, solange zwar ,Ich‘ und ,Du‘ als Reflexionen-in-sich erscheinen,
das ,Es* aber von dieser Existenzform ausgeschlossen ist. Das ist das letzte Ziel der
menschlichen Technik und speziell der Kybernetik, auch das objektive Sein als Reflexion-in-
sich darzustellen.“763

,ES ist das Verdienst der Kybernetik, das Ich-Du-Verhaltnis von Unter- vs. Vollspezifikation
oder von ,subjektive[m] Subjekt (Ich)* und ,objektive[m] Subjekt (Du)‘ nicht nur erkannt,
sondern auch konsequent weitergedacht zu haben, sodass aus der Anerkennung einer
klassische[n] Dichotomie‘ von Objektivitat vs. Subjektivitdt eine trans-klassische (oder:
kybernetische) ,Trichotomie‘ von Objektivitat vs. objektiver und subjektiver Subjektivitat
resultiert.“764 Daraus resultiert fir Glnther, ,dass die eine Form von Subjektivitat - die
,subjektive[]’, ,introszendente[], ,ichhafte[]* - unhintergehbar an ein Ich gebunden bleibt,
das allein ein ,Selbstbewusstsein’ zu begrinden vermag, wohingegen die von aufien,
fremdbeobachtbare und insofern ,objektive Subjektivitat' den ,Du-Bereich‘ oder die ,Du-
Subjektivitat* markiert, die auch ,technisch [...] wiederhol[t]* werden kann. Gunther bringt dies
in verknappter Weise wie folgt zum Ausdruck: ,Das Du - und nur das Du! - ist jene
Subjektivitat, die in der Maschine wiederholbar und nachkonstruierbar ist[. [...] das eigene
Ich-Erlebnis kann nicht auf die Maschine Ubertragen werden!*“765

Bild und Abbild, Gegenstand und Wahrnehmung bilden ein Verhaltnis, das beidseits das
Gleiche darstellt, sie sind austauschbar. Nun behauptet Glnther, dass im Austausch nicht

760 Ebd.
761 Ebd., S. 5
762 Hippe, Seline, Transklassische maschinelle Systeme. Ein Beitrag zur inhaltlichen Bestimmung von
Luhmanns ,Unbestimmtheitsstelle” fir ,Computer”, Darmstadt, 2024, 2. Aufl. , URN: urn:nbn:de:tuda-
tuprints-270562, S. 40, 20.5.2025
763 Gunther, Gotthard, Das Bewusstsein der Maschinen. Eine Metaphysik der Kybernetik, Krefeld, 1963, 2.
Aufl., Baden-Baden, [Erstauflage: 1957], zit. nach Hippe, Transklassische maschinelle Systeme, s. Anm. 762,
S. 40f
764 Ebd., S. 43
765 Ebd. S. 44
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mehr unterscheidbar sei, was Bild und was Abbild sei’66. Das erlaubt ihm eine Ersetzung der
Gegebenheiten durch Zahlen. ,Lasst man die Werte etwa durch Zahlen reprasentieren, so
erhalten wir ein arithmetisches System, dem nur zwei Elemente angehdren, von denen jedes
als das erste und jedes als der Nachfolger betrachtet werden kann, ohne dass sich durch
den Standpunktwechsel auch nur das geringste andert. Die isomorphische Relation der
beiden Standpunkte macht sie ununterscheidbar.“ 767 Gunther verwendet diese
abstrahierende philosophische Logizitat zur Entwicklung eines ,Stellenwertsystem[s]*, ,in
dem mehrere sogenannte logische Domanen einander vermittelt sind. (Der Terminus
'Polykontexturallogik' taucht erst spater auf, er ist etwa auf den Anfang der siebziger Jahre zu
datieren.)“768

Genau an dieser Stelle schleicht sich in das System eine m. E. falsche Gleichsetzung -
besser: eine falsche Analogie - ein, in der ,[d]urch die Formalisierung der dialektischen
Differenz zwischen Subjekt und Objekt, und das ist gleichbedeutend mit der Formalisierung
des Verhaltnisses von Begriff und Zahl, [.] der Mensch von nun an nicht mehr als das alleinige
Subjekt der Geschichte betrachtet werden“ 762 kann. Wenn mich nicht etwas tauscht,
entwickelt sich diese Analogie spater zu einer Verwechselung des Formats der Zeichen als
gleichgesetzt mit der Realitat statt nur als Symbol von ihr. Und so bleibt méglicherweise die
Idee einer tatsachlich existenten mehrwertigen Logik eine Schimare - und die Aristotelische
Dichotomie weiterhin gultig.

8.2.2.4. Mehrwertigkeit und Polykontexturalitat
Aus der idealistischen philosophischen Tradition entnimmt GUnther das Denken als das
Denken seiner selbst und das Denken des Objektes als Reflexion, in der jedes individuelle
Tun als je einzelnes existiert’70. Ihm war bewusst, dass eine kybernetische ,Ubersetzung*
nur unter Verlust jeder sprachlichen Mehrdeutigkeit und ihrer ,emotional erfahrbare[n]
Komponenten“ und Beschréankung ,auf finite und eindeutige Bedeutungszusammen-
hange“771 entstehen kann. Auf dem Weg zu einer Maschinisierung entsteht aus der - im
engen Sinne eines ,klassischen* dialektischen Prozesses aus These-Antithese-Synthese, der
aber bei GUnther und seinen Apologeten nie Dialektik heidt - Abstraktion von A und Nicht-A
als Drittes eine neue Einheit772. Unter Einschaltung formaler Abstraktionen und logisch-
formaler Begriffe - und eben unter Verzicht einer Festlegung auf Uberhaupt nur einen Inhalt
entsteht daraus ein ,logischer Raum, der sich der Anschauung entzieht und Uber dessen
Inhalte nicht mehr gesagt werden kann, sie seien oder sie seien nicht[..].. Gunther verwendet
in seinen spateren Werken den Begriff der Kontextur [..], um diesen Sachverhalt zu
beschreiben. Eine Kontextur ist eine Zweiwertigkeit, die durch einen Negator gedffnet und

766 Glnther, Gotthard, Identitat, Gegenidentitat und Negativsprache, Hegeljahrbicher, 1979, S. 22ff,
https://www.vordenker.de/ggphilosophy/gunther_identitaet.pdf 19.5.2025, S. 2
767 Ebd.
768 Goldammer, Einflihrung, s. Anm. 743, S. 8
769 Ebd., S. 10 [k. MK]
770 Paul, Joachim, Gotthard Gunther, der Einstein der Philosophie,
https://www.vordenker.de/ggphilosophy/ggeinstein_d.htm 22.5.2025
771 Glnther, Gotthard, Identitat, Gegenidentitat und Negativsprache,
https://www.vordenker.de/ggphilosophy/gunther_identitaet.pdf 19.5.2025, S. 2 (Hegeljahrblcher, 1979, S.
22ff]
772 Jansen, Till, Zweiwertigkeit und Mehrwertigkeit. Einige Vorschlage zu einer Soziologie der
Polykontexturalitat, Zeitschrift fur Theoretische Soziologie, 2014, S. 20-42, S. 28, https://www.uni-
muenster.de/Ejournals/index.php/zts/article/download/4026/4072/9549 19.5.2025
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geschlossen wird.“773 In der Folge entsteht ,in jeder Kontextur eine potenziell unendliche
Kaskade weiterer Kontexturen verborgen, da jede Beobachter-position (Beobachtung) nur
von einer Position auflerhalb ihrer selbst beobachtet werden kann. Dies fuhrt zu einer
Vorstellung von Welt, in der immer vieles gleichzeitig und widerspruchlich ist. Nie befinden
wir uns in nur einem System. Jede Situation ist mehrwertig.“774

Eine Graphik zu GUnthers Systematik gibt wohl nur ein unvollstdndiges Bild der Komplexitat
von Welt, die in logische Kategorien abstrahiert wird?7>:

Intrakontexturalit&t Diskontexturalitat Transkontexturalitat
Elementarkontextur —————————— Schranke, Abbruch, Grenze transkontexturaler
doppeldeutig: Selbstzyklus, Zwelerzyklus Ubergang (Arithmetik)
Transjunktion (Logik)
Kontexturwechsel
Verbundkontextur _— I POLYKONTEXTURALITAT I Polykontexturale
Hierarchie von Ontologien \ Arithmetik
Po|ykontexturale'
Logiken

Ganzheit / Teile

7\

Ontologischer Ort Fundierungsrelation Hierarchie logische Orte ontologische Orte
Proemialrelation Heterarchie

KENOGRAMMATIK

Abbildung 12: Glnther - Polykontexturalitat

8.2.2.5. Maschine

Gunthers Verarbeitung philosophischer Strdbmungen und seine gleichzeitige technische
Ubersetzung in maschinelle Méglichkeiten stehen sich nach meiner Einschatzung nicht als
Ursprung und Folge, Idee und Realisierung, Henne und Ei gegenlber, sondern ganz
traditionell wie Basis und Uberbau - mit dem Unterschied, dass Glinthers Ideen tatséchlich
erst im Uberbau entstanden sind, denen dann die Basis nach ihren eigenen Gesetzen gefolgt
ist. Insofern eignet der GUntherschen Systematik eine prophetische Eigenschaft.

Aus der Erweiterung der Subjekt-Objekt-Dichotomie um ein davon unabhangiges drittes
Element entwickelte er die Idee einer ,transklassischen“ Maschine und ,damit in den
1950er-Jahren konzeptionell etwas vorweggenommen, womit wir uns heute - individuell und
als Gesellschaft - tagtaglich konfrontiert sehen; gemeint sind eingebettete, kontextsensitive
(adaptive) und/oder sogenannte autonome maschinelle Systeme, kurz: unterschiedlichste
Spielformen moderner digitaler Kl-Anwendungen.” 776 In Analogie dieser Technik zum

773 Ebd. S. 32f
774 Jansen, Till, Polykontexturalitat, https://www.carl-auer.de/magazin/systemisches-
lexikon/polykontexturalitaet, 30.5.2025
775 | etzte Seite der Materialien zur Klausurtagung Uber polykontexturale Logik, s. Anm. 740. Ausflhrlich
Mahler, Thomas, Morphogrammatik: Einfihrung in die Theorie der logischen Form,
https://www.vordenker.de/rk/tm-rk_Morphogrammatik_Buch_1993.pdf, 26.06.2025
776 Hippe, Seline, Transklassische maschinelle Systeme, s. Anm. 762, S. 29f [k. i. O.]
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menschlichen Gehirn ,sieht sich die Technik einem zweiten Gesetzesbegriff gegenlber, dem
jene starre Unveranderlichkeit der Kausalstruktur [der klassischen Naturgesetze; S. H.]
vollkommen fehlt. [...] Was wirklich hier schlieflich an objektiv bestimmbarer Gesetzlichkeit
erscheint, hangt [...] von der experimentellen (technischen) Versuchsanordnung ab,
vermittels derer man das nur approximativ zu identifizierende Objekt befragt. Damit aber ist
die prinzipielle Moglichkeit gegeben, dass das Sein eines Tages so befragt und technisch so
behandelt werden kann, dass als Resultat dieser BemUhungen der Gegenstand eine reflexive
Gesetzlichkeit zeigt, also genau dieselbe Gesetzlichkeit, die das Subjekt auszeichnet. Einem
solchen Sein aber braucht man das Denken schon gar nicht mehr beizubringen. Es denkt
implizit schon von selber. Man braucht in ihm dann nur noch diejenigen speziellen
Reflexionen hervorzurufen, die als ,Antwort‘ auf menschliches Denken gelten kbnnen und die
das System der Reflexion, die bisher nur im Ich und Du aufgetreten ist, im Bereich der
Jrreflexivitat' komplementar vollenden.“777

Wesentlich an dieser Dreierkonstellation ist die ,,Unterscheidung zwischen Bewusstsein und
Selbstbewusstsein“778, die das Bewusstsein sowohl Mensch wie Maschine zuordnet, das
Selbstbewusstsein aber dem Menschen vorbehalt und so ,eine ,subjektive Subjektivitat’ oder
Selbstbewusstsein von ,objektiver Subjektivitat’ oder Bewusstsein“ unterscheidet 779 .
Zwischen der ,objektiven Transzendenz des materiellen Dinges’ und der ,subjektiven
Introszendenz des Selbstbewusstseins® existiert ,ein eigengesetzliches Zwischengebiet, das
sich durch eine Negation scharf von dem rein Objektiven und nur Dinglichen, durch eine
zweite Negation aber ebenso entschieden von dem absolut Subjektiven und Innerlichen
abtrennt’. ,Dieser, im Sinne der klassischen Tradition ,nicht einzuordnende Restbestand’,
den die ,Kybernetik’ [..] ,gewdhnlich mit dem Kennwort >Information< bezeichnet’ macht
jenes metaphysische oder transzendentale eigenstandige Dritte aus, das im Hinblick auf die
trans-klassische oder kybernetische Maschine von elementarer Bedeutung ist [..].“780 ,Dabei
ist Information, nun nicht mehr nur im Ruckgriff auf die Kybernetik, sondern ausdrucklich
auch auf Hegel, als ,Reflexionsprozess‘ oder kurz als ,Prozess‘ zu verstehen, der zwischen
,reiner Objektivitat’ und ,reiner Subjektivitat' bzw. zwischen dem ,0bjekt Gberhaupt’ und dem
,Subjekt Gberhaupt' zu verorten ist.“781

In einem langeren Text aus dem Jahr 1979782 behauptet Gunther, dass Subjekte nicht
positiv, sondern allein negativ identifizierbar seien. Als Beleg nennt er in analogisierender
Absicht die Enigma-Variationen Edward Elgars, ein Orchesterwerk aus dem Jahr 1899 mit
vierzehn Variationen zu einem Thema, von dem nur eine Begleitstimme erklingt (untere Zeile)

777 Gunther, Das Bewusstsein der Maschinen, s. Anm. 777.S. 75, zit. n. Hippe, Seline, Transklassische
maschinelle Systeme, s. Anm. 762, S. 36
778 Ebd., S. 34
779 Ebd., S. 38
780 Ebd., S. 38f [k. i. O.]
781 Ebd., S. 39. In einem m. E. falschen Umkehrschluss behaupten Vogd und Harth, ,,dass Objekt und Subjekt
Uber den Informationsbegriff miteinander verbunden sind und damit die traditionell fir untberwindbar
gehaltene metaphysische Dichotomie von Seele und Materie umschifft bzw. neu gedacht
werden kann. Aus der Kybernetik Idsst sich ableiten, dass ein auf materieller Basis realisiertes, rekursiv
operierendes informationsverarbeitendes System so etwas wie Subjektivitat entwickeln kann.” Vogd; Harth,
Das Bewusstsein der Maschinen, s. Anm. 739, S. 23 [k. MK]
782 Gunther, Gotthard, Erkennen und Wollen. Ein Beitrag zu einer kybernetischen Theorie der Subjektivitat, S.
49, in: Gotthard Gunther und die Folgen, Materialien zur Klausurtagung Uber polykontexturale Logik. s. Anm.
740
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und die Hauptmelodie als Ratsel verborgen bleibt. Die Losung dieses Ratsels kdnnte aus dem
zweiten Satz von Beethovens Klaviersonate c-Moll, der Pathétique (obere Zeile) stammen:

| "
[ A —
L h 1k

VNN

]
.

r
— I f
I

— 8l

Abbildung 13: Elgar - Notenbeispiel

Glnthers Analogie lautet: die Ausdricke Ich, Du, Erkennen oder Wollen seien Variationen der
Subjektivitat als ,eines verborgenen Themas, das man niemals direkt identifizieren kann“783,
So wird die logische Unmdéglichkeit, etwas zu erkennen zu kdnnen, verwechselt mit einem
Ratsel, dessen Zweck gerade in seiner Losbarkeit besteht.

8.2.2.6. Folgen

Interessant ware eine Auseinandersetzung mit Gunthers Kritik an Habermas‘ Zur Logik der
Sozialwissenschaften84, die Philosophie, Technologie, Logik und Mathematik so untrennbar
verknupft, dass weder die Kritik an Habermas, noch die Argumentation Gunthers zweifelsfrei
nachvollziehbar sind. So vorausschauend Gunther die Rolle der Kybernetik in der Anwendung
kunstlicher Intelligenz beschrieben hat, so wenig erkennbar wird eine Anwendung einer
Mehrwertigkeit in der Prozessierung bzw. Anwendung der Technologie. Diese basiert immer
noch auf O und 1, kann immer noch Prozesse nur nacheinander, wenn auch im
Nanosekunden-Tempo oder auf parallelen Rechnern durchfihren. ,Der Mensch rickt in den
Mittelpunkt der Mensch-Maschine-Interaktion (MMI). Anstatt starre Vorgaben zu machen,
passen sich lernfahige Maschinen zunehmend an die individuellen Fahigkeiten und
Bedurfnisse des Menschen an. Die Interaktion mit Maschinen nahert sich derjenigen mit
Menschen immer starker an. Der Abstand zwischen Mensch und Maschine verringert sich,
teilweise 16st er sich ganz auf.“785 Mir hilft bei solchen Szenarien die bereits genannte
Unterscheidung von Bewusstsein und Selbstbewusstsein, die an einer als nicht
uberschreitbaren Grenze zwischen Mensch und Maschine der nicht digitalisierbaren Qualia
menschlicher Wahrnehmung, Emotion und individueller einzigartiger kognitiver Leistungen
festhalt.

Einige kritische Uberlegungen zu Glnther von Hrachovec sollen hier zitiert werden786. Er
bezieht sich auf Gunthers Projektion idealistischer Logik auf Wahrscheinlichkeiten und
untersucht seine Verwendung als ,positiv* und ,negativ“ bezeichneter ,theoretischer Werte*.
»,Gunther nennt die Wahrheitswerte oOfter so und spricht z.B. vom ,zweiten Wert (der
Negation)‘. Die Negation ist ein einstelliger Junktor, der von einem gewahlten Wahrheitswert
auf den gegensatzlichen umschaltet. ,Negative Ausdrucke’ sind in diesem Zusammenhang

783 Ebd.
784 Glinther, Gotthard, Kritische Bemerkungen zur gegenwartigen Wissenschaftstheorie. Aus Anlaf3 von Jirgen
Habermas: ,Zur Logik der Sozialwissenschaften", Soziale Welt, 1968, Hft. 3-4, S. 328-341, zit. n. NN., Kritik
und Interpretation der Kritischen Theorie Gber Adorno, Horkheimer, Marcuse, Benjamin, Habermas, o. O., o. J.
785 gcatech (Hg.), Innovationspotenziale der Mensch-Maschine-Interaktion (acatech IMPULS), Munchen, 2016.
www.acatech.de/publikationen, 25.5.2025
786 Hrachovec, Herbert, Gotthard Glinthers Geltung, oder die Grenzen der Geduld,
Gotthard_Gunthers_Geltung_oder_die_Grenz.pdf, 19.5.2025
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durch eine solche Umschaltung gekennzeichnet. Die Vorkehrung sagt nichts uber den
allenfalls errechneten Wahrheitswert. Dass es nicht regnet (,non p‘) ist weder positiv, noch
negativ, sondern wahr oder falsch, je nach dem Befund Uber den Regen (,p‘). Fur das
Verhaltnis von ,wahr’ und ,positiv‘ gilt es zu unterscheiden: das eine ist ein semantischer
Wert, das andere eine syntaktische Eigenschaft (das Fehlen der Negation) oder eine
ontologische Auszeichnung (das Gegebensein z.B. eines Sachverhaltes). Insofern ist der
Zustand, der mittels des Negationszeichens als Abwesenheit von Regen beschrieben wird,
wenn die Beschreibung wahr ist, positiv.” (S. 6)

Was oben als Verwechselung des symbolischen Formats der Zeichen mit der Realitat
angedeutet wurde?87, formuliert Hrachovec an Hand von Gunthers Wahrheitstafeln:

slaletale© g ,2Zum Beispiel (7. Zeile) ergibt die ,Konjunktion® von
1]1 I ] Doppelreflexion und Irreflexivitat den Wert irreflexiv, ihre
; :*] [[‘: |[} Disjunktion* dagegen ,doppelt reflexiv. Hier ist Giinthers
Bl R I Erlauterung zur gezeigten Tafel: ,Sie reprasentiert also ein
R|R R B hoheres Reflexionsniveau, und damit enthllt sich die Bedeutung
:{] ]r] I[} Iu} der dreiwertigen Funktionen als eine solche, die nicht Wahrheit
e D R und Falschheit wie die Funktionen der klassischen Logik,
blo D D sondern Reflexionsdifferenzen im Bewusstsein anzeigt.’
Abbildung 14: Giinther - Mathematische Logik wird durch diese prasumptiven
Wahrheitstafel Innovationen in eine philosophisch unterbaute Logik von

Reflexionsdifferenzen transformiert.“ 788 Hrachovec kommt zu

dem Schluss, ,dass diese Variablen Bestimmungen des Hegelschen Reflexionssystems als
Werte zugeschrieben erhalten. Mit Satzen im Sinn der formalen Logik ist das nicht zu
machen. Die Tabelle ist gleichzeitig eine Persiflage der Aussagenlogik und ein Prokrustesbett
fUr idealistische Ansatze. Der spekulative Satz lasst sich nicht in einer Aufstellung fassen, die
systematisch angibt, welcher Reflexionsgrad konjunktiv bzw. disjunktiv zusammengesetzten
spekulativen Satzen zukommt. Reflexion ist kein funktional zuschreibbarer semantischer
Wert.“789
Wie Logizitat und Inhalt miteinander ,kommunizieren“ - ob im Gehirn und im PC - erlebt
man immer dann, wenn zwei gegenteilige Befehle gleichzeitig ausgefuhrt werden sollen: das
Gehirn reagiert durch falsch agierende Neurotransmitter 790 schlimmstenfalls mit einem
epileptischen Anfall, der PC ,hangt sich auf”. Eine Dreiwertigkeit wird daran nichts andern
kdnnen, da sie Materie nicht beeinflussen kann: medizinische Hilfe bzw. reset sind die
angemessenen Reaktionen.
Auch scheint die Betonung dichotomischen Denkens zu vernachlassigen, dass es immer
schon zwischen den Polen Skalen gab: Grauténe zwischen Schwarz und Weif3,
philosophische Gedanken zwischen Positivismus und Dialektik. Auch Dreidimensionalitat
lasst sich skaliert denken und darstellen:

787S.S.1
788 Epd., S. 10
789 Ebd., S. 10f
790 Eulenburg, Volker; Betz, Heinrich, Fehlfunktionen hemmender Synapsen als Ursache neurologischer
Erkrankungen, Forschungsbericht, 2008, Max-Planck-Institut fir Hirnforschung,
https://www.mpg.de/313188/forschungsSchwerpunkt, 27.06.2025
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Abbildung 15: Skalierung von Freiheit; Recht und Werten791

Dass physikalische Phdnomene héhere Dimensionen bendtigen und nicht mehr anschaulich
darstellbar sind, andert m. E. nichts an der Richtigkeit der bisherigen Logik. Vielleicht wird
irgendwann einmal auch die Gleichzeitigkeit von Licht als Welle oder Korpuskel792 ohne
Annahme einer das physikalische System sprengende Unnaturlichkeit erklarbar?793 Materie
und Denken standen immer schon in einem Spannungsverhaltnis: ,Gewissermafien ist die
alte Crux hier mit dem ebenso alten ,Skandal‘ der Philosophie verbunden, némlich mit dem
Fremdkorper der Materie innerhalb der idealistischen Philosophie. Kant hatte die
Unbeweisbarkeit der existierenden Auflenwelt als Skandal der Philosophie bezeichnet,
Schelling die Undefinierbarkeit der Materie; der Marxismus, dem diese beiden Arten des
,Skandalon‘ (Falle) fremd sind, will fur sich Skandal und Crux zugleich aufheben.“794

8.2.3. Aneignung, Zweite Natur und der Verzicht auf Kritik

Marx weist auf das Angewiesensein der Menschen auf die Aneignung der ,vorhandenen
Totalitdt von Produktivkraften“ 795 als Uberlebensnotwendigkeit hin und betont den
Luniversellen Charakter der Aneignung als durch den Gegenstand bedingt. Zum anderen
birgt diese Aneignung die Maglichkeit, die universelle ,Masse von Produktionsinstrumenten
unter jedes Individuum und das Eigentum unter Alle“796 zu subsumieren. Dies ist drittens nur
durch die Assoziation der Proletarier moglich: ,Mit der Aneignung der totalen Produktivkrafte
durch die vereinigten Individuen hort das Privateigentum auf.“ Auf der Basis der bestehenden
Gesellschaft bleibt festzuhalten, dass Aneignung im gesellschaftlichen Mafistab
Okonomischen Kriterien gehorcht, was im Gegenzug flr den privaten Bereich die

791 Kruger, Michael, Ideen zur Veranderung betreuungsrechtlicher Praxis - was aus theoretischen Einsichten
folgen kann, BtPrax 30. Jg., Heft 2/2021, S. 43-48
792 Kirchartz, Melina, Riskantes Denken. Zur Funktion der Mensch-Maschine-Analogie in der
Medienwissenschaft, Bielefeld, 2023, S. 33ff
793 Ob die Technologie der Qubits hier grundlegende Verdnderungen zeitigt, vermag ich nicht einzuschatzen:
»Qubits, kurz fur ,,Quantenbits”, sind die kleinsten Informationseinheiten in einem Quantencomputer. Im
Gegensatz zu klassischen Bits, die nur zwei Zustande haben (O oder 1), kbnnen Qubits aufgrund der
Prinzipien der Quantenmechanik gleichzeitig mehrere Zustande einnehmen. Dieses Verhalten nennt man
Superposition.“ https://www.quantum-photonics.de/de/c/qubits-die-schluesseltechnologie-hinter-
quantencomputern.64053, 11.5.2026
794 Bloch, Ernst, Das Materialismusproblem, s. Anm. 617, S. 458 [k. i. 0.]
795 Marx; Engels, Die deutsche Ideologie, s. Anm. 9, S. 67
796 Marx; Engels, Die deutsche Ideologie, s. Anm. 9, S. 68; ebd. das folgende Zitat
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Notwendigkeit der Verfugung uUber materielle, kognitive und psychische Mittel bedeutet,
deren gelingende Aneignung bedarf.

Ohne eine individuelle Untersuchung, wie diese Aneignhung subjektiv, aktuell und aktiv
geschieht, welche Verarbeitung das Subjekt damit leistet, welche Verdnderungen dies nach
sich zieht, wie also individuelle Entwicklung stattfindet, ist eine Analyse von Subjektivierung
nicht zu leisten. Dieser Mafistab ist hoch angesetzt und bedurfte anderer
Untersuchungsmethoden als die bisher quantitativ und auch qualitativ zur Verfagung
stehenden. Quantitative Methoden unterschlagen schon definitionsgemafs im Ansatz
individuelles Leben, was angesichts des doch immer wieder konstatierten Leids, das die
jetzige gesellschaftliche Konstitution bei allen ihr unterworfenen Menschen allen Alters
verursacht, einen beabsichtigten Verzicht auf jegliche Art von Kritik verursacht und
methodisch legitimiert.

Fraglich ist also ein theoretischer Ansatz, der diesem Mafdstab Genuge tun kann. Die
Kritische Theorie ,ringt um bewegliche Begriffe, die alle brauchen, um ihr eigenes Leid flr
sich und andere Uberhaupt erfahrbar zu machen So wie die Erkenntnis des subjektiven Leids
einen allgemeinen Begriff braucht, der Uber das unmittelbar Subjektive hinausgeht, braucht
das Objektive umgekehrt das Subjekt, um tberhaupt Ausdruck zu finden. Das Objekt ist nicht
einfach als solches erfahrbar, sondern erscheint im Subjekt. Deshalb ist der in der kritischen
Theorie so prominente Primat des Objekts ebenso prominent mit der Wendung zum Subjekt
vermittelt.“ 797 Zu bedenken ist auch ein individuell durch eigene Wertvorstellungen
hervorgerufener scheinbar am Mafdstab eines ,verstandigen Dritten unrationaler Umgang
mit gesellschaftlichen Anforderungen. ,Deshalb ist die Einbettung sowohl des Leids als auch
der Erfahrung damit in die konkrete Herrschaftsgeschichte notwendig. Zudem strebt der
subjektive Ausdruck des Leidens an Herrschaft und Ausbeutung nicht immer
emanzipatorisch nach Freiheit, sondern starkt ebenso oft im Sinn einer autoritaren Rebellion
die das Gluck und die Freiheit versagenden gesellschaftlichen Institutionen. Solidaritat ist
nicht immer umfassend, sondern viel 6fter exklusiv auf das vorgeblich Eigene gerichtet, was
sich in exkludierenden Hassideologien manifestiert, unter denen Antisemitismus, Rassismus,
Sexismus, Homophobie und volkische Formen des Nationalismus am markantesten
hervortreten. Auch hier ist die Wendung zu autoritaren Subjekten angezeigt, um die Trauer
um vergebene Moglichkeiten und die Sehnsucht nach Freiheit, aber auch Gemeinsamkeit als
sozialpsychologische Motivation selbst noch in Hassideologien auszugraben.”98

Wenn es gelange, diese kritische Sichtweise mit der sozialpsychologischen Perspektive
Lorenzers zu vereinen, scheinen mir sinnvolle Aussagen zur Subjektwerdung maglich zu
werden. Uhlig beschreibt diesen Prozess am Beispiel des Kleinkindes: ,Die sinnlich
unmittelbare Beziehung des Kindes zur Mutter findet ihren Niederschlag in
sensomotorischen Engrammen, ,Einschreibungen‘ des kindlichen Bewusstseins: ,[S]o, wie
uns die Gegenstande unserer alltaglichen Erfahrung nie isoliert, sondern immer innerhalb
des Panoramas einer Lebenswelt begegnen, sind alle einzelnen Erinnerungsspuren
Momente komplexer situativer Szenerien - und nicht isolierte ,Sachabbildungen’,
Denotationen‘ [Lorenzer, A.., Sprache, Lebenspraxis und szenisches Verstehen in der psy-
choanalytischen Psychotherapie, in U. Prokop; B. Goérlich (Hg.), Szenisches Verstehen. Zur
Erkenntnis des Unbewussten, 2006, S. 13-38, S. 18]. Die Erinnerungsspuren bilden die

797 Stogner, Kritische Theorie und feministisches Urteilen heute, s. Anm. 171, hier S. 227f
798 Ebd., S. 228
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Grundlage fUr klnftige Praxisentwilrfe, die konkreten Interaktionen gerinnen zu
Interaktionsformen.“799

Die Gegebenheiten der tatsachlichen Lebensform und die Ausbildungen der Verwandlungen
in eine Zweite Natur bilden eine aktiv wirkende konstant sich @ndernde und damit
verandernde Wirklichkeit, in der sich dauerhaft stetige und auch brichige Prozesse
vollziehen. Dies als Reflexivitat im Aneignungsprozess als nachvollziehende Analyse
einzulésen, wird sicherlich nur in einzelnen individuellen Bezigen maglich sein. Aber
vielleicht Iasst sich so der Bogen von Reflexivitat von Hegel Gber Butler bis zu einer idealen
Einldsung aufspannen, ohne dass Details eines untersuchten Lebens dabei verloren gingen.

8.3. Moden und Modelle der Sozialwissenshaften

Weshalb nun erscheint mir das Forschen und Schreiben zur Subjektivierung als exemplarisch
flr den aktuellen soziologischen Umgang mit gesellschaftlichen Phanomenen? Dazu sollen
Gedanken zur soziologischen Modellbildung und zum methodologischen Umgang zu und mit
diesen sozialwissenschaftlich zu analysierenden Phanomenen folgen. Abschlieflend folgt ein
Exkurs zum Thema Subjekt/Objekt.

8.3.1. Mode

Als modisch ist hier gemeint: Soziologie folgt zum einen gesellschaftlichen und 6kono-
mischen Wandlungen, allerdings auf unkritische Weise des Aufnehmens gesellschaftlicher
und politischer Sichtweisen als wissenschaftliche Kriterien. In (fast) jeder Befragung von
~Experten“ (Lehrstuhlinhaber*innen, Institutsvorstdnde u. a. Autoritdten) durch
Journalist*innen zu aktuellen Prozessen des Weltgeschehens werden stets bereits bekannte
und medial verbreitete Deutungen wortreich reproduziert und eher selten kritisch gewendet
und gar nicht als ideologisches ,Wissen“ zurlckgewiesen. ,Meinungsforschung®
popularisiert dies zusatzlich und tragt zur Vereinheitlichung der Sicht aller auf die Realitat
bei. Differenzierung und Dissensaustragung in Komplexitaten und vielschichtigen Prozessen
werden ausgeschaltet.

Dies kleinteilige Procedere wiederholt sich in grofReren Kontexten, so in der Verwandlung des
Komplexes einer eher amorphen Gesellschaft und einem sich darin irgendwie anpassenden
Subjekt (bei Elias, s. o. Kap. 1.2) zu einem Komplex von Vergesellschaftung und
Individualisierung (bei Beck, s. 0. Kap. 6.1) hin zum Komplex von Neoliberalismus und
Subjektivierung. In diesen Komplexen vereinen sich der Blick von Gesellschaft aufs
Individuum mit ,,gesamtgesellschaftlichen®800 Vorgangen, allerdings mit einer signifikanten
Verschiebung auf vordergrindige 6konomische Gegebenheiten. Nicht reflektiert werden
geschichtliche Implikationen, sozialpsychologische Verschiebungen und samtliche
materialistischen Fundamente dieser Entwicklung. Politisch erzeugte Realitat wird
unkritischer soziologischer Gegenstand.

Die drangenden Fragen, wie sich die Blicke von Welt auf Subjekt und Subjekt auf Welt dabei
wandeln, wie aus der naturlichen” Verwandlung von erster Natur in eine unbewusste zweite
nicht nur einfache Veranderung, sondern Normierung, Zwange und global zunehmende
Gewalt resultieren, wie aus einer subjektiven Aneignung von Welt eine Unterwerfung unter

799 Uhlig, Tom David, Niederschlage. Die Konzeption unbewussten Leides in Alfred Lorenzers kritischer Theorie
des Subjekts, Forum Kritische Psychologie Spezial, 2014, S. 64-75, S. 67f
800 |n Paranthese, weil ebenfalls ein selten hinterfragtes Schagwort
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ihre Zwange geworden ist und zunehmend wird, diese Fragen bleiben unbeantwortet, weil sie
nicht gestellt werden. ,Betroffenheit und Betrachtung schliefen sich aus [.].“801

8.3.2. Methoden

Ein scheinbar unendliches Feld der Auseinandersetzungen bilden methodologische
Fragestellungen. Phanomenologische, hermeneutische, analytische, dialektische und
spekulative. Spekulativ gedacht: allein die Abgrenzung von zwei dieser funf Grundierungen
von Forschung und Analyse gegeneinander ergibt zehn Themen. Bspw. fragt sich
Mantzavinos, ob ,intersubjektive Verstandlichkeit, Uberprifbarkeit mithilfe von Evidenz,
Austausch von Argumenten und Objektivitat im Falle der Textinterpretation méglich sind“ und
,als ein rationales Unternehmen anzuerkennen und die Hermeneutik als rationale
Methodenlehre der Interpretation zu bezeichnen“892 waren.

Kaldewey |6st das selbstgestellte Problem einer ,methodologische[n] Ungleichbehandlung
von Autonomie- und Praxisdiskursen® unter Ruckgriff auf Webers Postulat, ,dass jedes nicht-
religios fundierte Handeln notwendig eine Spannung in sich selbst trage, weil sein Wert
entweder Uber seinen Eigenwert oder Uber seinen Erfolg bestimmbar sei“, und entwickelt
daraus ein ,Symmetriepostulat“. Es folgt eine Analogisierung von Wert und Erfolg mit
Luhmanns ,Funktion und Leistung“ und Bourdieus ,Autonomie und Heteronomie“ um
schlieflich zur These zu gelangen, dass sich ,Wissenschaft als soziales System* ,auf
doppelte Weise“ konstituiert: ,auf der einen Seite durch ihren Eigenwert, ihre Funktion der
Erkenntnisproduktion, ihre Autonomie, auf der anderen Seite durch ihren gesellschaftlichen
Erfolg, ihre Leistungen fur die Umwelt, ihre heteronome Struktur und ihre Verflechtungen mit
dem Feld der Macht.“803 So wird aus einem scheinbar logischen Gedankengeflecht letztlich
ein mehr oder weniger kontingentes Konglomerat modischer Themen.

Lehmann verhandelt Beziehungen zwischen Systemtheorie und Soziologie, Kybernetik und
Kenogrammatik, Historizitdt und Entsubjektivierung von Individuen durch den Vorrang
soziologischer Methodik und ,Zahlbarkeit“ vor inhaltlicher Substanz und konstatiert: ,Jede
Person, wie konturiert und profiliert auch immer, soll - nach Musil - ,hypothetisch leben’,
sich in Gleichheit einfinden, Ziffer sein, sich auf Null setzen kénnen (ein soziologisch
hochinteressantes Problem, weil es zeigt, dass die Religion in ihre Sakularisate verwickelt ist)
oder eben: auf Identitat ggf. zu verzichten bereit sein, um sie akquisitorisch unterstellen zu
kénnen.“804 Manchmal scheint es, als ob das subjektivierende Rad stets neu erfunden oder
neu grundiert werden musste. So, wenn Knoblauch schreibt: ,Das menschliche Selbst
entsteht erst dadurch, dass es die Fahigkeit hat, die Einstellung der Gruppe [...]
einzunehmen. Dadurch partizipiert es an ihren Erfahrungen. Dies geschieht [..] durch
Kommunikation. Durch den Gebrauch der Sprache, den Gebrauch signifikanter Symbole wird
man zum Teil eines gemeinsamen Diskursuniversums und nimmt die Einstellung der anderen

801 Epd.

801 Bloch, Das Materialismusproblem, s. Anm. 617, S. 408

802 Mantzavinos, C., Hermeneutik als rationale Methodenlehre der Interpretation,

https://philarchive.org/archive/MANHAR-2, S. 1, 19.5.2025

803 Kaldewey, David, Wahrheit und Nutzlichkeit. Selbstbeschreibungen der Wissenschaft

zwischen Autonomie und gesellschaftlicher Relevanz, Bielefeld, 2013, S. 414

804 | ehmann. Maren, Systemtheorie als Hypothek, 2007, DOI: 10.1007/978-3-531-90627-0_15,

https://www.researchgate.net/publication/238486650, in: Aderhold, Jens; Kranz, Olaf (Hg.),): Zwischen

Intention und Funktion. Zur Vermittlung von sozialer Situation und Systemkontext, Wiesbaden, 2007
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[..] ein. Man koénnte hier von einem intersubjektiven Begriff der Identitat sprechen. Identitat
entsteht erst, wenn sich in der Kommunikation ein soziales Selbst ausgebildet hat.“805

Die Okonomie bleibt ihrer positivistischen (vielleicht besser: naiv unkritischen) Methodik treu,
wenn bspw. Kambartel schreibt: ,Ein Merkmal der klassischen Industriearbeitsgesellschaft
ist die Herstellung von Gebrauchsgegenstanden oder Investitionsgitern in grofRer Stlckzahl
durch maschinengestltzte menschliche Arbeit. Im Zusammenhang damit entwickelt sich ein
rationeller, auf moglichst hohe Produktivitat gerichteter Umgang mit der menschlichen Arbeit.
Mit dem Ausdruck ,Produktivitat’ bringen wir das Verhaltnis von Aufwand oder Kosten einer
Produktion zu ihren Ergebnissen zum Ausdruck. Produktivitat kann in Quantitaten, z. B. Preis-
und damit Geldquantitaten, fir Aufwand und Ertrag gemessen - oder in qualitativen Urteilen
Uber das zugrunde liegende Verhaltnis ausgesagt werden.“806

Auch hier kann ein ,klassisches“ Zitat helfen: ,Die politische, rechtliche, philosophische,
religiése, literarische, kunstlerische etc. Entwicklung beruht auf der 6konomischen. Aber sie
alle reagieren auch aufeinander und auf die 6konomische Basis. Es ist nicht, dass die
Okonomische Lage Ursache, allein aktiv ist und alles andere nur passive Wirkung. Sondern
es ist Wechselwirkung auf Grundlage der in letzter Instanz stets sich durchsetzenden
6konomischen Notwendigkeit.“807

Letztlich verhindert der Vorrang der Methodik eine Realisierung des Ziels von
Subjektivierungsforschung: durch Subjektbezogenheit Erklarungen zur Subjektivitats-
entstehung zu (v)ermitteln.

8.3.3. Modelle

Wenn Moden und Methoden geklart sind, drangt sich die Frage nach dem Gegenstand der
Untersuchung und seiner Darstellung auf: in welcher Sprache und Schrift (Umgangs-,
Zeichen-, Symbol-, Funktions-, digitale Schrift/Sprache) und in welcher Art und Weise soll die
Datenbearbeitung und das Ergebnis erscheinen? Dann schlagt die Stunde des Modellbaus.
Der Phantasie sind keine Grenzen gesetzt: finf Grundmodelle werden genannt: ,physische
[und] fiktionale Objekte, mengentheoretische Strukturen, Beschreibungen, Gleichungen*
und Kombinationen daraus. ,Prinzipiell kann jedoch alles ein Modell sein.” 808 Eine
Validierung geschieht dann in weiteren Vergleichen von theoretischen und empirischen
Modellen809, |etztlich in einer Berechnung von Wahrscheinlichkeiten. Ein Modell ,gilt“ dann,
wenn es Ubereinkunftsgemafd als solches anerkannt wird. ,Modelle sind [.] von
Wissenschaftlern nicht nur konstruiert[e], sondern auch legitimiert[e] [..] sozial konstruierte
Entitaten. [Sie] kdnnen vielfaltiger Art sein: abstrakte Dinge, formuliert in einer bestimmten
mehr oder weniger technischen Sprache, oder visualisierte Dinge, wie Graphen, Landkarten

805 Knoblauch, Hubert . Subjekt, Intersubjektivitat und personliche Identitat: zum Subjektverstéandnis der
sozialkonstruktivistischen Wissenssoziologie, in: Grundmann, M.;. Beer, R, (Hg.), Subjekttheorien
interdisziplinar. Diskussionsbeitrage aus Sozialwissenschaften, Philosophie und Neurowissenschaften.
Minster, 2004, S. 37-85, https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-6731, S. 8f
806 Kambartel, Friedrich, Arbeit und Wissen. Zur Politischen Okonomie gegenwartiger Entwicklungen, in:
Mittelstraf, Jurgen (Hg.), Die Zukunft des Wissens, Kongressbericht 1999, Berlin, 2000, S. 267-278, S. 269
[k.i.0.]
807 Engels, Friedrich, Brief an W. Borgius, 1894, MEW 39, Berlin, 1968, S. 206 [k. i. 0.]
808 Dreier, Volker, Modelle, Theorien und empirische Daten. Zum Beitrag der modernen Wissenschaftstheorie
fUr eine metatheoretische Neuorientierung in der empirischen Sozialforschung, Zs. fur Theoretische Soziologie
1/2013,S.116-134,S. 121 [k.i. 0.]
809 Ehd., S. 118 [k.i. O.]
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oder Skizzen. Solcherart gefassten Modellen einer Theorie kommt die Funktion zu,
bestimmte Aspekte der Welt zu reprasentieren.“810

Nur beispielhaft seien genannt: das Gesetz von Zipf-Pareto zur ,Verteilung von Einkommen,
die Zusammenballung in Stadten, linguistische[n] Verteilungen®, ,Modifikationen des
Newtonschen Gravitationsgesetz [zu] Diffusions- und Migrationsfunktionen, [..] zur
Beschreibung des Personen- und Warenverkehrs zwischen Stadten” oder ,,das Lotka-Voltera
Modell, das ursprunglich in der Demdkologie zur Beschreibung eines Rauber-
Beuteverhaltnisses modelliert wurde, aber dann in der 6konomischen Oligopoltheorie einen
Einsatz fand.“811

Bis Daten und Darstellung zueinander finden, ist viel zu prifen, Eigengesetzlichkeiten der
Darstellungsformen zu berucksichtigen, Konsistenzen zu bedenken, Prufkoordinaten zu
finden etc. Im ldealfall entstehen Henne und Ei in einem gleichen Generierungsprozess,
wahrscheinlicher ist jedoch, da Wirklichkeit gerade nicht bruchlos abbildbar ist, sondern nur
auf dem Wege von Abstraktionen gelingt, dass das Ergebnis eher den Vorstellungen des
Schopfers entspricht, moglichst plausibel erscheint und medial reproduzierbar ist. Im
Vergleich einer Graphik mit sauberen Kurven zu einem langen und schwierigen Text von
Bloch oder Adorno steht der ,,Gewinner® und Meinungsbildner immer schon fest.

8.3.4. Subjekt/Objekt

Erkenntnistheorie hat zur Voraussetzung die
Entzweiung von Subjekt und Objekt, ihr Ziel ist
beider erneute Vereinigung.812

Seit Jahrtausenden denken Menschen Uber die Beziehungen zwischen Subjekt und Objekt
unter den verschiedensten Blickwinkeln, Fragestellungen, Pramissen, Definitionen, Begriffen
etc. nach. Das hatte und hat beschauliche, auch erbauliche gedankliche Folgen, aber aktuell
auch existentielle: der Umgang mit Natur und Ressourcen, der Umgang mit zu Objekten
herabgewur(di)gten Menschen, Regionen und Staaten, der Umgang mit sich selbst als Objekt
ist so uneindeutig und dabei so dringend klarungsbedurftig wie wahrscheinlich zuletzt, als
ein Meteoriteneinschlag fast alles irdische Leben vernichtete. Auch die hier vorgelegten
Gedanken arbeiten an einer Analyse dieses erdumspannenden Themas und liefern vielleicht
ein kleines Zahnrad fur die Systemanderung. Und vieles ist schon in den vorigen Kapiteln
beschrieben und zitiert worden813,

Vermieden werden soll, aus der je nach Sichtweise ,im modernen Denken derart miteinander
verschweifitfen]“ engsten Symbiose von Subjekt und Objekt ein hinzukommendes
Individuum als ein Drittes zu postulieren, das als ,ihnen gegentber zu einem (in seiner
Bedeutung verkannten) Dritten wird, das aus dem Bedeutungshorizont der Relata dieser

810 Ebd., S. 126 [k.i. O.]
811 Katzmair, Harald, Der Modellbegriff in den Sozialwissenschaften. Zum Programm einer kritischen Sozio-
Logik, 1999, https://www.researchgate.net/publication/23732965, 4.7.2025, S. 6 / Lotka-Volterra-Regeln:
Beschreibung zahlenmagiger Entwicklung zweier Populationen Uiber grofle Zeitrdume / Zipfsches Gesetz:
Modell, mit dessen Hilfe man bei bestimmten Gréf3en, die in eine Rangfolge gebracht werden, deren Wert aus
ihrem Rang abschatzen kann (Wikipedia)
812 Tiedemann, Rolf, Studien zur Philosophie Walter Benjamins, Frankfurt/M., 1973, S. 59; vgl. Hegel, Georg
W. F., Jenaer Schriften 1801-1807, Werke Bd. 2, Frankfurt, M., 1986, S. 20
813 S, Kap. 7
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Relation gerade herausfallt.“814 So wie Gunther eine Theorie eines Dritten Werts gefunden
haben will, hantieren soziologische Theorien mit Modellen, die soziale Verhaltnisse durch
Annahmen von dem und den Dritten oder durch Triangulation erklaren und eine
ydiagnostische Kraft flir das Subjekt, Welt- und Sozialverhaltnis“ 815 entwickeln sollen.

Es ist eine unerflllbare Wunschvorstellung, dass sich Subjekte unvermittelt als Subjekte
begegnen kdnnten. ,Die Differenz von Subjekt und Objekt l1asst in der Theorie so wenig sich
ausmerzen, wie sie in der Erfahrung von der Wirklichkeit bis heute geschlichtet ward.“816  Die
Differenz von Subjekt und Objekt schneidet sowohl durch Subjekt wie durch Objekt
hindurch.“ 817 Die Betrachtung des Subjekt/Objekt-Verhaltnisses trifft nie auf ein Spiel
zwischen gleichen Beteiligten, sondern immer auf eine Auseinandersetzung zwischen den
Polarisierungen eines Kampfes eines David gegen Goliath als die eine Mdglichkeit und einer
Einstellung ,Wir erfinden zu unserem Vorteil die Welt ganz neu“ als das Gegenteil. Der
buchstablich allumfassende Reichtum dieser Beziehung erzwingt immer die Betrachtung
einzelner Elemente, stets fehlt notwendig immer eine Sicht. Beide beziehen sich nur durch
vermitteInde Ebenen aufeinander, die gesellschaftlichen Verhaltnisse sind immer schon
vorausgesetzte Bedingung der Beziehung. Deshalb fuhrt auch ein sozialtheoretischer Ansatz,
die Dyade um das Element , des” Dritten zu erweitern, hinter die Komplexitat der Wirklichkeit
als aktueller Lebenswelt und objektiver Gegebenheit zuriick818, Die Gegensatzlichkeit und
damit auch das Potential von Erfahrung und Veranderung, das die Spannung der
Zweierbeziehung erzeugt, wird damit in einen Kontext nivelliert, der den Anderen gerade nicht
als einzig, sondern als partiell wahrnimmt.

Viel gewonnen ware schon mit einer Ablésung positivistischer Sichtweisen durch eine
dialektische, die von einer dauerhaften gegenseitigen Durchdringung und Beeinflussung
beider Seiten ausginge und die ,Verobjektivierung“ des Subjekts Uberwande: ,[Der
Positivismus] behandelt Gesellschaft, potentiell das sich selbst bestimmende Subjekt,
umstandslos so, als ob sie Objekt ware, von aufen her zu bestimmen. Buchstablich
vergegenstandlicht er, was seinerseits Vergegenstandlichung verursacht und woraus
Vergegenstandlichung zu erklaren ist. Solche Substitution von Gesellschaft als Subjekt durch
Gesellschaft als Objekt macht das verdinglichte Bewusstsein der Soziologie aus.“819

Offen bleiben muss hier eine Auseinandersetzung mit Adornos - als haufig zitiertem und m.
E. selten verstandenem - Schlagwort vom ,Vorrang des Objekts“. Wenig hilfreich ist eine
Deutung, die eine Annaherung uber eine Entgegensetzung mit einem ,Vorrang des
Subjektes” versucht und postuliert, der ,Vorrang [muUsse], gegenlber dem Subjekt im

814 Kupke, Christian, Subjekt und Individuum, http://www.jp.philo.at/texte/KupkeC2.pdf, [Zugriff
13.12.2024],S. 6
815 Fischer, Joachim, Der Dritte. Zur Anthropologie der Intersubjektivitat, in: ERbach, Wolfgang (Hg.),
wir/ihr/sie - ldentitat und Alteritat in Theorie und Methode, Wirzburg, 2000, S. 103-136, S. 106; s. a.
EBlinger, Eva u. a. (Hg.) Die Figur des Dritten, Berlin, 2020
816 Adorno, Theodor W. Drei Studien zu Hegel, Gesammelte Schriften, Bd. 5, Frankfurt/M., 1971, S. 247-381,
S. 323
817 Adorno, Theodor W., Zu Subjekt und Objekt, Gesammelte Schriften, Bd. 10.2, Frankfurt/M., 1977, S. 741-
758, S. 755
818 |ch bezweifle, dass Brocklings von Jorn Gbernommene Idee eines ,triadische[n] Sozialexperiment des
dreiseitigen Fuballs“ daran etwas andert: Brockling, Ulrich, Gesellschaft beginnt mit Drei. Eine soziologische
Triadologie, https://www.soziologie.uni-freiburg.de/personen/broeckling/dokumente/19-gesellschaft-beginnt-
mit-drei.pdf, 16.7.2025, S. 179
819 Adorno, Einleitung, in: Adorno, u. a., Der Positivismusstreit, s. Anm. 706, S.43
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weitesten Verstande, irgend bestimmbar“ sein und naiv fragt, wie ,ein Objekt Einspruch
gegen das Wissen des Subjekts einlegen“820 kénne.

Eine andere Lesart betont Adornos Sicht auf menschliches Leiden und identifiziert den
Lvorrang des Objekts“ im ,Fortwirkende[n] der ersten, noch nicht identifizierten Natur, die
sich als zweite Natur im Subjekt verkleidet ausdrickt. Danach ruht die Geschichte des
Subjekts als Leidensgeschichte der Entsagung in den Subjekten. Das Leiden markiert einen
Statthalter des Nichtidentischen, der sein Vorrecht im Subjekt geltend macht.“821

Einen ahnlichen Einstieg findet Kirchhoff in einem Zitat aus einem Gesprach zwischen Adorno
und Gehlen aus dem Jahr 1965, in dem Adorno von seinem Wunsch spricht, ,,dass die Welt
so eingerichtet wird, dass die Menschen nicht ihre Uberflissigen Anhangsel sind, sondern
dass in Gottes Namen die Dinge um der Menschen willen da sind, und nicht die Menschen
um der Dinge willen, die sie noch dazu selbst gemacht haben.“822 Nach einer Begriffsfassung
mit Zitaten aus Adornos Negativer Dialektik analysiert sie seine Befassung mit der
Psychoanalyse und entdeckt den ,Vorrang des Objekts“ im analytischen Verfahren des
Zuhérens, um im ,absichtslose[n] Sprechen“ ,das Unbewusste zum Vorschein zu
bringen“823, Analog zum Adornoschen Begriff des Hinzutretenden, der ,als Moment der
Leiblichkeit Uber das Bestehende hinausweist®, bestimmt sie einen Begriff, den ,Adorno auf
der Ebene der Gesellschaft“ der Subjektivitat ,beigesellt, die ,Liebe zu den Dingen‘ [..]. Diese
zielt auf ein anderes Verhaltnis zu den Dingen, den beseelten wie unbeseelten Objekten, das
er in Opposition zum falschen Vorrang des Objekts entwickelt.“ In einer Fortsetzung dieser
gewagten Volte kommt sie zu dem Schluss: ,Wenn die Dinge also um der Menschen willen
da waren, [...] dann kdnnten sie geliebt werden, von Menschen, die dazu in der Lage waren:
Der Vorrang des Objekts zeigte sich dann in der Liebe zu den Dingen.“824

Ein weiteres Erklarungsmodell bezieht sich auf die Leiblichkeit und konstruiert die Natur als
Element zwischen “Subjekt und Gesellschaft: ,Die vermittlungslogische Konstellation
zwischen Subjekt und Objekt wird somit nicht dualistisch auf die Pole des Individuums auf
der einen und der Gesellschaft auf der anderen Seite reduziert. Stattdessen stellt die Natur
nicht nur ein hinzutretendes, sondern auch konstitutives Moment in der epistemisch und
normativ relevanten dialektischen Beziehung der Erkenntnispole dar.“825

Adorno wird immer wieder als Garant der Menschlichkeit und durchs Leiden gepragter
Denkender angesehen. Dabei hat er sich stets geweigert, positive Ideen und Vorstellungen
zu veroffentlichen. Und letztlich, auch wenn er immer wieder Theorie als Praxisform

820 Stubenrauch Heiko, Die zweite kopernikanische Wende. Kritik und Affekt nach Kant, Adorno und Deleuze,
Konstanz, 2022, S. 97f
821 Robert Stéhr, R.; Lohwasser, D. u.a., Schlisselwerke der Vulnerabilitatsforschung, Leiden beredt werden
lassen®, Theodor W. Adornos Reflexionen des beschadigten Lebens, S. 37-56, Wiesbaden, 2019, S. 46
822 Kirchhoff, Christine, Vom ,Vorrang des Objekts“ und der ,Liebe zu den Dingen“. Psychoanalyse in der
Negativen Dialektik, in: Berger, Maxi; Hogh, Philip, (Hg.), Der Vorrang des Objekts. Negative Dialektik heute,
Berlin, 2022, S. 21-35, S. 22; s. a. Rolf, Bernd; Peters, Jorg (Hg.), philo - NRW. Qualifikationsphase.
Unterrichtswerk fur Philosophie in der Sekundarstufe Il, Bamberg, 2015, S. 18f,
https://www.ccbuchner.de/titel-1-1/qualifikationsphase-3310/download-946/6697_teildruck_kap_1_pdf.pdf
10.8.2025
823 Kirchhoff, s. Anm. 822, S. 25
824 Epd., S. 33f
825 Thein, Christian, Konstellationen und Transformationen: Zwischen alter und neuer Kritischer Theorie,
Weinheim 2025, S. 212
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beschwort, verbleibt sein Denken in sich selbst, so auch das Kreisen um die Begriffe von
Subjekt und Objekt in seinen einschlagigen Schriftens26,

8.4. Fazit aus acht Kapiteln

,Der Blrger aber ist tolerant. Seine Liebe zu den Leuten, wie

sie sind, entspringt dem Hass gegen den richtigen

Menschen.“827
Weit ist bis zu diesem Abschnitt der Bogen dieser Untersuchung gezogen - vielleicht flr die
Lesbarkeit und das Verstandnis zu weit gefasst. Fur mich gehoren aber diese Teile, die wie
zu Beginn gesagt konstellatorisch die Thematik der Beziehung von Mensch und Gesellschaft
umkreisen, zusammen und berUhren fast alle Konstituenten menschlicher Existenz und
damit einhergehend alle einschlagigen Wissenschaften, die nur zum geringsten Teil einer
materialistischen Analytik verpflichtet sind.

8.4.1. Zusammenfassung des Bisherigen

Nach den fir ein solches Vorhaben wohl unvermeidlichen Praliminarien und Erklarungen zu
Thematik und Methodik sind in Kapitel 2 elementare Aussagen zum Subjektbegriff
zusammengefasst: Entwicklung, Aneignung, Selbstbewusstsein und Kommunikation sind
Schlusselbegriffe, deren philosophischer Gehalt immens auf Hegel zurlckgreift. Kapitel 3
beschreibt den aktuellen gesellschaftlichen, vom politischen und 6konomischen
Neoliberalismus zugerichteten Zustand, in dem Subjekte sich einzurichten und
zurechtzukommen gezwungen sind: Sozialstaat, Demokratie, Arbeit und Familie sind nach
Jahrzehnten der Anpassung an immer neue Anforderungen in einem grundlegend neuen
Gemeinwesen angekommen.

Kapitel 4 widmet sich der Subjektivierung: Geschichte und Begriff dieser eher jungen
sozialwissenschaftlichen Forschungsabteilung bilden den Ausgangspunkt. Ausfuhrlich
werden kontrastierend zu ihr verwandte bzw. ahnliche Analyseansatze vorgestellt und
anschliefend im Kapitel 5 am Beispiel der Wissenschaft von Subjektivierung durch/mit/von
Arbeit ein erster Versuch einer kritischen Wirdigung dieses Ansatzes unternommen und
damit ein Ubergang zum zweiten Teil der Analyse der Subjektivitatsforschung gebildet.

Der zweite Teil beginnt im Kapitel 6 mit der Vorstellung einiger Subjektivierungsanalysen bzw.
Subjektwerdens-Theorien, die nur bei Butler einschlagig bezeichnet sind, im Fall Beck vor der
LErfindung® dieses Terminus existierten, im Fall der Kritischen Psychologie diesen Begriff
anders verwenden. Einlassungen von Adorno und Arendt sollen spater eingefugt werden.
Kapitel 7 konfrontiert Subjektivierungspramissen mit materialistischen Grundlagen der
Anerkennung und der Zweiten Natur, dies unter Bezlgen zu Hegel, Marx, Adorno und Bloch.
Das den zweiten Teil abschlieBende Kapitel 8 beschreibt den sozialwissenschaftlichen
Umgang mit der Subjekt-Gesellschafts-Beziehung und konfrontiert positivistisches
Analysieren mit materialistischem, um hieran den Aufweis einer gesellschaftlichen
Parteilichkeit Uber den Weg der Moden, Methoden und Modellbildung zu fuhren.

826 Grundlegend s. Beier, Christel, zum Verhaltnis von Gesellschaftstheorie und Erkenntnistheorie.

Untersuchungen zum Totalitatbegriff in der kritischen Theorie Adornos, Frankfurt/M., 1977

827 Adorno, Theodor W., Minima Moralia, Gesammelte Schriften, Bd. 4, Frankfurt/M., 1980, S. 26
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8.4.2. Grundfragen

Die ganze Palette der Beziehungen, in denen ein Mensch ein Mensch wird, bewegt sich in
immer neuen Kreisen, Windungen und Verschlingungen zwischen Subjekten, der sie
umschlieBenden Gesellschaft mit der zugehdrigen Okonomie und dem diese Verhéltnisse
garantierenden Staat. Entwicklungen, die als Subjektivierung identifiziert werden kénnen,
basieren auf einem Leben in einer rudimentaren ersten und vorrangig menschengemachten
Zweiten Natur samt den darin entstandenen Institutionen.

Dieses Leben wurde zuletzt als in einer Lebensform stattfindendes beschreibbar gemacht828,
die einen hohen Komplexitatsgrad aufweist, der dialektische Beziehungen zu erfassen
erlaubt. So erscheint sich eine Analytik in einer fortlaufenden Bewegung zwischen den
Gedanken von Hegel, Marx bis Adorno und Butler und Jaeggi zu materialisieren. Das
Grundproblem einer Berucksichtigung aller zu einer Entwicklung beitragenden Faktoren,
besser Lebensumstande, erzwingt aus der Sache heraus die Erfassung von Teilmomenten,
deren Zusammenhang zu charakterisieren ist. Wenn dazu noch das Ethos einer die
bestehenden Verhaltnisse zu verandernden Kritik kommt, gerat das Vorhaben unversehens
auf eine Bahn zwischen Skylla und Charybdis von Utopie und Wissenschaftlichkeit.
Grundlegendes entnehme ich immer wieder den Schriften Adornos. Bei829 ihm wird die
Verknupfung einer Analyse der zweiten Natur mit der Analyse der kapitalistischen
Lebensform explizit. Nach Honneth ,ist seine Kapitalismusanalyse nicht erklarende Theorie
sondern Hermeneutik einer verfehlten Lebensform [..]“830 Seine ,Methode zielt darauf ab,
den Anschein der Unvermitteltheit von Bewusstseinsformen, geistigen ,Wesenheiten‘ und
Makrostrukturen aufzuheben und ihre Vermittlungen aufzuweisen“831, Adorno bezeichnet
diesen Schein des Naturhaften der Gesellschaft als , Ideologie, soweit sie als unveranderliche
Naturgegebenheit hypostasiert wird“832, | [Die] physische Gestalt der Lebensform im Ganzen
muss zum Objekt [einer] idealtypisierenden Deutung werden, die von den
Oberflachenerscheinungen auf die bestimmenden Zige einer Deformation unserer Vernunft
durchstofen will.“833

Mit Marx Ubereinstimmend verbindet er die kapitalistische Wirtschaftsform der ,Herrschaft
des Tausches*” mit dem Fortbestehen von Vorurteilen und Ideologieng34: | Ideologie Uberlagert
nicht das gesellschaftliche Sein als ablésbare Schicht, sondern wohnt ihm inne.“835 Dies hat
zur Folge, dass ,die geschichtlich-soziale Welt der Moderne“ als zur zweiten Natur verwandel-
ten Realitdt wahrgenommen wird, ,in dem die menschlichen Beziehungen ihren durch-
sichtigen, durch praktische Grinde vermittelten Sinn verloren“836 haben. ,Je unerbittlicher
Vergesellschaftung aller Momente menschlicher und zwischenmenschlicher Unmittelbarkeit
sich bemachtigt, desto unmaoglicher, ans Gewordensein des Gespinsts sich zu erinnern; desto
unwiderstehlicher der Schein von Natur.“837 Nach Honneth schlieflt ,Adornos Kapitalismus-

828 S, Anm. 402
829 Das Folgende stammt aus meinem Text zur Lebensform, s. Anm. 402
830 Honneth, Axel, Eine Physiognomie der kapitalistischen Lebensform, in: ders. (Hg.), Dialektik der Freiheit, s.
Anm. 608 S. 165-187, hier S. 166.
831 Rath, Norbert, Adornos Konzept einer ,zweiten Natur‘, https://www.kritiknetz.de/images/stories/texte/
Rath_Adornos_Konzept_der_zweiten_Natur.pdf, 2020, S. 13 [Zugriff 18.11.2023].
832 Adorno, Negative Dialektik, s. Anm. 455, S. 349.
833 Honneth, Physiognomie, s. Anm. 608, S. 178.
834 Rath, s. Anm. 831, S. 11.
835 Adorno, Negative Dialektik, s. Anm. 455, S. 348.
836 Honneth, Physiognomie, s. Anm. Anm. 608, S. 168.
837 Adorno, Negative Dialektik, s. Anm. 455, S. 351.
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analyse“ ,aus den mittels idealtypischer Konstruktionen stilisierten Oberflachenerschei-
nungen unserer Lebensform auf deren zugrunde liegende Eigenschaft, die soziale
Deformation unserer Vernunftbegabungen®.838 Keiner der Begriffe, die sich leitmotivisch in
Adornos Kapitalismusanalyse finden, besitzt nicht jenen derartig deutenden Charakter: Stets
wird eine Vielzahl von sozialen Phdnomenen zu einer geschlossenen Einheit, einer »Figur«
zusammengefasst, die mit Hilfe der Neugruppierung zeigen kann, dass es sich bei jenen
Phanomenen immer auch um die Erscheinungsweise einer Deformation unserer urspring-
lichen Vernunftfahigkeit handelt. Adornos Kapitalismusanalyse ist im Grundsatz und in der
Durchfuhrung die Tiefenhermeneutik einer sozialen Pathologie menschlicher Vernunft; die
idealtypisch gereinigten und gesteigerten Verhaltensmuster, die ein rein am Tauschwert
orientiertes Handeln zur Darstellungen bringen, sollen das Ausmaf verstandlich machen, bis
zu dem die kapitalistische Lebensform eine blofs noch instrumentelle, egozentrische Ver-
wendung unserer rationalen Fahigkeiten erzwingt.“839

Dahmer schliefit an Adornos Einsichten zur ldeologie an, ,die den Natur-Schein, das
Gemachte und Produzierte aufdeckt an Gewohnheiten, Einstellungen, Mentalitaten, Tabus,
Institutionen und Organisationsformen der Gesellschaft [...]“. Weitere ,[a]nschlussfahige
Konzepte der zweiten Natur findet Dahmer in Hegels Theorem der vermittelten Unmittel-
barkeit, in Schellings Konzept von der heilend-wiederaneignenden Kraft der Erinnerung, in
Feuerbachs Theorie der religiosen Vorstellungen als menschliche Projektionen, in Marx’
Analyse des Produktionsprozesses, in dem die Arbeiter zu subjektlosen Anhangseln der
Maschinerie werden, in Nietzsches Aufweis des allmahlichen Vergessens des Zwangs in den
Moralvorschriften und Gewohnheiten, zu denen wir erzogen werden, in Freuds Theorie der
Neurosen-Entstehung aus verdrangten ungelésten Konflikten [..]. Ideologie als gesellschaft-
lich notwendiger Schein beruht - fur Dahmer wie fur Adorno - auf dem Vergessen dessen,
dass die soziale Welt zweite Natur ist und nicht etwa erste Natur.*“ 840

8.4.3. Zum vorlaufigen Abschluss: Subjekt, Objekt und Lebensform

Zum Abschluss der Analyse, des zweiten Teils dieser Arbeit sollen einige Gedanken zur
Integration des Lebensformentwurfes Jaeggis, die einen analytisch anwendbaren Begriff zur
Kritik der Lebensform entwickelt hat, mit den Ergebnissen der diversen Subjektivierungs-
ideen, die nicht der gesellschaftlichen und O6konomischen Apologie gewidmet sind,
unterbreitet werden.

Die Frage, ob die Resultate des Erlernens von Regeln, Einstellungen und Verhaltensweisen -
wenn sie denn verinnerlicht sind - subjektiv und/oder objektiv erste und/oder zweite Natur
sind, ist naturwissenschaftlich wohl nicht eindeutig, aber sozialwissenschaftlich zumindest
tendenziell zu beantworten. Ich meine, mit der Unterscheidung eines als falsch zu
deklarierendem subjektiven Bewusstsein von einer ersten Natur und einer ebenso als falsch
zu erklarenden Definition einer Objektivitat einer zweiten Natur ist die Suche nach einer
Vermittlung beider Momente zu einer letztlich individuellen Charakterisierung der jeweiligen
Lebensform - und damit einer fur die Subjektorientierung konstitutiven Rickweisung der
Dichotomie von eins und zwei / erster und zweiter - gebahnt. Ob sich durch Fortschritte der
Hirnforschung zur Veranderung der synaptischen Hirnkonstellationen unter den Kautelen

838 Honneth, Physiognomie, s. Anm. Anm. 608, S. 177.

839 Ebd.

840 Rath, Helmut Dahmers Kritik der zweiten Natur, s. Anm. 831, S. 6
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dieser so und nicht anders geschaffenen Welt841 Belege fur eine Unterscheidung finden
lassen werden, bleibt eine nicht abschliefend zu beantwortende Frage.

Die beiden hier vorlaufig abschlieffenden Arbeiten lassen zumindest einen ,Fahrplan®, eine
Richtschnur erkennen, an deren Leine Einordnungen subjektiver Einstellungen, Handlungen,
Motivationen und Emotionen moglich werden, die subjektive und objektive Elemente
miteinander in Beziehung setzen, die es erlauben, Verbindungen, Scharniere,
Abhangigkeiten, Handlungsoptionen zwischen subjektivem Leben und objektiven
Lebensumstanden zu korrelieren, nicht nur auf statistischer, sondern auf individuell-
inhaltlicher Basis. Beiden Ansatzen ist - das sei einschrankend vermerkt - die Blickrichtung
ausgehend vom Objektiven gemeinsam, aber eben offen flrs Einsetzen subjektiver
Gegebenheiten.

8.4.3.1. Nochmals ,Vorrang des Objekts*

Oben wurden Ideen zu einem Nachweis des Vorrangs des Objekts entweder auf formelle oder
psychoanalytische Weise zitiert842. Wesentlich interessanter scheint mir eine empirische
Studie Bauerles zum Umgang von Studenten mit Form und Inhalt ihres Okonomiestudiums
zu sein843. Er verwendet in diesem Studienkontext einen erweiterten Lernbegriff, der
individuelle Veranderungen verursacht, ohne dass in der Auseinandersetzung zugleich
institutionelle Veranderungsprozesse stattfanden: ,Aus Sicht des Individuums werden zwar
neue Interpretations- und Umgangsformen gelernt, ohne aber dass letztere sich mit dem
Individuum anderten. Als institutioneller Spiegelbegriff von Subjektivierungen ist aufgrund
dieser Vorrangigkeit der Institution vor dem Individuum der einer ,agent-insensitive
institution“ [..] eingefihrt worden. Im Rahmen von Institutionalisierungen werden
bestehende Regelsysteme reproduziert, sie werden nicht verandert oder zumindest nicht
signifikant. In dem Zusammenhang mussen auch die gemeinhin negativ konnotierten
Facetten von Institutionen als stabilisierende Faktoren fur die Privilegien bestimmter
Gruppen oder Individuen gesehen werden. Institutioneller Wandel erscheint dann als eine
Machtfrage, die von jenen unterbunden wird, die von den mit etablierten Institutionen
verbundenen Privilegien profitieren. Diese institutionellen Restriktionen oder Intensitaten
sind jedoch nicht natUrlicher, sondern sozial gemachter Natur [..].“ (65)

Ich entnehme der Studie einen sorgfaltigen und differenzierten Umgang mit verwendeten
Begriffen, einer Berucksichtigung vielfaltiger menschlicher Lebensweisen, bspw. in einer
Auflistung von Praktiken ,,und damit korrespondierende Subjektfiguren“ (109):

e Imagination: traumen, vorstellen, z.B. Zukunftsbilder schopfen, Fiktionen schreiben/lesen,
Rollenspiele, Visionsprozesse;

o Reflexion: reflektieren, denken, debattieren, diskutieren, kalkulieren, erwagen z.B.
Karriereplanung, Abwéagen eines medizinischen Eingriffes, Steuererklarung machen;

e Gewohntheit, Alltag: lernen, gewohnen, wiederholen, (ein)iben, anpassen, z.B.
Fahrradfahren, Schwimmen, routinierte Teilhabe;

e Spontaneitadt: anfangen, improvisieren, ausrasten, einfach machen, Uberraschen, z.B.
Jubelschrei, erste Hilfe leisten, Improvisationsmusik machen.

841 Vg|. Hogh, Zweite Natur, s. Anm. 569

8425 S. 1

843 Bjuerle, Lukas, Okonomie — Praxis — Subjektivierung. Eine praxeologische

Institutionenforschung am Beispiel 6konomischer Hochschulbildung, Bielefeld, 2022, Seitenzahlen im Text
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Bauerles Untersuchung konstatiert ein Wissen der Studenten um Widerspriche und
yoffensichtlich ideologische[.] oder falsche[.] Postulate ihres Studiums®, die aber ,verbreitet
werden und Wirkung entfalten” (324). ,Dem eigentlich kritikwlrdigen Studium durch diesen
kritischen Blick dennoch ein Wissen oder eine Bildungserfahrung abzuringen, kann als
Ausdruck und Ergebnis der souveranen und normengeleiteten Selbstpositionierung gesehen
werden.” (324) Es entsteht eine Kluft zwischen den Anforderungen, dem ,Druck auf den
Studienkontext“ (326) und dem Wunsch der Realisierung eigener Praktiken. ,Wesentliche
Teile ihres produktiven Charakters gewinnen die hier skizzierten Subjektivierungsprozesse in
der Differenz somit durch einen performativen Umgang mit ihr, der stets mit einer normativen
Selbstpositionierung in Einklang steht.“ (326)

Performative Umgangsformen mit dieser Schere sieht er u. a. in einer Diskursivitat und dem
,Stilmittel der Ironie, des Sarkasmus und der Ubertreibung, die eine diskursive Praxis
darstellen, fremde Normen in Frage zu ziehen und gleichzeitig eigene Vorstellungen zu
untermauern. (326) Eine weitere Umgangsweise mit den Widersprichen und
»Absicherungsstrategie der eigenen Normen* leistet eine ,soziale Einbindung“ (327) und
explizite Verankerung in der Gegenwart (328).

Bauerle halt fest, ,dass fir die Selbst- und Weltverhéltnisse von Okonomie-Studierenden
nicht dieses oder jenes Mindset (beispielsweise in der Form eigener oder fremder Normen
und noch weniger in der Form bestimmter 6konomischer Theorien) entscheidend sind.
Entscheidend ist, was die Akteure alltaglich tun, bzw. alltaglich zu tun haben; wie sie reflexive
und gewohnliche Praktiken miteinander kombinieren (k6bnnen).“ (351f) Im Ergebnis wurde
eine ,Vielzahl von Subjektivierungspraktiken im Bereich 6konomischer Hochschulbildung
rekonstruiert” (352), die nur einen Ausschnitt aus reicheren realen Verhaltnissen abbilden,
und deshalb reduzierte Untersuchungsmodelle und Forschungsdiskurse kritisch zu werten
sind (353). Er kritisiert am untersuchten Bildungsprozess eine fehlende ,reflexive
Auseinandersetzung mit lebensweltlichen Erfahrungen®, der ,Studierenden nicht dabei [hilft],
ihre Erfahrungen zu bedeuten. Er stiftet vielmehr neue, in hohem Mafle standardisierte
Erfahrungen, die einen prinzipiell offenen Bezug zur Lebenswelt durch die Macht der
GewOhnung unterbinden.” (359)

8.4.3.2. Lebensform und Subjektivierung

Jaeggi skizziert in einer Studie844 die Frage, ob und wie Kapitalismus bzw. Wirtschaft als
Lebensform analysierbar ist. Ihre Zielsetzung ist eine Uberwindung der Entgegensetzung von
Okonomie und Leben, von Basis und Uberbau bzw. der Ansicht Kritischer Theorie, das
Okonomische dringe in andere Lebensbereiche ein, und die Frage nach der ,innere[n]
Verfasstheit und Zusammensetzung jener wirtschaftlichen Praktiken und Institutionen [...],
die unser Leben so stark pragen“ (346). Sie fasst Okonomie ,als ein Ensemble von sozialen
Praktiken auf[..], oder genauer: als das Ensemble der 6konomischen sozialen Praktiken*
(346), bzw. als ,Teil des soziokulturell verfassten Sozialgeflges, der kulturell spezifischen
und historisch formierten Lebensformen, in denen wir uns bewegen*® (347, k. i. O.).

Jaeggi charakterisiert Lebensform mit Bestimmungen von Praktiken845:

844 Jaeggi, Rahel, Okonomie als soziale Praxis, Zs fir Wirtschafts- und Unternehmensethik, Baden-Baden,
19/3, 2018, S. 343-361, https://www.nomos-elibrary.de/10.5771/1439-880X-2018-3-343.pdf
(Seitenangaben im Text)
845 g, a. Kruger, s. Anm. 402
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sPraktiken sind nicht nur intentionale Handlungen“, sondern auch
gewohnheitsgenerierte, ,solange sie nicht mit Unterbrechungen oder Problemen
konfrontiert werden. Als Handlungsmuster wirken sie handlungsermdglichend,
werden aber gleichzeitig erst durch Handlungen konstituiert. Deswegen kann man
sie sowohl als Ergebnis wie als Erméglichungsbedingung von menschlicher
Aktivitat beschreiben.”

- ,Praktiken sind keine bloBen Fakten, kein schlechthin Gegebenes. Sie mussen
immer als etwas interpretiert und verstanden werden. Zur Praxis werden sie somit
erst durch Interpretation.*”

- ,Praktiken sind von Normen geleitet”

- ,Praktiken haben ein inhdrentes Telos. Sie sind stets auf ein Ziel gerichtet, das
(bestenfalls) durch ihre Durchfuhrung realisiert wird.“ (348f, k. i. O0.)

- ,Lebensformen [..] sind Ensembles sozialer Praktiken, da sie eine Vielzahl von
Praktiken enthalten, die zwar aufeinander bezogen sind, aber gerade nicht als
umfassend integrierte und in sich geschlossene Ganzheiten existieren.” (349, k.
i. 0.)

- ,Praktiken und Lebensformen sind zugleich gegeben und gemacht. Und sie
kénnen ihre ganz eigene Dynamik entwickeln. Nichtsdestotrotz sind sie etwas,
das Menschen tun und also auch anders tun kénnten. [...] Der Moment der Krise
erzwingt eine Reflexion und Adjustierung - eine Neugestaltung - von Praktiken,
die zuvor als selbstverstandlich galten. (350, k. i. 0.)

An drei 6konomischen Bereichen erlautert Jaeggi die Verzahnung 6konomischer Faktizitat
mit der anderer Lebensbereiche. ,Praktiken, die dkonomische Belange betreffen (oder
gewissermafien »6konomische Ziele« im engeren Sinn verfolgen), [sind] mit anderen, nicht-
O0konomischen Praktiken und Interpretationen verbunden oder sogar verschrankt [.]. Sie sind
somit Teil dessen, was ich [.] als ,Ensemble‘ sich wechselseitig informierender und
ermoglichender sozialer Praktiken und ihrer Interpretationen bezeichnet habe.“ (350) Sie
fasst komplexe 6konomische Handlungsweisen, bzw. Blindelungen sozialer Tatigkeiten unter
abstrahierenden Begriffen, die aber ihre Basis stets prasent erscheinen lassen, als
FaktorenbUndelungen zusammen in den Begriffen Eigentum, Markt und Tausch, Arbeit und
Produktion.

Als Beispiel seien hier Jaeggis Ausfuhrungen zum Eigentum zitiert, das nicht erst seit Hegel
als ein Bestimmungsparameter ékonomischer Zustéande gilt: ,Okonomische Ordnungen sind
immer auch Eigentumsordnungen und Eigentumsordnungen beeinflussen und konstituieren
Lebensformen.” (351) Sie charakterisiert die soziale Ordnung als durch das Recht
konstituiert und leitet aus ,durch verschiedene Arten von Aneignung gestiftet[en]”
~Rechtstitel[n] des ,Eigentums‘“ unterschiedliche[.] Praktiken des Aneignhens, Bewahrens
und Verfuagens von denjenigen Dingen“ ab, ,die in einer sozialen Ordnung als Eigentum
gelten.“ (351) Unterschiedliche ,Bundel von Rechten“ konstituieren unterschiedliche
,Bundel sozialer Praktiken, die anerkannt und interpretiert werden mussen, von
Rechtsnormen geleitet werden und (umgekehrt) in ihnen Ausdruck finden. Diese Normen
sind tief in darunterliegenden Deutungsmustern und teilweise »verblassten« Kosmologien
verwurzelt, die die Welt nicht nur in Beseeltes und Unbeseeltes, sondern unter anderem auch
in besitzbare und nichtbesitzbare Dinge, Eigenschaften oder Waren aufteilen.” (351) Die
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soziale Ordnung regelt, was von wem aus welchem Grund als Eigentum gilt, wie es verwendet,
woflr es genutzt und welche Sanktionen bei Verstofen gelten.

Die Gemeinsamkeit ihrer Annahmen sieht sie darin, dass es sich um sozial verfasste ,unter
spezifischen sozialen und historischen Rahmenbedingungen“ entstandene ,normativ
aufgeladen(e]” Tatigkeiten handelt, die zur Zweiten Natur werden (354f) und mit nicht
Okonomisch gepragten Praktiken ,in wechselseitigen Abhangigkeitsbeziehungen® (355)
verknUpft sind.

Sie betont, dass spezifisch 6konomischen Praktiken auch spezifisch ,normative
Bedingungen des Gelingens oder ethisch-funktionale Normen, die fur ihr gutes Funktionieren
unerlasslich sind“, inharent sind (356, k. i. O.). Eine Analyse 6konomischer Phdnomene muss
diese Normativitat berlcksichtigen und kénnte so ,,Handlungs- und System-Perspektive” als
»Zwei unterschiedliche Dimensionen und Perspektiven auf ein Feld“ (357) wahrnehmen. ,Die
Okonomie selbst wird hier in einem weiten Sinne verstanden, da sie nicht langer auf die
(unter gegenwartigen Umstanden: enge) Einstellung reduziert wird, eng definierte Interessen
auf instrumentelle und nutzenmaximierende Weise zu verfolgen. Darlber hinaus wird der
Zusammenhang zwischen 6konomischen und anderen sozialen Praktiken in einem weiteren
Sinne gedacht, als es im Rahmen eines 6konomischen Determinismus moglich ware.“ (358,
k.i. 0.)

Dem allumfassenden, alle Lebensverhaltnisse durchdringenden Charakter kapitalistischer
Okonomie, der suggeriert, einzig relevante Lebensform zu sein, stellt Jaeggi mit Blick auf die
entstandene ,Zerschlagung substantieller ethischer Beziehungen und Beschrankungen* die
Annahme einer ,kapitalistischen Sittlichkeit, die man mit viel Recht (und mit Marx) als eine
nicht nur verkehrte, sondern in sich verkehrte Sittlichkeit beschreiben kann,” entgegen, ,die
sich selbst als ,ethisch neutral* versteht. Man sollte sich an dieser Stelle nicht von der
Tendenz des Kapitalismus tauschen lassen, die normative und ethisch dichte Natur seiner
Okonomischen Institutionen zu verschleiern, wie es beispielsweise auch in neoklassischen
Theorien implizit geschieht.” (359) Sie formuliert als (vorsichtige) Kritik der bestehenden
Verhaltnisse: ,An einer sozialen Ordnung, die auf eine bestimmte Ethik angewiesen ist, diese
aber zugleich verschleiert und als »neutral« verallgemeinert, scheint etwas falsch zu sein. Und
ebenso scheint etwas an Praktiken falsch zu sein, die wir nicht als Praktiken erkennen und
die auf eine Weise zustande kommen, die ihre Kunstlichkeit verschleiert - also die Tatsache,
dass sie »gemacht« sind. Genau das aber ist der Fall bei den 6konomischen Kréaften, die
unsere Leben im Kapitalismus antreiben.” (360)
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TEIL 3: Was tun?

Cave! Dieser

9. Teil 3 ist nicht ausgefuhrt

und harrt einer weiteren Beschaftigung mit den hier nur in Stichworten wiedergegebenen
Notizen zu diesen Fragen und ldeen:

Was von der Subjektivierungswissen ist auch aus kritischer Sicht verwendungsfahig, wenn
es in ein kritisches Feld integriert wird? Die Frage salopp: Wie funktioniert das -ivierung von
Subjektivierung? Damit soll sich der Kreis vom Ausgang der Lebensform zur Analyse von
Lebensformen und wieder zum Leben zurlck schliefien. Dies als Doppelung und dialektische
Beziehung von Wissenschaft und Realitat, Analyse und Leben.

Was soll folgen?:

Im ersten Abschnitt sollen Elemente von Subjektivierung gepruft werden, welche davon bei
kritischer Betrachtung einen Beitrag zu einer materialistischen Subjektivierungsanalyse
leisten kdnnen:

e Schlusselarten von Anrufungen durch Staat, Institutionen, gesellschaftliche

Konstellationen und Bildung von Selbstzwang

e Sprache

e Korper und Krankheit

e Verstand und Gedachtnis

e Diskurs, Macht und Wissen

e Performation - Iteration

e Biographie

Als ,Zwischenschritt“ bedarf es einer ,Wirdigung“ ,des” Rechts als einer allgegenwartigen
Lebensform, bzw. deren Basis und alltaglicher Grundlage.

In einem dritten Abschnitt werden Bundelungen von Elementen, die das Kriterium von
Lebensformen erfullen kdnnen, angestrebt:

e Fahigkeiten

e Geld

e Moral

e Beziehung

e Entfremdung
So kann vielleicht ein Schema zur Einordnung lebensweltlicher Analysen entstehen oder auch
ein Raster zur Entwicklung von Fragenstellungen.

Seite 174 von 206



Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

10. Verzeichnisse

10.1. Abbildungsverzeichnis
Abbildung 1; Victor Brauner - Conglomeros (1945)

FiY o o1 (o KUY Y= e AWy oY= T o L=T S CT= g gL
Fa o] o1 (o [0 a0 T A= TU T o [PPSR
ADDIIAUNE 4: TOICUIUS FESUPINUS ....eeitiiiieeeiteesiseeeiseeseseeseseessseeseseesaseesaseesaneeseseessaeesaseesaaeesaneessasesenneesneesnnnssaseesnnnesns
P o o1 To [0 T ¥ =8 N A\ =0 g = o SRR
Abbildung 6: QUAdratNOTEN: AIIEIUIA .......eeeeee et e e e e e e e s s ne e e ne e sneesnneeeas
ADDIlAUNE 7: RESUPINDEWEEUNE ... .eeieiiiieeitie et e esite et e e este s e st s se e s st e s e e s ese e s s eesese e s saeeseneessaseesnneesseeennessneesnneesns
Abbildung 8: QUAdratNOTEN JUDIIATE ......eeeeeeee et e e s e e e e s e e e s as e e e e e nn e e s enneeeenaneeennnns
Abbildung 9: POrreCtUS SUD UMIDIE ..ot n e e s sne e e
Abbildung 10: Mahler-PartituraUSSCRNITIE ......c.ciiiiiiie e e s
FiY o) o1 o KUY oY= a0d o e 0 V=T e g V=Y 0 =T o
Abbildung 12: GUnther — PolyKONtEXTUFalItaT .......c.ei i e e
Abbildung 13: Elgar - NOENDEISPIEL. ... e e e s ne e e e s
Abbildung 14: GUNther — WahrheitStafel. ...t e e e e e s e e e e e e e e e e e e nnns
Abbildung 15: Skalierung von Freiheit; Recht und WEIEN .......cooeiiiiiieee e
Namensverzeichnis

Adorno, Theodor W.71, 122, 127, 133, 165, 168 Foucault, Michel ...ccooovveeeeeeeeeeeeeeeeee, 13, 32, 86
Althoff, Sebastian.....cccccce e 50 Fraser, NanCy ....cccccevceceeeecceee e e 41
Althusser, LOUIS....cccccceveeiiiiiiieieeeeeeeeeeeees 86, 101 Freud, Sigmund ......cccocceeirivienccceennneeenns 46, 84
Arendt, Hannah .....ccccoeeeeeeee e 13, 145 Gehlen, ArNOId auueeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeees 39, 166
FA 1Y (0] =] [ 122 Goethe, Johann Wolfgang von ..........cc.......... 124
Barth, ThOMas.....ccooeviiiiiiiiiiiiieiicceee, 63 GOhler. GErNard ........eeeeeeeeereeereeeeernreeeresererenana. 53
Bauerle, LUKAS ..oooeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee e 170 Gramsci, ANTONIO wueveeerereererrrrrrerrrrrernreenrsnarane.. 105
B 1eYe] (O o 75 Gugerli, David......ccccceeeeeieeeeccee e 75
Beck, Ulrich ...oeeeeceeecceeeeceee e 70,111, 161 Gulnther, Gotthard.........cccoeeeeeveeeenneennn. 149, 165
[S1<Ye (o] q N I o)1 4 F= - 100 Habermas, JUrgen ......cccccvecceeeeccceenenns 127, 157
Biebricher, ThOMaS ...ccooevveeeeeeee e 49 Hainz, MiCh@el ...ceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee e 75
Blankenburg, Stephanie......ccccecvcviecceeriieeen. 28 Hegel, Georg W. F. ....... 19, 118, 122, 131, 151
Bloch, Ernst ..o 122,129 Heisenberg, Werner.......cccccccvvvveeeeeceeenseneen, 124
0] 0 (=T S | v 64 [ [1w4 (YO = oY F= 1 [ 75
Bohme, Hartmut.......ccoeeeeciiieee e, 129 HOgh, Philip .eceeeieeeeeeeeeeeee e 122
BOhme, Jacob......cooveeeeeeccereee e 123 Holzkamp, KlausS....ccoooeeeieiiiicicccccecccceeeeeeeeeeeee, 47
Bourdieu, PIEITE ..cooeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee e 56 Holzkamp-Osterkamp, Ute .....cccceeveanneeee 46, 110
Bredemann, Miriam .....cccceveeieiiiiiiiinieieeeee e, 52 Honneth, AXel...cccoeeveeeeeieiiiieeeeee, 59, 168
Brockling, Ulrich .....cooeeceviecceenccieeee, 32,36,77 Horkheimer, Max ....cccoeeeeeeieeieiciececcceeeeeeen, 35,71
Brown, Wendy.......ccoceeei e e 29 Hrachovec, Herbert.......cieeeeceiiiiieeeeeees 157
Bublitz, Hannelore.....oeeeeeeiiiiiiieciieieeeeeeeeeee, 56 Hirtgen, Stefanie....ccccccecveceerccceeeccceee e, 38
Butler, Judith ..cccooeeeeiiiiiiieieeeeeeeeee, 5,111, 120 Jaeggi, Rahel......ccoeeeiiiiiieee. 101, 169, 171
Castoriadis, Cornelius......cceeeeeerieereenricerereeennns 111 JanfRen, Sandra......cccceeeeee e 35
Center for Intersectional Justice ......c..ccceeeenne 41 Junge, Torsten......ccooveeiee e 26
{01 17T (o R 122 Junker, Constanze .......cccccvvveeeeeeeccnneeeenn. 85, 96
Crenshaw, KImDErl€.......oocvveveeeeeeierreeeeereeeinens 40 Kaldewey, David ......ccccceveeeicieeieeeecccceeeeeen, 162
Dahmer, Helmut....cooooeeeeeiiieeeeeeeeeeeeeeeee, 169 Kambartel, Friedfrich ..., 163
De La Rosa, Sybille ....eeveveeeeeeeeeeeceeee e 53 Kant, Immanuel .......cccceeeeeeennnne. 8, 38, 123, 150
Dicks, JUlIAN oo, 104 Kirchhoff, ChriStin€....cccoeveeiiiiiiiiircecccececeeeenn, 166
Elgar, EAward .....ccccceeeiiieiceeriees e 156 Kleemann, F...eeececececeeeerereer e 62
Elias, NOrbert....cccoceeveeeececrrrcrerceeeece e 6, 161 Knoblauch, Hubert.......ccooeeiiiiririeieececeeeeeeee, 162
ERbach, WOIfgang .....cccvcvvrverniensieesneen e 38 Kratzer, NiCK ...ooiiccciieeeiei e 63
Farber, CoriNa.....cccoveeeeeeeeeicrreeeeeeeeeeennnes 35, 87 Kraus, Karl .. 9
Fichte, Johann G. .....ccooevieciiieeeeee e 80 Krager, Hans-Peter ......cocvvvveevecceeeccceeee e, 39
Fiedel, Lotta. ... 32 Kinstler, Phries Sophi€......ccccveeciieecceieecnneen. 36

Seite 175 von 206



Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Lacan, JACOUES......cueeeeeeeecinrrereeeeeeecnnneeeeeeeenns 85
Lau, Christoph .. e, 75
Lehmann, Mar€nN...eeeeeeeeeeee e ee e 162
Lemke, TNOMAS...cccccieeeeeeeeceeeeeeee s 47,48
[T g1 S I Vo] g = 49
Leontiew, A. Nu e 20
Leroi-Gourhan, AnNdré.......ccccceeeveeeeceeeieensieennns 114
Lorenzer, AIfred ..., 160
Luhmann, NiKIaS ..ccoeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee e 143
Mahler, GUSEAV ...ccoeveeeeeeeeeeece e 134
Mantzavinos, C....cceeveeiiiiiiiiiiiriiiicee e, 162
Marx, Karl ..... 16, 23, 118, 126, 129, 148, 159
McCulloch, Warfen ...ccoceeeeeeeeeeeeeeee e e e e 149
Meister Eckhart......cccocieiiiiiiiiiiiiiciiiiinnn, 122,138
Mill, JAMES. .. 118
MiINSSEN, HEINET ... 66
MOrus, ThOMAS ..ccoevviiiiiiiiiiiiicccrcr e, 125
MUSIl, RODEIM e 162
NaSSENI, ArMIN ceeeeeeeeeeeeeeeeee e 143
Neckel, Sighard ......cccccccviiveenincien e, 76
Neumann, Dani€la ...cccceeeeeeeeereeeeeeeeeeeee e 52
Nietzsche, FriedriCh .o 135
Nussbaum, Martha ........ccccoeeeeeeeeccccnnnens 44,131
ParacelSus......ccceccceercecier e 123
Parsons, TalCott ccoevvvveeeeeeeeeeeeeee e 46
g F= 1o ) o 131
Plessner, HEIMUtN...oooeeeeeeeeeeeeeeeeeeee e 39
Ploder, ANArea....ccoeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee e e 141
Prinz, WoIfgang .......cccceieniiniieeee e 117
Pritz, Sarah Miriam ..o, 37
Proust, MarCel ..ccoceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee e ee e 9
Pufendorf, Samuel ........cccccvieeerieccccieeeeeeeenn. 131
Purtschert, Patricia .....cccoeeeeeiiieiiieiiieeeeeee e, 48
Rainsborough, Marita ......cccccevvvienrvennieennceennnen 47
Rau, Alexandra .....cccccceeeeeeiiiiiiieiceccece e, 64

10.2. Sachverzeichnis

AdreSSIEIUNE ..eevviieieeecee e 36
agent-insensitive institution ......ccccccceveeieenn. 170
ARISONZITAt...ceeeeeeeeeeeee e 144
Akkumulation, urspringliche .........cccccveveennee. 23
Y11 2= = OSSR 72
AMDIVAIENZ ... 145
ANEIGNUNG ... 20, 159
ANErkeENNUNE ....coveveeeeiieeeneeeenns 8, 80, 97, 116
ANFUTUNE e 87
ANthropPoIOgIe ..ooveeeeeeeee e 38
ArDEITSWEIT ...t 72
AFCRETYP i 130
ASTNELIK ...cvereceeeceeeteeee et 123
BastelexiStenz ........ovveeceeei e 73
27=To LU Ty V[ 107

Rawls, JONN ..o, 131
Raz, JOSEPh ..o, 131
RecCkwitz. ANAreas ....ccccccveeecveeeeeeesccecceeeeeenn 57
Ricken, Norbert....cooooeeeeeeeeeeeeeeeeee, 33,44, 116
Ritsert, JUrEN oo 117
(R0 E LT NF= T [T a1 Y 34
Roth, Gerhard .......cccveeeeeeeceeeecceee e, 17
Rothacker, Efich ..o, 39
Rousseau, Jean-Jacques......cccccveeeecceeerecnneen. 131
Y LT C 11 o= 125
Saar, Martin ..o, 36,47, 88
Savigny, Carl Fr.V. e 131
SCNEIEE,IMAX . 38
Schelling, Friedrich W. J. .oriiiiiinieeeeeeen, 130
Schroder, Gerhard ......cccovecceeerecceerecceee e, 27
SChui, HEIDEIM . 28
SEItZ, TiM i 57
SIEV, LUZIA e 89
SMIth, AAM .eeeeeeere e 25
Sonnemann, UIFCh ..o, 39
B Yo T I 4 1=T0 1o [0 111
Testa, [talo e 125
=T V1T o] o TR 25
Thomasius, Christian ....ccceeeeeeeeeeiesereeeseeeeeeeennn 131
Thyen, ANKE...eeee et 39
TreCker, MaX ..ccccciciciiiiiiicicirceee s 26
Tlrcke, Christoph....ccccceeeecceeeecceeeeae 23, 26, 58
UhIig, TOM D. et 160
Villa, Paula-Irene.....cccoceeeeiciciiiiiicccccccccccceeeeenn, 90
Walgenbach, Katharina......c..cccooceveeeniienneenn. 41
Walkerding, Valeri€....uuuueeeeeeeeeerernrernrnensssasanens 115
WeEDEr, MAX ..uuueeeeeeeeeeernreeeierernenennnnnnnnnnnnnnnnnnne 162
Werner, GUNAa.....ccoeeeeeieieeeececeeeeeee e 89
Witte, EriCh H. weveeeeeeeeeeeeerereeerereeeeersvevesesesesasanans 44
Zimmer, Gerhard ......cccooeeeeeeecccceeeeee s 76
BedUrfnisbefriedigung......cccccvevereveriieenneenn. 112
Behinderung .....ooccceeveeeeeiieeeeeeee e 58
Bewusstsein.......cccccceeeeenennnn. 18, 126, 144, 156
Beziehungen ..., 71
BiOgraphi€ .cccueeeeeeeeee e 73
Capability-ANSatz ......coccceeeverrceeeeeeee e 44
Choral, Gregorianischer......c..cccoovereverrceenneenn. 93
CONSEIUAL oo 113
Daten, digitale......cccoveeeeeereieeeeeeee e 51
[DIF11=] 1R 148, 154
DichotomiSierung........ccecceeeeeriieerseessceeeeeenne 145
Differenzierung, funktionale .........cccccceeuueen. 146
DiISKUIS e 91
Dreidimensionalitat .........ccccceveiieeeccciieeennen. 158
Dritte, der, das......coueeeeeeeiiieeeecccee e 165

Seite 176 von 206



Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

DIItEES et 152
D= Lo [PPSR 153
Ehrenamt.....ccccoeeccee e e 52
Eigentum ....ccceeeeceeeeeee e 172
EmManzipation ......cccceeeceenineeenscieeeeceee e 109
0 T0] o] o 108
0 Y[ = 65
Erfanrung...c.coeeeeeeeeeeeeeee e 136
Erwerbsfahigkeit .....coccvoerieveereecee e, 58
EVOIULION e 106
= 10 V1= 72
Fetischisierung.......ccecevoeeeccceenccceeeecceee e 145
U] o | 125
Forschung, qualitative .........ccccereeeriienieennne 144
Freineit. . e e 148
Freiheit, bedingte .....cccooereccierecceee e 8
GeNdEr-StUAIES ...uvvvieeeeeeeee e 57
[CT=TS o] T[] ) (N 23
GesellsChaft.. e 29
GlODalISIEIUNG ....eeeeeeeeeeee e 77
GIUCK e tee ettt 124
Gradui€rung ....ccceeeeceeeeeeceeeeeceee e e e eeeee e 145
[ F= 011 (£ 55
Handlungsbegrindung ........ccccccceeveeceeeeenneen. 109
Handlungsfahigkeit................. 13, 96, 107, 112
Handlungsgrund.........ccocceeeeeriernneesneeneeeenne 104
Hirnphysiologie......ccceecer e 114
o [To] (o} = 1= 87,147, 168
IMPUIS ettt 133
Individualisierung......ccceeeeercveeeunenn. 70,112, 161
INAIVIdUUM . e 30
INSLLULIONEN e, 148
Instrumentalverh@ltnis.......ccccevecveeeecceenceeeen, 103
INTEIESSE.uueiieei it 112
Intersektionalitat.....cccccevicveeneeccee e 39
IntersubjektiVitat ....cooeecer i 109
KOZNITION oo 17
KommuniKation........cceeeveeccceeeeeen e 14
Kontemplation.......cccccveeeeeceeieeen e 138
0T o 1= 90
Korperpraktiken ......ooccccevecceeeiccieeeecceee e 126
KIETK e 141
Kritik an Butler ......eeeeeiiccieieees e, 99
Kritik an Individualisierung.........cccceeeeeevrineeenne 75
Kritische Psychologie.........ccccoveiievrnnes 103, 111
Kritische TheOori€ ....uueeeiieecccieieeer e, 160
Kulturindustrie ...cccceeeeeeeeeeeccecrccececcee e, 71,77
8T o T=T 4 1= ¥ | 149
Lebensform ........... 71,73, 146, 161, 168, 171
Leid, gesellschaftliches .....ccccceecveevecceeecnneen. 160
I o) o o Y 84
Lotka-Voltera Modell.........ccccereiiiieicieneeen, 164
1/ = T o | 89
Macy-Konferenzen .........cceeceeieeeeeesieensceennne 149
MarKL ..o 25

MaALEIIE ...eeeeeeeee e 129
Melancholi€.......ceeeeeeeccee e, 84
Menschenrechte......occcoeveecceevecceeeecceee e, 132
MenschenNWUrde .....coccceeeeeceeeveceeeeeceeee e 119
Mensch-Maschine-Interaktion ...................... 157
=1 d g oo 1= o 162
T 50
1Y, oo [ 161
Yoo =1 = 163
1Yo = | 132
MYSEIK o 138
Nachhaltigkeit.....cccoeeveeveeereceeeeeccee e, 37
NN O 151, 166
Natura naturans .......cccceeeccccieeeeeeecccccceeeeeen, 122
natura Naturata......ccccccceeeecceeevcceeeeecceeee e 122
NaturphilosSophie .....ccceceeeveceeercccieeneae 122, 130
Naturrecht ..o, 123, 131
NeoliberalisSmusS....ccoeeeeeeeeeererererenn. 24,100, 161
NEUMEN ...eiee et e e e e e e 94
1\ ¢ 4 1= o 90
NN T T F =] = 57
(0] o) =1L 164
OKONOMIE e 23,163,171
PAdagogiK ..ccccueeeeeceeeeeee e 43
oY= Lo L1 129
= =0 [0) (= I 145
Performativitat ......cccoveeceee e, 91
Phylogenese. ... ceeeeccceeecceee e 103
PhylogenetiK.......occovieeriieniieeeeeeeee e 16
Polykontexturalitdt.......ccccovvceeeniccieeninns 150, 154
PoSitiviSmus .....ccoeeveeeveeeeenn, 141, 145, 147, 165
Positivismusstreit .....coooeeeeeeeieiiiiiiececeeeeeeeeee, 142
Protokollsatz .....cccceeeeeveeeeeeieeeeeeeeee, 145, 147
PSYCNE e 64
Psychopathologie........cccoveieiiieeeecee e, 109
Psychotherapie, kritische .........ccccveiiienineeen. 109
Qualifizierungsfahigkeiten ......cccccvvveviveeninenne 66
[2E=14]0] aF= 111 €= | SR 14
RechtspositivViSMUS....ccoovveccciereeeiceeeeeeeean 132
REFIEXION .t 150
ReflexiVitat ....coeveeeeeeeeeeeeeeeeeee e 92,161
Renaturierung ..o 126
FESUPINUS .eeveeieeeeeceieereeeeeesecnnnreeee s s sessnnneeeeees 93
Risikogesellschaft.......c.cccvivereieinieneeeeeeeeee, 70
Rollentheorie. ..o, 43
ROMANTIK..eueiieieeiceeeee e, 139
S To] g T01F= 1) N 122
Selbstbewusstsein......ccoeeeccveeeeeennne. 15, 80, 156
Selbsttechniken ... 88
SelbsttechnOlOgIe ..cueeeeveeeeeeeeeeee e 52
SKkalierbarkeit......cocceeeeeeeecererreeeeeecceeeeee e 145
SKalIEIUNE weeeeeeeeeceeeee e 158
S0ziabilitat ..ooeeeceeeeee e 103
S0zialiSatioN ... 43
Sozialitat....ccoeeeeceeeeeceee e 96, 111

Seite 177 von 206



Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

S0ZialStaat..coeceeeeeeeeee e 27
SO0ZIalUTOPI ..eeee et 132
Sozialwissenschaft......cccovvveeieiriennceneseeene 141
S T0y4 0] [} ={[ 142, 146
SpiegelNeuUroNe .......cccoeeevrieeeiee e 116
SPrache ...cccvvceeecee e 14, 85, 90, 119
STAAL i 27
] 7= 115 ] S 145
Stellenwertsystem.......ccvccceerecveerecceeer e, 154
Steuerung, WeiChe ......ccceveceeevecceee e, 53
Stirling-Zahlen ... 150
S (0] 4 1 =T 54
Subjekt..iiiieeeeeeen, 11,12, 13,143, 164
Subjekt und Objekt .....oovvvveeeiiiiee e, 165
Subjektbeziehung .......ccoocvceerecceercceee e, 103
Subjektivation .....cee e 33
Subjektivierung6, 33, 140, 144, 147, 160, 161
Subjektivierung von Arbeit.......cccccevevceereieennnn. 61
SUbJEKLIVITAT .uveeeeeeee e e 63
Subjektorientierung .......ccoccceeveniiereienrreeenee 112
YUY =Y VA=) o] o 52
SysSteMthEOri€ ccueeeeee e e 36
TAUSCN ettt 168
TECHNIK ceeeeieecee e 129

Technologien der Macht.......c.cccccveecceeeveceeenn. 49
Theologie, ANTUFUNEG......cccerveeriiieieeeee e 87
transkIlassiSCh ....veveceecieeceecee e 155
Treunand.....oooceeeceecceeeee e 27
= T L= 153
L0 (o] o[ 125, 139
Verachtung.....ooeccceeecccee e 117
Vergesellschaftung .......ccccoeceeieeiieennenn. 70, 161
Vermittlung....cceeeceeveeceeeceeeeeeceeee e 112, 151
RV 410 ] 127
Wahrheitstafel ......ooccceviiveeiiicieceeeeceeen, 158
Werkstatt fir behinderte Menschen .............. 58
Widerstand......eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeens 96, 97, 115
Wiederholung........occeveeeniiiiiececeee e 91
Wiedervereinigung......ccocceevecceevecceeeeeeceeeeenns 27
WIIE e 112
Willensobjekt, formales......cccceeeiiieennnnnne. 113
Wissensgesellschaft.......ccccveeceerccceeeccceeenn. 147
Zipf-Pareto-Gesetz .....cccvvveerecceerccceee e, 164
A [ P 148
pA NV 1T EST Y o (o] o 6
ZWECKSEIZUNG ...eveeeeeee e et eee e 112

Zweite Natur77, 114, 121, 125, 130, 148, 161

Seite 178 von 206



Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

10.3. Literaturverzeichnis

Abs, Hermann Josef; Hahn-Laudenberg, Katrin; Deimel, Daniel; Ziemes, Johanna F. (Hg.), ICCS 2022.
Schulische Sozialisation und politische Bildung von 14-Jahrigen im internationalen Vergleich, Minster, 2024

acatech (Hg.), Innovationspotenziale der Mensch-Maschine-Interaktion (acatech IMPULS), Minchen, 2016.
www.acatech.de/publikationen, 25.5.2025

Adorno, Theodor W.; Horkheimer, Max, Dialektik der Aufklarung, Gesammelte Schriften Bd.3, Frankfurt/M.,
1981

Adorno, Theodor W., Minima Moralia, Gesammelte Schriften, Bd. 4 Frankfurt/M., 1980

Adorno, Theodor W. Drei Studien zu Hegel, Gesammelte Schriften Bd. 5, Frankfurt/M., 1971, S. 247-381
Adorno, Theodor W., Negative Dialektik, Gesammelte Schriften Bd. 6, Frankfurt/M., 1973

Adorno, Theodor, W., Asthetische Theorie, Gesammelte Schriften Bd. 7, Frankfurt/M., 1970

Adorno, Theodor W., Zu Subjekt und Objekt, Gesammelte Schriften Bd. 10.2, Frankfurt/M., 1977, S. 741-758,
S. 755

Adorno, Theodor W., Zur Lehre von der Geschichte und von der Freiheit - Vorlesungen, Frankfurt/M., 2006
Adorno, Theodor W., Mahler. Eine musikalische Physiognomik. Frankfurt/M., 1969
Adorno, Theodor W., Einleitung, in: Adorno, u. a., Der Positivismusstreit, S. 7-79

Adorno, Th. W.; Dahrendorf, R.; Pilot, H. u. a., Der Positivismusstreit in der deutschen Soziologie, Darmstadt,
1978, 6. Aufl.

AG Rechtskritik (Hg.), Rechts- und Staatskritik nach Marx und Paschukanis, , Recht - Staat - Kritik 1, Berlin,
2017

Agustoni, Luigi; GOschl, Johannes Berchmans, Einfuhrung in die Interpretation des Gregorianischen Chorals,
Regensburg, 1992 (2 Bde.)

Alkemeyer, Thomas; Budde, Gunilla; Freist, Dagmar (Hg.), Selbst-Bildungen.. Soziale und kulturelle Praktiken
der Subjektivierung, Bielefeld, 2013

Alkemeyer, Thomas; Budde, Gunilla; Freist, Dagmar, Einleitung, in: dies. (Hg.), Selbst-Bildungen.. Soziale und
kulturelle Praktiken der Subjektivierung, Bielefeld, 2013, S. 9-30

Alkemeyer, Thomas; Ulrich Brockling, Tobias Peter (Hg.) Jenseits der Person. Zur Subjektivierung von
Kollektiven Bielefeld, 2018

Althoff, Sebastian, Digitale Des6konomie. Unproduktivitat, Tragheit und Exzess im digitalen Milieu, Bielefeld,
2023

Althusser, Louis, Ideologie und ideologische Staatsapparate, 1. Halbband, Hamburg, 20162

Amling, Steffen; Geimer, Alexander Techniken des Selbst in der Politik - Ansatzpunkte einer
dokumentarischen Subjektivierungsanalyse, Forum Qualitative Sozialforschung, 17(3), 2016 http://nbn-
resolving.de/urn:nbn:de:0114-fqs1603181, 14.03.2025

Seite 179 von 206


http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0114-fqs1603181
http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0114-fqs1603181

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Amrhein, Ludwig, Drehbicher des Alter(n)s. Die soziale Konstruktion von Modellen und Formen der
Lebensfihrung und -stilisierung alterer Menschen, Wiesbaden, 2008

Andersen, R. A.; Buneo, C. A,, Intentional maps in posterior parietal cortex, Annual Review of Neuroscience,
Bd. 25, 2002, S. 189-220

Angermuller, Johannes; van Dyk, Silke (Hg.), Diskursanalyse meets Gouvernementalitdtsforschung,
Perspektiven auf das Verhaltnis von Subjekt, Sprache, Macht und Wissen, Frankfurt/M., 2010

Arndt, Andreas, »Wir sind nie Subjekte gewesen«. Anmerkungen zum , Tod des Subjekts®, https://oops.uni-
oldenburg.de/5124/1/12_arndt.pdf 28.11.2024

Arndt, Christian; Volkert, Jurgen, Amartya Sens Capability-Approach - Ein neues Konzept der deutschen
Armuts- und Reichtumsberichterstattung, Vierteljahreshefte zur Wirtschaftsforschung, 75, 2006, S. 7-29

August, Vincent, Technologisches Regieren. Der Aufstieg des Netzwerk-Denkens in der Krise der Moderne.
Foucault, Luhmann und die Kybernetik, Bielefeld, 2021

Aulenbacher, Brigitte; Riegraf, Birgit, Intersektionalitdt und soziale Ungleichheit, www.portal-
intersektionalitat.de 2012, 14.01.2025

Baethge, Martin, Arbeit und Identitat, in: Beck, Ulrich; Beck-Gernsheim, Elisabeth (Hg.), Riskante Freiheiten,
Frankfurt/M., 1994, S. 245-261

Bauerle, Lukas, Okonomie — Praxis — Subjektivierung. Eine praxeologische Institutionenforschung am Beispiel
O0konomischer Hochschulbildung, Bielefeld, 2022

Bajohr, Hannes; Edinger, Sebastian (Hg.), Negative Anthropologie. Ideengeschichte und Systematik einer
unausgeschopften Denkfigur, Berlin, 2021

Bamme, Arno u.a. (Hg.), Gotthard Gunther und die Folgen, Materialien zur Klausurtagung tber
polykontexturale Logik, 1988, Klagenfurter Beitrage zur Technikdiskussion, Heft 22,
https://ubdocs.aau.at/open/voll/tewi/AC00040896.pdf, 19.5.2025

Barnert, Elena, Der eingebildete Dritte, Tibingen, 2008

Barth, Thomas; Jochum, Georg, Subjektivierungvon Arbeit - Ein Beitrag zur Transformation der
Naturverhaltnisse?
https://publikationen.soziologie.de/index.php/kongressband_2016/article/download/520/pdf_142/3638
02.02.2025

Baruzzi, Arno, Freiheit, Recht und Gemeinwohl. Grundfragen einer Rechtsphilosophie, Darmstadt, 1990

Bauer, Joachim u. a., Differenzierung und Genese von Bewusstseinsstorungen, Zs. Intensivmedizin Bd. 29, S.
3-9, 1992

Bauer, Ullrich; Hurrelmann, Klaus, Einfuhrung in die Sozialisationstheorie, Weinheim, 2021, 14. Aufl.
Beck, Petra, Jenseits von Klasse und Geschlecht? Anmerkungen zu Ulrich Becks Individualisierungs-theorem

S. 96-114, [20067] https://www.gender.hu-berlin.de/de/publikationen/gender-bulletin-broschueren/bulletin-
texte/texte-32/texte32pkt6 06.02.2025

Seite 180 von 206


https://oops.uni-oldenburg.de/5124/1/12_arndt.pdf%2028.11.2024
https://oops.uni-oldenburg.de/5124/1/12_arndt.pdf%2028.11.2024
http://www.portal-intersektionalität.de/
http://www.portal-intersektionalität.de/
https://publikationen.soziologie.de/index.php/kongressband_2016/article/download/520/pdf_142/3638
https://www.gender.hu-berlin.de/de/publikationen/gender-bulletin-broschueren/bulletin-texte/texte-32/texte32pkt6%2006.02.2025
https://www.gender.hu-berlin.de/de/publikationen/gender-bulletin-broschueren/bulletin-texte/texte-32/texte32pkt6%2006.02.2025

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft
Beck, Ulrich, Das Zeitalter des ,eigenen Lebens”. Individualisierung als ,paradoxe Sozialstruktur und andere
offene Fragen, Aus Politik und Zeitgeschichte, B 29, 2001, S. 3-6,
https://www.bpb.de/system/files/pdf/SQWOXB.pdf, 11.02.2025

Beck, Ulrich, Die Subpolitik der Globalisierung. Die neue Macht der multinationalen Unternehmen, GMH 11-
12/96, S. 673-680, https://library.fes.de/gmh/main/pdf-files/gmh/1996/1996-11-a-67 3.pdf, 6.2.2025
Beck, Ulrich, Risikogesellschaft, Frankfurt/M., 1986

Beck, Ulrich; Beck-Gernsheim, Elisabeth (Hg.), Riskante Freiheiten, Frankfurt/M., 1994

Bedorf, Thomas, Verkennende Anerkennung, Berlin, 2010

Behrens, Melanie, Komplexen Subjektivierungen auf der Spur. Ein methodologischer Ansatz zur Analyse von
Machtverhaltnissen, Bielefeld, 2021

Beier, Christel, Zum Verhaltnis von Gesellschaftstheorie und Erkenntnistheorie. Untersuchungen zum
Totalitatbegriff in der kritischen Theorie Adornos, Frankfurt/M., 1977

Bereswill, Mechthild; Burmeister, Christine; Equit, Claudia, Bewaltigung von Nicht-Anerkennung, Modi von
Ausgrenzung, Anerkennung und Zugehorigkeit, Weinheim, 2018

Bereswill, Mechthild; Burmeister, Christine; Equit, Claudia, Einleitung, in: dies., Bewaltigung von Nicht-
Anerkennung, Modi von Ausgrenzung, Anerkennung und Zugehorigkeit, Weinheim, 2018, S. 7-14

Berger, Maxi; Hogh, Philip, (Hg.), Der Vorrang des Objekts. Negative Dialektik heute, Berlin, 2022

Bergold-Caldwell, Denise; Ludwig, Gundula, Hegemonietheoretische Perspektiven auf Staat und (negative)
Subjektivierung, in: Rose, Nadine (Hg.), Addressing Inequality - Erziehungs- und sozialwissenschaftliche
Beitrage zur Subjektivierungsforschung, 2024, https://doi.org/10.3224/84743011, S. 109-125

Biebricher, Thomas, Das politische Denken des Neoliberalismus, in: Fischer, Karsten; Huhnholz, Sebastian
(Hg.), Liberalismus. Traditionsbestande und Gegenwartskontroversen, Baden-Baden, 2019, S. 173-192

Biebricher, Thomas, Foucault, Gouvernementalitat und Staatstheorie, TranState Working Papers, No. 164,
Universitat Bremen, Collaborative Research Center 597, Bremen, 2012,
https://hdl.handle.net/10419/59588 22.01.2025

Biem{ller, Ricarda, Das Hinzutretende Dritte. Uber das Somatische in der Bildungstheorie Theodor W.
Adornos, Bielefeld, 2022

Birkner, Martin, Ideologie als Subjekt ohne Prozess, 2018,
http://www.grundrisse.net/grundrisse42/ideologie_als%20Subjekt_ohne_Prozess.htm, 22.4.2018

Bischoff, Joachim; Huning, Hasko; Lieber, Christoph, Von der neoliberalen zur sozialistischen
Gouvernementalitat. Anforderungen an eine Rifondazione der Linken, PROKLA, Heft 141, 35. Jg., 2005, S.
521-540, https://www.prokla.de/index.php/PROKLA/article/view/579/544, 22.01.2025

Bjegac, Vesna, Sprache und (Subjekt-)Bildung. Selbst-Positionierungen mehrsprachiger Jugendlicher im
Bildungskontext, Opladen, 2020

Bloch, Ernst, Das Prinzip Hoffnung, Frankfurt/M., 1973

Bloch, Ernst, Naturrecht und menschliche Wiirde, Werkausgabe, Bd. 6, 1977
Seite 181 von 206


https://library.fes.de/gmh/main/pdf-files/gmh/1996/1996-11-a-673.pdf
https://hdl.handle.net/10419/59588%2022.01.2025
http://www.grundrisse.net/grundrisse42/ideologie_als%20Subjekt_ohne_Prozess.htm
https://www.prokla.de/index.php/PROKLA/article/view/579/544

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Bloch, Ernst, das Materialismusproblem, seine Geschichte und Substanz, Werkausgabe, Bd. 7, Frankfurt/M.,
1972

Bloch, Ernst, Subjekt - Objekt. Erlduterungen zu Hegel, Werkausgabe, Bd. 8, Frankfurt/M., 1977

Bochmann, Bettina. Archetypum. Ein Farb- und Formkonzept, Masterarbeit Westsachsische Hochschule
Zwickau, 2021, https://libdoc.fh-zwickau.de/opus4/files/14035/Masterthesis_B.B.LIBDOC.pdf, 13.12.2024

Bohle, Fritz, Arbeit als Subjektivierendes Handeln. Handlungsfahigkeit bei Unwagbarkeiten und Ungewissheit,
Wiesbaden, 2017

Bohle, Fritz, Vom Objekt zum gespaltenen Subjekt, in: Moldaschl, Manfred (Hg.), Subjektivierung von Arbeit,
Mdinchen, 2003, 2. Aufl. S. 115-147

Bohle, Fritz; Milkau, Brigitte, Subjektivierendes Arbeitshandeln bei der Arbeit mit konventionellen Maschinen,
in: Bohle, Fritz, Arbeit als Subjektivierendes Handeln. Handlungsfahigkeit bei Unwagbarkeiten und
Ungewissheit Wiesbaden, 2017, S.49-65

Bdhme, Hartmut; Bohme, Gernot, Das Andere der Vernunft, Frankfurt/M., 1985

Bohme, Hartmut, Natur und Subjekt. Frankfurt/M., 1988, https://publikationen.ub.uni-
frankfurt.de/files/10103/BOeHME_Natur.pdf, S. 26, 02.05.2025

Boke, Henning, Wie funktioniert Althusser? Eine Marx-Rezeption jenseits von ,Orthodoxie‘ und ,Revisionismus’,
Sozialistische Studienvereinigung, Frankfurt/M., 2001,

http://sozialistische-studienvereinigung.frankfurt.org, 15.1.2022

Bojanowski, Jochen, Kants Theorie der Freiheit. Rekonstruktion und Rehabilitierung, Berlin, 2006

Bolldorf, Heiko, Marcuse, Osterkamp oder Foucault? Zur Diskussion zwischen Freudo-Marxismus, Kritischer
Psychologie und Poststrukturalismus, Kritiknetz, 2022,
https://www.kritiknetz.de/images/stories/texte/Bolldorf_Marcuse_Osterkamp_oder_Foucault.pdf, [Zugriff
14.12.2023]

Bolldorf, Heiko, Ist die Ideologie ewig? Eine Kritik von Louis Althussers Subjekt-Kritik, Kritiknetz,
www.kritiknetz.de, 18.8.2020

Borchert, Bruno, Mystik, Freiburg, 1997

Bosanci¢, Sasa, Selbst-Positionierung zwischen Reflexivitat, Eigen-Sinn und Transformation. Die
Forschungsperspektive der Interpretativen Subjektivierungsanalyse,
https://publikationen.soziologie.de/index.php/kongressband_2016/article/view/632/pdf_193, 2016,
27.12.2024

Bossinade, Johanna, Begehren nach Lacan und Uber Lacan hinaus, Weilerswist, 2019

Bourdieu, Pierre, Entwurf einer Theorie der Praxis, Frankfurt/M., 20092

Bovenschen, Silvia, Uberempfindlichkeit. Spielformen der Idiosynkrasie, Frankfurt/M., 2007,

Braun, Karl-Heinz, Kritik des Freudo-Marxismus, Koln, 1979

Bredemann, Miriam, Geschlecht und Geschlechtergerechtigkeit in der Supervision. Eine Diskursanalyse,
Weinheim, 2023

Seite 182 von 206


https://libdoc.fh-zwickau.de/opus4/files/14035/Masterthesis_B.B.LIBDOC.pdf
https://publikationen.soziologie.de/index.php/kongressband_2016/article/view/632/pdf_193

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Brie, Michael, Zwischen Warmestrom und Kalteschock, UTOPIE kreativ, H. 153/154, 2003, S. 720-740, S.
735, https://www.rosalux.de/fileadmin/rls_uploads/pdfs/153_154_brie.pdf, 07.05.2025

Brockling, U.; Krasmann, S.; Lemke, Th. (Hg.), Gouvernementalitat der Gegenwart. Studien zur
Okonomisierung des Sozialen, Frankfurt/M., 2000

Brockling, Ulrich, Anruf und Adresse, in: Gelhard, A., Techniken der Subjektivierung, Minchen, 2013, S. 49-59
Brockling, Ulrich, Totale Mobilmachung. Menschenfiihrung im Qualitats- und Selbstmanagement, in: Brockling,
Krasmann und Lemke, Gouvernementalitét der Gegenwart. Studien zur Okonomisierung des Sozialen, 2000,

S. 131-167

Brockling, Ulrich, Das unternehmerische Selbst in der Zivilgesellschaft,
www.k3000.ch/becreative/texts/text_12.htm, 25.1.2025

Brockling, Ulrich, Gesellschaft beginnt mit Drei. Eine soziologische Triadologie, https://www.soziologie.uni-
freiburg.de/personen/broeckling/dokumente/19-gesellschaft-beginnt-mit-drei.pdf, 16.7.2025,

Brown, Wendy, Das Monster des Neoliberalismus. Autoritare Freiheit in den ,Demokratien‘ des 21.
Jahrhunderts, in: Bohmann, UIf; Sérensen, Paul, Kritische Theorie der Politik, Berlin, 2019, S. 539-576

Brudney, Daniel, Marx’ neuer Mensch, in: Schmidt am Busch, Hans-Christoph; Zurn, Christopher F. (Hg.),
Anerkennung Deutsche Zeitschrift flr Philosophie. Sonderband 21, Berlin, 2009, S. 145-180

Brugger, W. u. a. (Hg.), Rechtsphilosophie im 21. Jahrhundert, Frankfurt/M., 2008

Brugger, Winfried Vergangenheitsbewaltigung im Kreuz der Entscheidung http://www.humboldt-forum-
recht.de/media/Druckansicht/pdf/2006-09.pdf, [Zugriff: 20.12.09], 2006

Brugger, Winfried, Rechte und Rechtsphilosophie im anthropologischen Kreuz der Entscheidung, in: Brugger
u.a. 2008, S. 50-71

Brunner, Markus; Burgermeister, Nicole; Lohl, Jan; Schwietring, Marc; Winter, Sebastian, Psychoanalytische
Sozialpsychologie im deutschsprachigen Raum. Geschichte, Themen, Perspektiven, in: Beumer, Ullrich (Hg.)
Freie Assoziation, Zs fur das Unbewusste in Organisation und Kultur, 15. Jg., 2012, S. 15-78

Bublitz, Hannelore, Diskurs und Habitus als zentrale Kategorie der Konstitution gesellschaftlicher Normalitat,
http://www.uni-paderborn.de/fileadmin/kw/Institute/Soziologie/Personal/Bublitz/Habitus.pdf, [Zugriff
02.02.10]

Buchner, Tobias, Die Subjekte der Integration. Schule, Biographie und Behinderung, Bad Heilbrunn, 2018

Buckel, Sonja, Subjektivierung und Kohasion. Zur Rekonstrution einer materialistischen Theorie des Rechts
Velbrick, 20152

Burghardt, Daniel, Rekonstruktionen von Subjektnormen und Subjektivierungen. Eine qualitative Studie Uber
Lifestyle-Normen und deren Relevanz fur YouTuber, Wiesbaden, 2020

Busch, Hans-Joachim, Einige Anmerkungen zur Lage analytischer Sozialpsychologie, in: Beumer, Ullrich (Hg.)
Freie Assoziation, Zs fur das Unbewusste in Organisation und Kultur, 15. Jg., 2012, S. 109-112

Butler, Judith, Psyche der Macht. Das Subjekt der Unterwerfung, Frankfurt/M., 20158

Butler, Judith, Kritik der ethischen Gewalt, Frankfurt/M., 2007

Seite 183 von 206


https://www.soziologie.uni-freiburg.de/personen/broeckling/dokumente/19-gesellschaft-beginnt-mit-drei.pdf
https://www.soziologie.uni-freiburg.de/personen/broeckling/dokumente/19-gesellschaft-beginnt-mit-drei.pdf
http://www.humboldt-forum-recht.de/media/Druckansicht/pdf/2006-09.pdf
http://www.humboldt-forum-recht.de/media/Druckansicht/pdf/2006-09.pdf

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Butler, Judith, Gefahrdetes Leben. Politische Essays, Frankfurt/M., 2005

Butler, Judith, Was ist Kritik? Ein Essay Uber Foucaults Tugend. Aus dem Amerikanischen von Jirgen
Brenner, 05, 2001 https://transversal.at/transversal/0806/butler/de

Candeias, Mario, Konjunkturen des Neoliberalismus, in: Kaindl, Christina (Hg.), Subjekte im Neoliberalismus -
Kritische Wissenschaften 2, Marburg, 2007, S. 9-17

Caspi, A. et al., Role of genotype in the cycle of violence in maltreated children, Science Nr. 297, 2002, S.
851-854

Castoriadis, Cornelius, Durchs Labyrinth. Seele, Vernunft, Gesellschaft, Frankfurt/M., 1983

Cho, Chong-Hwa, Der Begriff der Reflexion bei Hegel in Bezug auf die Wesenslogik in Hegels Wissenschaft der
Logik (Diss.), Berlin, 2006, https://edoc.hu-berlin.de/items/6bfa5487-c628-46fb-9fd2-3263fb48f751,
21.5.2025

Cruse, Holk, Ich bin mein Gehirn. Nichts spricht gegen den materialistischen Monismus, in: Geyer, Christian,
Hirnforschung und Willensfreiheit. Zur Deutung der neuesten Experimente, Frankfurt/M., 2004, S. 223-228

Dahmer, Helmut, Pseudonatur und Kritik, Minster, 20132

Dauer, Steffen; Hennig, Heinz, Arbeitslosigkeit und Gesundheit - Untersuchungen im Grenzbereich von
Gesundheits- und Medizinpsychologie, in: Dorner, Ginter; Hillemann, Klaus-D. u. a. (Hg.), Menschenbilder in
der Medizin - Medizin in den Menschenbildern, Bielefeld, 1999, S. 389-400

De La Rosa, Sybille; Gadeke, Dorothea Steuerung durch Argumente, in: Gerhard Goéhler; Ulrike Hoppner;
Sybille De La Rosa (Hg.), Weiche Steuerung. Studien zur Steuerung durch diskursive Praktiken, Argumente
und Symbole Baden-Baden, 2009, S. 74-137

de Sousa, Ronald, Die Rationalitat der Emotionen, in: Déring, Sabine A. (Hg.), Philosophie der Gefuhle,
Frankfurt/M., 2009, S. 110-137

Decker, Oliver, Autoritéare Dynamiken und binare Ordnungen, Zeitschrift fur kritische Theorie, 29. Jg,, 2023,
Hft. 56-57, S. 63-87

Degele, Nina; Winker, Gabriele, Intersektionalitdt als Mehrebenenanalyse, 2007, http://portal-
intersektionalitaet.de/uploads/media/Degele_Winker_01.pdf, 16.12.2024

Dicks, Julian, Die gesellschaftslose Psychotherapie, in: Friele, Boris; Reuter, Lisa; Cig, Klbra; Petter, Erik;
Meretz, Stefan (Hg.), Kritische Psychologie, Psychotherapie und emanzipatorische Praxis, Bonn, 2024, S. 13-
36

Ditterich, Joseph; Kaehr, Rudolf, Einibung in eine andere Lekture. Diagramm einer Rekonstruktion der
Guntherschen Theorie der Negativsprachen, Phil. Jahrbuch, 2019, S. 385-408, S. 393
https://philosophisches-jahrbuch.de/wp-content/uploads/2019/03/PJ86_S385-
408_Ditterich_Kaehr_Diagramm-einer-Rekonstruktion-der-G%C3%BCntherschen-Theorie-der-
Negativsprachen.pdf 25.5.2025

Doring, Sabine A. (Hg.), Philosophie der Gefuhle, Frankfurt/M., 2009

Doérner, Gunter; Hullemann, Klaus-D. u. a. (Hg.), Menschenbilder in der Medizin - Medizin in den
Menschenbildern, Bielefeld, 1999

Seite 184 von 206


https://transversal.at/transversal/0806/butler/de
http://portal-intersektionalitaet.de/uploads/media/Degele_Winker_01.pdf
http://portal-intersektionalitaet.de/uploads/media/Degele_Winker_01.pdf

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Dreier, Horst, Neues Naturrecht oder Rechtspositivismus? In Erwiderung auf Werner Krawietz, Rechtstheorie
Bd. 18, 1987, S. 368-385

Dreier, Ole Psychische Erkrankungen aus der Sicht der ,Kritischen Psychologie®, in: Thom, A.; Wulff, E. (Hg.),
Psychiatrie im Wandel: Erfahrungen und Perspektiven in Ost und West, Bonn, 1990, S. 55-75

Dreier, Volker, Modelle, Theorien und empirische Daten. Zum Beitrag der modernen Wissenschaftstheorie fir
eine metatheoretische Neuorientierung in der empirischen Sozialforschung, Zs. fur Theoretische Soziologie
1/2013,S. 116-134

Dusing, Edith, Intersubjektivitat und Selbstbewusstsein, Koln, 1986

Dzudzek, Iris; Kunze, Caren; Wullweber, Joscha (Hg.) Diskurs und Hegemonie. Gesellschaftskritische
Perspektiven Bielefeld, 2012

Ekstrom, Laura W., Free Will. A Philosophical Study, Boulder, 2000

Elias, Norbert, Entwurf zu einer Theorie der Zivilisation, in: ders., Uber den ProzeR der Zivilisation, Bd. 2,
Frankfurt/M., 1979, 6. Aufl., S. 312-454

Ellmers, Sven; Hogh, Philip (Hg.), Warum Kritik? Begriindungsformen kritischer Theorien, Weilerswist, 2017

Elster, Frank, Der Arbeitskraftunternehmer und seine Bildung. Zur (berufs-)padagogischen Sicht auf die
Paradoxien subjektivierter Arbeit, Bielefeld, 2007

Engels, Friedrich, Briefe, MEW Bd. 39, Berlin, 1968
Erxleben, Paul, Kritische Theorie aktualisieren Bielefeld, 2024

Eser, Patrick, Foucaults Thesen zur Gouvernementalitat, 2005, S. 155-168 https://www.zeitschrift-
marxistische-erneuerung.de/kontext/controllers/document.php/86.2606.pdf, 16.03.2025

Esposito, Elena; Horl, Erich, Reflexivitdt und System. Die Debatte Gber Ordnung und Selbstorganisation in den
1970er Jahren, Trivium, Nr. 20, 2015, http://journals.openedition.org/trivium/5132 25.5.2025

EBbach, Wolfgang, Denkmotive der Philosophischen Anthropologie, in: Stagl, Justin; Reinhard, Wolfgang (Hg.),
Grenzen des Menschseins. Probleme einer Definition des Menschen Wien, 2005, 325-349

ERbach, Wolfgang (Hg.), wir/ihr/sie - Identitat und Alteritat in Theorie und Methode, Wiirzburg, 2000

ERlinger, Eva u. a. (Hg.) Die Figur des Dritten, Berlin, 2020

Esser, Hartmut Soziologie. Spezielle Grundlagen, Bd. 3, Soziales Handeln Frankfurt/M., 2000

Etzrodt, Christian, Sozialwissenschaftliche Handlungstheorien, Konstanz, 2003

Eulenburg, Volker; Betz, Heinrich, Fehlfunktionen hemmender Synapsen als Ursache neurologischer
Erkrankungen, Forschungsbericht, 2008, Max-Planck-Institut fir Hirnforschung,
https://www.mpg.de/313188/forschungsSchwerpunkt, 27.06.2025

Fach, Wolfgang, Staatskérperkultur. Ein Traktat Uber den ,schlanken Staat®, in: Brockling, Ulrich; Krasmann,

S.; Lemke, Th. (Hg.), Gouvernementalitat der Gegenwart. Studien zur Okonomisierung des Sozialen,
Frankfurt/M., 2000, S. 110-130

Seite 185 von 206


https://www.zeitschrift-marxistische-erneuerung.de/kontext/controllers/document.php/86.2606.pdf
https://www.zeitschrift-marxistische-erneuerung.de/kontext/controllers/document.php/86.2606.pdf
https://www.mpg.de/313188/forschungsSchwerpunkt

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Farber, Corina, Subjektivierung und politische Handlungsfahigkeit: Althusser, Foucault und Butler, Bielefeld,
2022

Fahrenberg, Jochen, Die Wissenschaftskonzeptionen der Psychologie bei Kant und Wundt als Hintergrund
heutiger Kontroversen, http://psydok.sulb.uni-
saarland.de/volltexte/2008/1557/pdf/Wissenschaftskonzeptionen_der_Psychologie.pdf, [Zugriff 04.01.10],
2008

Fiedel, Lotta, Nichts anderes als Selbstoptimierung? Eine subjektivierungsanalytische Ethnografie
psychotherapeutischer Praxis, Bielefeld, 2023

Fischer, Hans Eberhard Motivieren, Entscheiden und Wollen aus ethologischer und pychologischer Sicht,
Eschborn, 2005

Fischer, Joachim, Der Dritte. Zur Anthropologie der Intersubjektivitat, in: EBbach, Wolfgang (Hg.), wir/ihr/sie -
Identitat und Alteritat in Theorie und Methode, Wirzburg, 2000, S. 103-136

Fischer, Karin, Was ist Neoliberalismus? Geschichte, Grundiberzeugungen und Strategien des neoliberalen
Denkkollektivs. 2016, SWS-Rundschau, 56(1), S. 6-26, https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-
59763-1, 4.1.2025

Fischer, Karsten; Huhnholz, Sebastian (Hg.) Liberalismus. Traditionsbestande und Gegenwartskontroversen,
Baden-Baden, 2019

Fischer-Rosenthal, Wolfram Zum Konzept der subjektiven Aneignung von Gesellschaft, in Flick, Uwe,
Handbuch qualitative Sozialforschung, Munchen, 1991, S. 78-89

Fisseni, Hermann-Josef, Personlichkeitspsychologie. Ein Theorienlberblick, Gottingen, 2003, 5. Aufl.
Flatscher, Matthias; Pistrol, Florian, Zur Normativitat in Anerkennungsverhaltnissen
Politiken der Anerkennung bei Honneth und Butler, in: Posselt, Gerald; Schonwalder-Kuntze, Tatjana; Seitz,

Sergej (Hg.), Judith Butlers Philosophie des Politischen. Kritische Lektiren, Bielefeld, 2018, S. 99-124

Flugel-Martinsen, Oliver; Gaus, Daniel; Hitzel-Cassagnes, Tanja; Martinsen, Franziska (Hg.), Deliberative Kritik
- Kritik der Deliberation. Festschrift fir Rainer Schmalz-Bruns, Wiesbaden, 2014

Forst, R.; Hartmann, M. u. a. (Hg.), Sozialphilosophie und Kritik, Frankfurt/M., 2009

Frank, Manfred; Kunes, Jan (Hg.), Selbstbewusstsein. Dieter Henrich und die Heidelberger Schule, Berlin,
2022

Frank, Manfred, Auswege aus dem Deutschen Idealismus, Frankfurt/M., 2007, S. 184
Frank, Manfred; Haverkamp, Anselm, Individualitat, Minchen, 1988

Fraser, Nancy, Intersektionalitat beschreibt etwas, aber erklart nichts. Interview,
https://jacobin.de/artikel/nancy-fraser-intersektionalitat-beschreibt-etwas-aber-erklart-nichts-kapitalismus-
feminismus-ausbeutung, 2022, 14.01.2025

Freud, Sigmund, Neue Folge der Vorlesungen zur Einfihrung in die Psychoanalyse, Gesammelte Werke, Bd.
15, London 1940, [3. Aufl. Nachdruck 1961]

Freundlieb, Dieter, Selbstbewusstsein und bewusstes Leben. Henrichs Projekt einer Verknipfung von
Bewusstseinsphilosophie und Existenzphilosophie, in: Frank, Manfred; Kunes, Jan (Hg.), Selbstbewusstsein.
Dieter Henrich und die Heidelberger Schule. Berlin, 2022, S. 181-208

Seite 186 von 206


https://lux.leuphana.de/vufind/Record/1806264722?sid=28118196
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-59763-1
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-59763-1
https://jacobin.de/artikel/nancy-fraser-intersektionalitat-beschreibt-etwas-aber-erklart-nichts-kapitalismus-feminismus-ausbeutung
https://jacobin.de/artikel/nancy-fraser-intersektionalitat-beschreibt-etwas-aber-erklart-nichts-kapitalismus-feminismus-ausbeutung

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Friele, Boris, Ambivalente Potenziale der Kritischen Psychologie, eine Kritische Psychotherapie theoretisch zu
fundieren. Uberlegungen zum Binnenverhaltnis einiger subjektwissenschaftlicher Kategorien und Konzepte,
in: Friele, Boris; Reuter, Lisa; Cig, Kubra; Petter, Erik; Meretz, Stefan (Hg.), Kritische Psychologie,
Psychotherapie und emanzipatorische Praxis, Bonn, 2024, S. 37 -70

Friele, Boris; Reuter, Lisa; Cig, Kubra; Petter, Erik; Meretz, Stefan (Hg.), Kritische Psychologie, Psychotherapie
und emanzipatorische Praxis, Bonn, 2024

Friele, Boris; Reuter, Lisa; Cig, Kubra; Petter, Erik; Meretz, Stefan, Kritische Psychotherapie - Impulse und
Uberlegungen, in: dies., (Hg.), Kritische Psychologie, Psychotherapie und emanzipatorische Praxis, Bonn,
2024, S. 270-290

Frigger, Peter, Knechtschaft und Symmetrie. Untersuchung zur Bewegung der Anerkennung, Humboldt-
Universitat zu Berlin, 2013, https://doi.org/10.25595/1354, 22.12.2024
Fromm, Erich, Haben oder Sein“, Minchen, 1979

Gebske, Jennifer, Performativitat zwischen Zitation und Ereignis. Vergleich der Performativitatsbegriffe von
Judith Butler und Erika Fischer-Lichte, Magisterarbeit, Universitat Erlangen-Nlrnberg, Erlangen, Dezember
2009,
https://www.researchgate.net/publication/296062920_Performativitat_zwischen_Zitation_und_Ereignis_Ver
gleich_der_Performativitatsbegriffe_von_Judith_Butler_und_Erika_Fischer-Lichte, 20.3.2025

Gehlen, Arnold, Moral und Hypermoral, Frankfurt/M., 1973

Geimer, - Alexander; Amling, Steffen; Bosanci¢, Sasa (Hrsg.) Subjekt und Subjektivierung. Empirische und
theoretische Perspektiven auf Subjektivierungsprozesse, Wiesbaden, 2019

Geimer, Alexander; Amling, Steffen; Bosanci¢, SaSa; Einleitung: Anliegen und Konturen der
Subjektivierungsforschung, in: Geimer, Alexander; Amling, Steffen; Bosanci¢, Sasa (Hrsg.), Subjekt und
Subjektivierung. Empirische und theoretische Perspektiven auf Subjektivierungsprozesse, Wiesbaden, 2019,
S.1-15

Geiser, Ellen Wer zahlt? Praktisch-theologische Fahrten zwischen der Neuen Politischen Theologie und Judith
Butler, Bielefeld, 2024

Gelhard, Andreas, Dispositive der Subjektivierung, in: ders., Techniken der Subjektivierung, Mlinchen, 2013,
S. 107-129

Gelhard, Andreas, Techniken der Subjektivierung, Munchen, 2013

Gerhard, Myriam; Zunke, Christine (Hg.), ,Wir mUssen die Wissenschaft wieder menschlich machen®. Aspekte
und Perspektiven der Naturphilosophie, Wurzburg, 2010

Geyer, Christian, Hirnforschung und Willensfreiheit. Zur Deutung der neuesten Experimente, Frankfurt/M.,
2004

Glaubitz, Friederike Subjektivierung von Arbeit zwischen Selbstverwirklichung und Selbstausbeutung,
Wiesbaden, 2023

Goethe, Johann Wolfgang von, Werke, Hamburger Ausgabe, 12 Bde., Minchen, 1994

Goger, Karin, Literatur zu Netzwerkdiagnostik. Kommentierte Literaturempfehlungen fur Lehrveranstaltungen
und Seminare zu Netzwerkdiagnostik, St. Polten, 2024,
https://www.zora.uzh.ch/id/eprint/10490/22/Friemel_2008_KZfSS.pdf, 11.8.2025

Seite 187 von 206


https://doi.org/10.25595/1354
https://www.researchgate.net/publication/296062920_Performativitat_zwischen_Zitation_und_Ereignis_Vergleich_der_Performativitatsbegriffe_von_Judith_Butler_und_Erika_Fischer-Lichte
https://www.researchgate.net/publication/296062920_Performativitat_zwischen_Zitation_und_Ereignis_Vergleich_der_Performativitatsbegriffe_von_Judith_Butler_und_Erika_Fischer-Lichte
https://lux.leuphana.de/vufind/Record/1601169132?sid=28122820

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Goldammer, Eberhard von, Einflhrung: Die Neuauflage von ,Das Bewusstsein der Maschinen" von Gotthard
Gunther, 2002, S. 6, https://www.researchgate.net/publication/243055835, 2.6.2025

Greshoff, R.; Lindemann, B.; Schimank, U., Theorienvergleich und Theorienintegration, 2007,
http://www.ast.uni-oldenburg.de/27549.html, Zugriff 22.10.09

Grofheim, Michael, om Kult des Ich zum Kult des Wir. Philosophische Konversionen, in: Gander, Hans-
Helmuth (Hg.), Anerkennung. Zu einer Kategorie gesellschaftlicher Praxis, Wirzburg, 2004, S. 91-106

Grumme, Bernhard; Werner, Gunda (Hg.), Judith Butler und die Theologie, Bielefeld, 2020

Gunther, Gotthard, Idee und Grundriss einer nicht-Aristotelischen Logik, in www.vordenker.de (Edition 2004),
https://www.vordenker.de/downloads/grndvorw.pdf, 26.06.2025

Gunther, Gotthard, Das Bewusstsein der Maschinen. Eine Metaphysik der Kybernetik, Krefeld, 1963, 2. Aufl.,
Baden-Baden, [Erstauflage: 1957]

Gunther, Gotthard, Erkennen und Wollen. Ein Beitrag zu einer kybernetischen Theorie der Subjektivitat, in:
Bamme, Arno u.a. (Hg.), Gotthard Gunther und die Folgen, Materialien zur Klausurtagung tber

polykontexturale Logik

Gunther, Gotthard, Identitat, Gegenidentitat und Negativsprache, Hegeljahrbucher, 1979, S. 22ff,
https://www.vordenker.de/ggphilosophy/gunther_identitaet.pdf 19.5.2025

Gunther, Gotthard, Kritische Bemerkungen zur gegenwartigen Wissenschaftstheorie. Aus Anlaf} von Jlrgen
Habermas: ,Zur Logik der Sozialwissenschaften", Soziale Welt, 1968, Hft. 3-4, S. 328-341, zit. n. NN., Kritik
und Interpretation der Kritischen Theorie tGber Adorno, Horkheimer, Marcuse, Benjamin, Habermas, o. 0., o. J.
Glinther, Gotthard, Uber Anschauung und Abstraktion, [1966], 2004,
https://www.vordenker.de/ggphilosophy/gg_anschauung-abstraktion.pdf, 21.5.2025

Gunther, Klaus, Modell 1: Freiheit. Zur Metakritik der praktischen Vernunft 1, in: Honneth, Axel; Menke,

Christoph, Theodor W. Adorno. Negative Dialektik, Berlin, 2006, S. 119-150,

Gugerli, David, Resonanzen der Risikogesellschaft. Zu Risiken und Nebenwirkungen eines
popularen Begriffs, 2014, https://www.researchgate.net/publication/265440892, 13.02.2025

Gugutzer, Robert, body turn. Perspektiven der Soziologie des Korpers und des Sports, Berlin, 2015

Habermas, Jirgen, Individuierung durch Vergesellschaftung, in: Beck, Ulrich; Beck-Gernsheim, Elisabeth (Hg.),
Riskante Freiheiten, Frankfurt/M., 1994, S. 437-446

Habermas, Jirgen, ,Ich selber bin ja ein Stick Natur“ - Adorno Uber die Naturverflochtenheit der Vernunft, in:
Honneth, Axel (Hg.), Dialektik der Freiheit - Frankfurter Adorno-Konferenz 2003, Frankfurt/M., 2005, S. 13-40

Habermas, Jurgen, Analytische Wissenschaftstheorie und Dialektik, in: Adorno, Th. W.; Dahrendorf, R.; Pilot,
H. u. a., Der Positivismusstreit in der deutschen Soziologie, Darmstadt, 1978, 6. Aufl., S. 155-191

Haberle, Peter, Die Menschenwdurde, in: Isensee, Josef, Kirchhof, Paul (Hg.), Handbuch des Staatsrechts der
Bundesrepublik Deutschland Bd. 2, Verfassungsstaat, Heidelberg, 2004, 3. Aufl., S. 317-367

Hahn, Manfred; Sandkuhler, Hans Jorg (Hg.), Subjekt der Geschichte, Kbln, 1980,

Seite 188 von 206


https://www.researchgate.net/publication/243055835
https://www.vordenker.de/ggphilosophy/gunther_identitaet.pdf%2019.5.2025
https://www.vordenker.de/ggphilosophy/gg_anschauung-abstraktion.pdf

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Hainz, Michael, Widerhaken der ,Individualisierung": eine Auseinandersetzung mit dem gleichnamigen
Theorem Ulrich Becks, MlUnchen, 2012, https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-293957,
13.02.2025

Halbwachs, Maurice, Das Gedachtnis und seine sozialen Bedingungen [1925], Frankfurt/M., 1985

Hartmann, Dirk, Willensfreiheit und die Autonomie der Kulturwissenschaften,
http://www.jp.philo.at/texte/HartmannD1.pdf, [Zugriff 15.03.09], 2005

Hecker, Héla, Berlihrbarkeit als conditio humana. Emotionale Phdnomene in Hannah Arendts politischem
Denken, Bielefeld, 2021

Hegel, Georg W. F., Jenaer Schriften 1801-1807, Werke, Bd. 2, Frankfurt, M., 1986
Hegel, Georg W. F., Phanomenologie des Geistes, Werke, Bd. 3, Frankfurt/M., 1986
Hegel, Georg W. F., Wissenschaft der Logik, Werke, Band 4, Frankfurt/M. 1986

Hegel, Georg W. F., Enzyklopadie der philosophischen Wissenschaften Bd. 3, Werke, Bd. 10, Frankfurt/M.,
19868

Hegel, Georg W. F., Asthetik, Bd. 1, Werke, Bd. 13, Frankfurt/M., 1970
Heide, Jochen, Medizinische Zwangsbehandlung, Berlin, 2001

Heinrich-Boll-Stiftung (Gunda-Werner-Institut), 2Reach Everyone on the Planet ...“ - Kimberlé Crenshaw und
die Intersektionalitat, Berlin, 2019, https://www.gwi-boell.de/de/intersektionaler-feminismus, 14.01.2025

Heinze, Martin (Hg.), Willensfreiheit - eine lllusion?, Berlin, 2006

Heinze, Martin; Priebe, Stefan (Hg.), Stérenfried ,Subjektivitat“, Wirzburg, 1996

Hepp, A. u. a. (Hg.), Schlusselwerke der Cultural Studies, Wiesbaden, 2009

Herder, Johann Gottfried Das Ich,
http://www.zeno.org/Literatur/M/Herder,+Johann+Gottfried/Gedichte/Gedichte/Viertes+Buch/Das+Ich

16.12.2024

Herrmann, Martina, Pragmatische Rechtfertigung fur einen unscharfen Begriff von Menschenwdrde, in:
Stoecker, R. (Hg.), Menschenwirde. Annaherung an einen Begriff, Wien, 2002, S. 61-79

Hipfl, Brigitte; Marschik, Matthias, Valerie Walkerdine: Subjektivierung und Subjektivitat, in: Hepp, A. u. a.
(Hg.), Schlusselwerke der Cultural Studies, Wiesbaden, 2009, S. 316-326,

Hippe, Seline, Transklassische maschinelle Systeme. Ein Beitrag zur inhaltlichen Bestimmung von Luhmanns
LUnbestimmtheitsstelle” fur ,Computer”, Darmstadt, 2024, 2. Aufl. , URN: urn:nbn:de:tuda-tuprints-270562,
20.5.2025

Hitzler, Ronald Risiko: Eine 6ffentliche Inszenierung - im Rekurs auf Ulrich Beck. Sozialwissenschaftliche
Informationen, 21(2), 1992, S. 102-109. https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-54540,
13.02.2025

Hitzler, Ronald; Honer, Anne, Bastelexistenz. Uber subjektive Konsequenzen der Individualisierung, in: Beck,
Ulrich; Beck-Gernsheim, Elisabeth (Hg.), Riskante Freiheiten, Frankfurt/M., 1994, S. 307-315

Seite 189 von 206


https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-54540

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Hoche, Hans-Ulrich; Strube, Werner, Analytische Philosophie, Freiburg, 1985

Hoffmann-Axthelm, Dagmar, Wenn Narzi® Athena kiiRt. Uber die Verachtung, Frankfurt/M., 1998
Hofmeister, Arnd, Dimensionen eines kritisch-psychologischen Gesundheitsbegriffs, in: Huck, L.; Kaindl, Chr.;
Lux, V.; Pappritz, Th.; Reimer, K.; Zander. M., , Abstrakt negiert ist halb kapiert”, Beitrage zur marxistischen
Subjektwissenschaft - Morus Markard zum 60. Geburtstag, Marburg, 2008, S. 221-231

Hogh, Philip, Zweite Natur. Kritische und affirmative Lesarten bei John McDowell und Theodor W. Adorno,
https://epub.ub.uni-muenchen.de/12604/1/Hogh_Zweite_Natur._Kritische_ und_affirmative
_Lesarten_bei_John_McDowell_und_Theodor_W._Adorno.pdf [Zugriff 18.11.2023],

Holz, Hans Heinz, Herr und Knecht und die Konstitution des historischen Subjekts, in: Hahn, Manfred;
Sandkuhler, Hans Jorg (Hg.), Subjekt der Geschichte, KéIn, 1980, S. 76-85

Holzkamp, Klaus, Grundlegung der Psychologie, Frankfurt/M., 1985

Holzkamp, Klaus, Sinnliche Erkenntnis, Kronberg, 1976, 3. Aufl.

Holzkamp, Klaus, Lernen. Subjektwissenschaftliche Grundlegung. Einfihrung in das Hauptanliegen des
Buches, FKP 36, S. 113-131, 1996 http://www.kritische-
psychologie.de/files/FKP_36_Klaus_Holzkamp_Lernen.pdf, 7.3.2025

Holzkamp, Klaus, Zur kritisch-psychologischen Theorie der Subjektivitat Il. Das Verhaltnis individueller
Subjekte zu gesellschaftlichen Subjekten und die friihkindliche Genese der Subjektivitat Forum Kritische
Psychologie Bd. 5 (AS 41), https://www.kritische-psychologie.de/files/FKP_05_Klaus_Holzkamp.pdf, S. 7-46,
16.02.2025

Holzkamp-Osterkamp, Ute, Erkenntnis, Emotionalitat, Handlungsfahigkeit, Forum Kritische Psychologie 3,
http://www.kritischepsychologie.de/texte/u01978b.html, [Zugriff 14.04.2009], 1978

Holzkamp-Osterkamp, Ute, Grundlagen der psychologischen Motivationsforschung |, Frankfurt/M., 1977
Holzkamp-Osterkamp, Ute, Motivationsforschung Bd. 2, Frankfurt/M., 1976

Honneth, Axel, Arbeit und Anerkennung. Versuch einer Neubestimmung, in: Schmidt am Busch, Hans-
Christoph; Zurn, Christopher F. (Hg.), Anerkennung, Deutsche Zeitschrift fir Philosophie. Sonderband 21,

Berlin, 2009, S. 213-228

Honneth, Axel, Eine Physiognomie der kapitalistischen Lebensform, in: ders. (Hg.), Dialektik der Freiheit, S.
165-187

Honneth, Axel, Das Ich im Wir, Frankfurt/M., 2010

Honneth, Axel, Kampf um Anerkennung - Zur moralischen Grammatik sozialer Konflikte, Frankfurt/M., 1994
Honneth, Axel (Hg.), Dialektik der Freiheit - Frankfurter Adorno-Konferenz 2003, Frankfurt/M., 2005
Honneth, Axel, Einleitung. Zum Begriff der Philosophie, in: Honneth und Menke, 2006, S. 11-27

Honneth, Axel; Menke, Christoph, Theodor W. Adorno. Negative Dialektik, Berlin, 2006

Honneth, Axel; Réssler, Beate, Von Person zu Person. Zur Moralitat persénlicher Beziehungen, Frankfurt/M.,
2008

Seite 190 von 206


https://epub.ub.uni-muenchen.de/12604/1/Hogh_Zweite_Natur._Kritische_%20und_affirmative
http://www.kritische-psychologie.de/files/FKP_36_Klaus_Holzkamp_Lernen.pdf
http://www.kritische-psychologie.de/files/FKP_36_Klaus_Holzkamp_Lernen.pdf
https://www.kritische-psychologie.de/files/FKP_05_Klaus_Holzkamp.pdf
http://www.kritischepsychologie.de/texte/uo1978b.html

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Horkheimer, Max, Bemerkungen zur philosophischen Anthropologie, Zeitschrift fir Sozialforschung IV(1),
1935, S. 1-25, Nachdruck Mianchen, 1980

Hornlein, Katrin, ,Taglich duschen war sinnlos“, Interview mit Kerstin (14) und Jack (13) Uber die
Neuverfilmung von Ronja Réubertochter, DIE ZEIT Nr. 55, 24.12.2024, S. 16

Hogh, Philip, Zweite Natur. Kritische und affirmative Lesarten bei John McDowell und Theodor W. Adorno,
https://epub.ub.uni-muenchen.de/12604/1/Hogh_Zweite_Natur._Kritische_ und_affirmative
_Lesarten_bei_John_McDowell_und_Theodor_W._Adorno.pdf [Zugriff 18.11.2023]

Hrachovec, Herbert, Gotthard GUnthers Geltung, oder die Grenzen der Geduld,
Gotthard_Gunthers_Geltung_oder_die_Grenz.pdf, 19.5.2025

Huck, L.; Kaindl, Chr.; Lux, V.; Pappritz, Th.; Reimer, K.; Zander. M., ,Abstrakt negiert ist halb kapiert®,
Beitrage zur marxistischen Subjektwissenschaft - Morus Markard zum 60. Geburtstag, Marburg, 2008

Hlbner, Heinz, Aligemeiner Teil des Burgerlichen Gesetzbuches, Berlin, 1966
Hume, David, Eine Untersuchung Uber den menschlichen Verstand, Frankfurt/M., 2007
Hunter, Leonie, Tragischer Liberalismus, Frankfurt/M., 2024

Hurrelmann, Klaus; Bauer, Ullrich; Grundmann, Matthias; Walper, Sabine (Hg.), Handbuch
Sozialisationsforschung, Weinheim, 2015, 8. Aufl.

Hartgen, Stefanie, Arbeit, Klasse und eigensinniges Alltagshandeln. Kritisches zur imperialen Lebensweise -
Teil 1, Prokla, Bd. 198, 50. Jg., 2020, S. 171-188

Inciarte, Fernando, Naturrecht oder Vernunftethik?, Rechtstheorie Bd. 18, 1987, S. 291-300

Irrgang, Bernhard, Der Leib des Menschen. Grundriss einer phanomenologisch-hermeneutischen
Anthropologie, Stuttgart, 2009

Isenbdck, Peter, Externalistische Phanomenologie und zweite Natur. Uber die Verwobenheit von Intentionalitat
und Sozialitat, in: Renn, J.; Sebald, G.; Weyand, J., Lebenswelt und Lebensform. Zum Verhaltnis von
Phanomenologie und Pragmatismus, Weilerswist, 2012, S. 83-95

Isensee, Josef, Kirchhof, Paul (Hg.), Handbuch des Staatsrechts der Bundesrepublik Deutschland Bd. 2,
Verfassungsstaat, Heidelberg, 2004, 3. Aufl.

Isensee, Josef, Kirchhof, Paul (Hg.), Handbuch des Staatsrechts der Bundesrepublik Deutschland Bd. 5,
Allgemeine Grundrechtslehren, Heidelberg, 2000, 2. Aufl.

Jaeggi, Rahel, Anerkennung und Unterwerfung: Zum Verhaltnis von negativen und positiven Theorien der
Intersubjektivitat, (o. O., 0. J.) www.philosophie.hu-

berlin.de/lehrbereiche/jaeggi/mitarbeiter/jaeggi_rahel/anerkennungunterwerfung, 16.3.2025

Jaeggi, Rahel, Okonomie als soziale Praxis, Zs fiir Wirtschafts- und Unternehmensethik, Baden-Baden, 19/3,
2018, S. 343-361, https://www.nomos-elibrary.de/10.5771/1439-880X-2018-3-343.pdf

Jaeggi, Rahel; Loick, Daniel (Hg.), Nach Marx. Philosophie, Kritik, Praxis, 2013

Jansen, Till, Polykontexturalitat, https://www.carl-auer.de/magazin/systemisches-lexikon/polykontexturalitaet,
30.5.2025

Seite 191 von 206


https://epub.ub.uni-muenchen.de/12604/1/Hogh_Zweite_Natur._Kritische_%20und_affirmative
http://www.philosophie.hu-berlin.de/lehrbereiche/jaeggi/mitarbeiter/jaeggi_rahel/anerkennungunterwerfung,%2016.3.2025
http://www.philosophie.hu-berlin.de/lehrbereiche/jaeggi/mitarbeiter/jaeggi_rahel/anerkennungunterwerfung,%2016.3.2025
https://www.nomos-elibrary.de/10.5771/1439-880X-2018-3-343.pdf

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Jansen, Till, Zweiwertigkeit und Mehrwertigkeit. Einige Vorschlage zu einer Soziologie der Polykontexturalitat,
Zeitschrift fur Theoretische Soziologie, 2014, S. 20-42, S. 28, https://www.uni-
muenster.de/Ejournals/index.php/zts/article/download/4026/4072/9549 19.5.2025

JanBen, Sandra; Alkemeyer, Thomas (Hg.), Selbstsein als Sich-Wissen? Zur Bedeutung der Wissensgeschichte
fUr die Historisierbarkeit des Subjekts, Tubingen, 2021

Jantzen, Wolfgang, Sinn/sinnhaftes Handeln und der Aufbau der sozialen Welt, in: Dederich, M.; Jantzen, W.
(Hg.), Behinderung und Anerkennung, Stuttgart, 2009, S. 41-57

Jeong, Dae Seong, Von der Subjektivitat zur Intersubjektivitat: die Auseinandersetzung von Habermas mit der
Subjektivitatsphilosophie (Diss.), http://www-brs.ub.ruhr-uni-
bochum.de/netahtml/HSS/Diss/JeongDaeSeong/diss.pdf, [Zugriff: 28.11.09], 2003

Jittemann, Gerd (Hg.), Individuelle und soziale Regeln des Handelns, Heidelberg, 1991

Junge, Torsten, Gouvernementalitat der Wissensgesellschaft, Bielefeld, 2008

Junker, Constanze, Soziale Subjektivierung, Negativitat und Freiheit : Gber Moglichkeiten radikaler Befreiung
im Anschluss an Judith Butler, Berlin, 2020

Kampf, Heike, Das Aufbegehren des Subjekts. Die Entunterwerfung und die Restrukturierung des Politischen
nach Butler, in: Posselt, Gerald; Schonwalder-Kuntze, Tatjana; Seitz, Sergej (Hg.), Judith Butlers Philosophie

des Politischen. Kritische Lektlren, Bielefeld, 2018, S. 169-186

Kampf, Heike, Der Mensch als historisches Wesen, in: Kriger, Hans-Peter; Lindemann, Gesa (Hg.),
Philosophische Anthropologie im 21. Jahrhundert, Berlin, 2006, S. 235-253

Kaldewey, David, Wahrheit und Nutzlichkeit. Selbstbeschreibungen der Wissenschaft zwischen Autonomie
und gesellschaftlicher Relevanz, Bielefeld, 2013

Kalthoff, H.; Hirschauer, S.; Lindemann, G. (Hg.), Theoretische Empirie. Zur Relevanz qualitativer Forschung,
Frankfurt/M., 2008

Kane, Robert (Hg.), Free Will, Malden, USA, 2002

Kant, Immanuel, Anthropologie in pragmatischer Hinsicht, Theorie-Werkausgabe Bd. 12, Frankfurt/M., 2015,
16. Aufl.

Kant, Immanuel, Kritik der praktischen Vernunft. Grundlegung zur Metaphysik der Sitten, (W VII), Frankfurt/M.,
1974

Kant, Immanuel, Kritik der reinen Vernunft, Frankfurt/M., 1974 (WA Ill und IV),

Karim, Sarah, Arbeit und Behinderung.Praktiken der Subjektivierung in Werkstatten und Inklusionsbetrieben,
Bielefeld, 2021

Katzmair, Harald, Der Modellbegriff in den Sozialwissenschaften. Zum Programm einer kritischen Sozio-Logik,
1999, https://www.researchgate.net/publication/23732965, 4.7.2025

Kelle, Helga, Politische Sozialisation bei Jungen und Madchen. Kritik und Perspektiven der Forschung.

Feministische Studien, Zeitschrift fur interdisziplinare Frauen- und Geschlechterforschung, Jg. 11 (1993), S.
126-139, https://doi.org/10.25595/670 17.01.2025

Seite 192 von 206


https://lux.leuphana.de/vufind/Record/1737516918?sid=28118196
https://lux.leuphana.de/vufind/Record/1737516918?sid=28118196
https://doi.org/10.25595/670%2017.01.2025

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Kern, Andrea, Negative Dialektik. Begriff und Kategorien I, in: Honneth und Menke, Frankfurt/M., 2006, S. 49-
69

Keupp, Heiner, Subjektgenese, Enkulturation und Identitat, Kulturelle Bildung online, https://www.kubi-
online.de/artikel/subjektgenese-enkulturation-identitaet, 2013, 28.11.2024

Keupp, Heiner, Ambivalenzen postmoderner Identitat, in: Beck, Ulrich; Beck-Gernsheim, Elisabeth (Hg.),
Riskante Freiheiten, Frankfurt/M., 1994, S. 336-350

Keupp, Heiner, Fur eine diskursive Psychologie jenseits des , possessiven Individualismus®, in: Jittemann,
Gerd (Hg.), Individuelle und soziale Regeln des Handelns, Heidelberg, 1991, S. 185-196,

Kilian, Eveline, Ein folgenreicher Paradigmenwechsel: Zwanzig Jahre Judith Butler, Freiburger
GeschlechterStudien 24, 2010, S. 95-108, https://www.budrich-
journals.de/index.php/fgs/article/view/4102, 28.03.2025

Kirchartz, Melina, Riskantes Denken. Zur Funktion der Mensch-Maschine-Analogie in der Medienwissenschaft,
Bielefeld, 2023

Kirchhoff, Christine, Vom ,Vorrang des Objekts” und der ,Liebe zu den Dingen“. Psychoanalyse in der
Negativen Dialektik, in: Berger, Maxi; Hogh, Philip, (Hg.), Der Vorrang des Objekts. Negative Dialektik heute,
Berlin, 2022, S. 21-35

Kleemann, F., Subjektivierung von Arbeit - eine Reflexion zum Stand des Diskurses. AlS-Studien, 5(2), 6-20, .
2012, https://doi.org/10.21241/ssoar.64781 04.02.2025

Kleemann, F.; Matuschek, I; Vo3, G. G., Zur Subjektivierung von Arbeit. Papers / Wissenschaftszentrum Berlin
fUr Sozialforschung 1999 https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-116668 30.

12.2024

Klein, Naomi, Doppelganger. Eine Analyse unserer gestérten Gegenwart, Frankfurt/M, 2023

Klinger, Cornelia Fir einen Kurswechsel in der Intersektionalitdtsdebatte, www.portal-intersektionalitat.de,
2012, 14.01.2025

Kneer, Georg; Moebius, Stephan (Hg.), Soziologische Kontroversen. Beitrage zu einer anderen Geschichte der
Wissenschaft vom Sozialen, Frankfurt/M., 2010

Knoblauch, Hubert, Sinn und Subjektivitat in der qualitativen Forschung, in: Kalthoff, H.; Hirschauer, S.;
Lindemann, G. (Hg.), Theoretische Empirie. Zur Relevanz qualitativer Forschung, Frankfurt/M., 2008, S. 210-
233

Knoblauch, Hubert . Subjekt, Intersubjektivitat und persdnliche ldentitat: zum Subjektverstandnis der
sozialkonstruktivistischen Wissenssoziologie, in: Grundmann, M.;. Beer, R, (Hg.), Subjekttheorien
interdisziplinar. Diskussionsbeitrage aus Sozialwissenschaften, Philosophie und Neurowissenschaften.
Mdunster, 2004, S. 37-85, https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-6731, 11.8.2025

Kobbé, U. (2005). Lacan in der Psychologie: zur Psychologik des Subjekts, des Diskurses, des Unbewussten,
Psychologie und Gesellschaftskritik, 29(3/4), 103-131. https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-
288080, 18.03.2025

Kollner, Karin, Heilig oder zu heilen? Wie Kérper vom Recht und der Medizin als einwilligungsfahige Personen

konstruiert werden (Diss.), http://deposit.d-nb.de/cgi-bin/dokserv?idn=996766065, [Zugriff: 28.11.09],
2009

Seite 193 von 206


https://www.kubi-online.de/artikel/subjektgenese-enkulturation-identitaet
https://www.kubi-online.de/artikel/subjektgenese-enkulturation-identitaet
https://www.budrich-journals.de/index.php/fgs/article/view/4102
https://www.budrich-journals.de/index.php/fgs/article/view/4102
https://doi.org/10.21241/ssoar.64781%2004.02.2025
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-116668
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-288080
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-288080

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Krasmann, Susanne; Martschukat, Jirgen (Hg.), Rationalitaten der Gewalt. Staatliche Neuordnungen vom 19.
bis zum 21. Jahrhundert, Bielefeld, 2007

Krasmann, Susanne; Volkmer, Michael (Hg.), Michel Foucaults , Geschichte der Gouvernementalitat" in den
Sozialwissenschaften, Bielefeld, 2007

Kratzer, Nick; Sauer, Dieter; Hacket, Anne; Trinks, Katrin, Flexibilisierung und Subjektivierung von Arbeit,
https://www.isf-muenchen.de/pdf/TFFlexSubj_ZwiB03.pdf, 02.02.2025

Krawietz, Werner, Neues Naturrecht oder Rechtspositivismus?, Rechtstheorie Bd. 18, 1987, S. 209-254
Kriger, Hans-Peter; Lindemann, Gesa (Hg.), Philosophische Anthropologie im 21. Jahrhundert, Berlin, 2006

Kriger, Michael, Wille, Wohl und Anerkennung. Eine subjektorientierte Auseinandersetzung mit
Grundkategorien der rechtlichen Betreuung, Kéln, 2012

Kriger, Michael, Behinderung als Lebensform, http://www.betreuungen-
krueger.de/Behinderung%20als%20Lebensform.pdf, 2024

Kriger, Michael, Ideen zur Veranderung betreuungsrechtlicher Praxis - was aus theoretischen Einsichten
folgen kann, BtPrax 30. Jg., Heft 2/2021, S. 43-48

Klchenhoff, Joachim, Der Leib als Statthalter des Individuums? in: Frank, Manfred; Haferkamp, A.,
Individualitat, Minchen, 1988, S. 167-202

Kunstler, Phries Sophie Prekare Subjektivierung. ~Kampfe ums Moglichwerden« im Kontext von Mutterschaft
und Erwerbslosigkeit, Bielefeld, 2022

Kupke, Christian, Subjekt und Individuum, http://www.jp.philo.at/texte/KupkeC2.pdf, [Zugriff 13.12.2024]

Ladwig, Bernd, Ist Menschenwirde ein Grundbegriff der Moral gleicher Achtung?, in: Stoecker, R. (Hg.),
Menschenwlrde. Annaherung an einen Begriff, Wien, 2002, S. 35-60

Langer, Antje; Wrana, Daniel, Subjektivierungsforschung. Gesellschaftliche Verhaltnisse, Reifizierung, Kritik,
in: Rose, Nadine (Hg.), Addressing Inequality - Erziehungs- und sozialwissenschaftliche Beitrage zur
Subjektivierungsforschung, 2024, https://doi.org/10.3224/84743011, S. 37-60, S. 50

Langfeldt, Bettina, Subjektorientierung in der Arbeits- und Industriesoziologie: Theorien, Methoden und
Instrumente zur Erfassung von Arbeit und Subjektivitat, Wiesbaden, 2009

Lau, Christoph; Neue Risiken und gesellschaftliche Konflikte* in: Ulrich Beck
Politik in der Risikogesellschaft, Frankfurt/M., 1991, S. 248-265

Lefrancois, Guy R., Psychologie des Lernens, Heidelberg, 2006, 4. Aufl.,

Lehmann. Maren, Systemtheorie als Hypothek, 2007, DOI: 10.1007/978-3-531-90627-0_15,
https://www.researchgate.net/publication/238486650, in: Aderhold, Jens; Kranz, Olaf (Hg.),): Zwischen
Intention und Funktion. Zur Vermittlung von sozialer Situation und Systemkontext, Wiesbaden, 2007

Leibniz, Gottfried Wilhelm, Fruhe Schriften zum Naturrecht, hgg. u. Ubersetzt von Hubertus Busche, Hamburg,
2003

Leinkauf, Thomas, Substanz, Individuum und Person. Anthropologie und ihre metaphysischen und
geisttheoretischen Voraussetzungen im Werk von Leibniz, Internationale Zeitschrift fur Philosophie, 1999, S.
24-45, https://www.uni-muenster.de/Leibniz/leinkauf/14_substanz_individuum.pdf 04.01.2025

Seite 194 von 206


https://www.isf-muenchen.de/pdf/TFFlexSubj_ZwiB03.pdf
http://www.betreuungen-krueger.de/Behinderung%20als%20Lebensform.pdf
http://www.betreuungen-krueger.de/Behinderung%20als%20Lebensform.pdf
https://www.uni-muenster.de/Leibniz/leinkauf/14_substanz_individuum.pdf%2004.01.2025

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Lektorski, W. A., Das Subjekt-Objekt-Problem in der klassischen und modernen burgerlichen Philosophie,
Berlin, 1968

Lemke, Thomas Neoliberalismus, Staat und Selbsttechnologien. Ein kritischer Uberblick {iber die
governmentality studies Author(s): Politische Vierteljahresschrift, 2000, Bd. 41, S. 31-47

Lemke, Thomas, Eine unverdauliche Mahlzeit? Staatlichkeit, Wissen und die Analytik der Regierung, in:
Krasmann, Susanne; Volkmer, Michael (Hg.), Michel Foucaults ,Geschichte der Gouvernementalitat" in den

Sozialwissenschaften, Bielefeld, 2007, S. 47-73,

Lemke, Thomas, Gouvernementalitat, http://www.thomaslemkeweb.de/publikationen/
Gouvernementalit%E4t%20_Kleiner-Sammelband_.pdf, 22.01.2025

Lenin, Wladimir lljitsch, Materialismus und Empiriokritizismus. Kritische Bemerkungen Uber eine reaktionare
Philosophie [1909], Lenin Werke Bd. 15, Berlin, 1975

Lenk, Alexander, Akademische Subjektivierung im Dispositiv neoliberaler Gouvernementalitat, Jena, 2023
Leroi-Gourhan, André, Hand und Wort. Die Evoluion von Technik, Sprache und Kunst, Frankfurt/M., 19843
Lévinas, Emmanuel, Ethik und Unendliches, Wien, 1992

Limmer, Rainer-Mathias, Der Begriff der Anerkennung. Philosophisch-psychologische Untersuchungen (Diss.),
http://edoc.ub.uni-muenchen.de/archive/00003540/01/Limmer_Rainer_M.pdf, [Zugriff: 28.11.09], 2005

Lindemann, Gesa, Die dritte Person - das konstitutive Minimum der Sozialtheorie, in: Krliger, Hans-Peter;
Lindemann, Gesa (Hg.), Philosophische Anthropologie im 21. Jahrhundert, Berlin, 2006, S. 125-145

Lindemann, Gesa, Soziologie - Anthropologie und die Analyse gesellschaftlicher Grenzregimes, in: Krlger,
Hans-Peter; Lindemann, Gesa (Hg.), Philosophische Anthropologie im 21. Jahrhundert, Berlin, 2006, S. 42-62

Lohmann, Georg, Moral als Implikation von Liebe, in: Forst, R.; Hartmann, M. u. a. (Hg.), Sozialphilosophie und
Kritik, Frankfurt/M., 2009, S. 317-338

Ludwig, Gundula, Hegemonie, Diskurs, Geschlecht. Gesellschaftstheorie als Subjekttheorie, Subjekttheorie
als Gesellschaftstheorie, in: Dzudzek, Iris; Kunze, Caren; Wullweber, Joscha (Hg.): Diskurs und Hegemonie.

Gesellschaftskritische Perspektiven. Bielefeld 2012, S. 105-126

Ludwig, Hans Peter, Moglichkeiten des Anderen. Organisationale Veranderungen mit Jacques Derrida und
Judith Butler denken - jenseits der Binaritat von Change Management. Diss.,, MUnchen, 2024

Luhmann, Niklas, Das Recht der Gesellschaft, Frankfurt/M., 1993

Luhmann, Niklas, Copierte Existenz und Karriere. Zur Herstellung von Individualitat, in: Beck, Ulrich; Beck-
Gernsheim, Elisabeth (Hg.), Riskante Freiheiten, Frankfurt/M., 1994, S. 191-200

Lyons, William, Emotion, in: Déring, Sabine A. (Hg.), Philosophie der Gefuhle, Frankfurt/M., 2009, S. 83-109

Mahler, Thomas, Morphogrammatik: EinfGhrung in die Theorie der logischen Form,
https://www.vordenker.de/rk/tm-rk_Morphogrammatik_Buch_1993.pdf, 26.06.2025

Maiers, Wolfgang, Der Subjektbegriff der Kritischen Psychologie, in: Heinze, Martin; Priebe, Stefan (Hg.),
Stérenfried ,Subjektivitat”, Wirzburg, 1996

Seite 195 von 206


http://www.thomaslemkeweb.de/publikationen/%20Gouvernementalit%E4t%20_Kleiner-Sammelband_.pdf
http://www.thomaslemkeweb.de/publikationen/%20Gouvernementalit%E4t%20_Kleiner-Sammelband_.pdf
https://www.vordenker.de/rk/tm-rk_Morphogrammatik_Buch_1993.pdf

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Mantzavinos, C., Hermeneutik als rationale Methodenlehre der Interpretation,
https://philarchive.org/archive/MANHAR-2, S. 1, 19.5.2025

Markard, Morus , Kritische Psychologie: Methodik vom Standpunkt des Subjekts, Forum Qualitative
Sozialforschung http://www.qualitative-research.net/index.php/fqs/article/view/1088/2381 [Zugriff:
02.02.2007], 2001

Markard, Morus, Handlungsfahigkeit und psychologische Praxis, in: Fried, B. u. a. (Hg.), Erkenntnis und
Parteilichkeit, Argument SB 254, Berlin, 1998, S. 161-171

Marquard, Odo, Sola divisione Individuum, in: Frank, Manfred; Haverkamp, Anselm, Individualitat, Minchen,
1988, S. 21-34

Marx, Karl, Zur Judenfrage, MEW Bd. 1, Berlin, 1981, S. 347-377

Marx, Karl; Engels, Friedrich, Die deutsche Ideologie - MEW Bd. 3, Berlin, 1981

Marx, Karl, Brief an P. W. Annenkow, in: MEW Bd. 4, Berlin, 1977, S. 547-557

Marx, Karl, Das Kapital. Kritik der politischen Okonomie, Bd. 1, MEW Bd. 23, Berlin, 1979
Marx, Karl, Das Kapital. Kritik der politischen Okonomie, Bd. 3, MEW Bd. 25, Berlin, 1979

Marx, Karl, Differenz der demokritischen und epikureischen Naturphilosophie nebst einem Anhange , MEW
Bd. 40, (=Erganzungsband 1), Berlin, 1981, S. 257-373

Marx, Karl, Okonomisch-philosophische Manuskripte aus dem Jahre 1844 MEW Bd. 40 (=Erganzungsband 1),
Berlin, 1981, S. 465-588

Marx, Karl, Auszuge aus James Mills Buch ,Elémens d’économie politique“, in MEW Bd. 40 (=Ergéanzungsband
1), Berlin, 1968, S. 445-463

Marx, Karl, Zur Kritik der politischen Okonomie, Manuskript 1861-1863. Teil 1, MEW Bd. 43, Berlin, 1990

Mayer, Gesa, ,Ich mdchte ein Leben fihren in grofler Ehrlichkeit.” Konsensuelle Nichtmonogamie und
Subjektivierung, Diss., Hamburg, 2024

MeifRner, Hanna, Jenseits des autonomen Subjekts, Zur gesellschaftlichen Konstitution von
Handlungsfahigkeit im Anschluss an Butler, Foucault und Marx, Bielefeld, 2010

MeifRner, Hanna, Ethik, Sozialitat und Unverfugbarkeit. Ein lebendiger Ort fur das »Ichs, in: Posselt, Gerald;
Schénwalder-Kuntze, Tatjana; Seitz, Sergej (Hg.), Judith Butlers Philosophie des Politischen. Kritische
Lekturen, Bielefeld, 2018, S. 151-167

Meister Eckhart, Mystische Schriften, Frankfurt/M., 1991

Metzinger, Thomas, Empirische Perspektiven aus Sicht der Selbstmodell-Theorie der Subjektivitat, 2013,
https://www.philosophie.fb05.uni-mainz.de/files/2013/04/TheorPhil_Metzinger_SMT_2013.pdf, 7.12.2024

Meyer, Eva, Universum / Pluriversum. Gotthard Glinther, ein Denker der Zukunft?, taz 25.3.1985, in: Gotthard
Gunther und die Folgen, Materialien zur Klausurtagung Uber polykontexturale Logik, 1988, Klagenfurter
Beitrage zur Technikdiskussion, Heft 22, hg. Bamme, Arno u.a.,
https://ubdocs.aau.at/open/voll/tewi/ACO0040896.pdf 19.5.2025

Minssen, Heiner, Arbeit in der modernen Gesellschaft, Eine Einfihrung, Wiesbaden, 2019

Seite 196 von 206


https://www.philosophie.fb05.uni-mainz.de/files/2013/04/TheorPhil_Metzinger_SMT_2013.pdf

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Morlok, M., Selbstverstandnis als Rechtskriterium, TUbingen, 1993
Munch, Dieter (Hg.), Kognitionswissenschaft, Frankfurt/M., 2000, 2. Aufl.

Nagel, Thomas, Letzte Fragen, Darmstadt, 1996; darin: "Wie flihlt es sich an, eine Fledermaus zu sein?“, S.
229-249

Narski, Igor Sergejewitsch, Positivismus in Vergangenheit und Gegenwart, Berlin, 1967, 2016,
http://www.max-stirner-archiv-leipzig.de/philosophie.html [2016]. 11.5.2025

Nassehi, Armin, Der soziologische Diskurs der Moderne, Frankfurt/M., 2006

Neckel, S.; Besedovsky, N.; Boddenberg, M.; Hasenfratz, M.; Pritz, S. M.; Wiegand, T., Die Gesellschaft der
Nachhaltigkeit. Umrisse eines Forschungsprogramms, Bielefeld, 2018

Neckel, Sighard, Individualisierung und Theorie der Klassen. Zwischenbemerkungen im Paradigmastreit,
PROKLA Zeitschrift fur kritische Sozialwissenschaft, 1989, S. 51-59,
https://www.researchgate.net/publication/329056579, 07.02.2025

Neubauer, Sebastian, Im Zwielicht der Ideologie. Louis Althusser und das politische Denken der Frihen
Neuzeit, 2013,
http://www.polsoz.fu-berlin.de/polwiss/forschung/ab_ideengeschichte/index.html, 26.5.2017

Neuhouser, Frederick, Die normative Bedeutung von ,Natur“ im moralischen und politischen Denken
Rousseaus, in: Forst, R.; Hartmann, M. u. a. (Hg.), Sozialphilosophie und Kritik, Frankfurt/M., 2009, 109-133

Neumann, Daniela, Das Ehrenamt nutzen. Zur Entstehung einer staatlichen Engagementpolitik in
Deutschland, Bielefeld, 2016

Neumer, J., Pfeiffer, S., Porschen, S., Ritter, T., Wuhr, D., Subjektivierendes Arbeitshandeln - "Nice to have"
oder ein gesellschaftskritischer Blick auf "das Andere" der Verwertung? 2011. AIS-Studien, 4(2), 16-26.
https://doi.org/10.21241/ssoar.64761, 10.1.2025

Nietzsche, Friedrich, Werke, Frankfurt/M., 1999

Nietzsche, Friedrich, Genealogie der Moral, Hamburg, 2014

Nissen, Morten, Das Subjekt der Kritik, Forum Kritische Psychologie Bd. 47, S. 73-98, https://www.kritische-
psychologie.de/files/FKP_47_Morten_Nissen.pdf, 14.03.2025

Nolte, Helmut, Die Segmentierung human- und sozialwissenschaftlichen Wissens und der transdisziplinare
Beitrag der Sozialpsychologie, http://www.sowi.ruhr-uni-bochum.de/mam/content/fakultaet/diskuss/dp03-
2.pdf, [Zugriff 05.09.10], 2003

Nonhoff, Martin, Politischer Diskurs und Hegemonie, Das Projekt ,Soziale Marktwirtschaft®, Bielefeld, 2006

Nussbaum, Martha, Gerechtigkeit oder Das gute Leben, Frankfurt/M., 1999

Obermayr, Linda Lilith, Die Kritik der marxistischen Rechtstheorie. Zu Paschukanis’ Begriff der Rechtsform,
Velbrick, 2022

Ommert, Alexandra, Wo ist das politische Subjekt versteckt? Subjektkonstitution und Handlungsfahigkeit bei
Judith Butler in der Diskussion, Magisterarbeit, Frankfurt/M., 2004

Seite 197 von 206


https://www.researchgate.net/publication/329056579,%2007.02.2025
https://doi.org/10.21241/ssoar.64761
https://www.kritische-psychologie.de/files/FKP_47_Morten_Nissen.pdf
https://www.kritische-psychologie.de/files/FKP_47_Morten_Nissen.pdf

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Otte, Gunnar, Auf der Suche nach neuen sozialen Formationen und Identitaten’ - Soziale Integration durch
Klassen oder Lebensstile?, in Friedrichs, Jirgen (Hg.), Die Individualisierungs-These, Opladen, 1998, S. 181-
220

Parsons, Talcott Gesellschaften, Frankfurt/M., 1975

Paschukanis, Eugen, Allgemeine Rechtslehre und Marxismus. Versuch einer Kritik der juristischen
Grundbegriffe, Freiburg im Breisgau, 20203

Paul, Christa, Anerkennung subjektiver Sichtweisen als Voraussetzung fur Identitatsbildung und soziale
Integration, in: Bereswill, M. u. a., Bewaltigung von Nicht-Anerkennung, Modi von Ausgrenzung, Anerkennung
und Zugehorigkeit, Weinheim, 2018, S. 41-53

Paul, Joachim, Gotthard Gunther, der Einstein der Philosophie,
https://www.vordenker.de/ggphilosophy/ggeinstein_d.htm 22.5.2025

Paulus, Markus, Die Stellung des Subjekts bei Foucault und Habermas,
http://www.jp.philo.at/texte/PaulusM1.pdf [Zugriff 12.01.2025], 2009

Peter, Tobias; Alkemeyer, Thomas; Brockling, Ulrich, EinfUhrung in: dies. (Hg.), Jenseits der Person. Zur
Subjektivierung von Kollektiven, Bielefeld, 2018, S. 9-13

Pfaff, Nicolle, Triangulation standardisierter und nicht standardisierter Forschungsmethoden, Zeitschrift far
qualitative Bildungs-, Beratungs- und Sozialforschung, 6. Jg., 2005, S.249-268

Pinkard, Terry, Hegels Naturalismus und die Zweite Natur. Von Marx zu Hegel und zurtick, in: Jaeggi, Rahel;
Loick, Daniel (Hg.), Nach Marx. Philosophie, Kritik, Praxis, 2013, S. 195-227,

Pistrol, Florian, Vulnerabilitat. Erlauterungen zu einem Schllsselbegriff im Denken Judith Butlers, Zs flr
Praktische Philosophie, 2016, S. 233-272, www.praktische-philosophie.org, 22.12.2024

Ploder, Andrea, Positivismus und Antipositivismus, 2020,
https://www.researchgate.net/publication/339080607_Positivismus_und_Antipositivismus, 11.05.2025

Politzer, Georges, Kritik der Grundlagen der Psychologie, Frankfurt, 1978

Popp, Ulrike, ,Sozialisation" - substanzieller Begriff oder anachronistische Metapher?
Zs fur Padagogik, 2002, S. 898-917, https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0111-opus-38665, 16.01.2025

Posselt, Gerald; Schonwalder-Kuntze, Tatjana; Seitz, Sergej (Hg.), Judith Butlers Philosophie des Politischen,
Bielefeld, 2018

Posselt, Gerald, Politiken des Performativen. Butlers Theorie politischer Performativitat, in: Posselt, Gerald;
Schonwalder-Kuntze, Tatjana; Seitz, Sergej (Hg.), Judith Butlers Philosophie des Politischen. Kritische
Lekturen, Bielefeld, 2018, S. 45-69

Posselt, Gerald; Schonwalder-Kuntze, Tatjana; Seitz, Sergej, Dimensionen des Politischen. Butler und die
politische Philosophie, in: dies. (Hg.), Judith Butlers Philosophie des Politischen. Kritische Lektiren, Bielefeld,
2018, S, 7-20

Pothast, Ulrich, Die Unzulanglichkeit der Freiheitsbeweise, Frankfurt/M., 1987
Prinz, W., Selbst im Spiegel. Die soziale Konstruktion von Subjektivitat, Berlin, 2013
Pritz, Sarah Miriam, Subjektivierung von Nachhaltigkeit, in: Neckel, Sighard; Besedovsky, Natalia; Boddenberg,

Moritz; Hasenfratz, Martina; Miriam Pritz, Sarah; Wiegand, Timo, Die Gesellschaft der Nachhaltigkeit. Umrisse
eines Forschungsprogramms, Bielefeld, 2018, S. 77-100

Seite 198 von 206


https://www.researchgate.net/publication/339080607_Positivismus_und_Antipositivismus
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0111-opus-38665

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Pufendorf, Samuel von, Uber die Pflicht des Menschen und des Biirgers nach dem Gesetz der Natur, hgg. u.
Ubersetzt von Klaus Luig, Frankfurt/M., 1994

Purtschert, Patricia; Meyer, Katrin; Winter. Yves Einleitung, in: dies. (Hg.), Gouvernementalitdt und Sicherheit.
Zeitdiagnostische Beitrage im Anschluss an Foucault, Bielefeld, 2008, S. 7-18

Purtschert, Patricia; Meyer, Katrin; Winter. Yves (Hg.), Gouvernementalitat und Sicherheit. Zeitdiagnostische
Beitrage im Anschluss an Foucault, Bielefeld, 2008

Quante, Michael, ,Der reine Begriff des Anerkennens“. Uberlegungen zur Grammatik der
Anerkennungsrelation in Hegels Phanomenologie des Geistes, in: Schmidt am Busch, Hans-Christoph; Zurn,
Christopher F. (Hg.), Anerkennung, Deutsche Zeitschrift fir Philosophie. Sonderband 21, Berlin, 2009, S. 91-
106

Quante, Michael Die Einheit der menschlichen Person, http://www.jp.philo.at/texte/QuanteM1.pdf, [Zugriff
16.05.10], 2006

Rainer, Helmut; Hener, Timo; Siedler Thomas; Fichtl, Anita, Politische Sozialisation im Wandel?
Zusammenhang von Familienstruktur und bulrgerschaftlichem Engagement, ifo Schnelldienst 17/2013, 66.
Jg., https://www.ifo.de/DocDL/ifosd_2013_17_3.pdf, 17.01.2025

Rainsborough, Marita, Macht und Grenzen der Macht - Widerstand und Autonomie bei Michel Foucault, in:
Angermuller, Johannes; van Dyk, Silke (Hg.), Diskursanalyse meets Gouvernementalitatsforschung,
Perspektiven auf das Verhaltnis von Subjekt, Sprache, Macht und Wissen, Frankfurt/M., 2010, S. 109-129

Ranchio, Filippo, Dimensionen der zweiten Natur. Hegels praktische Philosophie, Hamburg, 2016

Rath, Norbert, Adornos Konzept einer ,zweiten Natur‘, https://www.kritiknetz.de/images/stories/texte/
Rath_Adornos_Konzept_der_zweiten_Natur.pdf, 2020, [Zugriff 18.11.2023].

Rau, Alexandra, Psychopolitik. Macht, Subjekt und Arbeit in der neoliberalen Gesellschaft, Frankfurt/M., 2010

Rauschenbach, Brigitte, Von uns selbst aber sprechen wir, in: Heinze, Martin; Priebe, Stefan (Hg.), Stérenfried
L~Subjektivitat“, Warzburg, 1996, S. 15-42

Rawls, John, Eine Theorie der Gerechtigkeit, Frankfurt/M., 2002
Reckwitz. Andreas, Subjekt, Bielefeld, 20214

Reckwitz, Andreas, Praktiken und Diskurse. Eine sozialtheoretische und methodologische Relation, in:
Kalthoff, H.; Hirschauer, S.; Lindemann, G. (Hg.), Theoretische Empirie. Zur Relevanz qualitativer Forschung,
Frankfurt/M., 2008, S. 188-209

Reddemann, Luise, Wirde als Gegenstand pychotherapeutischer Interventionen?!, http://www.luise-
reddemann.info/pdfs/WuerdeHH2007.pdf, [Zugriff: 30.8.2009], 2007,

Reich, Kersten, Die Ordnung der Blicke. Perspektiven eines interaktionistischen Konstruk-tivismus, Bd. 1:
Beobachtung und die Unscharfen der Erkenntnis, Neuwied, 2. Aufl. 2009, http://www.uni-
koeln.de/hf/konstrukt/reich_works/buecher/ordnung/index.html, 19.5.2025

Reischies, Friedel M., Die Amplifikation stochastischer Effekte und Handlungsbeeinflussung - limitierter
Indeterminismus und Spielraume fur Neues, in: Heinze, Martin (Hg.), Willensfreiheit - eine lllusion?, Berlin,
2006, S. 103-120

Renn, J.; Sebald, G.; Weyand, J., Lebenswelt und Lebensform. Zum Verhaltnis von Phanomenologie und
Pragmatismus, Weilerswist, 2012

Seite 199 von 206


https://www.kritiknetz.de/images/stories/texte/%20Rath_Adornos_Konzept_der_zweiten_Natur.pdf
https://www.kritiknetz.de/images/stories/texte/%20Rath_Adornos_Konzept_der_zweiten_Natur.pdf
http://www.uni-koeln.de/hf/konstrukt/reich_works/buecher/ordnung/index.html
http://www.uni-koeln.de/hf/konstrukt/reich_works/buecher/ordnung/index.html

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Rerrich, Maria S., Zusammenflgen, was auseinanderstrebt: Zur familialen Lebensflihrung von Berufstatigen,
in: Beck, Ulrich; Beck-Gernsheim, Elisabeth (Hg.), Riskante Freiheiten, Frankfurt/M., 1994, S. 201-218

Reyer, Jurgen, Sozialgeschichte der Erziehung als historische Sozialisationsforschung?, Zeitschrift fur
Padagogik, 1980, S. 51-72. https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0111-pedocs-140857, 16.01.2025

Ricken, N.; Rose, N.; Otzen, A. S.; Kuhimann, N., Die Sprachlichkeit der Anerkennung. Subjektivierungstheore-
tische Perspektiven auf eine Form des Padagogischen, Weinheim, 2023

Ricken, Norbert, Anerkennung als Adressierung. Uber die Bedeutung von Anerkennung fiir
Subjektivationsprozesse, in: Alkemeyer, Thomas; Budde, Gunilla; Freist, Dagmar (Hg.), Selbst-Bildungen.
Soziale und kulturelle Praktiken der Subjektivierung, Bielefeld, 2013, S. 69-99

Ricken, Norbert, Einleitende Bemerkungen, in: Ricken, Norbert; Casale, Rita; Thompson, Christiane (Hg.), Die
Sozialitat der Individualisierung, Paderborn, 2016, S. 7-17,
https://www.researchgate.net/publication/318094663, 07.02.2025

Ricken, Norbert, Zur Logik der Subjektivierung, in: Gelhard, A., Techniken der Subjektivierung, Miinchen,
2013, S. 2947

Ricken, Norbert; Balzer, Nicole (Hg.), Judith Butler. Padagogische Lektiren, Wiesbaden, 2012

Rieger-Ladich, Markus, Judith Butlers Rede von Subjektivierung. Kleine Fallstudie zur ,Arbeit am Begriff*, in:
Ricken, Norbert; Balzer, Nicole (Hg.), Judith Butler. Padagogische Lekturen, Wiesbaden, 2012, S. 55-73

Rieger-Ladich, Markus; Grabau, Christian (Hg.) Pierre Bourdieu: Padagogische Lektiren, Wiesbaden, 2017

Ritsert, JUrgen, Die Rationalitdt Adornos, Seminarmaterialien 14, http://www.ritsert-
online.de/download/sem14.zip [Zugriff 07.03.11], 1995

Ritsert, Jirgen, Zum Verhaltnis von Herr und Knecht bei Leibniz und Hegel, http://www.ritsert-
online.de/download/huk-0607.zip, [Zugriff 11.03.11], 2006, S. 19-47

Ritsert, Jiirgen, ,Anerkennung® und ,konkrete Freiheit“. Uber die Grundlegung eines Prinzips der
Gesellschaftskritik durch Kant, Fichte und Hegel, Seminarmaterialien 20, http://www.ritsert-

online.de/download/Anerkennung.pdf [Zugriff 07.03.11], 2007

Ritsert, JUrgen, Der Positivismusstreit, in: Kneer, Georg; Moebius, Stephan (Hg.), Soziologische Kontroversen.
Beitrage zu einer anderen Geschichte der Wissenschaft vom Sozialen, Frankfurt/M., 2010, S. 102-130

Roberts, Robert C., Was eine Emotion ist: eine Skizze, in: Déring, Sabine A. (Hg.), Philosophie der Geflhle,
Frankfurt/M., 2009, S. 169-201

Réh, Dieter, Soziale Arbeit, Gerechtigkeit und das gute Leben. Eine Handlungstheorie zur
daseinsmachtigen Lebensfiihrung, Wiesbaden, 2013

Rohrmann, Albrecht, Individualisierung und Behinderung, Siegen, 2003
Rohrmann, Albrecht, Offene Hilfen und Individualisierung, Bad Heilbrunn, 2007

Rolf, Bernd; Peters, Jorg (Hg.), philo - NRW. Qualifikationsphase. Unterrichtswerk fur Philosophie in der
Sekundarstufe Il, Bamberg, 2015, https://www.ccbuchner.de/titel-1-1/qualifikationsphase-3310/download-
946/6697_teildruck_kap_1_pdf.pdf, 10.8.2025

Seite 200 von 206


https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0111-pedocs-140857
http://www.ritsert-online.de/download/sem14.zip
http://www.ritsert-online.de/download/sem14.zip
https://www.ccbuchner.de/titel-1-1/qualifikationsphase-3310/download-946/6697_teildruck_kap_1_pdf.pdf
https://www.ccbuchner.de/titel-1-1/qualifikationsphase-3310/download-946/6697_teildruck_kap_1_pdf.pdf

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Ros, Arno, Unmittelbares Selbtbewusstsein: Woraus es besteht und wie es sich entwickelt haben kann, e-
Journal Philosophie der Psychologie 13, http://www.jp.philo.at/texte/RosA2.pdf, 2009, 03.01.2025

Rose, Nadine (Hg.), Addressing Inequality - Erziehungs- und sozialwissenschaftliche Beitrage zur
Subjektivierungsforschung, 2024, https://doi.org/10.3224/84743011

Rose, Nadine, Erziehungswissenschaftliche Subjektivierungsforschung als Adressierungsanalyse, in: Geimer,
Alexander; Amling, Steffen; Bosanci¢, Sasa (Hrsg.), Subjekt und Subjektivierung. Empirische und theoretische
Perspektiven auf Subjektivierungsprozesse, Wiesbaden, 2019, S. 65-85

Rose, Nikolas, Tod des Sozialen? Eine Neubestimmung der Grenzen des Regierens, in: Brockling, Ulrich;
Krasmann, S.; Lemke, Th. (Hg.), Gouvernementalitit der Gegenwart. Studien zur Okonomisierung des
Sozialen, Frankfurt/M., 2000, S. 72-109

Roth, Gerhard Personlichkeit, Entscheidung und Verhalten, Frankfurt/M., 2009, 5. Aufl.

Roth, Gerhard, Aus Sicht des Gehirns, Frankfurt/M., 2009, 2. Aufl.

Rother, Wolfgang, Vorlesungen ber Hegels Phanomenologie des Geistes, Zlrich, 2020,
https://doi.org/10.24445/conexus.lib.02 01.01.2025

Rubinstein, Sergej L., Sein und Bewuftsein, Berlin, 1983, 9. Aufl.
Rummenholler, Peter, Romantik in der Musik, Minchen, 1989
Runge, Richard Friedrich, Eine kritische Theorie der Tugendethik, Frankfurt/M., 2023

Saar, Martin Analytik der Subjektivierung, in: Gelhard, A., Techniken der Subjektivierung, Miinchen, 2013, S.
17-27

Saar, Martin Macht, Staat, Subjektivitat. Foucaults Geschichte der Gouvernementalitat im Werkkontext, in:
Krasmann, Susanne; Volkmer, Michael (Hg.), Michel Foucaults ,Geschichte der Gouvernementalitat" in den

Sozialwissenschaften, Bielefeld, 2007, S. 23-45

Sauer, Birgit, Intersektionalitat und Staat. Ein staats- und hegemonietheoretischer Zugang zu
Intersektionalitat, www.portal-intersektionalitat.de, 2012, 14.01.2025

Sauer, D., Neue Zumutungen an Arbeitskraft im Prozess kapitalistischer Restrukturierung. Minchen, 2002.
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-235732 30.12.2024

Schéafer, Hilmar, Die Instabilitat der Praxis. Reproduktion und Transformation des Sozialen in der
Praxistheorie, Weilerswist, 2013

Schéfers, Bernhard, Risikogesellschaft, Individualisierung und reflexive Moderne - Ulrich Beck, Gesellschaft,
Wirtschaft, Politik (GWP) 2016, S. 93-99, https://www.budrich-
journals.de/index.php/gwp/article/download/22222/19441, 11.02.2025

Schelling, Friedrich W. J., Neue Deduction des Naturrechts, in: Historisch-kritische Ausgabe, Bd. 5 (Hg.
Hartmut Buchner), Stuttgart, 1982

Scherr, Albert, Diskriminierung: Die Verwendung von Differenzen zur Herstellung und Verfestigung von
Ungleichheiten, www.portal-intersektionalitat.de, 2012, 14.01.2025

Schiemann, Gregor (Hg.), Was ist Natur? Klassische Texte zur Naturphilosophie, Miinchen, 1996

Seite 201 von 206


http://www.jp.philo.at/texte/RosA2.pdf
https://doi.org/10.24445/conexus.lib.02
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-235732
https://www.budrich-journals.de/index.php/gwp/article/download/22222/19441
https://www.budrich-journals.de/index.php/gwp/article/download/22222/19441

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Schiemann, Gregor, Die Sprache der Natur - Uber das Schicksal einer Metapher und ihre Relevanz in der
Umweltdebatte, in: Marx, Bernhard (Hg.), Widerfahrnis und Erkenntnis. Zur Wahrheit menschlicher Erfahrung,
Leipzig, 2010, S. 101-119, https://www.philosophie.uni-
wuppertal.de/fileadmin/philosophie/PDFs_allg/Schiemann/Aufs%C3%A4tze_neu/56Die_Sprache_der_Natur.
pdf, 04.05.2025

Schiemann, Gregor, Welt im Wandel. Werner Heisenbergs Ansatze zu einer pluralistischen Philosophie, in:
Schwarz, Astrid; Nordmann, Alfred (Hg.), Das bunte Gewand der Theorie. Vierzehn Begegnungen mit
philosophierenden Forschern, Mlnchen, 2009, S. 296-320, https://www.philosophie.uni-
wuppertal.de/fileadmin/philosophie/PDFs_allg/Schiemann/Aufs%C3%A4tze_neu/53Welt_im_Wandel.pdf,
04.05.2025

Schiller, Hans-Ernst, Individualismus. Zur Kritischen Theorie der Individualisierung, 2005 http://www.rote-
ruhr-uni.com/texte/schiller_individualismus.pdf, 06.02.2025

SchlofRberger, Matthias, Die Ordnung des menschlichen Gefuhlslebens, in: Kriger, Hans-Peter; Lindemann,
Gesa (Hg.), Philosophische Anthropologie im 21. Jahrhundert, Berlin, 2006, S. 254-273,

Schlund, Sebastian, Intersektionale Disability History, Genese und Methoden zwischen normativer Kritik und
innovativem Potential, Zeithistorische Forschungen, 2022, S. 328-340,
https://zeithistorische-forschungen.de/2-2022/6051, 14.01.2025

Schmidt am Busch, Hans-Christoph, Die sittliche Ambivalenz von Markten, in: Bereswill, M. u. a., Bewaltigung
von Nicht-Anerkennung, Modi von Ausgrenzung, Anerkennung und Zugehorigkeit, Weinheim, 2018, S. 15-39

Schmidt am Busch, Hans-Christoph; Zurn, Christopher F. (Hg.), Anerkennung Deutsche Zeitschrift fur
Philosophie. Sonderband 21, Berlin, 2009

Schmied, Gerhard Das Ratsel Mensch - Antworten der Soziologie, Opladen, 2007

Schramm, Tobias, Abjektion und existenzielle Krise, cult.psych. 2, 2021, S. 73-82,
https://doi.org/10.1007/s43638-021-00025-9, 11.4.2025

Schubotz, R. I. (Hg.), Other Minds. Die Gedanken und Gefuhle Anderer, Paderborn, 2008

Schutze, Christian Vasili, Die Subversion verletzender Worte. Grundlagen einer Politik des Performativen,
Frankfurt, 2022

Schui, Herbert; Blankenburg, Stephanie Neoliberalismus: Theorie, Gegner, Praxis, Hamburg, 2002

Schulz-Schaeffer, Ingo, Zugeschriebene Handlungen. Ein Beitrag zur Theorie sozialen Handelns, Weilerswist,
2007

Seel, Martin, Anerkennung und Aufmerksamkeit. Uber drei Quellen der Kritik, in: Forst und Hartmann,
Frankfurt/M., 2009, S. 157-178

Seitz, Sergej, Zwischen Ethik und Politik. Butler und das Denken der Alteritat, in: Posselt, Gerald;
Schénwalder-Kuntze, Tatjana; Seitz, Sergej (Hg.), Judith Butlers Philosophie des Politischen. Kritische
Lektlren, Bielefeld, 2018, S. 71-95

Seitz, Tim, Die Praxis des Nudging. Sanftes Regieren durch Verhaltensexperimente, Bielefeld, 2023

Séve, Lucien Marxismus und Theorie der Personlichkeit, Frankfurt/M., 1973

Siep, Ludwig, Handbuch Anerkennung, Wiesbaden, 2019
Seite 202 von 206


https://doi.org/10.1007/s43638-021-00025-9

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Sievi, Luzia, Demokratie ohne Grund - kein Grund fir Demokratie? Zum Verhaltnis von Demokratie und
Poststrukturalismus, Bielefeld, 2017

Sohn-Rethel, Alfred, Geistige und kérperliche Arbeit. Zur Theorie der gesellschaftlichen Synthesis,
Frankfurt/M., 19722

Soiland, Tove Die Verhaltnisse gingen und die Kategorien kamen. Intersectionality oder Vom Unbehagen an
der amerikanischen Theorie, 2008,
https://www.querelles.net.de/index.php/qn/article/view/694/702, 18.03.2025

Sonnemann, Ulrich, Negative Anthropologie, Springe, 2011

Spies, Tina, Subjekt und Subjektivierung.Perspektiven (in) der Biographieforschung, in: Geimer, Alexander;
Amling, Steffen; Bosanci¢, Sasa (Hrsg.), Subjekt und Subjektivierung. Empirische und theoretische
Perspektiven auf Subjektivierungsprozesse, Wiesbaden, 2019, S. 87-110

Spitzer, Manfred, Nervenkitzel, Frankfurt/M., 2006

Stagl, Justin; Reinhard, Wolfgang (Hg.), Grenzen des Menschseins. Probleme einer Definition des Menschen,
Wien, 2005

Stern, Klaus, Idee und Elemente eines Systems der Grundrechte, in: Isensee, Josef, Kirchhof, Paul (Hg.),
Handbuch des Staatsrechts der Bundesrepublik Deutschland Bd. 5, Aligemeine Grundrechtslehren,
Heidelberg, 2000, 2. Aufl., S. 45-100

Stoecker, R. (Hg.), Menschenwirde. Annaherung an einen Begriff, Wien, 2002

Stoégner, Karin, Kritische Theorie und feministisches Urteilen heute, Zeitschrift far kritische Theorie, 29. Jg,,
2023, Hft. 56-57, S. 227-241

Stoéhr, Robert; Lohwasser, D. u.a., Schlisselwerke der Vulnerabilitatsforschung, Leiden beredt werden lassen®,
Theodor W. Adornos Reflexionen des beschadigten Lebens, S. 37-56, Wiesbaden, 2019

StraBmaier, Stephan, Willensfreiheit - oder kausale Determination von Handlungen? (Diss.),
http://www.opus.ub.uni-
erlangen.de/opus/volltexte/2005/150/pdf/Stra%DFmaier,%20S.%20(2005).%20Willensfreiheit%20-
%200der%20kausale%20Determination%20.%20.%20..pdf, [Zugriff 20.11.10], 2004

Stubenrauch Heiko, Die zweite kopernikanische Wende. Kritik und Affekt nach Kant, Adorno und Deleuze,
Konstanz, 2022

Suhr, Dieter, Die Entfaltung der Menschen durch die Menschen, Berlin, 1976

Suhr, Dieter, BewuRtseinsverfassung und Gesellschaftsverfassung. Uber Hegel und Marx zu einer
dialektischen Verfassungstheorie, Berlin, 1975

Sutter, Tilmann, Sozialisation und Inklusion durch Medien. Zur Ausdifferenzierung sozialwissenschaftlicher
Medienforschung, Freiburg i.Br., 2003, https://pub.uni-bielefeld.de/download/1863411/2936659/161.pdf,
17.1.2025

Tanner, Jakob, Anthropos revisited. Subjektivierungsformen und Historische Anthropologie, in: JanRen,

Sandra; Alkemeyer, Thomas (Hg.), Selbstsein als Sich-Wissen? Zur Bedeutung der Wissensgeschichte fur die
Historisierbarkeit des Subjekts, Tlbingen, 2021, S. 37-57

Seite 203 von 206


https://www.querelles.net.de/index.php/qn/article/view/694/702
https://pub.uni-bielefeld.de/download/1863411/2936659/161.pdf

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Taureck, Bernhard H. F., Menschenwirde und Bio-Ethik, in: Thies, Christian (Hg.), Der Wert der
Menschenwdurde, Paderborn, 2009, S. 121-132

Taylor, Charles, Was ist menschliches Handeln?, http://www.jp.philo.at/texte/TaylorC1.pdf, [Zugriff 03.01.10],
2006

Teo, Thomas, Die vier Jahreszeiten kritischer Psychologie. Psychologie und Gesellschaftskritik, 22(2/3), 7-26,
1998, https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-sso0ar-287847 [Zugriff 13.11.2023]

Testa, Italo, SelbstbewufStsein und zweite Natur, in: Vieweg, Klaus; Welsch, Wolfgang, Hegels Phanomenologie
des Geistes. Ein kooperativer Kommentar zu einem Schlusselwerk der Moderne, 2008, S. 286-307

Thein, Christian, Konstellationen und Transformationen: Zwischen alter und neuer Kritischer Theorie,
Weinheim 2025

Ther, Philipp, Der Neoliberalismus, 2016, http://docupedia.de/zg/Ther_neoliberalismus_v1_de_2016,
04.01.2025

Thies, Christian (Hg.), Der Wert der Menschenwurde, Paderborn, 2009
Thom, A.; Wulff, E. (Hg.), .), Psychiatrie im Wandel: Erfahrungen und Perspektiven in Ost und West, Bonn, 1990

Thumel, Mareike Sozialisation in mediatisierten Lebenswelten. Theoretische und empirische Zugange,
MedienPadagogik, 2024 S. 1-77. https://doi.org/10.21240/mpaed/diss.mt/2024.05.02.X, 18.01.2025

Thyen, Anke, Moral und Anthropologie. Untersuchungen zur Lebensform ,Moral“, Weilerswist, 2007
Tiedemann, Paul, Menschenwurde als Rechtsbegriff. Eine philosophische Klarung, Berlin, 2007
Tiedemann, Rolf, Studien zur Philosophie Walter Benjamins, Frankfurt/M., 1973

Tolman, Charles W., Die Beharrlichkeit des Kartesianismus im psychologischen Hauptstrom und Anzeichen
seiner Uberwindung, FKP Bd. 34, S. 95-111, https://www.kritische-
psychologie.de/files/FKP_34_Charles_Tolman.pdf, 17.2.2025

Tolman, Charles W., Psychologie, Gesellschaft und Subjektivitat. Geschichte und Grundlagen der Kritischen
Psychologie, 0.0., 2022, https://www.kritische-psychologie.de/files/Charles-Tolman_Psychologie-Gesellschaft-
Subjektivitaet.pdf, 16.02.2025

Tonn, Christiane, Eigentum und Selbstbewufitsein: Untersuchung einer Metapher bei Kant und Hegel (Diss.),
http://hss.ulb.uni-bonn.de/diss_online/phil_fak/2004/tonn_christiane/0419.pdf, [Zugriff: 28.11.09], 2004

Traue, Boris; Pfahl, Lisa; Globisch Claudia, Potentiale und Herausforderungen einer empirischen
Subjektivierungsforschung, 2016,
https://publikationen.soziologie.de/index.php/kongressband_2016/article/view/538/pdf_249, 27.12.2024

Trecker, Max, Neoliberalismus: Uber ein intellektuelles Missverstandnis, Jahrb. f. Wirtschaftsg., 2023, 64(1),
S. 263-297 https://www.degruyter.com/document/doi/10.1515/jbwg-2023-0009/pdf, 05.01.2025

Trevarthen, C.; Aitken, K.J., Brain development, infant communication, and empathy disorders: intrinsic factors
in child mental health., Development and Psychopathology, 6, 1994, S. 597-633

Trevarthen, Colwyn Communication and Cooperation in early infancy. A description of_primary intersubjectivit
https://www.researchgate.net/profile/Colwyn-
Trevarthen/publication/309629908_Communication_and_cooperation_in_early_infancy_A_description_of_pr

Seite 204 von 206


https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-287847
http://docupedia.de/zg/Ther_neoliberalismus_v1_de_2016,%2004.01.2025
http://docupedia.de/zg/Ther_neoliberalismus_v1_de_2016,%2004.01.2025
https://doi.org/10.21240/mpaed/diss.mt/2024.05.02.X,%2018.01.2025
https://www.kritische-psychologie.de/files/FKP_34_Charles_Tolman.pdf
https://www.kritische-psychologie.de/files/FKP_34_Charles_Tolman.pdf
https://www.kritische-psychologie.de/files/Charles-Tolman_Psychologie-Gesellschaft-Subjektivitaet.pdf
https://www.kritische-psychologie.de/files/Charles-Tolman_Psychologie-Gesellschaft-Subjektivitaet.pdf
http://hss.ulb.uni-bonn.de/diss_online/phil_fak/2004/tonn_christiane/0419.pdf
https://publikationen.soziologie.de/index.php/kongressband_2016/article/view/538/pdf_249
https://www.researchgate.net/profile/Colwyn-Trevarthen/publication/309629908_Communication_and_cooperation_in_early_infancy_A_description_of_primary_intersubjectivity/links/5dbe8b60a6fdcc2128fddbae/Communication-and-cooperation-in-early-infancy-A-description-of-primary-intersubjectivity.pdf%2031.12.2024
https://www.researchgate.net/profile/Colwyn-Trevarthen/publication/309629908_Communication_and_cooperation_in_early_infancy_A_description_of_primary_intersubjectivity/links/5dbe8b60a6fdcc2128fddbae/Communication-and-cooperation-in-early-infancy-A-description-of-primary-intersubjectivity.pdf%2031.12.2024

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

imary_intersubjectivity/links/5dbe8b60a6fdcc2128fddbae/Communication-and-cooperation-in-early-infancy-
A-description-of-primary-intersubjectivity.pdf 31.12.2024

Trevarthen, Colwyn; Aitken, Kenneth J., Infant Intersubjectivity : Research, Theory, and Clinical Applications
Child Psychol. Psychiat. 42, 1, pp. 3-48, 2001, https://www.researchgate.net/profile/Colwyn-
Trevarthen/publication/12124855_Infant_Intersubjectivity_Research_Theory_and_Clinical_Applications/links
/5eb14ef9a6fdcc7050a99ced/Infant-Intersubjectivity-Research-Theory-and-Clinical-
Applications.pdf?origin=publication_detail&_tp=eyJjpb250ZXh0ljp7ImZpcnNOUGFNZSIGINBLYmxpY2FOaW9uli
wicGFnZSI6INB1YmxpY2F0aW9uRG93bmxvYWQILCJwecmV2aW91c1BhZ2UiOiJwdWJsaWNhdGIvbiJ9fQ

Tuider, Elisabeth. Diskursanalyse und Biographieforschung. Zum Wie und Warum von
Subjektpositionierungen, Forum Qualitative Sozialforschung, 2007, http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0114-
fgs070268, 27.12.2024

Turcke, Christoph, Mehr! Philosophie des Geldes, Munchen, 2015

Turcke, Christoph, Natur und Gender: Kritik eines Machbarkeitswahns, Minchen, 2021

Udris, Ivars, Die Kosten der Erwerbslosigkeit - gesundheitlich, psychisch, sozial, gesellschaftlich, Zs. f.
Psychotraumatologie und Psych. Medizin, 3. Jg., 2005, S. 13-29

Uhlig, Tom David, Niederschlage. Die Konzeption unbewussten Leides in Alfred Lorenzers kritischer Theorie
des Subjekts, Forum Kritische Psychologie Spezial, 2014, S. 64-75

van Inwagen, Peter, The Mystery of Metaphysical Freedom, in: Kane, Robert (Hg.), Free Will, Malden, USA,
2002, S. 189-195,

van Schaik, Carel; Michel, Kai, Mensch sein. Von der Evolution fiir die Zukunft lernen, Hamburg, 2023

Veith, Hermann, Sozialisation als reflexive Vergesellschaftung, Zeitschrift fir Soziologie der Erziehung und
Sozialisation, 2002, S. 167-177, https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0111-0pus-89319, 16.01.2025

Veith, Hermann, Zur Geschichte sozialisationstheoretischer Fragestellungen, in: Hurrelmann, Klaus; Bauer,
Ullrich; Grundmann. Matthias; Walper, Sabine (Hg.), Handbuch Sozialisationsforschung, Weinheim, 2015,
8.Aufl., S, 16-49

Velleman, J. David, Liebe als ein moralisches Gefthl, in: Honneth, Axel; Rossler, Beate, Von Person zu Person.
Zur Moralitat persénlicher Beziehungen, Frankfurt/M., 2008, S. 60-104

Vierkant, Tillmann (Hg.), Willenshandlungen. Zur Natur und Kultur der Selbststeuerung, Frankfurt/M., 2008

Vieweg, Klaus; Welsch, Wolfgang, Hegels Phadnomenologie des Geistes. Ein kooperativer Kommentar zu einem
Schlisselwerk der Moderne, Frankfurt/M., 2008

Villa, Paula-Irene, Judith Butler: eine EinfUhrung, Frankfurt am Main, 2012

Vinnai, Gerhard, Die Austreibung des Subjekts aus der Wissenschaft, in: Zygowski, Hans (Hg.), Kritik der
Mainstream-Psychologie, Munster, 1993, S. 30-40

Vogd, Werner; Harth, Jonathan, Das Bewusstsein der Maschinen - die Mechanik des Bewusstseins. Mit
Gotthard Gunther Uber die Zukunft menschlicher und kinstlicher Intelligenz nachdenken, Weilerswist, 2023

Vogeley, Kai, Soziale Neurowissenschaft, in: Schubotz, R. I. (Hg.), Other Minds. Die Gedanken und Gefuhle
Anderer, Paderborn, 2008, S. 31-48

Seite 205 von 206


https://www.researchgate.net/profile/Colwyn-Trevarthen/publication/309629908_Communication_and_cooperation_in_early_infancy_A_description_of_primary_intersubjectivity/links/5dbe8b60a6fdcc2128fddbae/Communication-and-cooperation-in-early-infancy-A-description-of-primary-intersubjectivity.pdf%2031.12.2024
https://www.researchgate.net/profile/Colwyn-Trevarthen/publication/309629908_Communication_and_cooperation_in_early_infancy_A_description_of_primary_intersubjectivity/links/5dbe8b60a6fdcc2128fddbae/Communication-and-cooperation-in-early-infancy-A-description-of-primary-intersubjectivity.pdf%2031.12.2024
https://www.researchgate.net/profile/Colwyn-Trevarthen/publication/12124855_Infant_Intersubjectivity_Research_Theory_and_Clinical_Applications/links/5eb14ef9a6fdcc7050a99ced/Infant-Intersubjectivity-Research-Theory-and-Clinical-Applications.pdf?origin=publication_detail&_tp=eyJjb250ZXh0Ijp7ImZpcnN0UGFnZSI6InB1YmxpY2F0aW9uIiwicGFnZSI6InB1YmxpY2F0aW9uRG93bmxvYWQiLCJwcmV2aW91c1BhZ2UiOiJwdWJsaWNhdGlvbiJ9fQ
https://www.researchgate.net/profile/Colwyn-Trevarthen/publication/12124855_Infant_Intersubjectivity_Research_Theory_and_Clinical_Applications/links/5eb14ef9a6fdcc7050a99ced/Infant-Intersubjectivity-Research-Theory-and-Clinical-Applications.pdf?origin=publication_detail&_tp=eyJjb250ZXh0Ijp7ImZpcnN0UGFnZSI6InB1YmxpY2F0aW9uIiwicGFnZSI6InB1YmxpY2F0aW9uRG93bmxvYWQiLCJwcmV2aW91c1BhZ2UiOiJwdWJsaWNhdGlvbiJ9fQ
https://www.researchgate.net/profile/Colwyn-Trevarthen/publication/12124855_Infant_Intersubjectivity_Research_Theory_and_Clinical_Applications/links/5eb14ef9a6fdcc7050a99ced/Infant-Intersubjectivity-Research-Theory-and-Clinical-Applications.pdf?origin=publication_detail&_tp=eyJjb250ZXh0Ijp7ImZpcnN0UGFnZSI6InB1YmxpY2F0aW9uIiwicGFnZSI6InB1YmxpY2F0aW9uRG93bmxvYWQiLCJwcmV2aW91c1BhZ2UiOiJwdWJsaWNhdGlvbiJ9fQ
https://www.researchgate.net/profile/Colwyn-Trevarthen/publication/12124855_Infant_Intersubjectivity_Research_Theory_and_Clinical_Applications/links/5eb14ef9a6fdcc7050a99ced/Infant-Intersubjectivity-Research-Theory-and-Clinical-Applications.pdf?origin=publication_detail&_tp=eyJjb250ZXh0Ijp7ImZpcnN0UGFnZSI6InB1YmxpY2F0aW9uIiwicGFnZSI6InB1YmxpY2F0aW9uRG93bmxvYWQiLCJwcmV2aW91c1BhZ2UiOiJwdWJsaWNhdGlvbiJ9fQ
https://www.researchgate.net/profile/Colwyn-Trevarthen/publication/12124855_Infant_Intersubjectivity_Research_Theory_and_Clinical_Applications/links/5eb14ef9a6fdcc7050a99ced/Infant-Intersubjectivity-Research-Theory-and-Clinical-Applications.pdf?origin=publication_detail&_tp=eyJjb250ZXh0Ijp7ImZpcnN0UGFnZSI6InB1YmxpY2F0aW9uIiwicGFnZSI6InB1YmxpY2F0aW9uRG93bmxvYWQiLCJwcmV2aW91c1BhZ2UiOiJwdWJsaWNhdGlvbiJ9fQ
http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0114-fqs070268
http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0114-fqs070268
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0111-opus-89319

Michael Kruger: Subjektivierung und Zweite Natur - Studie zu Moden und Modellen der Sozialwissenschaft

Vogler, Tanja, Das politische Subjekt des queeren Aktivismus. Diskurs- und Akteurskonstellationen queerer
Politiken im deutschsprachigen Raum, Bielefeld, 2022

von der Pfordten, Dietmar, Rechtsethik, Minchen 2011, 2. Aufl.

Walde, Bettina, Willensfreiheit und Hirnforschung. Das Freiheitsmodell des epistemischen Libertarismus,
Paderborn, 2006,

Walgenbach, Katharina, Flr einen Kurswechsel in der Intersektionalitatsdebatte, www.portal-
intersektionalitat.de, 2012, 14.01.2025

Wallat, Hendrik, Natur(-) und Herrschaft(skritik). Adornos Naturphilosophie zwischen Geschichtsspekulation
und Erkenntniskritik, in: Gerhard, Myriam; Zunke, Christine (Hg.), ,Wir mussen die Wissenschaft wieder
menschlich machen®. Aspekte und Perspektiven der Naturphilosophie, Wirzburg, 2010, S. 247-268

Welzel, Hans, Naturrecht und materiale Gerechtigkeit, Gottingen, 1980

Werner, Gunda, Judith Butler und die Theologie der Freiheit, Bielefeld, 2021

Wiede, Wiebke, Subjekt und Subjektivierung 2014 https://zeitgeschichte-
digital.de/doks/frontdoor/deliver/index/docld/572/file/docupedia_wiede_subjek_v1_de_2014.pdf,

17.11.2024

Wieder, Anna, Das Versprechen der Norm und ihre Drohung, Performativitat und Normativitat bei Judith
Butler, Zs fur Praktische Philosophie, 2019, S. 215-238, https://doi.org/10.22613/zfpp/6.1.9, 21.3.2025

Willms, Bernard, Theorie, Kritik und Dialektik, in: Uber Theodor W. Adorno, Frankfurt/M., 1970, 3. Aufl., S. 44-
89

Wolf, Gerald, Der Leib der Seele, in: Dérner, Glnter; Hullemann, Klaus-D. u. a. (Hg.), Menschenbilder in der
Medizin - Medizin in den Menschenbildern, Bielefeld, 1999, S. 228-236

Wolff, Stephan, Wie kommt die Praxis zu ihrer Theorie? Uber einige Merkmale praxissensibler Sozialforschung,
in: Kalthoff, H.; Hirschauer, S.; Lindemann, G. (Hg.), Theoretische Empirie. Zur Relevanz qualitativer
Forschung, Frankfurt/M., 2008, S. 234-259

Wrana, Daniel, Wusste Achill von sich, dass er frei war? Zur Problematisierung des Selbstwissens in der
Kulturgeschichte der Subjektivitat, in: Janen, Sandra; Alkemeyer, Thomas (Hg.), Selbstsein als Sich-Wissen?

Zur Bedeutung der Wissensgeschichte fur die Historisierbarkeit des Subjekts, Tubingen, 2021, S. 59-90

Wulff, Erich, Zur Konstitution schizophrener Unverstandlichkeit, Forum Kritische Psychologie, Bd. 30, 1992, S.
6-28

Wulf-Schnabel, Jan, Reorganisation und Subjektivierungen von Sozialer Arbeit, Wiesbaden, 2011

Wuttig, Bettina, Das traumatisierte Subjekt. Geschlecht - Korper - Soziale Praxis. Eine gendertheoretische
Begrindung der Soma Studies, Bielefeld, 2016

Zeilinger, Doris, Natur und Zukunft. Zu einem Kerngedanken der Philosophie Ernst Blochs, S. 3,
https://www.praxisphilosophie.de/zeil_kommune.pdf, 5.5.2025

Zimmer, Gerhard, Risikogesellschaft. Kritik der psychologischen Aspekte eines neuen Entwurfs zuklnftiger
gesellschaftlicher Entwicklung, Forum Kritische Psychologie, Bd. 28, [1990], S. 72-92

Zygowski, Hans (Hg.), Kritik der Mainstream-Psychologie, Mlinster, 1993
Seite 206 von 206


http://www.portal-intersektionalität.de/
http://www.portal-intersektionalität.de/
https://zeitgeschichte-digital.de/doks/frontdoor/deliver/index/docId/572/file/docupedia_wiede_subjek_v1_de_2014.pdf
https://zeitgeschichte-digital.de/doks/frontdoor/deliver/index/docId/572/file/docupedia_wiede_subjek_v1_de_2014.pdf

